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LKO KKINJS(MI 

ZUM 26. OCTOBER 1902 

GKWIDMKT 



VORWORT. 



Diese Texte sind von mir grosseutheils auf dem schwedischen Dampfer , Gottfried", 
der die Mitglieder der Südarabischen Expedition von Aden nach Soqotra und dem 
Mahra-Laude führte, aus dem Munde von Einheimischen, die wir in Aden und in 
Soqotra an Bord genommen hatten, aufgenommen worden. Einige wenige schrieb 
ich auf dem Aduno-Pass im Hagier-Gebirge, andere auf der Insel 'Abd-ul-kuri nieder. 

Durch verschiedene Umstttude, die an anderer Stelle erzahlt werden sollen, konnte 
ich die Aufnahme der Mehri-Texte erst in den letzten Taigen des Monats December 
1898, und die Soqotri-Texte am 9. Januar 1899 in Angriff nehmen. 

Am 5. Marz hatte ich mir auf der Ueberfahrt von Soqotra nach der Mahra-Küste 
eine Erkältung uud einen starken rheumatischen Schmerz im rechten Arm zugezogen, 
der mir das Schreiben unmöglich machte, infolge dessen die Sprachaufnahmen ein- 
gestellt werden mussten. Die Texte sind also iu einem Zeiträume von etwas Uber 
zwei Monaten niedergeschrieben wordeu. 

Als einziger Gewährsmann für das Mehri diente mir 'Abd ul-IIadi bin Marzfiq, 
dessen Biographie auf S. 147 aus seinem Munde mitgetheilt worden ist. 

Für das Soqotri hatte ich folgende Eingeborene als Gewährsmänner: 

1) Mätir b. St-lim b. Mätir aus Qalansfa, dessen Mutter eine Beduinenfrau aus 
den Bergen war. Von ihm rllhren alle Erzählungen her, die sp'alcr auch dem unter 2) 
genannten Gewithrsuianne vorgelegen wurden und von welchem die Varianten stammen. 
Der Manu war Handelsgeschäfte halber in Sansibar gewesen. Er wurde von mir 
am 8. Januar iu Gubbet-Scho'b auf das Schiff genommen und blieb daselbst bis zum 
15. Februar. 
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Vorwort. 



2) Selim b. Sulcimän, ein junger, »ehr intelligenter Bursche, der Arabisch lesen 
konnte. Von ihm stammeu die Uebereetzung des Buches Rut und die Varianten zu 
den anderen Texten. 

3) Muhamed b. Sölim b. Zinnin b. Sa'ld auf Abd-al-Kuri, der mir wahrend des 
Besuches dieser Insel (17. — 22. Januar) die Uebersetzung der Erzählung 0) im Dia- 
leete von 'Abd-ul-Kuri dictirt hat. 

4) Häsini b. 'Abbud b. 'Ah b. IluwaUil b. 'Aramär b. Muljamed b. Sa'id al-'Adawi, 
Qadi von Hauläf (^^i.). Er ist ein gelehrter Mann uud sozusagen Staats- und 
lYivatsecretär de» Sultans. Auf meine Anregung hat er die Sprüche und Gedichte 
1—45 (die er ?'is nannte) aus dem Munde der Beduinen in den Bergen gesammelt 
und niedergeschrieben. Seine Scripten, die in meiner Hand sind, wurden wortgetreu 
abgedruckt Ausserden» hat er mir die Gedichte und Sprüche vorgelesen und übersetzt. 
Vieles haben vielleicht seine Gewährsmänner nicht mehr verstanden, vieles war ihm 
nicht mehr verständlich. Selim b. Suleimän u. A. haben mir manche Gedichte anders 
und, wie ich glaube, besser erklärt als er. Vieles bleibt dennoch dunkel und unsicher. 

5) Ilanied b. Sehm. Von ihm stammen die Gedichte 4<5 — 1>4 so wie manche Va- 
rianten zu den früheren Gedichten, nur die letzten fünf Gefliehte sind mir von einem 
Neger aus Tamarida dictirt worden. 

Ueber die Art der Umschrift und die Betonung wird spater (im Wörterbuch uud 
in der Grammatik) gehandelt werden. 1 Dort werden auch alle Vorarbeiten verzeichnet 
und gewürdigt werden. 

Es hat mich auch gereizt, die Erzähhmgeu die ich aus dein Mahra-Laud und 
aus Soqotra mitgebracht habe, durch Parallelen aus der Sagen- uud Miirchen-Litteratur 
zu erklären und ihre Entstellung und Weiterbildung zu untersuchen. Es war aber 
durchaus meine Absicht nicht, erschöpfende Xaebweirmngeu zu geben, vielmehr wollte 
ich nur ganz sichere Analogien bieten, die durch eine Fülle von gleichen Thatsachen 
uud gleicher Reihenfolge oder durch gleichen Wortlaut auf enge Beziehungen oder 
auf eine gleiche Quelle hinweisen, was freilich nicht immer möglich war. 



Hier möge, vorläufig bemerkt werden, daM der Laut « t der meisten» vuu eurunaivchen I{ei«eiidcii durch y 



wiodorpog«beu wird, von nur durch y tran&icribirt worden ist. Weder 7 uoch^ ^eben ihn yrt.ti.in nieder, er Uv.gl xwi.iciien 
beule«, «Imüiku wie > iwmchen f und z lie», r t Via natiirlau^L' Silbe habe ich durch einen horizontalen Mrich, die lun- 
Uneo durch » bnieichuet, iudeMeu könnt'' dies coiiiequent nicht durchgeführt werden Endlich »ei auf die ThntMiche 
hingen ie»«<n, <la*j der Laut i ila terato» I) mit £ de» Sjibio-Min!vi»<-heii identisch ist, wwlurch einer>i-it» der Lantwert die»es 
lang« umMritti-nen Zeichen» fe»ti;e»l*llt. anderere it» fllr die /.ixjiitiim-i.sreliöripkeit de* Snk.llo-MitiaiM.heij mit der Meliri- 
Soi|<itri.S|>rarbe ein neuer Bewein erbracht wird. 




VoKWOttT. IA 

Wahrend ich dieses niederschreibe, kommt mir die Nachricht, das« Herr 
Dr. W. Hein, der von mir in da» Mehri eingeführt und von der kais. Akademie nach 
Sudarabien geschickt worden war, etwa 200 Texte in der Mchri-Sprache im Dialect von 
Gisin in Gisin selbst, wo er 6fi Tage weilte, gesammelt und aufgenommen hat, ferner 
dass es ihm gelungen ist, einen Mann au« dem Hadramant, der Mehri spricht, und einen 
anderen aus Soqotra anzuwerben und dass beide Manner in wenigen Tagen in Wien 
eintreffen werden. Hoffentlich wird es möglich werden durch Abhörung dieser beiden 
Leute die Mehri- und Soqotri-Studieu zu einem gedeihlichen Abschluss zu bringen. 

Wenn es mir und Anderen möglich geworden ist und möglich werden wird, die 
linguistischen Studien zu fordern, so ist die» ausschliesslich der Anregung und der 
Knergie eines Mannes zu danken, der diese Studien in unserem Vaterlandc begründet 
und seit Decennieu mit einer unglaublichen Geduld und Ausdauer ausgebaut hat und 
uns allen Muster und Wegweiser geworden ist. Dieser Mann ist der Meister der cha- 
mito-abessinischen Sprachwissenschaft mein College und Freund Leo Reinisch. Des- 
halb möge dieses Buch ihm als Zeicheu aufrichtiger Verehrung gewidmet sehr. 

Wien, den 11. Mai 1902. 

Dav. Heinr. Mttller. 



Digitized by Google 



Inhalt. 



i 

5 

10 
17 
21 

25 
2» 

81 

34 
»7 
40 



C; Der Lebonsbrutitieii (Mehri, Soqotri und 

Abdul Kuri) 92 

D Der nftiri.che M.uiu ■ Mehri a. Sostri l . . 111 

E Aschenputtel (Mehri ! 117 

fr" 1 Treue wird belidint Mehri u. 8oqo(ri 1 . . 126 

G ■ Geschieht«.' dreier Brilder Mehri) .... 135 

H) Dm kliise Mädchen (Mehri* 144 

I* 'Abd ul -Hidi Mehri 147 

K Die l'ortia von Soqolr» (Soqotri) .... 14ü 



III. Gediente and Sprüohe. 

1 — 45 überliefert von Martin b. 'Abhüd . . 162 

46 — 64 überliefert von Mamcd b. Seliin . . . ISO 

«5 — 69 überliefert von einem Nefrer .... 1H8 



I. Biblisch« Text«. 

1. Au» der Genen«, i Mehri ' 

<'»!>. 37 

Cup. US* 

C»p. 40 

Cap. 41 

Cup. 42 

Cup. 43 

Cap. 44 

Cup. 45 

2. Geschieht«' Sinwoii». v Mehri. i 

Kiehter, C»p. 13 

Richter, Cup. 14 

Richter, C*p. 15 

Richter, Cap. 1« 

3. Geschichte Rut«. .Mehri und 8oq..tri.) 

Rut. C»p. 1 45 

Rut, C»p. 2 . 41» 

Rut, Cup. 3 53 

Rnt, Cap. 4 66 

II. Knählnngen. 

A Des Knaben Riehterspruch (Mehri u. So<,,>tri) . 60 
B Geschieh* zweier Bruder (Mehri u. S,M|otri i . 69 



IV. Zur Sagen und MarchenbUdunR. 



A ' Des Knaben Riehterspruch 18!< 

B Geschieht« xweier Brüder l'j:S 

C Der Lebensbrunnen 203 

1)1 Der närrische M«tui 201« 

E) Aschenputtel 211 

r'i Treue wird belohnt 215 

G i Geschichte dreier Brüder 216 

K i Die Hortiii von Sri.p>tr» 217 



Digitized by Google 



I. BIBLISCHE TEXTE. 



Genesis 37. 



2. Yüsef hü hireh sab'at 'aiar 
scnet, itfqä irä'i ke yaühc 
haratin, ice-he yaläm hrfne 
hite Bilha u bite Zilfa ha- 

!> rim le-hafbeh, wa-nuka be- 
tjafbettietn heyyübet l'hel haU 
behem. 

3. Me Isrdil aigib Yüsef 
kefir men bäqt d'habünhe, 

w d'he hebere" d'äqereh, ü xünä 
heh derd'at mrMbbehet. 

4. Wa-his yaUiqÖm gaühc 
dfi-he hafbehem aiyibeh ketlr 
men yauhe. ubyddemeh u-qu- 

lf. dtirim-lä l'hen'j ieh be-salöm. 

5. Wa-haÜem Yüsef halem 
wa • höber yadhe, wa - zhj&d 
kenhe bdyazhem heh. 

ü. Amör hehem hemam hä- 
so lern döme d'hu he"lvmk. 

7. Yehä v'hä /jezOrnen me- 
Itaüzem birek zdra, tia-hu he- 
zemki sortit we-ntesibtU wa- 
dar hez&iiikem u sej&d l'heze- 
26 mtti. 



p*' r> r 5 ' zAtJ^v 

~*^} <£■ 

4i f-^i?^' fC " h *-***■* $ 3 



•rfs. 

. U jL« Lx-»J 4] 



\>, II. aill.t, 1>|< Il.btl- »nj ^.i*trl-» r r«k». I. Tll»U. 



2. AU Jo&ef «iebzclin Jahre 
alt war, weidete or mit «einen 
Brüdern die Schafe, und er war 
als Knabe bei den Sühnen Bil- 
has und den Söhnen Zilfa«, der 
Weiber seines Vaters. Und Josef 
brachte üble Nachrede Uber sie 
ihrem Vater. 

3. Aber Israel liebte Josef 
mehr ala die übrigen Sühne; 
denn er war der Sohn «eine» 
Alter», und er machte ihm einen 
bunten Rock. 

4. Und als seine Brüder sahen, 
dass ihr Vater ihn mehr liebte 
als alle seine Brüder, hassten sie, 
ihn und vermochten nicht mit 
ihm freundlich zu reden. 

b. Und es hatte Josef einen 
Traum und erzJthlte ihn »einen 
Brüdern, und sie halten ihn 
noch mehr. 

t>. Er sprach zu ihnen : Höret 
den Traum, den ich geträumt 
habe. 

7. Siehe, wir banden Garben 
auf dem Felde, und siehe meine 
Garlio stand anf und blieb ste- 
hen, und eure Garben stellten 
sieh ringsum und bückten sich 
vor meiner Garbe. 

1 
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8. Amörlm heh yadite, homk 
timlek le.n mflek au tsölef li'n 
tesel'tf f Wa-ziyüd äde bdya- 
dehfm heh U-jire de halnmhe 

6 wa-li-jire de yarityeh. 

9. Myören haflem ktnhe 
hälem {fäher u qastaih le- 
yauhe. Atnör de- hu ber ktnhe 
he"lmek hälem wa-yale'qek he- 

io yAm iva-här'tt wa-abad d-iar 
kibekib sijudlm Ii. 

10. Wa-hertij hih le-haibeh 
ua-yauJte. Wa-nhis Ich haf- 
heh wa-amör heh hefen deh 

i. r > hälem dorne d'he'lmek, ho ica- 
hämek wa-yatike vftikä tu- 
tculke nüjed hdk ha-qä. 

1 1 . Wa-hsfdimeh yarihe, ica- 
leken hafbeh haifef e'mre 

2<» 12. Us+yurtm yauhe yeru'im 
haraun le-haibehem hei Üa- 
klm. 

13. Amur fsra'il he Yß.sef, 
yai'ike. yerä'im-lä be-Saklmf 

2ö Inka lehdhzebik tuwulihem. 
Amör heh mdrhaba. 

14. Wa-amör heh sir ya- 
leq salömet de yauke ua sa- 
lömet de häraun u rded hhit 

so haber. Wa-hd:aMh men icödi 
Ilabrnn tca-nuka hei §akim. 

15. U ksifh yaij we-he dill 
birtk qä. u-shdbereh yaij wa- 
amör hcsen tetölib? 



I. BlBLISCflK TKXTK. 
Je *oüj ^r 1 LU Vjül j»U- ^ \ 

Ufr u* C «I je* l^ii 

f*fc!* («* 'y^' * T 

JLjO . ■Alt »jj^JE. '-'Cj*"! 



<;.-n. 3", 8—15. 

•S. Da sprachen seine IJrUdcr 
zu ihm: Willst du unser König 
werden oder Uber uns herrschen V 
Und sie hallen ihn noch mehr 
wegen seiner Trllume und wegen 
seiner Reden. 

Hierauf hatte er nocli einen 
andern Traum und erzählte ihn 
reinen Brüdern. Kr sprach : 
Siehe, ich hatte noch einen 
Traun) und ich sah die .Sonne 
und den Mond und elf Sterne 
«ich bücken vor mir. 

10. Und er erzilhlte davon 
seinem Vater und seinen Brü- 
der«. Da schrie ihn sein Vater 
an und sprach zu ihm: Was ist 
c* für ein Traum, den du träum- 
test? Sollen wir. ich und deine 
Mutter und deine Bruder, zu dir 
kommen, um uns vor dir zur 
Erde zu blicken'!' 

11. Und es beneideten ihn 
seine Brüder, sein Vater aber 
bewahrte die Sache. 

12. Und es gingen seine Bril- 
lier, um zu weiden das Klein- 
vieh ihres Vater* in Sichern. 

13. Es sprach Israel zu Josef: 
Weiden deine Brüder nicht in 
Sichern? Komm, ich will dich 
zu ihnen schicken! Er sprach 
zu ihm : Hier bin ich. 

14. Und er sprach zu ihm: 
Geh und sieh nach dem Wohl- 
betinden deiner Brüder und nach 
dem Wohlbefinden des Viehes 
und bringe mir Kunde! Und er 
sandte ihn vom Thale Hebron 
und er kam nach Sichern. 

lö. Da fand ihn ein Mann, 
wie er im Eelde irreging, und 
es fragte ihn der Mann und 
sprach: Wen suchst du? 
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Gen. 37, 16—25. 

16. Wa-amör hu d'a(dlbin 
yauye, hdbbiri ho" di rä'yim. 

17. Amor <jaij her siyurem 
men büme, de-hu hemäkhem 

5 jä'merlm, nehöm nesir he Dü- 
tdn. U -nur Ytisef ser yaühe 
n ksitfiem be Dntän. 

18. H'is yalöqemeh men ri- 
haq fenthcrn men leqeröb le- 

i" hem ihtiyitim heh le-hamö- 
temeh. 

19. Wa-amönm ha-täd-ide- 
hem, he dorne bäl helnm in- 
köne. 

15 20. Wa-lazaröme helefyem 
neUdyeh u a - neqdlebeh birek 
bir (ait ica-na'amer vcahs razü 
tuwiyth, wa-nayalrq hibö le- 
qäm helümhe. 

») 21. Wa hfmä lia'uben ua- 
haUih men haidiltihrm, wa- 
amör neltdyeh-lä. 

22. Wa-amör Ra'uben he- 
kern thkebim dure la, kal/be- 
26 meh birtk bir dime be-ber- 
riyyet w-ul ttmdndlm tuxcuUte 
haid, te lehdhalseh men hai- 
dütihem ualirdrdeh rhelha!- 
beh. 

so 23. Wa-his mtka Yüsef l'hel 
yaühe höläm men Yflsef de- 
rdat msebbthet dime faireh. 

24. Wa-$6llimeh u-a-qaldbe- 
meh bireTc bir, wa-kenex ha- 
35 Uyyet birkis hamü-lä. 

25. Myören tfyulilim ilüim 
ais, ua-rujam aytntihem wa- 



I. Bibukchk Text«. 

• U 'j* ijüj» jS jci iv 

• üty>J[ ^*x\ c>j* r^r" 4^ 

\ Ju» -Uü J». »J^^ 1 Iii» * A 

lö* liy» Jalj pjili J'üi ^ 
« »JUilJ C-J^'j /*-~-» T * 

• CS i/p V ^ JCj TT 



IG. Und er sprach: Ich suche 
meine Bruder, gicb mir Kunde, 
wo sie weiden! 

17. Der Mann »prach: Sie sind 
von dannen gezogen. Ich hörte 
sie «agen: Lassei una gegen Do- 
tan gehen ! L>a folgte Josef «ei- 
nen Brüdern nach und fand sie 
in Dotan. 

18. AI* sie ihn von ferne er- 
blickten, noch bevor er «ich 
ihnen näherte, sannen sie eine 
List ihn zu töten. 

19. Und sie sprachen unter 
einander: .Sehet, der Traumer 
kommt daher. 

2t >. Und nun wohlan lasset 
uns ihn töten und in eine Grube 
werfen, und »agen, ein böses 
Thier habe ihn gefressen : so 
werden wir sehen, wag seine 
TrHurae sind ! 

21. Da hörte es Huben und 
wollte ihn aus ihren Hitnden 
retten und sprach: Lasst uns 
ihn nicht töten! 

22. Und es sprach Rüben zu 
ihnen : Vergiesset nicht Blut, 
werfet ihn in diese Grube in 
der Wüste und leget nicht 
Hand an ihn : [er sagte dies] um 
ihn aus ihrer Hand tm retten 
und ihn seinem Vater zurück- 
zubringen. 

23. Und als Josef zu seinen 
Brüdern kam, zogen sie ihm 
seinen Rock, den bunten Rock, 
den er anhatte, aus. 

24. Und sie packten und war- 
fen ihn in einen Brunnen; aber 
dieser Brunnen war leer und 
kein Wasser darinnen. 

25. Hierauf setzten sie sich 
nieder, um das Maid zu essen, da 

■■* 
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yaloqöm wa-d4h qäfilet h- 
mdilin inkot min Jiläd wa- 
rikebihem mahamfiltcn kaflrä 
wa-bahän wa-lddan de siyil- 
r> rfro likaffdim bisen he Mfaer. 

26. Wa-amor Yahuda he 
ya/ihe heSen fatdit. de nliä 
neltöy ijän wa-nahfi dfreh. 

27. Inkäm neSemeh ha Is- 
I« mä'ltn ivul tekünen haidü- 

tiyen leh, d'he yän wa-tkcien, 
wa-hfinäm teh yaühe. 

28. Wa-jiriwum yayüj Mid- 
yänin tijjer a shäbim Yüsef 

is wa-hdrbamek mlne bir, wa- 
Semlm Yüsef ha Ismä'lin ba- 
afrin min foddtit. tca-nükäm 
bi-Ynsef he Mt*er. 

29. Wa-ridd Ra'uben hei bir 
so wa Yüsef bir£k bir lä u S(0r 

kafaüqehe. 

30. Myören ridd hei yaühe, 
anuir yajen Si-lä (bireli bir) 
wa-hu l'hö» l'sirf 

k 31 . Wa-tldbeflm derut d'Yü- 
sofu sWlm arid (tey 1 ) mine 
mä'z ua-ymuslm derart birelc 
däre. 

32. W'a-hazafbtm derd't me- 
to laüivwenet wa-haz(t^>^t»u , Vhel 

haibehem, wa-amörim küsen 
dih, haqqeq deru't d'hebertk 
se au lä. 

33. Wahaqqtqais wa-amör 
35 derä't d'freberi, v ahs rezaü 

tuwiye'h, ufe'tris Ytisef. 



1 leht ' hahzahimtt 



I. BiBLiacnii Tbxtk. 

s\ w bto t& t'Qj 

;-CÜi C i f-H ^ Jti ti 

»~ - 

•- ■ 

- . - . i > • -t- 

L>'i' d[ tlj • 

. Cr^'s Li^' . i 



<:«n. 37, 26—33. 

erhoben »ie ihre Augen und sahen 
eine Karawane Ismacliten kom- 
men von Gilead, und ihre Ka- 
meele trugen (Jumiui, Balsam 
und Laudnnum und zogen Iiinah 
nach Egypten. 

2ti. Da Hprach Juda zu seinen 
BrUdem: \Va« für Gewinn int 
dah<<i, wenn wir unsern Bruder 
tüten und «ein Blut verdecken V 

27. Kommt, lawt uns ihn 
den Ismaeliten verkaufen, unsere 
Hände aber »ollen »ich an ihm 
nicht vergreifen, denn er ist 
unser Bruder und unser Fleisch, 
lind es gehorchten ihm si-ine 
Brüder. 

2H. Und es zogen vorbei Mid- 
janitisehe Mrtnner, Kaurloute, 
und zogen eininir den Josef 
aus der Grube und verkauften 
ihn den Inmaeliten um zwanzig 
Milberliuge, und sie brachten ihn 
nach Kgypten. 

2!*. AU nun Huben wieder 
zur Grube kam uinl Josef nicht 
in der Grube war, da zerriss er 
»eine Kleider. 

30. Hierauf kam er wieder 
zu seinen Brildem und sprach: 
Der Knabe ist nicht da, wo soll 
ich nun hin? 

31. Und »ie nahmen Josefs 
Rock und schlachteten einen 
ZiegenWk und tunkten den 
Rock ins Blut. 

32. Und schickten den bunten 
Rock und Hessen ihn ihrem Vater 
bringen und sagen: Diesen haben 
wir gefunden: siehe genau, ob 
es deine* Sohnes Rock sei oder 
nicht. 

33. Er erkannte ihn und sprach: 
Es ist meines Sohnes Rock; ein 
böses Thier hat ihn gefressen, 
Josef ist zerrissen worden. 
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Geo. 37, 84—36; 39, 1—6. 



I. BrauBone Tbxtr. 



5 



34. Wa-ifor Ya'qüb halad- 
qehe wultebfib be-mafyfif min 
Sef lc-haqane% ica-nhau Ic- 
heberth hayyöm mekin. 

s 35. Wa-dSSim je'mä d>f,a- 
bünhe xca - jfima d'hiabdnthe 
liic'dzihem teh, tca-hazu min 
li-id'zi wa-amor hu aqöfed 
l'hel heben nöhi l'hel hauu- 

io wiyet, u-b'ku leh hafbeh. 

36. Wa-hen Midjänln tca- 
Umtm teh be-Miser le-Po- 
(ifar mljasdyyu d'Fiv'aun 
mqdddem d'asker. 



15 1. Wa heu Yüsef hekeßde- 
meh Meter tva-fätemeh J'ofifar 
mhasdyyu d'Fir'adn, mqdd- 
dem d'asker yaij meseri, min 
haid d'Ismailiyin d'hrkeßde- 

so meh te helaük. 

2. Wa-ktneh bäli ke Yusef, 
wa-keneh yaij mhensair u- 
thulnl be-bet di ribdh meseri. 

3. Wa i'jaloq ribdh d'he bäli 
sä seh wa-hel d'afmel be-frafdeh 

bäli yendscreh. 

4. II lud Yüsef nänUt bi- 
rfk arßnthe wa hddimeh. iva- 
mäkkäeh le Iteth wa-uzim 6c- 

so haideh hei $~eh. 

b. Wa-min hli wtikkileh be- 
beth wa-hel di seh bttrck bäli 
be-bet de mtgtri bi-sbeb d' Yü- 
sef, wii - wuqvt birket d'bäli 
35 l'kel di yeknn heh be-bet wa- 
be-qä. 
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34. Und Jskol) zerriss seine 
Kleider und legte einen Sack 
um »eine Lenden und trug Leid 
um seinen Sohn lange Zeit ( viele 
Tage). 

35. Und es erhoben »ich alle 
«eine Söhne und alle seine Töch- 
ter um ihn zu trösten, aber er 
wollte sich nicht trOsten lassen 
und sprach: Ich werde mit Leid 
hinunterfahren in die Unterwelt 
zu meinem Sohne. Und sein 
Vater beweinte ihn. 

36. Aber die Midianiter ver- 
kauften ihn in Egypten dem 
l'otiphar, des Pharao Kümmerer 
und Obersten der Leibwache. 



1 . Josef aber ward hinab nach 
Egypten geführt, und Potiphar, 
ein egyptischcr Mann, des Pha- 
rao Kümmerer und Oberster der 
Leibwache, kaufte ihn von den 
Ismaeliten, welche ihn dorthin 
hinab brachten. 

2. Und der Herr war mit 
Josef, und er ward ein glück- 
licher Mann, und er verweilte 
in seines Herrn, des Egypter«, 
Hause. 

3. Und sein Herr sah, dass 
Oott mit ihm war und dass 
Alles, was er that, Gott gelingen 
licsa in seiner Hand. 

4. Und es fand Josef Gnade 
in seinen Augen und er be- 
diente ihn; der aber setzte ihn 
über sein Haus und Alles, was 
<>r hatte, gab er in seine Hand. 

5. Und von der Zeit an, da er 
ihn Uber sein Haus und Uber all 
sein Gut gesetzt hatte, segnete 
der Herr des Egypten Haus um 
Josefs willen; und es war der 
Segen des Herrn in Allem, was 
er hatte, zu Hause und im Felde. 



c 



I. RmusCHF. Texte. 



Gen. 39, 6—14. 



6. U terük fiel di-yekün heh 
be-haid de Yiisef, tca lät 
itröda be-Si~lä henifi yair 
habzet d'itüyis, tra-kenfehj 
'» Yüsef kasin säuret ua hasin 
Seni." 

1. Wa-wiqa bäd emür Hö- 
rne d'se barmet d'bäleJi reföt 
aytntse l'fiel Yüsef wa'amentt 
to tinkd Hl. 

8. Wa-hazii ua-amor he her- 
mct d'bäleh, he döme bäli 
iuödä beti-si-lä be-hel di bi- 
relc beit, ua-hel d'seh difirfh 

ia l'hel hafdi. 

9. lJad birfk beit dime azem 
mfnnl lä, ü Kqef mfnm Se-la 
yafriJ di het harmäh, wa-hibu 
lamöl sarr a;em le-hehi( le- 

*> bäli. 

10. Wa-tnqa nhör bi-nhor 
ydtiriyot ke Yüsef, tca-he ye- 
hemäs-lä men leSuqf be-jim- 
bäs wa-linkd ils. 

25 11. Myüren iciqä be-wdqet 
döme d'he uqöb be-beit Pamdl 
fiSeleh wa-had lä men böli 
beit haldkeme be-beit. 

12. Wa-faqaßth behal/qeh 
3u wa-amerät tinkd sl, ua-föreh 

halfqeh be-hafdis a fill ua 
hariij ha barr. 

13. Wa-his yalqöt d'he (öreh 
haUqeh be-hakUs u fill ha 

35 barr. 

14. Zäqöt böli beits tva-yd- 
tiriöt iehem ameröt, yaleqem 
ber nüka hen be-yaij abränl 
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6. Und er lie** Alles, wm er 
hatte, unter Josefa Hand und er 
wu*ste von keiner Sache hei ihm, 
aiiü«er dem Brude, da» er a»s. 
Joset" al>er war »chün von Ge- 
»ult und schon von Angesicht. 

7. Und es hepah sielt nach 
diesen Kreignixscri, das» seine» 
Herrn Weih ihre Augen aut' Jo- 
sef warf und s|>nieh : Schlafe bei 
mir. 

Er weigerte sich aber und 
sprach zu seine* Herrn Weih: 
Siehe, mein Herr kümmert sieh 
nicht um das, was im Hause vor- 
geht vor mir, und Alles, was er hat, 
hat er unter meine Hand gethan. 

Niemand ist in diesem Hause 
grösser als ich, und nichts ent- 
zog er mir, ausser dich, indem 
du sein Weih bist. Wie sollte 
ich denn ein solch grosse* Uebel 
thun und wider Gott sündigen? 

10. Und obgleich sie täglich 
solche Worte zu Josef sprach, 
gehorchte er ihr nicht, bei ihr 
zu schlafen und um sie zu sein. 

11. Hierauf geschah es eines 
Tages, dass er in« Haus kam. 
seine Arbeit zu thun. und es war 
kein Mensch vom Gesinde des 
Hauses darin im Hause. 

1 '2. Da erwischte sie ihn bei sei- 
nem Kleide und sprach: Schlafe 
bei mir; er aber liess das Kleid 
in ihrer Hand und Höh und lief 
zum Hause heraus. 

13. IIa sie uun sah, dass er 
sein Kleid in ihrer Hand Hess 
und hinaus entfloh, 

14. Kirf sie das Gesinde ihres 
Hauses und sprach zu ihnen also: 
Sehet, i-r hat uns den hebräi- 
schen Mann hereingebracht, dass 
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Gen. 39, 15—23. 

li-yenähej bi, iiqöb titmÜeye 
linkä ii u hezedltk - be - saut 
azem. 

\b.\Ya-hts hftnä de-hu ru- 
* fäk sauft m zäqek, (öre/i ha- 
le'qeh be-jimbeft tca-jill wa- 
hariij ha barr. 

16. M'a-(arhöt haltaeh be- 
jimbvts te nüka bäle/i he bet. 

10 17. U ydtinöt ieh behis Jörne 
yarüy tad'mer, teqdb tuuiilie 
haujtir ibrdni döme de nü- 
käk beh tuwuliert linehäj bi. 

18. Wa-u-iqa bis rufäk sauii 
u u-a zöqak d'he torefi haUqeh 

be-jimbeti tca fitt he barr. 

19. Wa-hw hlmä bäteh ya- 
rüy de hertne'th, dorne de <ja- 
tiriyut ieh bih, taumer ba- 

20 hsüb de yarüy döme almcl 
bi battjürek, hdtimi yadubeh. 

20. Wa selleh häleh Yüsef 
wa-qdVbeh birek beit de hö- 
bet mekon döme de meha- 

25 büs de melek birkeli. Wa- 
köneh lialdkeme birtk bet de 
fatbes. 

21. U'a-laken bäli wiqa ke- 
Yüsef u bs6( heh hifef wa- 

3i> a'imel heh namit be-äytnten 
de mqdddem bait de falbes. 

22. Wa-uzfim mqdddem bet 
de falbes he haid de Yüsef. 
jemä de mehabüs Hörne bir€k 

35 bet de käbes. ua hei d'ami- 
lltn uuqü he afmel. 

23. M'a-lät yalöij mqdddem 
bet de hdbes dbada» be-hel 
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er mit uns scherze. Er kam zu 
mir herein, und wollte mit mir 
schlafen; ich aber rief mit lauter 
Stimme. 

15. Und al« er horte, das« ich 
laut achrie und rief, da lies» er 
sein Kleid bei mir und floh und 
lief hinaus. 

lti. Und sie hielt «ein Kleid 
bei sich. bU »ein Herr heim kam. 

17. Und sagte zu ihm eben 
dieselben Worte und sprach: Der 
hebräische Knecht, den du uns 
gebracht hast, kam zu mir her- 
ein, und wollte mit mir scherzen. 

18. Da ich aber laut schrie 
und rief, lies» er sein Kleid bei 
mir und floh hinaus. 

19. Als sein Herr hörte die 
Rede seines Weibes, die sie ihm 
sagte, indem sie sprach : Also hat 
mir dein Knecht gethnn! ward 
er sehr zornig. 

20. Da nahm ihn sein Herr 
und legte ihn ins Gcfungniss, wo 
die Gefangenen des Königs ein- 
gesperrt sind. Und er weilte 
allda im Gefängnisse. 

21. Aber der Herr war mit 
Josef und neigte seine Huld zu 
ihm und Hess ihn Gnade linden 
vor dem Aufseher de» Gefäng- 
nisses. 

22. Und es gab der Gefftng- 
niss- Aufscher unter Josefs Hand 
alle Gefangenen im Gefängnis», 
und Alles, was da geschah, musste 
durch ihn geschehen. 

23. Der Gcfungniss- Aufseher 
kümmerte sich um keine Sache, 
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I. BiBuscnB Texte. 



Gen. 40, 1—8. 



de bir4k hafdeh, d'he bäli 
wtqa ieh, wa-hel d'afmel bäli 
inAsereh. 



die in «einer (Josef») Harn] war: 
denn der Herr war mit ihm, und 
was er that, liess der Herr ge- 
lingen. 



1 . Wa-wiqa bäd aviür liome, 
!> (The hiqi mlt'k Mrser iva-hab- 

böz haf&'im l'helbäViem, mlek 
Meter. 

2. Wa nayuvi Qadöb) Fi- 
raiin le tirü mfrasauhe, mqdd- 

io dem de heqöyet ua- mqdddem 
de habbözet. 

3. Wa-hüsalehem birelc hä- 
bes bait de mqdddem d'asker, 
be-bait de h/ibes, mköm döme 

15 d'iviqä Yttsef mahbu beh. 

4. Wa-uzdm mqdddem d'as- 
ke*r Yüsef henehem ica-hade- 
mt-hem u biqi hayyöm bir4k 
hdbes. 

so 5. Wa • Mlmlm tirü hälem 
be-tilit fait, kol (Ad hdmch, 
kol (Ad be-faöb tpfsir de fidl- 
meh, heqi mlek Mfcer wa-hab- 
bözeh viaftabßj bire'k bait de, 

«6 Mbes. 

6. Wa-ttqöb Yüst-f tuui'di- 
hem ke-söbe/i ua-i)alqa(/t(m 
de htm de hazinim. 

7. Wa-Shabftr tirü mehamtt 
»o d'Firaun, Hörne (Tieh be-fiA- 

bes de bait de bäUh je'aümer, 
heStn wujühikem d'angänüm 
imo. 

8. Am»r)m heh hflmen hü- 
»5 lern u beh had Ufherth lä. 
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1. Und es gc-nchah nach die- 
sen Ereignissen, das« sieh der 
Schenke des Königs von Egyp- 
ten und der Bttcker versündigten 
an ihren) Herrn, dem Konig von 
Egypten. 

2. Und Pharao ward zornig 
Uber seine beiden Kilmraerer, 
Uber den Olwrschenken und den 
Oberbiickor. 

3. Und er Ul>ergab sie in den 
(jewahrsam des Obersten der 
Leibwache, in <Us Ctefilngnis«, 
wo Josef gefangen war. 

4. Und der Oltcrste der Leib- 
wache bestellte Josef bei ihnen, 
dass er ihnen dienete; und sie 
waren längere Zeit in tiewahr- 
»am. 

5. Und es trilumte ihnen bei- 
den in einer Nacht, einem Jeden 
ein eigener Traum ; eines Jeg- 
lichen Traum hatte seine Deu- 
tung -- der des Sehenkell und 
der des Hackers des Königs von 
Egypten, die gefangen waren im 
(«cfangnisse. 

Ct. Und es kam Josef des -Mor- 
gens zu ihnen, und sah, dass sie 
traurig waren. 

7. Und er fragte die Kümme- 
rer Pharaos, die mit ihm waren 
in Gewahrsam in seines Herrn 
Haus, indem er sprach: Warum 
ist euer Angesicht heute so trau- 
rig? 

>*. Sie sprachen zu ihm : Es 
hatte uns ein Traum geträumt 
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Gen. 40, ft— 16. 

Amor htktm Yasef tefslr hei 
bäli qätsim Ii. 

9. Wa-qoxs mqdddem de he- 
qöyet hdlmeh Ii -Yasef, wa- 

h amör heh, wuqäk birtk Mlmi 
voa-df jifnet fenfä. 

10. U birdc jifnet Safait 
yasön, ua-se hU Jerhof ffrä 
Ijarfs u behclüt ieviörehse 

io aneb. 

11. Wa-wtqä käs de Firaün 
be-hafdi, tea-fUb(nh aneb ua- 
a$drk birtk qaduh de Firaün 
wa-azemk käs (qad/lhj be-hafd 

i& de Firaün. 

12. Wa-amvr heh Yasef dorne 
tefsirch, Safait yasönhem .ff'lit 
yaum. 

13. Be-SVlet yaum yerifä 
20 Firaün herfk wu-yerdüdek 
hei meqvmek, xca-tutcüzem qa- 
duh de Firaün be-haideh le- 
ödet hauliyyet hts wüqö-k he- 
qöych. 

25 14. Wa-hvn dke'rki henfik ä d 
yekdn htik hafr tänml lüni 
hesenet wa-teihken he Firaün 
wa-thdherjl mfne bet dorne. 

15. Dlio ber hirfqq min n- 
su hebit d'Ibraniyym, u büvte 

dmelek A'-te te httmmmi hü- 
be*. 

16. Wa-hh yalAq mqädd<m 
di- habbezin dhe föser jiden 

»5 amör he Yasef tcfqäk ho ke'- 
nelie bir4k hdlmi ua-dt shelit 
sitäl huwwüra (Itilbez Üben) 
(ar herfi. 

I). H Malier r>i« M.hrl- »nil .s<.i)»irt-Hpr«, 
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1) 

und wir haben niemand, der ihn 
uns deuten könnte. Josef sprach 
zu ihnen : Deutungen gehörten 
Gott, doch erzählet mir e*. 

9. Und es erzählte der olK-rste 
Schenke seinen Traum Josef und 
sprach zu ihm: Mir hat getrüumt, 
dass ein Weinstock vor mir wäre. 

10. Und in dem Weinstock sind 
drei Rehen, und als er grünte, 
brach seine Bltlte hervor, und 
seine Trauben reiften Beeren. 

11. Und ich hatte den Becher 
Pharaos in meiner Hand, und ich 
nahm die Beeren und druckte 
sie au» in den Becher Pharaos 
und gab den Becher Pharao in 
die Hand. 

1 2. Und Josef sprach zu ihm : 
Da« int »eine Deutung: Drei Re- 
ben sind drei Tage. 

13. Nach drei Tagen wird Pha- 
rao dein Haupt erheben und dich 
wieder an deine Stelle setzen, 
und du wirst den Becher Pha- 
raos in seine Hand geben, nach 
früherer Wei»e, da du sein 
Schenke wärest. 

14. Aber gedenke meiner, wenn 
es dir wohl geht, und erweise 
mir Gunst und gedenke meiner 
vor Pharao und führe mich aus 
diesem Hause. 

lfi. Denn ich bin aus dem 
Lande der EbrUer gestohlen 
worden, und auch hier habe ich 
nicht» verübt, dass sie mich in 
die Grube (das Gefangniss) 
legten. 

16. Da der oberste Backer sah, 
dass er gut gedeutet hat, sprach 
er zu Josef: Mir hat auch ge- 
träumt, (ich trüge) drei Körbe 
Weissbrot auf meinem Haupte. 

- 
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I. BlBLISCllK TKXTt. 



(mii. 40, 17— 2:t; 41, 1 — 2. 



1". \Va-bir6k sillet alüt min 
jhna qaut d 1 Firaun min fe- 
xel d'habböz, wa'aqäb tetfiyen 
tuen sillet min herti. 

6 18. Wo Ugaüb Yüsef wa- 
amör de tefsireh, 5lt< lU sillet 
sen Srirt yaum. 

19. Be- Srirt yaum ktnehe 
yeröfä Firaun herfk menk 
io tca-yedlqenek (ar jenzefüt 
wa-MfiycH 'aqäb theielc menk. 

20. Wa-wtqä be-nhür de tei- 
let, iJtör biruirüt de Firaun 
afmel daytft he jfima de haji- 
16 rühe wa rdfä lter6 de mqdd- 
dem de heqöit. wa Iterf de 
mqdddem de habbözet bain 
hajirfthe. 

21. Wa-rudd mqdddem de 
20 heqöit fhel hiqauth, ira-ttzom 
qadCih be-haid de Firmln. 

22 Wa-hen mqdddem de 
habbeztn wa-aliqaih his Joser 
hehem Yasef. 

«5 23. Ha leken lät dukur 
mqdddem de heqöit Yüsef lä, 
as£ nehhßh. 
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1". Und iui obersten Korbe 
i waren i allerlei gebaekene Spei- 
sen fllr Pharao, und die Vögel 
asscit aus dem Korlie auf mei- 
nem Haupte. 

1«. Da antwortete Josef und 
sprach: Das ist seine Deutimg: 
Drei Kürhc sind drei Tage. 

1'.'. Ebenfalls nach drei Tagen 
wird dir Pharao dein Haupt er- 
beben und die.li an den Galgen 
hangen, und die Vögel werden 
dein Fleisch von dir essen. 

20. Und es geschah am drit- 
ten Tage, am Geburtstage de« 
l'harao, da machte er ein Mahl 
allen «einen Dienern und erhob 
das Haupt des obersten .Schen- 
ken und das Haupt des ober- 
sten Bäckers unter seinen Die- 
nern. 

21. l T nd setzte den obersten 
Schenken in sein Seheiikennint 
ein, und er reichte den Hecher 
in Pharaos Hand. 

22. Aber den obersten Hücker 
liess er henken, wie ihnen Josef 
gedeutet hatte. 

23. Aber der oberste Schenke 
dachte nicht an Josef, sondern 
vergas* seiner. 



Cap. 41. 



Ii zwei 



1. Wa-uiqa bäd sentit te- Ji,'f. JcLL JU) > 1- Und es geschah nach 
rlt mfne wdqet ua- Firaun • ',"<... .* Jahren, da mlumte Pharao, wie 

...... , A i i, - ,J U • wUti'j '^f > w-' er am Flusse stand. 

ao yaloq ludern, yehd he dt sar T - r " 

hei näher. • jC* 

2. Wa-dc höba' beqürßran- 'j* ""iHL w'yT 'plZ ^'ylj T 2. Und siehe da, sieben Kithe 

ten mtne nMer heynr de xrni " ' .U ^ ' V^i aU8 d< ' m F,U8M; - " chi '"' 

ii •. ; .. • , ,, t~. — ' j 1 *—" ? — »" j*-' 1 von Ansehen und feist an Heisch. 

wa-salhait de tuet u tuvCtt y , , . ... 

■ .'r- und weideten im Grase. 
36 bir&i mdr'ay. • ^-JJ<* 
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Oen. 41, 3—11. 

3. Myören wa-de" hobä be- 
qär yairehüten de ßrauten 
serisen mine nöher hast de 
Seni wa-reqiqt thci, «o-w 

'•> be-jimbet de beqär hauruletcn 
(ar ober de naher. 

4. Wa-tuicu beqär hass de 
Seni ua-reqfqt de ttwi beqtlr 
höba' heyür de Seni ua-xal- 

>o hauten, ua nibih (watqaf) 
Firaün. 

5. Myören Suqtif wa-haflem 
yäJ^er. ua-d6 höba' sebul de 
firä birfik qatabet (aid sal- 

16 ha!t wa-jfyyedt. 

6. Myören wa-dtf höba' sc- 
häl riqeqten tca-malfdhten be- 
rief/, ierqai ßrauten sirisen. 

7. Wa jeröt srb&l riqeqten 
so sebül höba' seihauten wa-meCe- 

nöt, wa-udtqa{ Firaun wa-he 
de hadern. 

8. Wa-uiqa ke-söbe/i ne'fseh 
de h'der, tca-hzaub (i sdq 

2» jema de shöret Meser wa y mü- 
de mAUmetse ua-qoss h'hem 
Firaun häluuh, ua-lät had 
uiqa leßjiereh Firaun lü. 

9. Myören ydtiri mqdddem 
so de hiqöyit h- Firaun tca-amör 

ho lefefön imö ha(ayatiye. 

10. Firaün nyäm le häjiri- 
the tirtt wa-qdibl be-lutbes de. 
bet de mqdddem d'asker, ho 
36 u mqdddem de habbezin. 

11. Wa-h£lmen hälem be-lilit 
{ait ho tee-he, filmen kol (ad 
ba-hsöb tefsir de h&meh. 
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3. 1 lieraut' siehe da, andere sie- 
ben Kilhc stiegen hinter ihnen 
aus dem Flosse, hässlich von 
Ansehen und mager an Fleisch, 
und stellten sich neben die Kuhe 
am Ufer den Flusses. 

4. Und die Kuhe, hasslich von 
Ansehen and mager an Fleisch, 
fransen die sieben Kühe, schön 
von Gestalt und Fleisch. Da 
erwachte Pharao. 

6. Hierauf schlief er ein und 
ihm träumte abermals: siehe da, 
sieben Aehren wuchsen au* Ei- 
nem Halm, dicke und schöne. 

ii. Danach siehe da, sieben 
dünne, vom Ostwind versengte 
Aehren hinter ihnen aufgehen. 

7. Und die sieben mageren 
Aehren versehlangen die sieben 
dicken (fetten) und vollen Aeh- 
ren. Da erwachte Pharao, und 
siehe, e» war ein Traum. 

8. Und als es Morgen ward, 
war »ein Geist bekümmert, und 
er schickte aus und Hess rufen 
alle Wahrsager in Egypten und 
alle Weisen, und Pharao erzählte 
ihnen seinen Traum. Aber da 
war keiner, der sie dem Pharao 
deutete. 

l>. Da redete der oberste 
Schenke zu Pharao und sprach: 
Ich gedenke heute meiner .Sün- 
den. 

10. Pharao zilrnto seinen bei- 
den Dienern und setzte mich 
ins Gefitngniss des Obersten der 
Leibwache, mich und den ober- 
sten Hücker. 

11. Da hatten wir beide in 
Einer Nacht einen Traum, ich 
und er, einem jeglichen von uns 
träumte gern«.«* der Deutung 
seines Traumes. 

2» 
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Gen. 41, 12—21. 



12. Wa-ken halaük heuen 
yajen ibrdni hauj&r de mqdd- 
dem d'a^ker wa-qössen leh he- 
lümyen tiru, wa-/oser U'n h< - 

5 lümyen. Joser hol (ad bahsibet 
di- htlmeh. 

13. Wa-hh föser hen uföme 
xriqä, riddhü ho he meköni 
le-ken In- aüiqafh. 

lo 14. Wa-hazadb Firaün wa- 
zaq Yüsef, wa-utfikiyhn bilt 
mine hübes, tta-qöreh ica-hab- 
dül halaüqehe wa-uqöb h- Fi- 
raün. 

iA 15. Wa-am6r Firaün he Yü- 
sef hdmek habm ire-had li- 
fstreh lä. ua-hu he'mäk wi nk 
qatd d'het thöma hlüm ica- 
tft m'i uhi m. 

90 16. Wa-i'jaüb Yüsef Firaün 
yaümer, h",nl lä, bali yeii- 
jaüben bi-selömet dt- Firaün. 

17. W'a-amor Firaün h<> Yü- 
sef, ho idqäk birtk hdlmi 

25 de-$drk le-ober de näher . 

18. H o - df hoba' beqür fi- 
raüten nuw näher, sa/hait de 
thci ua-jiyyedt müret u r/- 
ta'y birht mdr'ai. 

*° lfl. Myören hoba' beqür ya- 
rihüten firaüten sei hen, he- 
zelöt ica-hayeböt säuret niekin 
wa-raqfqt thvi. yaldqak birtk 
kel drei} de Misser his tesen 

*5 lä bi-haibln. 

20. Wa-tuwü baqür riqeqten 
ua-hayebOt baqür höbe? ha'u- 
leten xalhaulen. 

21. Wa-wuqOb hajwäfiwn 
40 wa iridä-la de sen wnqöbbire'fc 
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1 2. Und dort war uns ein 
cluiiischcr Jüngling, des Ober- 
sten der Leibwache Diener, dem 
erzilhlten wir es. Und er deu- 
tete uns» unsere Träume, einem 
jejrliehen natli seinem Traum 
deutete er. 

K5. Und wie er uns deutete, 
m ist es ergangen: mieh »ctztc 
er wieder in mein Amt. ihn 
aber Hess er henken. 

14. I >a sandte Phanio hin und 
liess Josef rufen, und sie brach- 
ten ihn eilends aus dem Gefäng- 
nis*. L'nd er liess eich scheeren, 
wechselte die Kleider und kam 
hinein zu Pharao. 

1t>. Da sprach Pharao zu Jo- 
sef: Mir hat ein Traum getrilu- 
met, und es ist niemand, der 
ihn deutet; ich habe aber von 
dir aageti hören, dass du Traume 
boren und deuten kannst. 

lfi. Da erwiderte Jo*cf dem 
Pharao: leb nicht, aber Gott 
wird verkünden da* Heil dem 
Pharao. 

17. Da sprach Pharao zu 
Josef: Mir träumte, ich stehe 
am Ufer de* Xilflussc«. 

18. Da stiegen aus dem Flusse 
sieben Kühe herauf, fetten Lei- 
bes und von stattlichem Aus- 
sehen, und weideten im Grase. 

11'. Nach ihnen aber stiegen 
sieben ainiere Kühe herauf, elend 
und überaus hitsslieh von Gestalt 
und mageren Leibes, nie habe 
ich in ganz Egypten Kühe von 
einer solchen Hilsdielikeit wie 
diese gesehen. 

20. Und es frasac» die mage- 
ren und liiisslicben Kühe die 
sieben eisten fetten Kühe. 

21. Und sie gelangten in ihr 
Inneres, man merkte aber nicht, 
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hajtcäfisen, wa-wiqa Senisen 
hayyftb his lufuicel. Wa-trdt- 
qa(ak. 

22. Myörm yaldqak birtk 
b fiälmi tva-dt höba' sebfil fi- 

r'aüten be-qa*abet (ait m Hü- 
ten wa-lmhiten. 

23. Myören he-d( höba' se- 
bfil qaSäftvu] riqeqten mal- 

wfähten be-rfah itrqai firatiten 
sirisen. 

24. Wa-seröf sebnl rliqcqMi 
sebtil höba' histnlm. Wa- 
amfrk le - heghertt wa - had 

i". triqa le-häberi-lä. 

25. Wa-amör Yüsef he Fi- 
raün, häletn de Firaün ffid, 
ber hedelül bäli Firaün be-htt 
di-he amlune. 

so 20. Baqar höba' haisfnten 
sen höba' simn, wa-sebül hü- 
bet }itaL<t4nten sen höba' sinJn, 
he hi'ilem (tid. 

27. Wa baqür höba" riqeq- 
25 ten hayebüt Home de Jini 
sinst n seil höba' sinnt, tea- 
sebül höba haybeien malfdh- 
ten be-riah serqai tekünen 
höba' simn jo. 

30 28. He timer de ydtirek 
bih Fi/atttt, Oer hedelttl bäli 
Fir'aun be-de-he anlehne. 

29. He-d( höba' simn qa- 
dimöt, Sibati azemet be-kol 

sä üred de Meter. 

30. Mi/ören ta'aSfden bn- 
disen höbd simn jö' va-ye- 
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da»K sie* in ihr Inneres gekommen 
waren, vielmehr war ihr Au» 
sehen ha».*lich wie zuvor. Da 
erwachte ich. 

22. Weiter sah ich im Traume 
sieben Aehren an eiuem Halme 
u. voll und schön. 



23. Nach ihnen »her sprossten 
sieben taube, dürre, vom Ost- 
wind versengte Aehren auf. 

24. Und die dürren Aehren 
verechlaDgen die sieben schönen 
Aehren. Dies erzählte ich den 
Wahrsagern, aber keiner war im 
Stande, mir Bescheid zu geben. 

25. Da sprach Josef zu l'ha 
rao: Der Traum Pharaos ist ein- 
heitlich, (3 ott hat Pharao ver- 
kündet, wa* er zu thun vorhat. 

26. Die hieben schönen Kilbe 
bedeuten sieben Jahre, und die 
sieben schönen Aehren bedeuten 
(ebenfall*) sieben Jahre — es 
ist ein Traum. 

27. Und die sieben mageren 
und hasslichen Kühe, die nach 
ihnen heraufstiegen , bedeuten 
sieben Jahre, und die sieben 
leeren, vom < Ostwind versengten 
Aehren werden sieben llungers- 
jahre «ein. 

28. Das ist es nun, was ich 
zu Pharao gesagt habe: Wa* 
Gott zu thun vorhat , hat er 
Pharao gezeigt. 

29. Es kommen jetzt sieben 
Jahre, grosser Ucberfluss wird 
sein im ganzen Land Egypten. 

30. Nach ihnen aber werden 
sieben Hungerjahre eintreten. 



u uy vjk 
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Geu. 41, 31—38. 



k/nnrhe kel Sibait be-ared 
de Mferr wayetvlif jo ared. 

31. Wa-teh&yarib In xibatt 
birfk ftred li-jire kfnhc jo 

s .vrth, di-hc mtqüne qatcfyy 
mekin. 

32. Wa-hm katerrut de hä- 
lem lc-Firaün göii tiru, di-fte 
dvier uihaqarair nu n hei bäli, 

io wa-bdli müorü Üa>n£l>h. 

33. Wa-lazaröme liyab'q Fi- 
r'aün yaij br.ßr wa-fyakim ira- 
li(räheh le-tlred de Mixer. 

34. Yamol Firaün ua-ye- 
15 u-dh'lcn wühle le <h;<] ua- 

id»{ kamt* de >/aU<'t d'ärrd 
de-Me?<r hr-höba' sinln de 
Sibnit. 

35. Wa-y<jdma am ji)ma' 
so (Tai* de-sinm lionw jiyiß(d)t 

qadimot na • lahazenim bar 
inhüli haid de Firaün ai» 
birek rehöib xm-lehfezeineh. 

30. Wa-yakün aiS wus'd 
85 ha-äred lehöba sinin de jö', 
liome tekunen be-äred de Me- 
ter, u-a-ln yitlnf dn-d be-ju. 

37. Wa-afe'jäb yarüy bi- 
rfk ay4nten de Firaün wa- 
rn bire'k ay&iten de jihua' de 
hajirtthe. 

33. Ami'tr Firaün In- hajiri- 
tfie, /nn itek.<{ (ksiyi'ye lä) yaij 
hin dorne birkeh rank (Tbidi. 
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uml es wird vergessen werden 
der ganze Uctartlns» des Lan- 
des Egypten, und der Hunger 
wird da» Land aufreiben. 

31. Und man wird nichts 
mehr wissen von dem LVberHim 
im Lande infolge dieser Huu- 
gersnuth, die hinterdrein kommt, 
denn sie wird überaus schwer 
sein. 

3l\ Und was das betrifft, dans 
dem l'tmiao der Traum zweimal 
nacheinander träumte — weil die 
Sache fest be*chlon»en ist bei 
Gott, und Gott sie schleunig voll- 
bringen wird. 

33. Und so wolle Pharao 
einen klugen und weisen Mann 
ersehen und ihn Uber Egypten 
setzen. 

34. Und Pharao schaffe und 
l>estel)c Aufseher Uber das Land 
und nehme den fünften Theil 
der Ernte von Egypten in den 
sieben Jahren des Ueberflusse«. 

35. Und man soll sammeln 
alle Speise di r guten Jahre, die 
da kommen, und soll aufspei- 
chern (ii-treide unter dein Sehnt/. 
Pharaos, Speise in den Städten, 
und «ie aufbewahren. 

36. Diese Speise soll dem 
I>ande als Kackhalt dienen für 
die sieben Hungerjahre, welche 
Uber Egypten kommen werden; 
so wird das Land nicht zu 
Grunde gehen durch Hunger. 

37. Diese Keile fand Beifall 
bei Pharao und bei allen seinen 
Dienern. 

3!\ Da sprach Pharao zu sei- 
nen Dienern: Könnten wir wohl 
einen Hilden, in dem der (jeist 
Gottes ist wie in ihm? 
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fieii. 41, 39—47. 

39. Myören amör Fir'aün 
he Yüsef, hi s ber alim&k bäli 
döme hi, si-lä bcser wa-ha- 
kirn hts tek. 

s 40. Hti tqä le-bm. ua-te- 
hbk lurthMtf) ßma' de hdlqi, 
yair kirsfyy lequ berkih aqar 
vienk. 

41. Myoren amßr Firaun 
io hc Yüsef, yaleq ber euiükek 

le-M ürul dt; Meser. 

42. Wa-harritj Firaun hä- 
timeh wir» haideh wa-amiWt 
be-haid de Yüsef, wa-hdlbeseh 

ir» be-halaüuttq d'büs ua-afmel 
(auq de-dheb ba-ydtiyeh. 

43. Wa-hdrbaih bc-marke- 
bet yärhU ica-zäqim finu- 
w(h rik'im, ica-tdrhaih le- 

so jema' da red de Hexer, 

44. Wa-avwr Firmln he 
Yüsef, ho Firaün, wa bi-yalr 
e'denek larßi-lä yaij le-hui- 
deh ü le-fimeh birf-k hl äred 

25 de Mexi-r, 

45 Wa-hamnm Firaun hem 
de Yüsef Sa fnät -fünf h, wfl- 
zemef, Asnät heberit Futi-fdra 
kohcn On härmet, wa-harCig 
so Yu.ief 1, -üred de Meser.. 

40. Wa-wUja Yfisef ber t_a- 
lätln senet his sör fenuiren 
Firaün melek Meser, im-ha- 
rf<g Yiisef vii ii hei Firaun u 

34 siür bireli h l drtd de Meser. 

47. Wa-timer&t Arcd be- 
hohd sinln de iibaft bi-hah 
iure m et. 
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30. Sodann sprach Pharao zu 
Josef: Nachdem dir Gott alles 
die* offenbart hat, giebt es Nie- 
mand, der so klup und weise 
wJlre wie du! 

40. Du sollst Uber meinem 
Hause sein, und deinem Befehle 
»oll mein gesamintes Volk ge- 
boreben, nur in Bezug auf den 
Thron will ich höher sein als du. 

41. Da sprach l'liarau zu Jo- 
sef: Siehe, ich habe dich Uber 
ganz Egypten gesetzt! 

42. Und es zog Pharao seinen 
Siegelring von seiner Hand und 
gab ihn an die Hand Josefs: 
sodann bekleidete er ihn mit 
Byssusgewflndern und legte ihm 
eine goldene Kette um den Hals. 

43. Und er liess ihn den zwei- 
ten (Staats -) Wagen besteigen, 
und man rief vor ihm: Kniet 
nieder! Und er setzte ihn über 
ganz Egypten. 

44. Und Pharao sprach zu 
Josef: Ich bin Pharao, aber ohne 
deine Erlaubnis* soll Niemand 
seine Hand oder seinen Fuss 
erheben in ganz Egypten. 

Ab. Und Pharao legte Josef 
den Namen Saphnat - Phaneah 
bei und gab ihm Asnat, die 
Tochter Potiphcrus, des Prie- 
sters von On, /.um Weibe. Und 
Josef zog durch das Land 
Egypten. 

4*i. Und es war Josef dreissig 
Jahre alt, als er vor Pharao, 
dem König von Egypten, stand. 
Und Josef gieng hinweg von 
Pharao und durchzog ganz Egyp 
ton. 

47. Und das Land trug Fruchte 
in den sieben Jahren des Über- 
flusses haufenweise. 
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4«. Wa-jomä kel atV de 
hobd sinln. Hörne wiqa birtk 
Ared dt' Mt-.*fT ira-aimel aiS 
birtk rehöib, aiü hAret de 
s rahebU dorne d'haictlts qalbfh 
birk'ts. 

49. Wa-hezon Yflsef bar 
Iiis bd(eh de raürem mekin 
wfyye, U- teritk adüd, lät 

io uhja hell hesub. 

50. Wa-nükäm !><• Yflsef 
habün tiru fenmeen tuen tin- 
kä senet de }o , biruw&hem 
Asnät heberH de Fu{i-fdra 

ih köften Un. 

51. Wa-hamüm Ynsr-f hem 
dt- biker Mandsa, d'he bäli 
lienhiyhü 1 kel ta'dbi ua-kel 
bei de faibl. 

so 52. Wa-zäq heme de yäher 
Efrä'im, amröne de-he bäli 
amelUü viet&ner bire'k And 
de medälvti. 

53. Mtjören tum höbet sinln 
25 de Xebait, Hörnt- vciqa bireTc 

Ared de Mt'-xer, 

54. Wa-iibde höba' sinln 
de jö' hh amor Yfisef. wa- 
viqa jv' be-jema' de refruib, 

so wähl Ared de Mey-r kßn 
bili hAb*z. 

55. Wa-lüs ji'öt jeina' An d 
dt- Meser wa-mq hnet Utel 
Fi raun Ii - jire de hAbez. 

35 Amor Firatln (liej kel me- 
seriyin, sirtni Utel Y>i*ef wa- 
hel yaunn-r hekera amilim. 

56. Wa-u ttja jo le-k' f äred, 
wa-ßoh Ynsef jarnd d 'hl 

» Var. *fwi>i«l (bo««r!). 
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Cen. 41, 48— r >6. 

48. Und er «ammclte alle 
Speise der sieben Jahre, «lie itn 
Lande Egypten woreu, und lepte 
Sjieine in die Städte; in einer 
jeden Stadt «peieliertc er den 
Ertrag der Felder auf, die rings 
um sie her lagen. 

49. Und Jo»ef häufte Getreide 
auf wie Sand am Meere in 
großen Mammen, ko d/ws er aut- 
hürte zu zahlen, denn ex hatte 
keine Zahl. 

50. Und Josef wurden zwei 
Söhne geboren, ein- daa Hnnger- 
jahr kam: die gebar ihm Asnat, 
die Tochter l'oti|ihem», de» Prie- 
sters von On. 

51. Und es nannte Josef den 
Erstgeborenen Manasse, denn 
Gott hat mich alle meine Müh- 
sal und mein Vaterhaus ganz 

vergessen lassen. 

52. Und er hiess den zweiten 
Ephraim, indem er sprach: Gott 
hat mich fruchtbar sein lassen 
im Lande meiner Pein. 

53. Hierauf gieiigen die sieben 
Jahre des Uebertlusses, welche 
waren im Lande Egypten, zu 
Ende. 

54. Und es fingen die sieben 
Ilungerjahre an, wie Josef ge- 
sagt hatte. Und es ward eine 
Hmigersnoth in allen Landen, 
aber in ganz Egypterland war 
Brod. 

."i5. Als nun ganz Egypten die 
Hungersnoth empfand, schrie 
das Volk zu Pharao um Brod. 
Pharao aber sprach zu allen 
Egypten»: Gehet hin zu Josef, 
was euch der saget, da« thut. 

;)<i. Und als Hmigersnoth war 
im ganzen Lande, da that Josef 
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(San. 41, i»7; 42, 1—7. 

hch aiA wa-.s>m /»• Mese- 
riyyin, wa-iiqaml ju birtk 
lirwj de Mesir. 

57. Wa-nköt jt'ma' d'dred 
h Ihel Mrscr Ihel Yßsef Inti- 
men bar, de-he jö' iriqa qauul 
he-kel dred. 
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allenthalben Kornspeicher auf 
und verkauft« den Egypten» 
(Getreide). Die Hungersnot Ii 
wurde »her immer starker in 
Egypten. 

57. Und es kam alle Welt 
nach Egypten zu Josef, um Ge- 
treide zu kaufen; denn die Hun- 
gersnoth war gross in allen 
Landen. 



Cap. 42. 



\.\Va-hU i'jah'iq Yaqub de-fte tJ o^j* * l J'J * 
uehnjed bar be-Me.<er. avtör ••; - .- . : - - 
tnhe uku tcydl- r , 

_J»*}41 f^-"*"? 

•* - » - r j 1 « > . - • ; .- 'i C.' 



in Yaqab he habunh 
qim be-täd-idekemf 

2. H / ö-am«5r Ao feer himäq 
de-he yehujed bar be-Meser, 
kafedim ie-helmtk wa-stimim 

13 Ae/i men fielauk, te neTtyeviin 
nmet. 

3. H'u-i'p/Di/iw oi^ri/ wen 
m«?/i Mrser. 

so 4. Leh'n Jiaryämin ya de jr ^Jl-^^. 1 t>*^. 1 
Ytlsef yehdzebeh-lä Yaqab jg ^'^ 



ke-yadhe, de he airnW wen 
tesamedeh adh/yet. 

5. H'a-wUfl»i habdn le-I*- 
ra'il liStimim bin Hörne de 
uükäm, di -he jö' uiqa be-dred 
de Marian. 



l-änd wa-he ye.iöm le-kcl <'m- 
uu me.t d ared. wa-ntikäm yäyu 
de Ynsef u sijndrm heh be- 
wujahiftem ha qä. 

7. Wa-iüx yaloq Yusef 
i'/aithe yaribUiem ica-intckflr 



P. II JliMItr. P* SIthn. nc4 ^jT>tri-3pntk*. I. Thoil. 



• ^-Ji IJ*' v 



1. AI* nun Jakob sah, das» 
es in Egypten Getreide pibt, 
sprach er 211 «einen Sühnen: Was 
sehet ihr einander an? 

'1. Und er sprnch: Ich habe 
gehört, das» es in Egypten Ge- 
treide gibt. Ziehet hin und kau- 
fet uns von dort Getreide, damit 
wir leben und nicht sterben. 

3. Da zogen zehn von den 
Brüdern Josets hinunter, um Ge- 
treide in Egypten zu kaufen. 

4. Benjamin aber, den Bruder 
Josefs, schickte Jakob nicht mit 
seinen Brüdern, indem er sprach, 
es könnte ihm ein Unfall zu- 



ö. Da kamen unter denen, 
die hinzogen, die Söhne Israels, 
um 1 Getreide 1 zu kaufen; denn 
in Kanaan herrschte Hungers- 
not Ii. 

»>. Und Josef war Machthalter 
im I^»nde und verkaufte allem 
Volk im Lande (Getreide); da 
kamen die Brüder Josefs und 
bückten sich vor ihm zur Erde 
auf da* Antlitz. 

7. Und als Josef seiner Brüder 
ansichtig wurde, erkannte er sie, 
stellte sich aber fremd gegen 
3 
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<;.-., 4J, s— 16. 



meukem waydtiri s>hem be~ 
bür wa-amor hehcm meu kn H 
nkükem? Wa-am6rim men 
t'irtil de Karian neslüm ais. 
6 8. Wa-yariib Yüfef yauhr, 
wa-hem yarebimeh lä. 

9. U fiten Yüsef fiel lim 
liöme df 'haUnn minhem. wa- 
amör hehem eysiis fem, te te- 

io yalektm önt d-ured nkukem. 

10. Wa-amürtm heh la ya 
bälen. liken hajiritke ttfikäm 
liMimhn ais. 

11. Nha kellen habthi yaij 
iö (äd. nhä hämenol, yekniiim 

häjirUke aisus lä. 

12. Wa-amör hehem lä, li- 
ken nukäkem hyab'qhn öret 
d'äred. 

w 13. Wn - amorhn häjiritkv 
elnn-diar yäyn. nhä Iiabnn le- 
yaij (äd be-äred de Kanän, 
wa rjauün hei haibeh tea-fäd 
mefeijafd. 

2i 14. Amor hehcm Yilsef, 

dorne de here'jik likcm hih 

ameröne aisds tnn. 

ir>. U(6me timteliaUüm, ba- 

here de Finnin b-tthdr- 
»n gim min bfime. ar (ose) bi- 

nko de yäkem qamhi le- 

bume. 

H5. Hdhzebim minkem (öd 
link« be-yäkeni wa-lem tehe- 
85 bisim, ica-yimthon yarnykem 
hen Vikem x'tdetj. irallä b<- 
hare (/<■ Firaun de fem ai.nu. 



j»y y Ä • £>■ j* jU 



J :■. - 



J WJj X;. ly-ji >^ 



»ic und rt-di'to liart mit ilmen 
und s|nai-li zu ihnen : Wohe r 
koinmt ihrV Si<? sprachen : Aus 
Kanaan. .Spi-is«< zu kaulou. 

Und «hisi'f t'rkaunte seine 
Bruder, hie aber erkannten ihn 
nicht. 

f. 1 »a erinnerte sich Jo»ef der 
Träume, die iiiin von ihnen p-- 
trilniut hatten, und sprach zu 
ihnen: Ihr >eid Kundschafter, 
ihr seid gekommen, die Bliese 
des Landes zu erspähen. 

10. Und sie sprachen zu ihui: 
Nein, o Herr, deine Diener sind 
vielmehr gekommen, Speise zu 
kaufen. 

11. Wir sind alle Sohne eines 
Mannes, wir find ehrliehe Leute, 
deine Diener sind keine Kund- 
schafter! 

1-J. Und er sprach zu ihnen: 
Nein! Ihr seid gekommen, die 
Blosse lies Landes zu erspilhen. 

Li. Und sie sprachen: Unser 
zwölf Brüder sind «leine Diener, 
wir sind die Söhne eines Mannes 
im Lande Kanaan: der Jüngste 
ist hei seinem Vater und cuu-r 
ist verschwunden. 

14. Da sprach Jonef zu ihnen: 
Ks ist, wie ich euch gesagt hahe: 
Kundschafter seid ihr! 

lö. Daruni sollt ihr erprobt 
werden: heim Lehen i Kopfe i 
Pharaos, ihr »ollt nicht von hier 
wegziehen, bis euer jüngster 
Bruder hieher gekommen ist. 

l<i. Schickt einen von euch 
hin, dass er euren Bruder hole; 
ihr aber bleibt gefangen. So 
soll euere Aussage erprobt wer- 
den, ob Wahrheit bei euch ist; 
und wenn nicht, beim Leben 
Pharaos, seid ihr Kundschafter! 
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G«o. Ii, 17—25. 

17. \Va-jint y a!hfm ha l.n'ibes 
.v/7/7 yaum. 

IS. Myörvn amvr hüte in 
Ynstf bv-nekor Mtit amUim 
döiiH- u-a-heyyem, ho fuzöne 
nthie bnli. 

V.K Ifen imqAh-m hännnof 
lt-yehbi* i)ä tild minkem bi- 
rek baU de hdbeskem wa- 
rn han'ijim ti'iu ica-setim bar he 
jn di beyetiknn. 

20. Wa-hühderim yäkem 
qaitiin tuimlii ua-le/iteqauq 
ynrnykem wttt-t<<milUm. wa- 

15 anrilim ntAine. 

21. Wa amörnn ha-(Ad-id>'- 
hein. huqq de-n/ia mhedt t/Ab 
he i'/än di' d-i'/aluqen daiqct 
[dej nefsh wa-he $erham<~n 

so vca-hrmän In. U-j<rfh nkot b"n 
daiqct di nie. 

22. (f-ifjubi'hem Ra'uben 
ye'auinir, hire.jik sikrm lä 
'omer, tu'liirnni ba-ijajen lä, 

2i wa-tt'm hi möki-m la, ica he 
de ile'reh yehAtalib. 

23. Wa-hem b'uhltn [lä] 
di -he Yfisi'f di -hairu i'd. de-he 
herrnj (kelnnd) u'iqa bine- 

30 heul. 

24. U q„fi minhi'm u bkd, 
myören ridd tuudlihem tea- 
fjdtiri. se-hein, ica-duibe{ min- 
kern Sim on u qomfaih Je- 

ar> nowi'n ayt~ntihcm. 

25. Myören am Ar Vase/ 
lemlViiit wayutikem bar wo- 
turdedim derchim de hl (äd 
Ihel ddberrh ua-yetcüzlinhem. 

w zeuud d'/ianrim, ua-hämel 
heitern itfäme. 
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17. UnJ er tlmt ab in Ge- 
wahrsam drei Taß4? lang. 

18. Und Josef sprach zu ihnen 
am dritten Ta^: Dies tlmt, damit 
ihr lebet, denn ich fürchte Gott. 

1!>. Wenn ihr ehrliche Leute 
«eid, so ldcilie ein Bruder von 
euch gefangen in meinem Ge- 
wahrsam, und ihr gehet und 
nehmet das Getreide mit für den 
Hunger eurer Häuser! 

20. Und euren jüngsten Bruder 
bringet zu mir, <!asa eure Worte 
sich bewahren und ihr nicht 
sterbet. Und sie thaten also. 

21. Da sprachen sie einer zum 
andern: Fürwahr, da« haben 
wir an unserm Bruder ver- 
schuldet, dessen Seelenangst wir 
sahen, da er uns flehte und wir 
nicht hörten: darum ist dies« 
Noth über uns gekommen. 

22. Da antwortete ihnen Buben 
und sprach: Habe ich es euch 
nicht gesagt: versündigt euch 
nicht an dein Knaben? Aber 
ihr hörtet nicht, nun wird sein 
Blut gefordert. 

23. Und sie wusstin nicht, 
dass Josef es verstand, denn ein 
Dolmetsch vermittelte zwischen 
ihnen. 

24. Da wendete er sich weg 
von ihnen und weinte, kehrte 
sich wieder zu ihnen und redete 
mit ihnen; und er lies» Simeon 
aus ihrer .Mitte ergreifen und 
fesseln vor ihren Augen. 

25. Hierauf sprach Josef: Man 
fülle ihre Siicke (GeflUsc) mit 
Getreide und lege das Geld eine.* 
Jeden in seinen Sack und gebe 
ihnen Zehrung auf den Weg. 
Und man that ihnen so. 

♦ 

3» 
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2»>. Wa-u-söktm bdrrhem l<- 
heyirhem tca-sittran uu-n-ha- 
lauk. 

27. Wa-hh floh t/id «»'"- 
!> Iii'ui ddbcreh Ic-zcm fjalif he 
ftaireh be-mahd((, fjah'iq dere- 
hinuh wa-sen birek höh d-dd- 
bereh. 

2*. Amur ha f/a-uhe. rudd 
io derehemye wa-sen birfk dd- 
biri. Wa-fürrim qalübihem 
wa-iiüddönt ha-{od-id''hem bi- 
r(k hanafa fhem ya'mirim, he- 
xen dorne d'dmrleh häli bin? 
15 21>. Wa-mikäm i/id Yaqflh 
hafbehen Ihrl ilred de Ka- 
li än wa-habbirimeh be-kd 
de-jint lehem yd'mertm, 

30. Gdtiri iin i'/aij bdl d'd- 
20 red bi-nt/omfit ua-ikiben ai- 

stts d'dnd. 

31. Wa-amöreu hth, nhä 
hämenuf h-nhfi aisüs. 

■ 

32. Nhä tnä a.iar f/äyn, 
sä habfin le-hafben, (ad mefe- 

qaid wa-qannn im6 hei hai- 
fxn birfik öred de Kaiiän. 

33. Wa-am<'„- hin yaij bäl 
d'fired be-döme ajjaüreb de- 
nn tim hämenuf, (ar/ifüm ;)ä ttld 

minkim ln'ni wa-daftim he 
jö' de bi-yetikem wa^falqim. 

34. Wa - hdhdarim r/äkem 
qaufin tuwulie wa-ai'/anrib 

S5 [de-tim] U-tem aism likm 
fem hämenof, wa fizhnkem 
yäkem wa - tettjirim bin'k 
äred. 
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'Jal'j Ül* '**U vZ» Ui TV 

V - - w 

j>j' 4> r^i* ^ 41 T ^ 

- .-.•*■-?" - ' >- .-•>■' 

■ \ — '->) y.. u - 1 P> Wl ^ rT 

ieLc^. '^ii-J jZ-v ljuW 



»:.u. ■iL'. L>r,— 34. 

2ü. l.'ml sie Imlon ihr Oetreide 
auf ihr«» Esel und zogen von 
danncn. 

27. Und als ciikt von ilinen 
im Naclit'|Uartier »einen Sack 
öft'nele um Keinem K*el Kutter 
zu frelien. da >uh er sein (ield, 
en lag an der Otfnung feine." 
Saekes. 

2*. Kr sprach zu meinen Brü- 
dern: Mein * Jehl wurde zurüek- 
gegehpii, es ist in meinem Sacke. 
Da schwand ilun li der Mut und 
Kit: erhehleii einer fregen den 
andern, indem sie sprachen: Wa» 
hat uns <iott da K , ' ,MJ,n ' ; ' 

2'.'. L'nd nie kumen zu Jakol», 
ihrem Vater, in das I^and Kanaan 
und berichteten ihm Alles, was 
ihnen begegnet war. indem sie 
sprachen : 

30. Kk redete iler Mann, der 
Herr de» Lande», hart mit uu» 
uud hielt uns für Kundschafter 
des Lande». 

31. Wir aber sprachen zu ihm: 
Wir sind ehrliche Leute, wir 
sind keine Kundschafter. 

32. Wir sind unser zwölf Hrtl- 
der, Söhne unseres Vaters: einer 
ist verschwunden und der .hing- 
st«" ist zur Zeit bei unserem Vater 
in Kanaan. 

33. Aber der Mann, der Herr 
des Landes, sprach zu uns: 1 >aran 
werde ich erkennen, das» ihr 
ehrlich«' Leute seid: Lasset einen 
Bru«l«-r v<m euch bei mir und 
für den Htinjrer eurer Hiiuser 
nehmet <jetrei.le mit und geht. 

31. l'nd bringet mir euren 
jüngsten Bruder und ich werde 
erkennen, dass ihr keine Kund- 
schafter, sondern da*» ihr «dir 
liehe Leute s«-id; dann geh«' ich 
euch euren Bruder und ihr könnt 
im Lande Handel treiben! 
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35. Wa-his bfrhem di-haf- 
lim daben-hem xca-dr marä- 
fid le-derehim de hl tad bi- 
rt'k d über eh, iea-h'ts yab'jqtm 
mraufed de direhimhem htm 
u'a-haibeh<m fuzäm. 

SC». Wu-amor heitern Yaqttb 
halbehem hadtmkem tey ha- 
bt'in, Yüsef mvfeqaid, wa- 
n> Sim'ön mefeqafd, im- Benj- 
amin tedaftimeh. iciqa dorne 
Mleh lt. 

37. Wa-ydtiri Udnben Jiai- 
beh ye'atlmer, ltdy tirii ha- 

15 bunte hen lc-nükäk bih tuwt't- 
like-lä, tezemih teh bc-hafdt 
wa-ho erdüdeh tutctUke. 

38. Wa - amor yikofed - In 
hebert il-kem, de-he yält btr 

so vivt ua-he waliäili böqi. Va- 
lien khaqdth edfyyet be-iiav- 
rim dtmc tnnrim bU thake- 
ßdhn dqert bn - hazin Ifiel 
hauwiyyet. 



UAi ■ j. uJj J> Ii» 
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35. Und als sie ihre Sacke 
ausleerten, da war der Geldbeutel 
eines jeden in seinem Sack; und 
als sie ihre Geldbeutel sahen, 
erschraken sie und ihr Vater. 

36. Da sprach ihr Vater Jakob 
zu ihnen: Mich beraubt ihr der 
Kinder, Josef ist verschwunden, 
Simeon ist verschwunden und 
Benjamin nehmt ihr weg, Uber 
mich kommt dies Alles! 

37. Da redete Kuben zu seinem 
Vater, indem er sprach: Tödte 
meine beiden Sühne, wenn ich 
ihn dir nicht bringe; gieb ihn 
in meine Hand, und ich bringe 
ihn dir zurück. 

38. Er aber sprach: Nicht 
wird mein Sohn mit euch herab- 
ziehen, denn sein Bruder ist todt 
und er allein ist übrig, und be- 
gegnet ihm ein Unfall auf dem 
Wege, den ihr geht, so bringet 
ihr mein graues Haupt iu Kum- 
mer hinab in die Unterwelt. 



26 1. Wa ken jö' sedid be- 
äred. 

2. Wa - u 'iqa te tmlmim 
min t hellt dt- bar, dvme 
d'itttkäm bih min Meser, de 

so fia(bchem amor hehcin redi- 
dim sthnim hen Itaraun min 
ai.s. 

3. Wa-ydtiri seh Yehuda 
ye'aümer, dhe yaij ihed b'n 

35 ye'aümer, teydlqlm tedjiht ht 
yair yäkem .*tkem. 



Cap. 43. 

• Ja jV) .Jt Uju, 'yp Jtf) » 

>'u oi 'jU* [v. * *j*b. jjl) 



1. Und der Hunger war schwer 
im Laude. 

2. Und als sie das Getreide, 
welches sie aus Egypten geholt, 
völlig aufgezehrt hatten, da 
sprach ihr Vater zu ihnen: Ziehet 
wieder hin, kaufet uns ein wenig 
Speise. 

3. Da redete Juda mit ihm, 
indem er sprach: Jener Mann 
hat uns beteuert und sprach: 
Ihr sollt nicht mein Angesicht 
schauen, wenn euer Bruder nicht 
mit euch ist. 
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4. Ifen t/iöm tehdJjzib gän 
ien nkCifed wa-nesiüvi hi'ik 
aiJs. 

5. Wa-Ieken hen thäm thdh- 
'•> zebeh-lä kajiede-lä, dhe yaij 

amor h$n, taydleqim ndjthl- 
lä ose Iqä gäkem slkem. 

ti. Wa-amur Israil hexen 
sau'dkem tey, te habbt'rkem 
i ,J yaij dhe Slkem gä yäher? 

7. Wa-amörim dhe. yaij 
ber shabiir mitten wa-eh/en 
gc'atimer, üd hattekan sah, 
slkem fiad yä, wa-habb&reneh 
ba-hs&b de yartiy dorne, tea- 
wtdän-lä de-he amenme ka- 
ßdim ba-yäkem. 

8. Wa-amfir Yehuda he Is- 
rail hafbeh, hdljzib yajen ji 

20 te. nesär wa-nestr xcanfhye 
mdle nemfit nehä tea-het na- 
habünien jema. 

f>. Ho eddmeneh, min haidt 
tfdlbeh. hen le.-nukäk bih lu- 
55 wülike ica-leha$oreh feuük 
ekün höti ht'tk kalt hayyöm. 

10. De-nhd lü sUben lä, 
ber rfdden zarome jösi tiru. 

11. Wa-am6r hehem Israil 
30 haibehe.m, hen u iqa uföme 

anultm dötne, daffim min 
haynr harf d'Ared birtk 
ivayütikem ua-hakaßditn ha 
yaij hediyyet, haraun mfne 
sä balasän ua-haraun mitte ostl 
ica-katirä wa-lädan wa- fVistuk 
tca-lauz. 
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fi. ii. 43, 4-1 I. 

4. WilUt tlu unseni Bruder 
mit un» *en<k-n, *i> (jehon wir 
liinnb un.l katitVn <ii.' .SjM-ise. 

b. Wftin du ihn alter nicht 
wanden willst, *i> gelten wir nicht; 
deun ji-nt-r Mann sprach zu im»: 
Ihr s..llt mein Angesicht nicht 
schauen, et sei denn euer Bruder 
mit euch. 

»i. Da sprach Israel: Warum 
haht ihr e« mir zu Leide tfethan, 
dem Manne zu sapen <las.-i ihr 
noch einen Bruder habt? 

7. Und nie sprachen: Hetraj.'! 
hat der Mann nach uiih und 
unsere Verwandtschaft und ge- 
sprochen: L< l>t euer Vater noch? 
Habt ihr einen Bruder? l'nd wir 
berichteten ihm diesen Worten 
peuiilss. Konnten wir denn wissen, 
das» er sprechen wurde: Bringet 
euren Bruder her? 

*. l.'nd Juda spraeli zu seinem 
Vater Israel : Send.' den Knaben 
mit mir, dass wir uns aufmachen 
und gehen, damit »vir leben und 
nicht sterben, wir und du und 
alle unsere Kinder. 

!•. Ich will für ihn bürgen, 
aus meiner Hand fordere ihn; 
wenn ich ihn dir nicht bringe 
und ihn vor dich hinstelle, will 
ich vor dir sündig dastehen alle 
Tage. 

10. Denn hätten wir nicht ge- 
zögert, wir wären nun schon 
zweimal zurückgekehrt. 

11. Da sprach ihr Vater Israel 
zu ihnen: Wenn es denn so ist, 
so thut dies: nehmet von den 
besten Erzeugnissen de» Landes 
etwas ineure< iefiisse und bringet 
dem Manne ein Geschenk : ein 
wenig I talsam und ein wenig 
Honig, Specereien und Ladaumn, 
Pistazien und Mandeln. 
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Geu. 4.S, Iii — 19, 

12. Wa-tlaitnn direhirn yar- 
huten be-haidiitikem, wa-dire- 
him mherdeten bire~k [tuwü- 
ten de dabe'rikevi rdfidimis be- 

:> haidütikem, ase yekün de-nM. 

13. Wa-ijaitm yäkem ica- 
a.si.sim u rdhtim Ihel yaij. 

14. Wa-büli fjadir Izevikem 
ra/temet ßnuwf.n yaij, te Ihf- 

10 (aliq hekem yäkem yäher ira- 
Beryämin, wa-ho lehU ha- 
ddmk habün hadnmkehem. 

15. Wa-dafßm .</«'/»j dime 
hadiyyet, icd-daitim direhhn 

15 merdtif be - haidütihem wa- 
Beryämin uxi-tSSim ira-ke/o- 
dnn he Milser wa-xörhn Jinu- 
ui'n Yttxeß 

1«>. Wa-h'.s yolöq Yasef Be- 
rn ryämin iC-hem amör fie dorne 
de le-beith, heqeb häbß he 
bet wa-shof mUhe(öt ica-he't- 
bi't, de- In" in hähti yilnim .*t 
ke-x/ther. 
äi 17. Wa-atmel yaij h'is amör 
Ywtef, v:a-hüqfib yaij häbü 
ha bet de Yasef. 

18. Wa-ßzäm häbü Iiis uqö- 
bim ha bet d'Yüjsef. wa- 

so am'trim min jirii de dere- 
him, lie de rudd ha'auwcl 
bir&t daberien, nhö be~r uqn- 
btm le-hejem tin va-yeuöqa 
ben tca-yeij<l!en nhii frayirit 

35 ii;a-hayirie?i. 

IV. Wa-qadömlm Ihel yaij 
dorne le-bet de Yflsef v:a- 
ydtiriyim Seh le-bob de bet. 
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12. Und iiftlnnttt doppelte» Geld 
mit, denn auch das Geld, das 
zurückgelegt worden an die 
OeiFnun^ eurer Sltcke, sollt ihr 
wieder hinbringen mit euch; viel- 
leicht int es ein Irrthum. 

13. Und nehmet euren Bruder 
und machet euch auf und kehret 
zurück zu dein Manne. 

14. Und Gott der Allmächtige 
gebe euch Barmherzigkeit vor 
dein Manne, das« er euch ent- 
lasse euren anderen Bruder und 
Benjamin ; und ich, wenn ich 
kinderlos «ein soll, so sei ich 
kinderlos! 

In. Da nahinen die Milnner 
dieses Geschenk und doppeltes 
Geld nahmen sie mit in ihrer 
Hand und den Benjamin und 
machten sich auf und zogen nach 
Egypten und stellten »ich vor 
Josef. 

H». Als Josef den Benjamin 
bei ihnen sah, sprach er zu dem, 
der Uber sein Haus [gesetzt] war: 
Fuhre die Mariner in das Haus, 
schlachte ein Schlachtvieh und 
bereite es zu, denn mit mir sollen 
die MUnner essen zu Mittag. 

17. Und der Manu that. wie 
Josef gesprochen hatte, und der 
Mann führte die Leute hinein in 
da« Haus Josef». 

1«. Aber die Männer fürch- 
teten sich, als sie in das Haas 
Josefs gebracht wurden und 
sprachen: Wegen des Geldes, 
das wieder in unsere Sacke kam 
das erste Mal, werden wir hin- 
eingeführt, man will sich auf 
uns werfen, uns Uberfallen uud 
uns zu Sclaven machen nebst 
unseren Eseln. 

19. Und sie traten hin zu dem 
Manne, der Uber das Hau» Josefs 
[gesetzt] war und redeten zu 
ihm am Eingange des Hauses. 
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Gen. 4.1, 20— 2 3. 



20. Wa-amvrim hemä ya 
bäh, vhtl ber kafödim haf- 
auwef. nestöm aif. 

21. Wa-u 'iqa his nukäm ha 
!> mahätt de-nhü flöhen (labe- 
rten u-a - dt direhim de kel 
fäd birtk hu de ddbereh, dire- 
himyeu be-udzansni. Wa-ber 
herdtdensen be • haidiitiyeu. 

i" 22. Wa-hekaföden direhim 
yarihüten be-haidütiyen neü- 
töm ais, nevOdalä vom fja- 
16b dirihimyen birfk dabt- 
riyen. 

15 23. Wa-amör mlömet h>- 
kem, tßzäm-la, bäbkem ua- 
bäl de hatbekem uzemtkem 
kern birdk daMrikem, dire- 
himkem vrtsel tuwtUie. Myä- 

2o ren harrüj tunvlihem Sim'on. 

24. Wa-hnqüb yaij h/tbü 
he bet dp Yflsef ua-üzeme- 
hem hamit lerltudtm fömihem, 
wa uzöm yalif e heyerihem. 

äa 25. Wa-tebUtm hediyyet te 
Hnkd Yüsef ke-zöher, dehem 
hemäm, de-hem htalauk yitftim 
ai.s. 

26. Wa-hh nuka Yüsef !„■ 
an hu hadatrim tuwulehe hediy- 
yet dtme de be-haidütihem lo- 
bet wa-xijüdim heh ha än d. 
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27. U-Shabnr mfne stläm- 
thern wa-amur, sölim hafbe- 
J5 häh er, dorne d'amfrkem 
me'ni'h, xalj tidef 

haiben soliiu, he xah ade icu 
kubbim tca sijüdim. 



— i*. Uml s]>raolien: Höre mein 
Herr! Wir kuuirti hioli<«r <lns 
erste Mal, Sprise zu kauten. 

21. Als wir »W ins Xad.t- 
«|uarti4'r kamen und unsere .Siieke 
öffneten, da war «las Geld eines 
jeden an der Oeftnung seines 
Sackes, unser ( Jrld nach «einem 
(iewielite; und wir bringen es 
wieder mit. 

22. Und anderes (ield haben 
wir mitgebracht in unnerer Hand, 
Speise zu kaufen; wir wissen 
nicht, wer unser (Jehl in un- 
sere Siieke gelebt hat. 

2:». l.'nd er Hju-aeh: Friede 
mit euch! Fürchtet euch nicht! 
Euer * Sott und der (J.itt eure* 
Vaters hat euch einen Sehatz 
in eure Silekc: euer 
(Jehl ist mir zugekommen. Hier- 
auf führte er ihnen Simeon her- 
aus. 

24. Und der Mann führte die 
Leute in das Hau» Josel's und 
pali ihnen Wasser, ihre FlUse 
zu waschen, und pah Futter Air 
ihre K«el. 

2.'». Und sie legten dus Cie- 
sehenk zuieeht, bi» Jusef zu 
Mittag käme, denn sie hörten, 
da»s sie dort das Mahl essen 
werden. 

26. Als nun Josef ins Haus 
kam, da brachten sie ihm (las 
Geschenk, das sie mit Mich führ- 
ten, in» Haus, und bückten sich 
vor ihm zur Erde. 

27. Und er fragte nach ihrem 
Befinden und sprach: Befindet 
»ich euer alter Vater, von dem 
ihr sprächet. wohl > Lebt er noch '( 

2(\ Und «ie sprachen: Dein 
Diener, unser Vater, ist wohl, er 
lebt noch: und sie verbeugten 
und blickten sich. 
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29. Wa-ritfa ayfnthe xm-yo- 
b">q Beryämin yält, hebere" de 
hämfh, wa-amor döme yäkem 
qanun d'amtrkem h'uü mint/t, 
5 myören amor bäli lehdriem 
luk yä hieberl. 

30*. Wa-sajM Yütef dhe 
haieh han la-yäh, tea-yalöq 
mekön Ubke, wa-uqöb he 

10 mqd{a ua-beku haldkeme. 

31. Myören rhtid wdjeheh 
ica-herilj wa-jitebds, wa-am6r 
qädiuum qaut. 

32. Wa-qddimim heh wah- 

11 sih wa-h<heiu tealtSihem tia 
he Meseriyyin tüye ht-nih icah- 
iihem, dlti iii Mexeriyyen yeha- 
müuiim lä le-tiyim qaut k-K- 
bmn/yytn, dehe nejes hei Me- 
to sfriyyin. 

33. U thul'dim fenuwfh bük<r 
ba-htflb beki'reh ii a-qamhi ha- 
lisöb de qalelth «'o -ßdeqnn 
yayflj (üd-idi'lnm. 

»h 34. Wa-rufa hazö: men Je- 
nou:(lt tnmilihnn, xca-uiqa 
ha: de Beiyämin kehr men 
hazözehrm ji'ma ham6 guicös, 
wa-tiqi.ni xca-riwum seh. 



^_T3 f TS 
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29. Und er erhob seine Augen 
und aah seinen Bruder Benjamin, 
den Solm seiner Mutter, und 
sprach: Ist das euer jüngster 
Bruder, von dem ihr mir »pra- 
chet"? Dann sprach er: Gott 
begnadige dich, mein Sohn! 

30. Da eilte Josef — denn 
ergloht war «eine Zärtlichkeit 
für seinen Bruder — und suchte 
einen Ort, wo er weinen könnte, 
und gieng in das Gemach und 
weinte daselbst. 

31. Dann wusch er sein An- 
gesicht und gieng hinaus und 
that sich Gewalt an und sprach: 
Setzet daB Mahl her! 

32. Da setzten sie es für ihn 
besonders, und für sie besonders, 
und für die Egypter, die 1mm ihm 
assen, besonders: denn die Egyp- 
ter dürfen nicht mit den llebril 
ern zusammen speisen, weil es 
als Verunreinigung gilt bei den 
Egypten». 

33. Und sie nassen vor ihm, 
der Erstgeborene nach seiner 
Erstgeburt und der Jüngste 
seiner Jugend gemllss; und die 
Männer sahen einander staunend 
an. 

31. Und er Hess ihnen vor- 
legen Gaben von sich, und grös- 
ser war die Ehrengabe Benjamins 
als die Gabe aller um das Fünf 
fache. Und sie tranken und still- 
ten ihren Durst bei ihm. 



i 1. Mt)0ren hüvinr dorne de 
le-beth yauiuer, In'mel dabfir 
le-yayüj ai* ba-lishb hqadi 
rhu ydditeh va-qaleb den Iii in 
d-kel (Ad birek ho d-ddbireh. 

I>. H «III« Di. Y-Mi- uch! S,n»lri-!|.ti 



Cap. 44. 

i& t. ca juji ju 

«. I. T1.HI. 



1. Hierauf befahl er dem, der 
über sein Haus gesetzt war, also: 
Fülle die Sacke der Manner mit 
Getreide, so viel sie tragen kön- 
nen, und lege das f ield eine» Je- 
den an die Oefl'nnng des Sackes. 
i 
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^'ij T Und meinen Becher, den 

silbernen Becher, .«ollst »In an 
die Sacküffnung des Jüngsten 
legen nebst dein (leide für sein 
(letreidc; und er that nach dem 
Worte Josefs, da» er gesprochen 
,.- . t - hatte. 

JU-J J>jJ>\ ^ «Iii 'CÜ r 3. |- |ul a j s a ,, r MorjrPII an . 

brach, kehrten die Männer heim, 
sie und ihre Esel. 

J* r S 3*J~ 'j^^- ^ * 4. Sie hatten elien die Stiidt 

vorlassen und sich noch nicht 
weit entfernt, da sprach Josef zu 
'„^Tjji - A ' } j\*.'J, '^j. j. dem, der Uber sein Hau* gesetzt 



war: Mauhe «Ucli auf, foljr« hin- 
jfr Ij^c 1 jL ^ Ja ter >h n Mannrrn her, und ha*t 



■ - 



du sie eingeholt, m> sprich zu 
'.*-*" ihnen: Waruni habt ihr Böse* 

. , , ... ,:. > -. . Iii r (»Utes vergolten? 

«#:*r *r'^i «i^ ->* '"^ w-r' 9 ü. Ist es nicht der Becher. 

aus dem mein Herr trinkt, und 
derselbe aus dem er wahrsagt? 
Ihr habt schlecht gemacht, was 
ihr gethan. 

«'». Und er holte sie ein und 
„ t m , redete zu ihnen die Worte. 

J-! S?rr* V 1 ** V Und sie sprachen zu ihm: 

.1 -, .' »',>"i: ,'• ' Warum redet mein Herr solche 
' - '-• \\ orte? rern liegt es «leinen Die 



qdUbis birfli hö de (laber de 
qanün wa-qlmet d>- bdrreh. 
wa-afmel ba-Jtsfib yariiy de 
6 Yüsef dorne de ydtiri bih. 

3. Wa-his ßjer ArV<6<7/ rfd- 
dimyaytij Mm xca-heyerihem. 

4. \\'a-hl$ tdqa her herüjnn 
men rahebU ua-ade lerhäqlm 

i« lä, amur Yüsef he dorne de 
le -bellt, a$is sir ser yayüj 
iva- nuten de Ithdqjkejln-m 
amer Mhein. hexen jezikem 
Sar awei] de hair? 

15 n. Lse dime yelfqiyen büli 
birkis, ua-he yeßu'ilen bis? 
Aiekem be-hel de ani'dhm. 

G. Wa-lahaqafhem tra-amör 
Jtehem fforfiy döme. 
so 7. W- amörtm heh hfixen ye- 
yatüri bäh hU yarüy döme. 
hase li-hajiritke min lömilim 
lü-i einer döme. 

x. Seil linme derehim Ue de 
«5 kusen-sen bire'k hmcüten de 
daMriyen Hdden-sen tuwülke 
min ared Kari'jn, ica-ftib6 
nvlieTiq mine bet de bälek 
ß<hl<U au dehibf 
34) 9. Döme de kst-s ieli min 
hajirftke yemüt, tea-nhu ke'n- 
he nekfin hajir'/t he bäh. 



.,^J — i lj_£ Clf* Ua)l ^.-^^ 



?<. Seihst jenes (".leid, das wir 
an der < »effuuiig unserer Sacke 
fanden, hahen wir <lir aus dem 
Laixle Kanaan zurUckgehiacht: 
wie sollten wir nun stehlen aus 
dem Hause deines Herrn Silber 
oder («old? 

!•. Bei dem von deinen Dienern 
er gefunden wird, der sterbe, 
und auch wir andern werden 
bei meinem Herrn Selaven sein. 

10. Und er sprach: Ja wohl, 
nun nach eueren Worten so soll 
es geschehen. Derjenige, bei dem 
er gefunden wird, werde mein 
Sclave, ihr alter sollet frei sein. 



10. VI' a- amur yehaiVil za- *£*yS 1 J'S x ' 

röme ba-hsüb de yartlykem , \ •> ^- ^- - •. g 

sj u(öme yeküth dorne de ksis -. ^ ^ "^f- - ■ " w ^- x 
seh yekan hinl hattjür, n a w^jfC-S ^1 Uj . ' j-t 

/f 5 /« tekünim birCty. 
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11. Wa-ttkiii» ua-hdkfedim 
kel (ad ddbereh he qä ica- 
J'löfum kel-fdd ddberth. 

12. Wa-yaloq miebede min 
s söh te niika hei qanßn, ua- 

k.ni (äst birfk iJäbtT de Ber- 
yätnin. 

13. Wa-*i(»rim halatiqehem 
tca-icttiöqtm kel (ad le-hafreh 

10 ua-rfddnn he nhebit. 

14. Wa-uqöb Yahnda xva- 
ijauJte be.-bet de Yn*ef wa-he 
öde haldkem. ica-wäqüm fe- 
nvicfh h-qä. 

15 In. Wa-amör hehem Ytlsef 
liefen d( müittül dorne d'ame'l- 
bmih, ttiuödäm-lä de f/aij 
Ith te'ij iftu'Uen? 

lt>. Wa-amör Yahüda hibö 
ao nc'amer he bäli, be-hesen na- 
t'/altr tea-bv-heten nebetiiri? 
Bült her hu etm de hajin'tb; 
eij nlu) hagint h -bdli nhü ira- 
ilOme de km (ast be-ha!d<h 
jöiiia. 

17. Wa-amör hast' Ii win 
Uhnöl döme, t}aij däme d<- 
km (a.it be-haideh he (qä 
/ihn hattjfn; tea-hen (ein strim 
:m bi-salöm lh>:l huibikem. 

I*. M<}or<n qadöm tuauUh 
lahmla ira-amör hema ja 
Ulli, li>'/ath: haujnrek behelit 
bin'k haif/i'u '/<- bäh, i>al-t< h- 
35 teränn-ln nai/amutk l> hau- 
jiink di- h>t Iiis Fir'aün, 

lf. Bäli .ihahör hai'/irith 
tanmer stUc in Itaib ü f/ä .' 



I* 



...» -, - - . 

.^-lJ L 1 ^ ^ 'i^' J'^* ^ 
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11. Da lies» ein Jr<lor Bchnrll 
»einen Sack auf den Boden 
herab, und ein jeder öffnete 
»einen Sack. 

12. Und er duichnachte, be- 
ginnend beim Aeltc*ten bi* er 
/.um Jüngsten kam ; da fand er 
den Becher im Sacke Benjamins. 

13. Da zerrissen sie ihre Klei- 
der, beluden ein jeder seinen 
Esel und kehrten in die SUdt 
zurück. 

14. Und es kam Juda mit 
seinen Brüdern in iIhh Haus 
Josefs, da er noch daselbst war, 
und sie fielen vor ihm zur Erde. 

15. Und Josef sprach zu ihnen: 
Waa ist dies für eine That, die 
ihr ^ethan habt? Wusstet ihr 
nicht, dass ein Mann mir wahr- 
sagen wird? 

H«. Da sprach Juda: Was 
Bollen wir sprechen zu meinem 
Herrn, was sollen wir reden 
und wie sollen wir uns recht- 
fertigen? Ctott hat gefunden die 
Schuld deiner Diener. Siehe, wir 
sind nun Selaven meinem Herrn, 
wir alle und der, in deinen Hand 
der Becher gefunden wurde. 

I". Kraber sprach: Ferne «ei 
es von mir, dies zu thun: der- 
jenige, in dessen Besitz sich der 
Becher gefunden hat, der soll 
mir leibeigen werden, ihr aber 
ziehet in Frieden zu eurem Vater. 

LS. Da trat Juda an ihn her- 
an und sprach: Höre. <> Herr, 
möchte doch dein Diener ein 
Wort reden vor den Ohren mei- 
nes Herrn, und nicht entbrenne 
dein Zorn gegen deinen Diener; 
denn du bist gleich Pharao. 

]'.•. Mein Herr fragte seine 
Diener also: Habt ihr noch einen 
Vater oder einen Bruder? 
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20. Ifa-amora* he ball, Shi 
haib /ttli er wa-hebere" d'aqere 
qan&n, möt <jäh va-bfqi he. 
icahsih fhe.J hämth wa-hafh. h 

5 yajtib beh. 

21. Wa-amerk jhej ' hagirUke 
fedim bch tuxcülie uahom 
leyaUqch. 

22. Wa-am6ren he bälen, 
io qoder lä yajen min kterilc 

hafbeh, ua-lu n hritk haibeh 
yeutUt. 

23. Wa-amt-rk [he] liajirftb: 
heu lektifed-lä yäktiu qan&n 

15 iihm te'üdivi-lü tayaleqim 
wojhi. 

24. Wa-irfqa Ith mden tu- 
icüle haujurek hafbi de-nhti 
häbereiie'h be-yar&y de bäli. 

su 25. Myören ami»' halben 
rdedim Mhnlm hin harön 
d'ai.t. 

26. Wa- amonn nahamftm 
nekafed-ln, ica~hen r/än qa- 

26 nß-n si n neknfed, de.-nhA ne- 
quder-lä vjatik wdjke deyaij, 
wa~yän qanän khe gt'n. 

27. Wa-amör heu haitjArek 
haibi, t("m tuw/idäm dc-se 

so hartnttl birwüt h'mi tiru. 

28. Wa-harßj {ad min hau, 
wa-am6rk de-he ber ßtiru 
ßirsiit, ua-yälqekeh-lä te la- 
zaröme. 



Ol'.? Cj ^Jl~J illli T * 
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20. Da sprarlien wir zu mei- 
nem Herrn: Wir haben ein> v n 
alt<n Vater mit dem jüngsten 
Kinde »eine» Alters ; *ein Bruder 
ist pestorl>en und er allein ist 
Übrig geblieben von seiner Mut- 
ter, und sein Vater liebt ihn. 

21. Da »jtrachst du zu deinen 
Dienern : Bringet ihn mir her, 
ich will ihn sehen. 

22. Und wir sprachen zu mei- 
nem Herrn : Der Jüngling kann 
»einen Vater nicht verlassen, 
wenn er aber seinen Vater ver- 
lassen wurde, m> würde er sterben. 

23. Du aber sprachest zu dei- 
nen Dienern: Wenn euer jüng- 
ster Bru«ler nicht her kommt 
mit euch, so sollt ihr mein An- 
gesicht nicht uochuial sehen. 

24. Und es geschah als wir 
hinaufkamen zu deinem Diener, 
unserem Vater, so berichteten 
wir ihm die Worte (Hede) mei- 
nes Herrn. 

25. Daun sprach unser Vater: 
Gehet wieder hin, kaufet ein 
wenig Speise. 

2<>. Wir aber sprachen: Wir 
können nicht Iiinabziehen: wenn 
unser jüngster Bruder mit un» 
ist, wollen wir hingehen, denn 
wir dürfen nicht sehen da» An- 
gesicht des Manucs, wenn un- 
ser jüngster Bruder nicht mit 
uns ist. 

2". Da sprach dein Diener, 
mein Vater, zu uns: Ihr wisset, 
dass mir mein Weib zwei [Söhnel 
geboren hat. 

2S. Der eine giug fort von 
mir und ich sagte [mir], sicher- 
lich ist er [von einem wilden 
Thier«] zerrissen worden, und 
bis heute habe ich ihn nicht 
wieder gesehen. 
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Gen. 44, 29—34; 46, 1 — 2. 

29. Wa-hen ijvb(ekem dorne 
min finuwen wdjlä wa xöbeh 
sbt'b thekaßdim dqeri be-$ar 
haüwit. 

6 30. Wa-lazarömc mitcn nu- 
kak hei hattjürek hafbi wa- 
'jajen lehf *en u a-nffseh d'a- 
tilqöt be-ndfseh 

31. Yebhi viUf-n di-yaldq 
i» de -he yajen mfuqafd de-hr 

ynnüt, wa-yhekafidi»> haji- 
ritke dqrrt; de-haujftrek hal- 
ben be-hezen haiitciyyet. 

32. De-he haujurrk (Jörnen 
ij yajcn hafbi yanmer. hen Unqd 

bili lä tnwubke ahm mhfde- 
nib he hafbi jäma de hayyöm, 

33. Wa - lazardme li-yehhi 
haujurek bedel min yajen 

3m haujiir he bäh, icu-lesir yajen 
ka-yaühe. 

34. De -hu ibo hhdj'rä hei 
hafbi wa-yajen Uhf it, mtn 
leyäleq far döiite yehisöb 

25 hatbi. 
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29. Und nehmet ihr auch (lie- 
hen von mir und es begegnet 
ihm ein Unfall, so brachtet ihr 
mein greine» Haupt (Alter) im 
Unglück hinab in die Unterwelt. 

30. Und nun wenn ich klttne zu 
deinem Diener, unserem Vater, 
und der Jüngling wäre nicht 
mit uns — wahrend »eine hcele 
geknüpft ist an seine Seele — 

31. So würde er, sobald er 
gewahr würde, das» der Jüngling 
fehlt, sterben und deine Diener 
brachten das greise Haupt deines 
Dieners, unseres Vater«, in Leid 
in die Unterwelt. 

32. Denn dein Diener bürgte 
für den Jüngling bei meinem 
Vater also: Wenn ich ihn nicht 
wieder bringe, so will ich schul- 
dig dastehen vor meinem Vater 
alle Tage. 

33. Nun tniig« dein Diener 
bleiben statt des Jünglings als 
Selave meines Herrn, der Jüng- 
ling alter ziehe mit seinen Brü- 
dern hinauf. 

34. Denn wie soll icli hinauf- 
ziehen zu meinem Vater und der 
Jüngling ist nicht bei mir; ich 
könnte nicht mitansehen das Un- 
glück, du» meinen Vater treffen 
würde. 



1. Wo qadi'tr Yüsef lehauteq 
liandßi lä hmf jama de-söyei' 
hene'h, wa-sariih hdJjreglm kel 
yaij mini. ]\'a-sör had-lä 

so hmfh hts hayarfib Yusef yaü- 
he be-handfh. 

2. Wa-ha(etiq sauth be-buki, 
ua-h6mäm Meteriyyin, ua- 
hhnä bet de Ftfaun. 



Cap. 45. 
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1 . Da konnte Josef nicht länger 
an sich halten vor allen, die um 
ihn standen, und rief: Lasset 
jedermann von mir hinausgehen! 
Und es stand niemand bei ihm, 
als sieh Josef seinen Brüdern 
zu erkennen gab. 

2. Und er lies* seine Stimme 
aus im Weinen, und es horten 
es die Egypter und es hörte es 
der Hof Pharaos. 
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3. Wa-amör Yfisefhe {faulte, 
hu Yttsef, sah haibl fidth/ 
Wa-hüinmtiu yaulte U-iejau- 
bimeh-lä de-hem fizäm meneh. 

s 4. Wa-avwr Yütefhe yaühe. 
qadenüm tutittlie, tca-qado- 
mim. Wu-aittur hu Yiuef yti- 
kem, dorne de-.semkemeh h<: 

io 5. Wa-zarvme ta'sifhn -l« 
ua-taityümlui-la de- fem sän- 
ke mi le-bt'tnte, de- he lehebe- 
qaut lieytit hazbinl bah finu- 
lC>kem. 

15 tS. De- he min jo zaröme 
birt"k ured seneli tit'it, ua- 
haimeh sinni ädeh leqä btsesi 
In höret iceltl yezftz. 

7. Wa-ber hazbhü bäli fi- 
2u luacekem latnöl hi'kem be- 
qäyyet be-ured ua-li-be qülii- 
kein nejüt azemel. 

Wa-lazaröme h ie in ha- 
zdbekemi le-büme leken büli, 
'•!& wa-he brr [aritaiiu halb he 
Firadn va bäi he kel belli 
ira lm.idllef h-kel ured de 

!». Ttkiim tca h^f renin lltel 
3o haibi tra-atiierim lieft ul'nne 
yattmer heberek Yu.*eJ\ b<r 
(arhaini büli bäl he jüma de 
\f <Mr kefi'd lfdie tulqatßn- 
(u. 

;t& 10. Wa-tesken be-ured de 
Jäsun ua-ttqri qanb lt. h>t 
h o- habunke na habihi le-ha- 
bituke, ua-ltaraunke va-be- 
qdrke u-a-he! d> .Utk. 
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Gen. 45, 3 — 10. 

;>. Und es sprach Josef zu 
»einen Brüdern: Ich hin Josef! 
hht mein Vater noch? Aber 
«eine Brüder konnten ihm nicht 
antworten, denn sie waren be- 
stürzt ihm gegenüber. 

4. Da sprach Josef zu »einen 
Hriidern: Tretet herzu mir! Und 
sie traten hin; und er sprach: Ich 
hin Josef euer Bruder, den ihr 
verkauft habt nach Epypten. 

5. Und nun betruht euch nicht 
und es verdrieße euch nicht, da-"» 
ihr mich hierher verkauft habet, 
denn zur Lebenserhaltung sandte 
mich ImiU vor euch her. 

Ii. Denn schon zwei Jahre ist 
die Huiip rstioth im Lande, und 
noch sind fünf Jahre, wo is 
weder I'niitfcn noch Ernten ge- 
ben wird. 

7. Und <;«tt schickte mich 
vor euch her, um euch einen 
Bestand im Lande zu machen 
und euch zu erhalten zu groüer 
ltcttunv- 

■ s . Nun, nicht ihr habt mich 
hierher freschickt, sondern Gott, 
und er hat mich p-macht zum 
Vater des Pharao und zum Herrn 
über tanz Krypten. 



Eilet und gellet hinauf zu 
lio inem Vater und sprecliet zu 
ihm: .^o spricht <leiu Sdin Josef: 
<!ott hat mich gemacht zum 
Herrn Uber iranz Efrypten, koin 
nie herab zu mir, situme nicht ! 

10. l'nd du sollst wohnen im 
Lande Gosen und du sollst in 
meiner Nähe *.-in, du und deine 
Kinder und deine Kindeskinder 
und dein Kleinvieh und dein 
Rindvieh und alles was du hast. 
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Gen. 45, 11 — 15; Jwl. 13,2—5. 

11. Wa-cqafinek heldkeme, 
de-sin teknnen ädsen hafmeh 
sinln jö' men tfttqor het u a 
beUek tca-hel de snk. 

5 12. Wa-he dorne aytntikem 
teydlken tea-aytnten le-yüy 
Ben/ämin. de- he höhl dorne 
de i'jäturi Sikem. 

13. Wa-tehdbertm hafbi be- 
io ktl ierrfi birfk M*-*er wa- 

behel de yaldqqem, wa-tutt- 
ki'im ua-tka/edim be-haÜn le- 
hn me. 

14. Mf/ören jör la-yi'.ti de 
k< Benjamin f/äh tea-bekü, tca- 

beku Benjamin la-yd/ieh. 

15. Il'fl-twi be-jdina de 
fjauhe -wa-bekn lehern, wa- 
bäd dekente ydlirim yaiihe 

2« Seh. 
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11. Und ich will für deinen 
Unterhalt daselbst sorgen, denn 
noch stehen flhif Jalire Hunger»- 
noth bevor; damit da nicht ver- 
armst, du und dein Hau* und 
alles wa» dir gehört. 

12. Und eure Augen sehen e» 
und die Augen meines Bruder» 
Benjamin, das» mein Mund es 
ist, der zu euch redet. 

13. Und ihr sollt meinem Vater 
berichten Uber meine hohe Wurde 
in Egypten und Uber alles, was 
ihr gesehen bal>ct; nun eilet und 
bringet herab ineinen Vater hier- 
her. 

14. Hierauf fiel er seinem 
Bruder Benjamin um den Hals 
und weinte, und Benjamin weinte 
an seinem Halse. 

15. Sodann küsste er alle seine 
Brüder und weinte an ihnen 
(ihrem Halse'), und hernach re- 
deten seine Brüder mit ihm. 



2. Wakeneh <)<iij men Sorä 
men qahiiet Dan, he'tnmeh 
Mannh ua-harmeth qö/tibe- 
rü-lä. 

25 3. Wa-zahee mb'k de büU 
härmet wa-amür hl<. eh h>i 
qüf tiberu-lä, wa-leken h<'t 
ted'mi va-tiber/u hebere. 

4. Wa-zarome h'ideh va- 
:to tijird hdmer-lä tcal di-hiskör, 

wa-teti Si-injis lä. 

5. Wa ltet tedhii tea-tiberfu 
hebere", wtd tSd'il maus le- 



2. (iesehiehte Simsons. 

Jud. 13. 

' ' ." • • j ' - 

• jS i. 



2. K» war ein Mann au» .Sorea. 
vom Geschlechte der Üaniten, 
Namei:* Manoah, und seine Frau 
war unfruchtbar und hatte nicht 
geboren. 

3. Da erschien der Kugel (iot- 
tes dem Weibe und sprach zu 
ihr: Siehe, du bist unfnicbtlmr, 
und hast nicht geboren, alier 
du wirst schwanger werden und 
einen Sohn gebjiren. 

4. Und nun nimm dich in Acht 
und trinke keinen Weiu uud 
nicht was berauscht, und iss 
keinerlei Unreines ! 

n. Und du wirst schwanger 
werden und wirst einen Sohn 
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I. Biblische Tmth. 



Jud. 13, 6—11. 



hereTi, de he yajen yekün, 
nodafr de bdli men höfel 
tva-he yebuda yehalüs Isrd'il 
min haid de Filestiyyhi. 



gebaren, und nicht »oll auf des- 
sen Haupt ein Seheormesser 
kommen; denn der Knabe »oll 
vom Mutterleih« an ein Gott- 
geweihter sein, und er wird be- 
ginnen Israel aus der Gewalt 
der Philister zu befreien. 

«>. Da» Weib aber gieng hin 
und erzählte ihrem Manne, indem 
sie sprach: Es kam zu mir ein 
Mann Gottes, und er war anzu- 
sehen wie der Engel Gottes 
Uberaus furchtbar; aber ich frag- 
te ihn nicht, woher er sei und 
seinen Namen theilte er mir nicht 
mit. 

7. Und er sagte zu mir: Siehe, 
du wirst schwanger werden und 
einen Sohn gebären, so trinke 
dann weder Wein, noch berau- 
schende- 1 ! Gctrilnk und ins keiner- 
lei Unreines; denn der Knabe 
soll ein Gottgeweihter sein vom 
Mutterleibe an bis zu dem Tage 
»eines Todes. 

3. Da betete Manoah zu Gott 
und sprach: Ich bitte dich, o 
mein Herr, der liottesiiiaim, den 
du gesandt hast, möge noch 
einmal zu uns kommen und uns 
belehreu, was wir thun sollen 
dem Knaben, der geboren wer- 
den wird. 

1*. Und es hOrte Gott auf die 
Stimme Manoahs und es kam 
der Engel Gottes noch einmal 
zu dem Weibe, während sie auf 
dem Felde süss und ihr Mann 
Munoah nicht bei ihr war. 

10. Und es eilte das Weib und 
lief und lieriehtete ihrem Manne 
und sprach zu ihm: Eben ist 
mir der Mann erschienen, der 
zu mir an jenem Tage kam. 

1 1. Da erhob sich Manoah und 
gieng seinem Weibe nach und 
kam zu dem Manne und sprach 



s 6. Wa-uqeböt härmet wa- 
yatiriüt ke - yafjis taümer, 
niika tuwulie yaij de bäli 
wa-Senieh lös Seni de-miek de 
bdli, mahwif mekin, wulshd- 
io berkh min hö n he icu-lehe ha- 
birbii be-hemmeh. 

". Wa-amvr hmi hit tedmi 
ua-tiberht hebert ua-lazaröiiie 
tijerä hämer lä wal di-hiskür 
15 wa-let't ' St-inj'is /<?, dc-he yajen 
yekün nwlafr d'bä/i men höfel 
te yom miynth. 

S. Wa-xoli Manfih he b'tli 
na-amur, exöl menk e bdli. 
'.;<> linkä ädeh ht-n yaij de bäli 
döme de hazdbkeh tea-lähmen 
heSen namöl he yajen dorne 
di berwöne. 

9. Wa-hfma' bdli saut de 
26 Manith tca-nüka mU-k de bäli 

ädeh thel härmet, aase thu- 
wulüt bir4k /täret ica-Manüh 
yaijü leite iis. 

10. Wn-tkiüt ItarmH wa- 
so buqadvt tea - habirüt yaijis 

wa-amerüt heh, he döme her 
:ah>'r Ii yaij de de-nüka tu- 
wulie kaufte tun». 

11. Wa-aS Mannh ica-siur 
v> ser hrrme'th ica-mtka Ihel yaij 

wa-amör heh. het yaij de tu- 
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Jud. 13, 12—20. 

ydtirik ke-harmet, wa-amdr 
'hu V. 

12. Wa-amdr Manüh, hei 
itikö yarttyek heJen leqä hft- 

5 kein de {jnjen ira-mamnleh. 

13. Waamör miek de bäh 
he Manuh, wen kel d'amfrk 
p,ej itarmk mdeh. 

14. Men kel de-ihürej inen 
w jlfenet de hämer tett-lä (te- 

tth-lä) ua-hdmer u mhejiker 
tijirä-lä (tijiräh-la) ica-kel 
injis tetl-lä (tetih-lä), ua-te- 
hadiir men kel de mare'tek*. 
iü In. Wa-amür Manült he 
miek de bäli, {drohen nuudlje- 
rek wa-namul hiik ydrti haus. 

16. Wa-amor miek de hält 
he Manilh wähl wahdrki etuy 

*° men hdbezke-lä, wa-hen fme- 
lek mehriqet (mSaqdt) he ball 
thdrbäs, de -he Manfih >'«<»- 
da lä de-he miek de bah. 

17. Wa-amor Manuh he 
25 miek de bäli hemmek mon, 

tc hen nüka f/arfiyek nhd'zzik. 

18. Wa-amör heh ndek de 
bäli. heJen tsehbür le-Mmmi 
na he ajib. 

so 19- Wa-daibet Manüh ydru 
de hü* ua-teqadümet u a-har- 
bähen le-saur he bäh, tea- 
almel amel ajtb ua-Manü/i 
wa harmfith yeydlqem. 

M 20. Wa-tctqa ke firü de le- 
hibet men m&ha( Ittel hetem 

P H. II 611t f. D» M.bri- ud Soqotri-Spn 
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3.J 

zu ihm: Bist du der Mann, der 
K«mlct hat mit dem Weibe? 
Und er sprach: Ich bin e«. 

12. Und es sprach Manoah: 
Wenn drin Wort eintrifft, was 
soll die Vorschrift sein in Be- 
treff des Knaben und was soll 
mit ihm geschehen V 

13. Und es sprach der Engel 
Gottes zu Manoah: Vor allein, 
was ich dein Weibe gesagt habe, 
soll sie sieh in acht nehmen. 

14. Von allem, was vom Wein- 
stocke kommt, soll sie nicht 
CHsen, und Wein und Be- 
rauschendes soll sie nicht trinken 
und nichts Unreines essen. Alles 
was ich ihr geboten, soll sie 
beobachten. 

15. Da sprach Manoah zum 
Engel Gottes: Gestatte uns dich 
aufzuhalten und dir ein Ziegen- 
böcklein vorzusetzen. 

Iii. Und es sprach der Engel 
Gottes zu Manoah: Wenn du 
mich (auch) aufhältst, ich esse 
nicht von deiner Speise; wenn 
du aber ein Ganzopfer dar- 
bringen willst, so bringe es Gott: 
denn Manoah wusste nicht, dass 
es ein Engel Gottes war. 

17. Da sprach Manoah zu dem 
Engel Gottes: Wie ist dein 
Name, damit wir dich ehren, 
wenn dein Wort eintrifft. 

18. Und der Engel Gottes 
sprach zu ihm: Warum fragst 
du nach meinem Namen — ist 
er doch wunderbar. 

Ii). Da nahm Manoah das 
ZicgenlnTeklein und das Speise- 
opfer und brachte es auf dem 
Felsen Gott (als Opfer) dar. Er 
aber that ein Wunder, und Ma- 
noah und sein Weib sahen es. 

20. Es geschah nämlich, als 
aufstieg die Flamme vom Altar 
6 
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de-he mttk de bälifird (tarbd) 
birtk lehibet de m&haf wa- 
Manüh im hermäh yeydlqem, 
wa-järim lu-uujhihem he qä. 

6 21. Wa lät yerdüd mlck de 
hält yvj&leq he Manüh wa- 
harmSth, zarome yarob Ma- 
nüh dehe" mlek de bäh. 

22. Wa-amör Manüh jhej 
io harmfJh nemüt mint de-nhä 

ber yalöqen bäh. 

23. Wa ameriH heh harmfth 
tvulfi hentt bäh le-h&mnten 
dafbef men haidütiyen-lä ma- 

t& hr'tqet wa-teqadümet wa-le- 
heyalqain kel dorne (dime) 
tca-le-iriqa le-wdqet dorne 
he'hmain hts dime. 

24. Wa-berwüt harmit ya- 
so je« tca-.säqot hfmmeh Sam- 

iün, wa-aqör yajen tea-börek 
beh bäh. 

25. Wa-Stbde* rauh de bäli 
yeJidhrekeh bi-mahdüet Dän 

«4 ben Sor'a wa-Aita'ül. 



I. BlKLlRCflK TkXTE, 

Jß äst: y ,ö) ^ r ;ldi 

'rj*'} s> V» 

- 

ä 5 ^ C Jt< • j* ö>>t U 'cLc ^jS 

o\r ü'j .Jü |/t'ij' sijuij 
'. • - • - • . •* 

« -jji £>j '-öij T » 



Jud. 13, 21—25; 14, 1—2. 

gen Himmel, da stieg der Kriftel 
Gölte» empor in der Flamme des 
Altars, und Manoah and Rein 
Weib sahen es und fielen auf 
ihr Angesicht zm Erde. 

21. Und der Engel fiottea er- 
schien nicht wieder dem Ma- 
noah und »einem Weibe; da 
erkannte Manoah, das« es ein 
Engel (Jotte* war. 

22. Und Manoah sprach zu 
seinem Weibe: Wir mausen 
sterben, denn wir haben (tott 
ge»ehcn. 

23. Da sprach sein Weib zu 
ihm: Wenn Gott uns tödten 
wollte, so liiitte er aus unserer 
Hand nicht Ganz- and Speine- 
opter angenommen, hittte uns 
nicht alles das »eben lausen and 
zur Zeit ans nicht solches hören 
lassen. 

24. Und das Weib gebar einen 
Sohn und nannte ihn Simson; 
und der Kiial* wuchs heran, und 
Gott segnete ihn. 

25. Und der Geist Gottes fieng 
an ihn zn treiben im Lager 
Dans, zwischen Sorea und Esch- 
taol. 



1. Wa-kaföd SamhinTimnet 
wa-yaloq fiarmet be- Timnet 
men haltdnten de FUistiyyln. 

2. Wa-firä wa hober haibeh 
so tca-hämeVi wa-am6r ber ya- 

leqek härmet be- Timnet men 
habdnten de Filistiyyin, wa- 
zaröme ilaffems h'mi härmet. 



Cap. 14. 
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1. Und Simson zog hinab nach 
Timnat und sah ein W't'ib in 
Timnat von den Töchtern der 
Philister. 

2. Und er ging hinauf und 
berichtete es seinem Vater und 
seiner Mutter und sprach: Ein 
Weib halte ich gesehen in Tim- 
nat von den Töchtern der Phi- 
lister, und nun nehmet sie mir 
zum Weibe. 



Jud. 14, :)- 9. 



I. Biblische Tkxtb. 



3. Wa-amorivi lieh haibeli 
wa-hävi4li leM birfk habduteii 
leyauke wa-birtk kel flifdti 
härmet te het tstr tedot har- 

5 met men Filistiyyin yaleft, 
wa-amör i$am&un he /iart^A 
se dot hhü dc-se jidt bir4k 
aye'nti. 

4. Wa-Iät wudäm haibeh 
»o ica-häm/h de-h4 dtkeme mene 

bäh de-he yehöm lefaltb (wiqä 
yefnlib) allU le- Filistiyytn, 
wa-be-de'keme. wdqet de icu- 
qäm Filistiyyin musallatin 

14 le ItrnU. 

n. Wa kaföd SamAnn wa- 
haibeh wa-hämfh he Timnet 
ica-nukam he jifnet de Tim- 
net, wa-his hebert d'asdd 

so yibehainlr le-yaibereh. 

G. Wa-h'l leh rauh de 
bäli wa-Mqqaih hts Seqq de 
ydru tvul-bv-haideh ii, tca- 
hober haibeh tca-hüme'h-la bi- 

v> hei aimel. 

7. Wa kaföd ua-ydtiri ke- 
harmet wa-jidt birek ayfnten 
de Samsun. 

8. Wa-hh rud bäd hay- 
80 yöta te leddfs haliis te le- 

yaUq mijifüt d'ased wa-df. 
ßma men nowSb birek jauf 
d'ased hm€ asel 

9. Wa-fel menfh be-huk- 
3b fefeh wa-uiqa de-siür ua- 

itüy wa-n&ka Ihel haibeh ua- 
hämfh tca-üzemehem wa-tüwu 
toa-yefjdberen tehem lä dehe" 
men jauf de ased Sei asel. 
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3. D» sprach ru ihm sein Vater 
und »eiue Mutter: Gibt c» unter 
den Töchtern deiner Brilder und 
unter meinem ganzen Volke 
(Stamm) kein Weib, das» du hin- 
gehest ein Weib zu nehmen von 
den Philistern, den L'nbesehnit- 
tenen? Simson nber sprach zu 
«einem Vater: .Sie nehmet mir, 
denn sie ist recht in meinen 
Augen. 

4. Sein Vater und «eine Mutter 
aber wus«ten nicht, <Ubh es von 
(iott [bestimmt] war, weil er 
einen Anlass suchte den Phi- 
listern gegenüber. Zu jener Zeit 
herrschten [nämlich] die Phi- 
lister Uber Israel. 

5. Und es zog hinab Simson 
und »ein Vater und seine Mutter 
nach Tiranat, und sie kamen bis 
an die Weinberge v<m Timnat, 
und siehe, ein junger Lüwe 
brüllte ihnen entgegen. 

(5. Da Uberkam ihn der Geist 
Gottes, und er spaltete ihn, wie 
man ein Böcklcin spaltet, und 
nichts war in «einer Hand. Und 
er berichtete seinein Vater und 
seiner Mutter nicht, was er ge- 
than. 

7. Und er ging hinab und 
redete mit dem Weibe, und sie 
war recht in seinen Augen. 

8. Und als er nach einiger 
Zeit zurückkehrte sie zu holen, 
bog er ab (vom Weg) um das 
Aas des Löwen zu sehen, und 
siehe, ein Schwann Bienen war 
im Körper des Löwen und Honig. 

51. Und er nahm davon in seine 
Hände und ging und ass, bis er zu 
seinem Vater und seiner Mutter 
kam, und gab ihnen, und sie aa- 
sen, und er berichtete ihnen nicht, 
dass er aus dem Körper des Lö- 
wen den Honig genommen habe. 
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10. Wabiföd haibeh fiel 
härmet tca-afmel helauk Sam- 
iün daye'ft deM wuföme ken 
yämöl haibüh. 

s 11. Wa-his yale'qemeh hdh- 
derim tltthi men harbot tta- 
umqäm seh. 

12. Wa-amör heliem Sam- 
üfln lehezi-hekem hezt'yet, wa- 

io heu haßekems hhü be-tiöba 
yaum le-daytß ua-hamudbi- 
kems auzemtkem llätin der dt 
wa tatättn halrq. 

13. Wa-hen qad6rkem-lä 
'* thißtms hhü tzimemi fem tn- 

lätin dera't uatalätin halrq, 
wa-amörim heh heze heziyc- 
tek wa-nfltma's. 

14. Wa-amör hehem men 
20 tiwöne harjut tiwöf tca-men 

atiöb (hanöb) hernj matq, wa- 
qadürim-lä le-hfßim heziyri 
be-Stkt yaum. 

15. Wa-wiqa nhör de Sil>a 
S4 de-höm amörim he harmH de 

SamSün, säumen yaijü te le- 
hüzher-hen heziet, icu-lil nhä- 
Saq b?s ü bet de ha{biS be- 
fitcot, te teselebimen zaqäkem 
so trn au lä. 

16. Wa-beküt härmet de 
Samifln hen&i wa - amerfit 
de-he.t tekMu xctd ta'jüb bi, 
Iht hözek habün de ßje'dti 

35 haziyet wa-hini tehüberi-lä, 
wa-amör hte he-de haibi wa- 
hämi ahaberenhem-lä tva-hrt 
lehdberit. 
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Jud. 14, 10-16. 

IÜ. L'nd sein Vater pinp hinab 
zu dem Weilic, und .Simson 
inachte dort ein Mal, denn ao 
pHeptcn e* die JUnglinge zu 
machen. 

11. Und als sie ihn sahen, 
nahmen sie droUsij; Ocsellen und 
»ie waren I Wielen ) hei ihm. 

\'2. Da »prai'h Simson zu 
ihnen: Ich will euch ein Itathsel 
aufgehen. Wenn ihr es mir lo- 
set in den sieben Tagen de« 
Male* und es errathet, so pebe 
ich euch dreis.sig Unterkleider 
und dreissij; Gewänder. 

13. Wenn ihr aber nicht ver- 
möget es mir zu «ipen, so pebet 
ihr mir dreissig Unterkleider 
und dreisnij; Gewander. Und 
sie sprachen zu ihm: Gib dein 
Rathnel auf, wir wollen es hören. 

14. Und er sprach zu ihnen: 
Aus dem Käsenden kam Sj>ci»e 
und au« dem Starken kam Süsses! 
Aber sie vermochten nicht das 
Rüthacl zu lasen drei Tage lang. 

15. Und es geschah am sieben- 
ten Tage, da sprachen sie zum 
Weibe Simson«: Berede deinen 
Mann, das« er uns das ltilthsel 
löse: sonst verbrennen wir dich 
und das Hau« deines Vaters mit 
Feuer. Haht ihr uns geladen 
uns zu berauben oder nicht? 

IG. Da jammerte das Weib 
Simsons ihn an und sprach: E>u 
hassest mich nur, liebst mich 
nicht; das Häthscl hast du auf- 
gegeben meinen Stainmesge- 
nossen und mir (die Losung) 
nicht gesagt. Und er sprach zu 
ihr: Meinem Vater und meiner 
Mutter liabc ich es nicht ge- 
sagt und dir soll ich es sagen? 
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Jud. 14, 17—20; 15, 1— V. 

17. H r a-6ejfc& henfh s'tba 
yaum dlme de wuqöt bis 
dayfft, wa-wlqa be-ne/iör de 
i'iba de-M häberis de-se he- 

6 tjaiqut bih wa-hazhairöt #e- 
ziet [he] habiin U-fhidts. 

18. Wa-amörim heh yayuj 
li-rahebit fenuwen jizu de- 
haytim heJen mtaq men asel 

10, wa-he.4cn aneb mm ascd, ua- 
amör hehtm wutii tehrUem- 
lä le-filuwl keskem heziydtlla. 

10. Wa-hel leh rauh de 
bäh wa kafod ha Axqalan 

16 tca-ltuy mfahem talätin yaij, 
wa-dafbef selShem wa-uzdm 
halauq he mfisimten le-haziet, 
wa - hdtimi yaztäch (nega- 
mnth) tva-ßrä he bei de hat- 

»o bch. 

20. Wa-wuqvt härmet de 
Sarrüün he ribah, dorne de 
wiqa de-iirbafh. 



I. Biblische Text«. 
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1. Wcz-tctya ftdtf meddet 
25 be-hayyöm le-jizuz ai£, de-hP 

Sainiün iftiqaud harmSth ba- 
yaru de huz, tca-amor tfüqeb 
Ihel harmSti Ihel mijiles-s, 
wa-leken hafbis ifdrahh-la 
so leqeb. 

2. Wa-amor Iiafbis de- ho 
amerek de-het baydfjks tua- 
üzemks he ribäk, l&f yaits 
qanü rhdm mens, wa-tqü hük 

3& aiccd mens. 



Cap. 16. 
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17. So weinte sie sieben Tage 
vor ihm, in welchen das Gast- 
mahl war, und es geschah am 
sioWnten Tage, da sagte er e* 
ihr, denn sie drängte ihn. Sie 
aber sagte das Rathsei ihren 
Stammesgenossen. 

11 Und es sprachen zu ihm 
die Lentc der Stadt am siebenten 
Tage vor Sonnenuntergang: Was 
ist süsser als Honig und was ist 
stärker als der Löwe? Und er 
sprach zu ihnen: Hattet ihr nicht 
gepflügt mit meiner Kulbin, so 
würdet ihr mein Kilthscl nicht 
gefunden haben. 

19. Und es Uberkam ihn der 
Oeist Gottes, und er ging hinab 
nach Askalon and erschlug von 
ihnen dreissig Mann und nahm 
ihre Beute und gab die Ge- 
wänder denen, die das Rltthsel 
gelöst hatten. Und sein Zorn ent- 
brannte, und er ging hinauf in 
das Haus seines Vaters. 

20. Simsons Weib wurde 
seinem Gesellen (zu Theil), den 
er sich beigesellt hatte. 



1. Und es geschah nach einiger 
Zeit, in den lagen der Weizen- 
ernte, da besuchte Simson sein 
Weib mit einem Ziegenbücklein. 
Und er sprach: Ich will hin- 
gehen zu meinem Weibe in ihr 
Gemach! Aber ihr Vater liess 
ihn nicht eintreten. 

2. Und ihr Vater sprach: Ich 
dachte, dass du sie hassest, und 
so gab ich sie deinem Genossen; 
aber ihre jüngere Schwester ist 
noch schöner als sie, and sie sei 
dein anstatt jener. 
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3. Wa-amör hehem Sam- 
Hin ho berl' zartime men Fi- 
lisfiyyin hen (melek be/tem 
sar. 

6 4. Wa-siür Simsttn tva-liqef 
ieUt-mfehitafl wa dafbef mxdq 
wa-ahnel dmöb be-dmvb wa- 
qalÖb mSaqöt ben dinöbi tiru 
b'amq. 

10 b. Mgören hälnq msöq si- 
wof ica-hafalqafs bain zert'nca 
de. Filistiyyin ua-touq ha- 
satira wa-zära tca-gayed de 
zaitün. 

16 6. Wa-amörim FUisfiyytn 
mön afmel d'tme, wa-amoriiu 
SamZün haha de Timm de- 
he dafbef hamieth wüzemis 
he ribält, wa ßräm Filisfiy- 

so yln wa-Safqlm bis ua-hafbis 
be-Siicv(. 

7. Wa-amör h ehern Sam- 
Mn tcutct, eme'lkem dorne wa- 
hö mtftfe menküm wa-mgören 

25 kifföne. 

8. Wa-lebedehem fam le- 
fdhid libed azem, mgören 
kafüd tva-thulül bire'k Seq de 
S aur Item. 

30 9. Wa-ßrämFUisfiyylnica- 
kefödlm bireTc Yahada wa- 
fdterqim birfli Lahy. 

10. Wa-amorlm gayüj li- 
Yaltuda, uk6 firdkem len, wa~ 

ss amörlm te nehutjq Samfun 
te namöl bih Ms afmel ben. 

11. Wa-kafödim Safait tief 
gayüj men Ya/iüda (hei Saq 
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Ju.I. 15, 3— U. 

3. Simson aber »jirach zu 
ihnen: Jetzt bin ich Bchuldfrci 
den Philistern gcgcntllicr, w<mn 
ich ihnen Bü&es thne. 

4. Und Sirason pinp hin und 
ergriff dreihundert .Schakale, 
nahm Fackeln, kehrte einen 
Schwanz Kf(»en den andern 
und that mitten zwihchen zwei 
Schwänze eine Fackel. 

f>. Dann .steckte er die Fackclu 
in Brand, lies» nie in die Ge- 
treidefelder der l'hilistcr laufen 
und ztlndete sowohl die Garben, 
als die [noch] stehenden Halme 
und die Olivcnjiurten an. 

0. Da sprachen die Philister: 
Wer hat dies jjethan? Und man 
sagte: Simson, der Eidam des 
Tiinnitcrs, weil er [ihm] sein 
Weib genommen und es seinem 
Genossen gegeben hat. Da zogen 
die Philister hinauf und ver- 
brannten sie und ihren Vater im 
Feuer. 

7. Simson aber sprach zu ihnen : 
Wenn ihr solches thut — so will 
ich Hache nehmen an euch und 
hernach aufhören. 

8. So schlug er sie Schenkel 
Uber Hüfte einen grossen Schlag, 
dann ging er hinab und liess 
sich nieder in der Kelsenkluft 
von Ktam. 

y. Und die Philister zogen 
hinauf, lagerten sich in Juda 
und breiteten sich ttbcrLehi aus. 

10. Und die Männer von Juda 
sagten: Warum seid ihr gegen 
uns heraufgezogen? Und sie 
sprachen: Ura Simson fest- 
zunehmen und ihm zu thun, 
wie er uns gethan hat. 

11. Da zogen dreitausend 
Mann aus Juda hinab nach der 
Felsenkluft von Etam und spra- 
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de mur de Item, wa-amorim 
he Samian iciidäk-lä de-hem 
Filisfiyyiii imellefin len, lie- 
fen emelek ben, tca-amör he- 
r> hem hU (metim bi u(6me 
tmelek b$hem. 

12. Wa-amohm heh ka- 
föden te nhdtqak ua-nchaii- 
salek [hej haid de FUis(fyytn, 

to tca-amdr hehem SimSün qi- 
semlm (gizthmtm) hini de tcm 
U-tewaqam Ii. 

13. Wa-ydtirim Seh yd'mi- 
rlm lä, likönen nhute'qek ua- 

15 vhuxdlk haidätihem icaloteg 
neltdyek-lä, iva-hütfqemeh be- 
qaidi tirtt ha'idon tca-har- 
bämeh mene .säur. 

14. Wa-his nüka he La/ty 
*>zäq Filisfiyyin he-ydbireh 

wa-hcl leh rauh de bäh wa- 
xvuqäm qayüd Ue le-haze- 
nideh Iiis qam6& (kattdn) 4e- 
taq be-Siwöf wa-nttqad 't*äb 
s& men haidütihe. 

15. Wa-ksü lefc de /iayr 
(ari wa-mnd ha(deh iva- 
dabefafh wa leMd bih alf 
9 ai 3- 

so 16. Wa-amdr Samsdn he- 
lehi de hayr kaum kaümi 
tiru, be-lehi de hayr letd*/k 
alf yaij. 

17. Wa-his temfim yarüy 
,i& redü ba-IShi men hafdeh tca- 

hamüm mekön dtkeme Rd- 
mat-Iahy (liedüt Lahy). 

18. Afyören zafme wiyye 
(mekin) ica (alob ball, ua- 
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chon zu SiiiiKon: Weiert du nicht, 
da»« die Philister Uber uns herr- 
echen? Warum hast du uns also 
das gethanV Und er sprach xu 
ihnen: So wie sie mir gethan, 
im» hahe ich ihnen gethan. 

VI. Sie sprachen zu ihm: Dich 
festzunehmen sind wir herab- 
gekommen, um dich zu liefern 
in die Hand der Philister. Da 
sprach Simson zu ihnen : Schwö- 
ret mir, dass ihr nicht Uber mich 
herfallen werdet. 

13. Sie sprachen zu ihm also: 
Nein, sondern binden wollen wir 
dich und dich in ihre Hand 
geben, tödten aber werden wir 
dich nicht. Und sie banden ihn 
mit zwei neuen Stricken und 
führten ihn hinauf von dem Fel- 
sen. 

14. Und als er bis Lchi ge- 
kommen war, da jauchzten die 
Philister ihm entgegen, und es 
Uberkam ihn der Geist Gottes, 
und es wurden die Stricke, 
welche an seinen Armen waren, 
wie Flachs, der im Feuer brennt, 
und es losten sich die ßando 
von seinen Handon. 

15. Und er fand einen frischen 
EBelskinnbackcn und streckte 
seine Hand aus und nahm ihn 
und schlug damit tausend Mann. 

16. Und Simson sprach: Mit 
dciu Eaclskimibacken einen Hau- 
fen, zwei Haufen, mit dem Esels- 
kinnbacken habe ich tausend 
Mann getttdtet. 

17. Und als er vollendet hatte 
zu reden, warf er den Kinn- 
backen aus seiner Hand und 
nannte denselben Ort Ramat- 
Lehi. 

18. Dann darstete er sehr, and 
er rief zu Gott und sprach: Du 
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Ju<l. 15, 19— JO; 10, 1—4. 



amdr de-het bcr emelek be- 
fiaid de haujiirek dime ne- 
jat azemet, tca-zarome emüt 
mene zöme ua-ejär be-haid 

6 de galtft. 

19. Wa - $aq bäh midrä/i 
dime bire'k Lahy ua-herüj 
mens htamü wa-tiq ica-rid 
raufjh ica-naSa(, ka-ddkeme 

io zäq Mvimeh Ain - de - (altöb 
dime di be-Lahg te imo. 



20. Wa-keneh qüdi d'h- 
rdil be-haggöm de Filisfiggin 
asrln senet. 




machtest durch die Hand deines 
Diener« diesen grossen Sien und 
nun Roll ich sterben vor Durst 
und (allen in die Hand der Un- 
bcsehnittencn. 

Ii*. Da s|mltete Gott den Mör- 
ser, der zu Lehi war, und es 
ging aus ihm Wasser hervor, 
und er trank, und es kehrten 
»eine Lebensgeister zurück, und 
er lebte wieder auf. Daher nannte 
man sie (Quelle des Rufer«, welche 
sich in Lehi befindet bis auf den 
heutigen Tag. 

X). Und er war Richter in 
Israel in den Zeiten der Phi- 
lister zwanzig Jahre. 



Cap. 16. 



16 1. Af goren siAr SamMn Ihel 
(razza tva-galoq helök härmet 
qahabit wa-ttqub tuuuüse. 

2. Wa-amövhn he tiazzuit 
ber nüka Samiun te büme, 

so tea-dürim bih U-kehonim heh 
belli* kffleh hei siddit de 
rahebit wa- stopf im hellfu kcl- 
kh yd'merim hei dau de ks6- 
beh nele'tegeh. 

2ä 3. Wa-lnqnf Samiün te 
fnqah de htüiu, mgoren es 
be-fdqaft de helliu tca-daibe( 
werqdti tirit de siddit de ra- 
hiebit ua-qOmti (tönti) tirit 

so tva • ntijaisen ke sek wa-qa- 
Mnsen te-kense'deh tirü wa- 
ßrä bis [he] hert de jebel, 
dorne de mcqdbil Hebriln. 
4. Wa-wtqa bäd dfkeme de- 

35 he" afjib be-harmit be-hv{er 
de Süraq hemmes Dalüet. 



ür im \&i ^jdi ^ i 
•'it." - - * * - • - . . 
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1. Hierauf ging Simson nach 
Gaza und sah daselbst eine Huh- 
lcrin, und er trat ein bei ihr. 

Und als man deu Oaziten 
sagte: Simson ist hierher ge- 
kommen! da umringten sie ihn 
und lauerten ihm auf die ganze 
Nacht bei dem Stiulttlior, und 
sie ruhten die ganze Nacht, in- 
dem sie sprachen : Reim Morgen- 
anbruch werden wir ihn tödteu. 

■A. Und Simson schlief bis 
Mitternacht, hierauf erhob er 
sich um Mitternacht und nahm 
die beiden Thurcn des SUdt- 
thores und die beiden Pfosten 
und riss sie aus mit dem Riegel, 
lud sie auf seine Schultern and 
brachte sie hinauf auf den Gipfel 
des Berges, der Hobron gegen- 
über liegt. 

4. Und es geschah nachher, 
dass er sich verliebte in ein Weib 
im Thale Suran,, namens Dclila. 
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5. Wa-Jiräm tutntlüe herf ^i.LlUll LüJi t«Jl lu^ » 

de Filisthii/iH iia-amütim hin, r i 

seldfefeh wa-yaliq oe-neseit ■. -s •-■ 

(lautet th azemet wa-be-htsen V *-^ ] 



b neqadir leh te urhotqeh he 
dt'Ueh. tia-nüzemiA kel täd elf 
it-mii t mitqäl de Ji'Jdat. 



(5. Wa-ameröt DalUet he IjU ö r .~*' 3Ja ^JG i 

tiamfrin hdbirl be-htien quw- 



io «et ;/!<>/ wa-behtsen Hl- »- ^ •- J 

% Ae ?/«/«*. 

7. IVö-wwför Sanisun j>— 'i!, Oj-^-i ^ Jui Y 
Ä«n hfittqetni be - hoba haif 
faireten d qwu - lä ihettön 
is wa-aknn h>s fiid mm hnbA. 



- ' Jul \ *•_)» jtjl i»~-> 



>>. W'(i-/i(ir6öiw tiiii'uUte her? 
de Fib'sfiyytn hvbn hat( (a>- 
reten vi q6Sa-lä ua-hütaquth 

/*<'«*.* birtih hegire'ts ua-ame- 
ri'ä heh Füistiyyin luk yd 



-. I • , !' ' ,f Z 1 ' - ' - • r ' 



-S'aj^fl». tm-bcd'iH, hait yiU SliJl J-Ä Ui" if&Vl 



as z6ye siin'if wnl-u üdom b<h 
quuwe'th. 

10. Wn-amernt Dalilet he LÜ U i^i^J -J-Jj ^JG \ 
Samtiuu, bvr hudaki wa-yd- 
tirik AI be-bedi. va-häbiri 
3t< lazaröme be-hekn HttOq. 



11. H a-amur « Afl/^- J 

<7i'wj/ be-qayüd haidt'm äd le- 
hademtm-ln eftewön ua-akün 
hh täd men habu. 



«< ( ii W JG \ » 



S5 12. H a-Jrt6^tV 7)rt/<7e/ ^a- 
yfl-tZ hdid&n wa-hataqdÜi be- 
hem ua-anurüt heh Filisfiy- 



- - - > T 



ö. Da tlinßcn «!'«" F«r«tc-n 
der l J liili»ter hinauf zu ihr und 
sprachen zu ihr: Schmeichle ihm 
and erfahre, wodurch »eine Kraft 
so jrroKs nei und womit wir ihm 
hcikutnuicn ktinuen. da»* wir ihn 
hinden zu seiner Bozwingunp; 
wir aber gehen dir Mann fUr 
Mann lausend und hundert Sil- 
herstllcke. 

6. Da »)>raeh Delila zuSimson: 
Theile mir mit, wodurch deine 
Kraft gros» sei und womit du 
gebunden werden mlhsstest, um 
bezwungen zu werden V 

7. Da sprach Simson zu ihr: 
Wenn sie mich binden mit sieben 
frischen Seilen, die noch nicht 
getrocknet sind, so werde ich 
schwach und werde wie irgend 
einer der Menschen. 

8. Da brachten ihr die Fllruteti 
der l'hilister sieben frische Seile 
hinauf, die noch nicht getrocknet 
waren, und sie band ihn damit. 

f. Und Laurer «aasen im t!c- 
mache. Und *ic sprach zw ihm: 
Die Philister über dir, Simson! 
Da zerriss er die Seile, wie zer- 
rissen wird die Schnur von Werg, 
wenn sie Feuer riecht, und seine 
Kraft wurde nicht bemerkt. 

10. Da sprach Delila zn Sim- 
son: Du hast mich betrogen und 
Lugen zu mir geredet, nun sage 
mir, womit dn gebunden werden 
Solls!. 

11. Da sprach er zu ihr: 
Wenn sie mich binden mit neuen 
Stricken, mit welchen keine 
Arbeit gethan worden, so werde 
ich schwach und werde wie 
irgend einer der Menschen. 

12. Da nahm Delila neue 
Strieke und band ihn damit und 
sprach zu ihm: Die Philister 
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I. RlOl.IMCHK TEXTK. 



.lu.i. Ki, 13 — 1«. 



>/i» li'ik »/« Sam.ia», iia-kthia 
höder bir(k hajirit. na be- 
daqilnui num hazenedeli tiru 
1/eJn'i half. 

:> Iii. W'ti - amvrtit DalUet In 
Sunt si> n te zarome iiudäkt 
na-f'/äiirik st bt-bi'dt, tia-lid- 
biri fii-hi'.sin tittöq. ica-amör 
///.* hin ilnfi'n's hüba daifer- 

i<» ti li di herei be-rm'itsij. 



- : - , - ». 



Uber dir, Simsoii! Und Lanier 
»ashcn im Gemache: da ri** er 
sie ah vmt s«>ini>n Armen wie 
einen Faden. 

Iii. Und Diilila sprach zu Sim- 
«on : Bisher hast du mich hinter 
gangen und Lugen zu mir ge- 
redet, so theile mir mit, womit 
du gcliundcn werden snll.it. Und 
er sprach zu ihr: Wenn du vor 
webst dir siclien Flechten mei 
lies Hauptes mit dem Aufzuge. 

14. Da befestigte sie diesellien 
an dem Pflock und sprach zu 
ihm: Die Philister über dir. Sim 
son! Da erwachte er aus »einem 
Schlafe und riss den Wchepflock 
lieraus sammt dem Aufzug. 

lä. Da sprach sie zu ihm: 
Wie kaniisl du sagen: ich liebe 
dich, wahrend dein Sinn i Herz! 
nicht bei mir ist'/ Nun. dreimal 
hast du mich hintergangen und 
mir nicht gesagt, wodurch deine 
Kraft so gross ist. 

Ki. Und als sie ihn bedrängt.- 
mit ihren ]{e<len alle Tage und 
ihn quitlte, da wurde eng >: tu- 
kümmert 1 seine Seele Iiis zum 
Sterben. 

17. Und er enthüllte ihr sein 
ganzes Hetz und sprach zu ihr: 
Ein Scheermesser ist nicht auf 
mein Haupt gekommen, denn ich 
bin ein tjuttgeweihter vom Mut 
tcrleihc an: wenn ich geschoren 
werde, so weicht von mir meine 
Kraft, und ich werde schwach und 
werde wie jeder andere Mensch. 

1*. Und als Delila sah, das« er 
ihr sein ganze« Herz offenbart 
hatte, da liess sie die Fürsten 
der Philister rufen und sprach: 
Kommet herauf diesmal, denn er 
hat mir sein ganzes Heiz offen- 
bart. D:i kamen herauf zu ihr 



14. Wa-mekiu&sen bc-refiq 
ira amrrfit h<h Filisfit/gin 
h'tk i/o Soiiisfm, ua-tqat menii 
Sinti ira-ntiih re/iq de mensij 

i.'. wa- mi'nsij. 

15. Wa-amcri'it Iah hih'i to- 
vier ajvb bis wa-qdlbek si-lü, 
he düme sa/alt tawör ber ho- 
däki iia-ii/idbiri-lu be-heJen 

•jh quicatik aztmet. 

Hi. Wallis icttqöt ttdayfqe- 
neh be-yarnyes kel-yöm ua- 
haqfsrrfit bih dniqCit vrfsh 
In - mint. 

36 17. L' ksfif his kd qdlbeh 
wa-amvr his, ßrdt-fä maus 
le-here~i de-hö nedir (nedtr) 
de bäll men höfel de hnmi, 
wa-hen qArhek tiftweqi qme- 

so v-ttl wa-ehaitön wa-ekiln las 
(öd »ten häbu. 

18. Wa-h'S i/aiqöt Dahlet 
df -he her habir'ts be-kcl di bi- 
rfik qdlbeh haxaböt wa-zaqöt 
ar. heri de F'disfiyyin wa-arne- 
rfit jirüm jatiS döine dc-M 
kr ksTi f hini kel qdlbeh. wa- 



. ; ;» - , .' . 

-^-UJI^ ry 'J\ JC> ritt) 4. J J,* 

J-» Zj\j* ZJ% ^iy w _J 

4-i; >uL> <j* > rJ >_ 

.., ,- st i , . , . 

& :i «n ijs üs ^ 

w-iLii lu-»» IjuV 1 u js; 



Digitized by CjO 



.lud. l*i, in — -.'5. 

firüm tuinUi.se heri de Fili- 
■ifiyym tra-harbäni fiddät bc- 
ttaidütihcm. 

10. Wa-hüqcßth le-birfk.se. 
5 tirit uu-zaqöt yaij wa-qarhöt 
liöba daifrrten le-liere'h wa- 
■<ibdüt be hutcuemith ua-ftir- 
quill quwin'th. 

20. Wa-ameritt Filistiyyhi 
i" lukyäSanislin. n-udtqot inene 
sinfth wa-amör ofjürij hastlb 
d' -hi jaus w'entefiid, ua- 
»rtdä-la de-h6 halt b>r ft<r- 
qaih. 

v> 2\.Wa-ddbtimeh FilistiyyUi 
n<i-nq<"ilim ayfnthe ua-kvfö- 
d/m hih lh<l G'dzza ua-hüti- 
qctnrh be-setösil nehös wa-ken 
yitchön bin'k bei de hüben. 

8« 22. Wa-nbdfi' tff k-here'h 
toSAien bäd qah-e/t. 

23. Wa-heri de Filittiyytn 
jrtmäm lishaiOm mhhotöt 
a-Jmet he Däjän bäli/tem 

!'> tca-yiffrhim, wa-amMm ber 
dufä bälen (he) haidütint 
Samfün adüwwen. 

•24. Wa-his yalqäth fin- 
det lietuüdim ballam de-hem 

30 amörim ber dufä bälen Itai- 
diitiyen adüwwen, dorne de 
liarfib drdan ua-ktur mlöt- 
yun. 

2b. Wa - v:'iqa Iiis taybot 
js qelubihem de-hem amörim. 
zafqim Samfan le-nhdj hen, 
tea zäqim Sam.sün wie« bet 
de hübes tra-nhdj ßnowehem 
wa-ha.swirhneh bin riküiz. 



I. Bihi.!s< hk Texte. 

Liiii <AJi i^jti Lisi 

IU ' " "" ' 

iL; Lt» i^LTj ^ i£\' 3 s\ 

'. ) '•',' ."' - • - • : - 

■ «I y Ojüj * l Vib 

t * • • - : , 

. t , , >.. i. , . - 1 ... , 

^ JUJ ^ IjQlj TT 

^••i^i r LjjiLujic.i;^ 

'* " , * • * 

^il L-^J! 1>j ti 

tjjc' *jj Ol ^ ^' y'c jjV 

•Jj^Sli Cy. »y*)'j 



4H 

die Philisterliii-Kti-n und lirai-liten 
das Geld mit in ihrer Hand. 

11». Und sie Ih^h ihn ein&eliln 
tV-ii auf ihron Knien uml rief 
einen Mann, lie.x.t ilie Hieben .Flech- 
ten seines Hauptes «eiteren und 
iH'gann ihn zu schwachen, und 
es wich seine Kraft von ihm. 

20. Und sie sprach: Die l'hi- 
lister über dir, Siinson! l>a er- 
wachte ei aus seinem Schlafe und 
dachte: ich komme davon wie 
jedesmal und schüttle mich ab. 
Kr wusste aber nicht, dass (iott 
von ihm gewichen war. 

21. Da ergriffen ihn die Phi- 
lister und stachen ihm seine Au- 
gen au» und führten ihn hinunter 
nach (Jaza, uml legten ihn in 
eherne Ketten; und er musste 
mahlen in dem Gefangnisse. 

22. Da ting da» Haar seines 
Hauptes, nachdem es geschoren 
war, wieder zu wachsen an. 

23. Und die Philisterfürsten 
versammelte» sich, ein grosses 
Opfer ihrem flotte Dagou zu 
opfern und sich zu freuen, in- 
dem sie sprachen : Unser (iott 
hat unsern Feind Simsou in un- 
sere Hand gegeben. 

24. AU das Volk ihn nun er 
blickte, priesen sie ihren Gott, 
weil sie sich sagten : Unser 
Gott hat unsem Feind, den 
VerwllBter unsere* Landes und 
den, der unser so viele erschla- 
gen hat, in unsere Hand gege- 
ben. 

25. Als nun ihr Herz fröhlich 
war, sprachen sie: Rufet Sim- 
eon , dass er uns belustige. Da 
rief man Sirason aus dem Ge- 
fängnisse, und er belustigte sie, 
und sie stellten ihn zwischen 
die Säulen. 
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I. Biblische Tbxtb. 



Jud. 10, 26—31. 



•2ii.\\'a-amor Samten he ya- 
jen de htit/tq be - haideh ta- 
rd/tt Uthörn rikniz Home de 
bet de-serüt Ilsen lehaudeh 
6 Ilsen. 

■Jl.Wa-kens bei de meint 
f'/ayuj iva-f'fajizfm tca-ktnim 
haldkcme jema de herf de 
FiUstiyyln wa-tar sdteh int- 
ii) qöme Safalt fznfaft) tief yaij 
wa-harmet di-yeydlqem nehöj 
de Samifm. 

28. Wa-falöb Samsun bah 
um - nni'">r yn bäli bal dkeri 
15 tia-hesiddi yä ball jaus dönie 
f'a-qut lea-lesilf suwnftit tait 
le - ayi'nliye wen FtlUt.iyybt. 

2t». Wa-Uqef Sammn tv-re- 
kizli tir'it mate'meqauten Hörne 
so di »'uqöt bei df-stvut Ilsen 
xcaltuddh Ilsen tuet be-httiie- 
leh wa-(ail be-s'tmi/'h. 

30. Wa-amör Samsun tmet 
tiefst ke Filhtiyyln, xta-kabb 
bc - qiueia't tra - j'tr bait le- 
her! uxi-kel fhe.del liöme de 
blt'keh, xta-wnqäm mnxcet Ii- 
iiiite de heinütlitem ke-minth 
ktir »teil Ite heviüttlteut be- 
sä hay/th. 

31. Wa-keßdtm yait/te tra- 
kcl baii de halbe/t na-hamö- 
lemeh tea-ßräm ira-defiine- 
melt be>t Sur'ät ua-Aitaöl bi- 

35 rt"k qäber de Mauüh halbeh 
tta-lte ken qodt V Isrnll isrh, 
settet. 
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2(1. Dh «(iracli Siinson zu dem 
KnaHin, der ilin Ihm dt-r Hand 
hielt: I^a*s mich los und lass 
midi bflaitlen die Säulen, auf 
deni'd das Haus ruht, damit ich 
mich an sie lehne. 

27. Und da» Haus war voll 
von Männern und WVilwni, und 
<la.s<>]lwt warrti alle Fürsten der 
Philister, und auf «lern Pacht' In- 
famien sieh dreitausend Miinner 
und Weiber, die dem .Spiele Sirn- 
sons zusahen. 

28. 1) Ä flehte Simeon zu Gott 
und sprach: Gott. Herr! gedenke 
meiner und starke mich, u Gott, 
nur noch diesmal, dass ich eine 
Hache nehme Air meine beiden 
Augren an den Philistern. 



2'.». ITud Simson umfasste die 
beiden MittelsUulen, auf den<gi 
das Haus ruhte, und stutzte sieh 
auf die*ellM>u, die eine mit sei- 
ner Hcchti u und die andere mit 
seiner Linken. 

30. Und Simsim sprach: Nun 
will ich sterben mit den Phi- 
listern! Und er neigte «ich mit 
Kraft; da hYI das Haus auf die 
Fürsten und auf das ganze Volk, 
das darin war. Und <'* waren 
der 'l'oilten, die er hei seinem 
Tode tödtete. mehr, als deren, 
welche er tiidtetr bei seinem 
Leben. 

31. Da stiegen nieder seine 
Urinier und die Familie seines 
Vaters und nahmen ihn und stie- 
gen hinauf und begruben ihn 
zwischen .'^orea und Ksehtao] in 
der Gruft seine» Vaters Manoah. 
Und er hatte zwanzig Jahn: 
[lang] Israel gerichtet. 
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Hut 1, 1— &. 



I. BiBijsctiK Texte. 



4f> 



3. Geschichte R u t s. 



M.-I.ri. 

1. Witja be-hayyöm /«/kern 
de qadoit dehe. iriqa jn bi- 
rfk äred. wa - sißr guij mcn 
Bct-Lahnn Yahüda le-yati- 

6 rttb be - rehebU dr Mudb he 
wa-harrne'th -wa-habünhe tiru. 

2. Wa-hetn de gaij Alimä- 
lik wa-hem de harme'th Nif in i 
wa-hemnm df /tabiinhe tiru 

io Mahlon wa-KilgOn. Afratiy- 
ytn men TietLaltem de Yahü- 
da. wa-mihnn he rehebet dr 
Mo ab wa-wtiqain haldkeme. 

3. Wa-möt Alimalik gaij de 
16 No'mi wabuqagöt .■tc ica-ha- 

banse tiru. 

4. Wa ddbtnn hellem har- 
meti tir'it Muälx'teu, kern {ait 
men sen 'Orfa. wa-hem de 

2o garih'tt Rat, wa-thul'dtm lui- 
Idkevie mf/ti de äier sinnt. 

5. M gören möttm kalhem 
Mahlon wa-Kilgun. na-buqa- 
yüt härmet men habunse tini 

S5 wa-men gatjis. 



Cap. 1. 

; f i suis; jc 4 $ ^ * 

• : >- . - • - - •» 

• 'X, 
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S<-i|ülri. 

1. /von /ye-n«>/«>r di- 
qöda ber kon talf be-half, u a- 
tdher 'aig men Bet-Laheni Ya- 
hüda ithalid 1 be-bled Mifäb 
yhe tca-dihe 'die wa-dihe me'- 
broi. 

2. Wa-ieni de 'aig Alimn- 
lik wa Sern dih&d-ttie No'mi 
wa-ielmi de mugsimi Mah- 
lön wa - Kilyön, A fratiyiu i« 
vivn Rfit-Lahem de Yahüda. 
wa-g'ideh id half Mo'ab ua 
ken buk. 

3. Wa-zAme Alimälik 'aig 
di Nova wa kto s? wa dne ir> 
mugi'tmi. 

4. \Va-ze'aw e-ntfui 1 tri 
'aiiti Mn äbüten, sein di tag 
mehi 'Orfa, wa s~e-m di dis- 
de -'edo Rat. wa - iz'emo buk 
didu 'äier ';/«>«. 

5. Af le-sa't zameyo tirö 
mtibroi Mahlott tra - Kilyon. 
wa-kio Wie di-bal d-ie mug- 
simi tva di-bal d.te 'aig. x> 



1. Und es jff.H«hiih in <len Tag en ' " ls Jic Kicht«r logierten, da--»i eine Hungersnoth im Lande 
entstand. Da ging ein Munn von ßetlehem in Juda, um (als Fremder) xu wohnen im Lande Moali, 
er und .-«ein Weib und si'ine beiden Söhne. 

2. Der Natue de» Mannes war Klimelech, und der Name »eine« WeilH-s Naemi, und die Namen 
seiner beiden Sühne Mahlon und Kiljon, Ephratiter aus ISctleliem in Juda. Und sie kamen in das 
Land Moab und weilten dort. 

3. Da starb Elimeleeh, der Mann der Naemi, und sie blieb zurück, sie und ihre beiden S3bne. 

4. Und sie nahmen sieh zwei Frauen, Moabiteriuneii. Der Name der einen von ihnen war 
Ortali, und der Name der andern Hut. Und sie weilten dort ungefähr zehn Jahre. 

5. Hierauf starben auch diese beiden, Mahlon und Kiljon, und so blieb zurück die Frau [ver 
laaaen] von ihren beiden Söhnen und von ihrem Manne. 



1 ttcduini.cl.i itUtut » r.ir»: r-u/fl„-H 



Hut 1, « — U. 

<i. Wa-vJwt .«? wrt -//>)' i'Art- 
Iv'itst- tra •ktt'iii Ao 1 mm bli'd 
Mn'äb, b'ntvo* himd'o be-biled 
Mu'öb bt'r-brr AUtVi d.-kir 
dil„ ■ töhid la-tuf VA oqomo. •> 

7. Wa-slrguho dt-meit-haff 
di-ke'nu bih se ica ibirutse jes, 
ira-'i'd b< -t,!rim tekt Sin/tat' 
iä biVd Yahnda. 

*. \\h-','m,ru 2>Wmi r ibri- 10 
Au/.«- r<Vf fA» tekteiteho kol 
tat i/i'/'er dsid* bin. ua-ifo'mfr 
biki Allah .ffbirhon tu oh *a- 
bnrkt ' bil-zime u a-jVio. 

!». Wa-yetdf 'iki Allah tek- n 
si',o titaifo' le-kol tai be-qtl'er 
dsid' 'aig. wa-iiriihötsi ua- 
zUjid ilsut" 'airhotten ira-bese. 

10. Wa-emerito fies ber-hao 
nvktetteh st* dhit id fäljid. so 

11. H«-Vm'Tv Xo'mt tekte- 
iteho t di/tö 'eiri/i iiött. lu tt- 
'ado set/, dl mtinhi be-nuT 
tmhuriye int-ba'd \if Idkeu-ikt 
'e'ifiig. 2i 

6. Oa machte sie »ich au»', sie und ihre beiden Schwiegertöchter, und kehrte zurück aus dem 
Lande Moab, weil sie im Lande Moab gehört hatte, das* der Herr »eines Volke» gedacht, ihm Brot 
zu geben. 

7. Und sie zog fort von dem Orte, in welchem nie geweilt hatte, und ihre beiden Schwiegertöchter 
mit ihr, und sie gingen des Weges, um in da* Land Juda zurückzukehren. 

H. Und es sprach Naenii zu ihren beiden Schwiegertöchtern : Gehet, kehret um, eine Jede 
in da* Hau» ihrer Mutter! Kk möge der Herr euch Liebe iGutel erweisen, wie ihr an den Todten 
und an mir gethan habt ! 

9. Und es gewahre euch der Herr, das« ihr Ruhe findet, eine Jede in dem Hause ihres Mannes. 
Und sie kUsste sie. sie aber erhoben ihre Stimme und weinten. 

10. Und sie sprachen zu ihr: Wir wollen mit dir zu deinem Volke zurückkehren. 

11. Naemi aber sprach: Kehret um, meine Töchter! Warum wollt ihr mit mir gehen V Sind 
etwa in meinem Leibe Söhne, das» sie eure Manner werden könnten V 

■ Itrd HiHtko. • Var. Ixr-Uro, dann «mit, fUr das folgende AÄ-tw. 3 Var Lkünah. * l'ilr dr, » V»r- 
.i.yj,* toVA '««irK ' Var. Itfri/e und iHaifo. ' KOr • Var. .L-m. 
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Wa-assnt .»>* ictt-ha»ntt<e 
u a - riddät men rrhebit 'A J 
Mo db, dsc hautat be-rritebit 
de M<!äb dhe bah ber iftqaüd 
:> ff/idtft le-zSmeftem hdbez. 

7. Wa-harijtit meitv wkt'm 
dorne de. tntqtit btrkcft tea-ha- 
itiätse s'is, ira-siitr bc-hduiim 
li-mred ha dtrd dv Yahnda. 

Ii« S. Wa-atn tritt Nonn he ha- 
nn'ttse tir'it serin ><a rdi'din 
krl tait hr bait df hautes. ira- 
ya'ittnl ball sikett hair Mus 
f melken be-mut't ua-bt. 

);» Ii. Wa- Uztmken bäh heu 
tekshjen r(ht kd fait be-bait 
d" {idtjis, ü-inlsitit b~,.n>n wa- 
rüfa hastcdliseii ica buht. 

10. Wa-amnr his de- nhä 
so nerded f,s ihd fhidti. 

11. Wa-aiuiTUt Xo'mi rdt- 
din ija habdnthfc , hesen 
tsiyüren si , birfk he'jeii 
habiiii bäd te leqani ft<kett 



I. lliBr.ihoic Texte. 

^V^.i^-r- i^V 

... .t • . - . : j, 

• v-> 4P': 

•MLj uid V"/^-' Jj»- 



Kut 1, 12—115. 



I. BlBI.ISCHK TRXTE. 
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12. Rdedin yd ftabdntiye 
wa sirin 1 de-hu ber aqdrek 
eküii e f'/aij lä. wa hon amt- 
rek hhtt rje ädi de-hu ektln 

* lilit dime ke i'/aij wa tbru 
habhn ädi. 

13. Ädekcn xaberüten hehem 
te laqdrtin, wa timtenean le- 
jirr/tcm Uten tkün ha <)aij, 

io lä ya habdnt'tyv (tirlt) de-' 
hu mhayamot mekin lc-jire- 
kt n de-se haid de bäh ber 
harijnt lt. 

14. Myoreu rufä haxwäti- 
' •*' sen wa bukü kenhe. wa-mi- 

sh'/t Orfa be-liamüts wa-leh'n 
Rnt liskftt bh. 

15. Wa-amvnit he dorne ber 
riddnt hnmft.i Ihel j'hidts 

»» H-a-ba'ükc. rdid het ser ha- 
mftS. 

IG. Wa-amn'it Rnt thdqser 
bl lä de letrfkii wa-lerded 
meid, de-hu hei sieris les'ir wa- 
as hei hätemis lehatcm, fltidts 
fhidti wa-bälis bäll. 



3J5) »1» ',J S\ J 
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12. Tektfneho e dihö 'ewge- 
nöti na-to'edo ber ho saibib 
dl eke'n c 'rti//, ua-ki-e'mork 
e'nhe fenfqehev 'äd ber ho 
fken dii htf e 'aig wa-eböre r> 
cmbdriye 'äd. 

I». Tesdbero 'ehfn 'af h- 
'äyer , <ca tibfhedo 5 wk'/j 
stbbehin 'af dl tekino c 
Vi^, ti//((5 'ewyenöti ber ><- 
A'> hazönk bfae men se"bbeki 
ber Vrf d- Allah ieryäho 
he? 

14. Wa-lntJ zigid dise'n air- 
holten wa-b?Je. 'ädeu, na si- " 
ruh» 'Orth fjtimits wa Rnt 
sfbaqo bh. 

15. M'a-'fwero ier A/t-'- 
nfV/o humiti ds'td fdhid' >m 
dyol iUe ÄUäh, tekte-neh e r ' » 
j^r/ htimits. 

lG.Wa-tmv.ro Ritt dl tedlliq 
he tritt fiel* Ir'tqalaft bU wa- 
lifred 'ans, ber büyol ttid 
fod, wa-bügol Id'mid d'mod, 
dihet' ndhar dih6 ndhar wa *?. 
dih't Allah dihö Mäh. 



12. Krlnet um, meine Töiliter, geht! IK-nn ich hin zu alt. um eines Mannes [Weib] zu werden, 
l.'nd wenn ich dilchte : Ich habe noch Hoffnung, dn»s ich noch diese Nacht eines Mannes werde, 
und auch Sühne gebaren sollte: 

13. Werdet ihr auf *ie warten, bis sie ei waclmen wilren V Werdet ihr euch ihretwegen ein- 
schließen, um nicht eine'» Mannes zu werden? Nein, meine Tochter! Denn ich bin sehr betrübt 
um euch: denn ftegen mich ist die Hund de» Herrn ausgezogen. 

14. Hierauf erhoben sie ihre Stimme und weinten ahermab. Und es ku*stc Orfali ihn- 
•Seliwiegennutter, Kut aber bangte »ich an sie. 

15. l'nd sie sjirach: .Siehe da, »leine Schwägerin ist bereit« zurückgekehrt zu ihrem Volke 
und zu ihren Oüttern, so kehre tauch ) du um und folge deiner Schwägerin ! 

H>. Hut aber sprach: Dringe nicht in mich, dass ich dich verlassen und dir nicht folgen soll! 
Denn wo du hingehst, gehe ich hin, und wo du bleibst, da bleibe ich. Dein Volk ist mein Volk 
und dein Gott ist mein üott. 



1 V.r.*«. 1 V», I-Wy.. »B«l.*r. ♦Viw.»J*«rr. * BeJ. h?>. « Wdrllkt, : ' V»r dir 
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17. Hei mets nmat ua-ha- 
laük ehfdefen, utome yamol 
bi ua ttfüme yizyüd büli had 
mitä yeßreq bini ira-benü. 

a 1*. Wa Iiis yalqöt de-se 
kelifiä Umsir its ketfnt men 
yarfty tuuulise. 

1!'. Wa-siür kd lesen te uqob 
Bet-Lahem, ira-u-iqa hei nqü- 
io bisr.n Bet-Lahem de-se re/ic- 
bH kdües htarkdt bc-scbe'bsen 
na-amörhn se dlme No'nü. 

20. Wa-ameriit h>hem tc- 
safqemi No'mi lä, leken sai- 

16 qemi Mar de-he qöder ber ha- 
marraf tciyyc. 

21. Hu si.'rek de-miVek 
wa-riddhü büli haliyei , lä- 
sen sdqenü No'nü ua bäli 

20 ber hediU'uü ua-qoder her 
tibtrhu. 

22. Wa rud No'nü wa Rat 
Mnabiyyet hemits ids, dtme 
de - reddut men rehebit de 

25 Mö'tib iva-uqöb Btt- Ijahem 
be-Sibdüd jizüz de sa'tr. 



I. Biblische Texte. 

Lc 1 -aijr_ J, *J$- jü* *J£> 



I^J^ U^xo iiT^" L*JT 1 
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• •■' • • • ■ ,-: 
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Kut 1, 17—22. 

17. Bfirjal tzumi (mm ua 
bity rsqabh; itd Alläk isögi ft 
tca-itd izüd bUi-ii k-ül nü[t] 
di tziiit bin tf/tu ua tkd. 

18. Wa-I»t( ('am) Moni ber & 
'vgcbo trad iis Iniirigo simtt- 
lots. 1 

Ii). Wa-tahereto h 'Utt K af 
eh'bi to (ttt'kibo) Bt t- Lo h rm, 
v u-kon mihi likbe Brt-La/jem io 
bcr bih'il fdhcrr sh' lo men s(b- 
biht u a -'einer ' -■si-dif No'nü. 

20. Wa~6mcro iiiin dl ta'ti- 
rim nilii No'nü. kol ta'tirim 
fnhi timrir ber qadir imrir i& 
tho b'-ne." 

21. Ber (dherk wa-ho mflck 
tra-kinle tho ÄUnh haliyye.' 
linhem ta'tirim fnhi No'nü 

u a - Allä/i brr dt Irl tho wa io 
qadir ber ttbcr tho. 

22. Wa-kU'ncho No'nü ua 
Jiflt nti'abbiyyrh häniits $~es, 
des de kte'neho men bled di 
Mo'äb v a rkebeto Bet-Lahem 25 
be-be'dihiit d-iyziz de sau: 



17. Wo du stirbst, »tcrbc ich und da will ich begraben sein! So tlni' mir der Herr und so 
fahre er fort — nur der Tod »oll mich und dich trennen. 

18. AI« sie nun sah, daas jene fest cntiwhlossen war mit ihr zu ^tlien, htirte sie auf ihr 
abzureden. 

19. So gingen die beiden bis sie in Hetlehem ankamen und es geschah, als sie in Betlehem 
ankamen, da geriet!) die ganze Stadt ibrerwegen in Aufruhr und sie [die Weiber] sagten: Ist das 
Naemi ? 

20. Und sie sprach zu ihnen: Nennet mich nicht Naemi, nennet mich Mara, denn der All- 
machtige hat mir viel Bitteres zugefügt. 

21. Voll zog ich aus und leer hat mich der Herr wieder heimgebracht: Warum nennt ihr 
mich Naemi, da doch der Herr mich gedemuthigt und der Allmachtige mich zerbrochen hat? 

22. So kehrte Naemi heim und Rut, die Moabiterin, ihre Schwiegertochter, mit ihr, die 
dem Lande Moah zurückkam. Und sie kamen l>ei Beginn der Gerstenernte nach Betlehem. 



* V«r. nrlhrl Art. » B«d. u-i. ' t-üi-fi 
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Cap. 2. 



1. H a wiqa he No'mi qa- 
r'tb he yatjis, bnl ftjöt men 
ehl Alimälik hf.mmeh B6'az. 

2. Wa amerut Ritt mo'abfy- 
b yet he No'mi tard/ti lesir 

Ihel zdra wa lilqüf subtil ser 
de lekse nämel birfk ayenthe, 
ira amerfit siri hebirtti. 

10 3. H a siri'it na-riköt wa lt~ 
qefät bire'k zdra ser jizezin, 
ua-ffaq mftbis bin'k haz de, 
zdra de Boaz dorne de men 
ehl Alimälik. 

16 4. Wa hta Jiö'az ber nfikä 
meti Batt-Lahm wa amor he 
jizezin bält Ukem, wa-amü- 
rtin heh libe'rkek bäh. 

5. Wa amör Bö'az he ya- 
*) jetieh dorne wttkU, le -jizezin 
de-mön yajinof dtme. 

G. Wa sijaub yajen muwak- 
kel li-gizrzin wa amor se ya- 
jinöt mvabiyyet, ber redd&t 
25 ke No'mi men rehebit de 
Mo'äb. 



^jjti^jd ijl^iil ZifS) oJLS t 

•Still .^J J-illi-i 
Z^rJ -» «-.^ Sb ^ Jbj 



1. »«-Aon e AVwi nuf^r// 
d*e de 'aiy, 'aig Vo* men ndhar 
de Alimälik moy iem Bö'az. 

2. Wa emero Rai muäbiyye 

e No'mt tedqil * tho f'ed id 4 
digdeyeh wa eläqaf subtil seri 
de d-ektee iffaifb de -he be- 
'afni, wa-gmero hes tfid e 
dihö 'ewyeno. 

3. Wa-\ido wa gedeho wa 
Idqafo be-diydegeh seri flehen 
(Ii soirib, 1 wa 'isö'o* dse baljt 
be -qösmet de digdegeh di 
Bö'az men ndhar d' Alimälik. 

4. Wa yhe Bö'az ber gedeh 
men Bait-Lahm ua-'tmor tle- 
hch e"li soirib dlläh s'tktm, 
wa-'emer hS libärekek dlläh. 

5. Wa-'emor Bö'az idfhe 'o(e- 
gen de ifynah 'eh fleheh fli 
sofrib di-mehön diJ 'etcgeno. 

G.Wa-'ftiri de d-signah 'eh 
fleheh fli soirib tra -'emor se 
'ewgeno mo'abfyye, bim ktt- 
neho ke No'mi men bled di «6 
Moab. 



1. l'nd c» hatte Xwmi eition Verwandten ihre» Mannes, einen Mann von Muth, aus dorn Ge- 
»chlechte Elimeleehs, namens Boaz. 

2. Da sagte die Moaluterin Iint zu Xaemi: Las» mich aufs Feld gehen und Aehren lesen hinter 
dem her, vor dessen Augpn ich Gefallen finden werde. Und »ie sprach zu ihr: Geh, meine Tochter. 

3. I)a ging nie, kam hin und laa auf dem Felde auf hinter den Schnittern her. Und es traf 
Bich zufällig, das* es ein Feldstück des Boaz war, der aus dem Geschlechte de» Elimelcch [stammte]. 

4. Da kam eben Boaz au* Betlchem und redete die Schnitter an: Der Herr sei mit euch! 
Und sie sprachen zu ihm: Es segne dich der Herr! 

5. Und e» sprach Boaz zu dem Burschen, der über die Schnitter gesetzt war: Wem gehört 
dieses Mädchen da? 

6. Und ea antwortete der Bursche, der über die Schnitter gesetzt war, und sprach: Es ist 
ein Moabiter Mildchen, sie ist zurückgekehrt mit Naemi aus dem Laude Moab. 

' V*r. zAhi-tko. » V.r. .airib. * Mmc. 'Uah 
D n MtlUr. Die Mihri- ui4 S**rtrf.S|.rKke. I. TV.il. 7 
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I. Biblische Tbxtk. 



Unt Sf, 7-11. 



7. Wa-'emero zdbe tho Iii- 



l.Wa-amerüt tardläun Iii- 0« Li^ jyo zJ>K} v 

qä( wa le-jöma bain hazhn ^ . £ ^ <f j £ «» ^ W« gfrf«,* de «, 

sei-jizuzet, wa-nHt wa thvJ- ~" ^ ^ ■ *\ , r ' tfeA«A *>fr/6. w« 

ftf me« ke-föbet te lazanme, 4 Iii L ^Lß • jfNi J'. C P> ^. j??<frAo «ra Arft. *« m«, tfyd™ 



& Aarau» thullüt be-bait. 

H. H'rt-ow?oi- #ö"as Af- Äff/ 
Acmäft' heberitt, tsir-lä tilqut, 
birelc u'tra yd her, wa ke'nhe 

io tajiri lä men bnme leh'n I<- 
z'imi haijerti. 

y. Aydntie le-zdra dorne di 
jezüzim v-a-sir sirihen, me- 
rdtk qaltiyen men lehafmis, 

16 wa-hen zaimis sir Utei na- 
yvten (haiwüten) wa tiq men 
dorne de-yishequn qaViyen. 

10. Wh jarüt le.-wdjhh wa xi- 
jidtit he qn wa amerät heh. ibö 

iu kttsk nämet birfk aytntke. te 
teyäleq tuwulU wa-hu zeritßt. 

11. IIa juw'b Bö'az wa- 
amör hh, de-hu her Shabtrek 
kel d'hnlii be-hamüi häd 

SJ miyüt de yaijh, te tereks 
hnibii wa häm&i wa-öred de 
biradtZ wa siSriJ Ihel fljedit 
teyatribU lä men Jena du. 



^ S & N ' 

^ii '^J^J Jklf'Ä ju'ßj JfJ^' 

, .. , . - - > • 

* • 



1 j. '^ 



»aibelio af »n , harerehen •'> 
thalelo be-qd" er. 

8. IVo-Vwor /iö'fls *? /^ö/ y 
/.«c'm moiAi ' e *A»5 Vu^pho a 
tifaliir tilqef he-diydeyeh dty- 
iii. 1 v:a-äd a-Mdn'heq men ha 
A^rAf M'h f//Arf ke.-'ewyenöten. 

Dihi-t'afni tatibero le- 
diydeyeh dis dt- tairib wa 
ti id serihcH. meratk 'oyfge- 
hon 'a-li-l< h'mii. wa kard- i=> 
inen 

in. Wunlfjo" dsi-l-j'tinv. tra 
qi'nezo id hofhe wa-'enurro lies, 
'ißd kfsek detai/o dhf-t bt-'ahu su 
'af Ishte tho na-ho di'reh. 

I \ .Wa-Y(iri liö az wa-i'mor 
lies, ho her sailaJi 4nh>- bed- 
siyak (bc-di-figak) bi-hdmetk 
ba'd mit d/o't aiy, 'af zdbii 
dhet * bebe wa dhft 4 it fo wa 
J'izi'hcr di bardwis bih wa-(d~ 
hrrs dyol. J'ln'dih di-dl 'trab* 



tns nu n Jnin\ 

7. Sic sprach : Las.M-t mich auflesen un<l «amtneln zwischen .leti «iarh.-n liint. r Um .Schnittern, 
und sie i*t dann gekommen und verweilte vom Morpwiiinlinieh bin jetzt, nur wenig (geringe Zeit! 
weilte sie im Hanse. 

h. Und es sprach Boaz zu Kut: Hörst du wohl, meine Tochter: flehe auf kein andere,. Feld 
zum Auflosen, gehe auch von hier nicht weg, sondern halte dich zu meinen Miidehen. 

9. Deine Augen [richte] auf das Feld, da« sie rauhen, und gehe hinter ihnen her. Ich habe 
den Hurschen befohlen, dich nicht zu berühren. I'nd hast du Durst, so geh zu den Getltssen und 
trinke von dem, was die Burschen schöpfen. 

10. Da fiel sie auf ihr Angesicht nnd warf sich zur Krde und sprach zu ihm: Wie habe ich 
Onade gefunden vor deinen Augen, das« du iiibh anblickst, da ich doch eine Fremde bin? 

11. Und es antwortete Boaz und sprach zu ihr: Man hat mir alle* hinterbracht, was du nach deines 
Mannes Tode an deiner Schwiegermutter gethan hast, so das* du deinen Vater und deine Mutter 
nnd dein Heimatland verlassen hast und zu einem Volke gezogen bt*t, das du vorher nicht kanntest. 

' Vnr. 'n-MtV ' IM. <VkiU. ' V»r u-ü«te/o. ' V.r. ,h\ 



Digitized by Google 



Kut 2, 12 — 17. 



I. BiBMSCHR Tf.xtk. 



51 



12. Li-'afrem dlldh dhet 
d-emori wa-ldken dhet nifah 
kemil ke?i Allah, dlläh d'h- 
ra'U de yfda/ii qohör tfakeri' 
nehd( dih? gehi. & 

13. Wa-'emero Id'meho ekose 
stfaifo dihi't be-aini e vin- 
hin, ber-bek het* ieqaibilk 
tho wa fnialtk Übib dihet 
meb'tfo, wa-ho dl ekfn tö'o 10 
tat diMt men embehil. 

14. Wa'enwr h&s Böaz be- 
wdqet be-t'tye tnesir id-lia wa- 
sti men (zeher wa - thözerin * 
dihet löqeme id hal, 1 wa-iz'C- is 
mo ba-'amt eleheh Üi gofrih 
wa-(ef 'es stmrah wa teeh 
wa .ifbe'o wa ki-i kern. 

15. Wa-lo(( fsüo tldqaf, wa 
'e*mor Bo'az, Üihe 'oyegihon so 
yt'dmer, zdhvs tflqa{ bin qe- 
dah 'ädo wa 'a-timhenes. 

IG. Wa nekid ad M* men 
subül wa sdbes tiltjat wa-'a- 
tfz'aq 'es. & 

17. Wa loqdto men digde- 
yeh 'af te amed wa dikdiko 

12. K» vorfielt«- dir der Herr dein Thun, und es sei dir voller Lohn von dem Herrn, dem 
Gölte Israel», unter dessen Fittigen du Zuflucht suchst. 

13. Und sie sprach: Möge icli Gnade finden vor deinen Augen, o mein Herr; denn du hast 
mich getröstet und erlreut (angenehm gemacht) da* Herz deiner Magd, obwohl ich nicht gleich bin 
einer deiner M.'igde. 

11. Und es sprach zu ihr Hoax: Zur Essenszeit komm' hierher und iss von dem Krude und 
tunke deinen Dissen in den Essig! Und sie setzte sich zur Seite der Schnitter, und er reichte ihr 
geröstete Körner, und sie ass, sltttigte sich, und es blich noch zurück davon. 

15. Hierauf erhob sie sich um aufzulesen, Boaz aber befahl seineu Kurschen, indem er sprach : 
Lasset sie aueh zwischen den Garben auflesen und thut ihr nicht« zu Leide! 

lü. Zieht [vielmehr] aus den Achrenbllndeln [Aehn n] für sie heraus und lasset sie sie autlesen 
und fahret sio nicht an! 

17. So las sie auf dem Felde auf bis zum Abend, und sie klopfte aus das, was sie aufgelesen 
hatte, und es war fast ein Kpha Gerste. 

• Var. Uulori. * V.r. f. » Bed. Uuktrin. * Vu. /.otdfc. 

7» 



12. Yisedud bäh mämulfr 
wa-likun djerit kömel men 
hei bäli, bäl d'Israll dorne 
de nukaJ te tehtim inhdli qa- 

6 (aß/eh. 

13. Wa-ameHit raiti likst 
nämet birfk aytntke ya bali, 
dc-Mt ber uzeki wa (ayyebek 
qalb de-haüjiritk. wa-hu le- 

i" hu hh tait men haißrtke. 

14. Wa-amör hh Bo'az ke- 
wdqet d'imtue qade'm le-büme 
wa-tiy inen häbez wa gantt 

iü luqamet birtk hal, wa thulliit 
bejimbet de jizuzet wa hemtd- 
dh mqdlaut wa-tnwüt wa-4i- 
bot wa ziitd bäfils. 

15. Myören altsöt telqt'if, wa 
so homür Bd*az qalli/iihc yöm<:r, 

(aruldmis telqdf bain hazhn 
k&ihe wa-td'dimis-lä. 

H>. Wa hdntabim Muhe hh 
me~ne subül wa-fardhimis tel- 
«5 qä{ wa tenhlttm Iis lä. 

17. Wa - l-qatöl birik zdra 
te ka/aftii wa habetot d-il- 



■ ü 'J3 cJ± s& 
düle^ iiij jJ> JLS \r 

1_ fr, ^ 

J Vi 'y-x u Jo * v 

, ■ - ' :- 

:p ^ yet i'uü 
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I. Biblische Tkxtb. 



Uut 2. I« — 2 2. 



qatdth wa wfqa wuqöme fme- J_L'| £ ^,l<5 U ^.L.'~ j 



18. Ha yadeUth wa uqubfit jjy 
rafrebtt, wa galqöt hamfts dö- ^ < , 

• r > me d-ilqafdth wa harrijftt wa 
üzemls döme de-zh'td bäd Si- 
haits. 

19. Wa-amerüt Ins hamUx 'J\ LA Vjia' *\ 
/e«7iitf A«V imö wa ho" ha- > - 

w d£mi, wikun de yalqafs~ berfk, } - V V~V ' 
»ra habirnt hamtts he -döme. jii l ^TÜr 
d'hadimot äih wa-ameriit ,•,{>•; , 

A*wi de-yatj de-ftadünk Seh v- " ' 

imö Bö'a:. -'fx pjJ' .^iili 1 

i& 20. Mn-anieröf AVm< /7*e/ yi iljl«' ^ t- 

Aiimto cWcfr A« m«?nr iä'<. - , .... , ; « - , 

de-he torah-lä frair ke sahn- f 

wtih na vioeU. mtjoren ame- ^jis U ^Jli ^ -^yJh *L»>I 

«©«•«/» - ^ f> <~.3 

21. Wa -am?rt!( Ä/i/ mö'a- J, Jß £| '\S\ß ^jö t \ 
bfyyet, ber am Gr hhü kenhe 
htm qalliöm te leJittemlm 
jdma de jizäzi. 



25 22. Wa-awjwrtf AVwi Ac 
Rüt hamUs, ber fraytir c he- 



18. IFa srf'M « a eÄreAo iV/ 
Ai'/rJ, ifd shw Mmets dti-di- 
laqätats ua sirgaho wa tifo !> 
'es d-itki kens dte-men-ifb'e. 

19. TFa -eme.ro 1 A«.s hämets 
ö lütjati fuT wa ö ntifa'i, 16- 
ken de di-stnes vib/irak men 
t'tlläh, wa metilo hämets be- 
di-ne/oo Seh wa-'emSro Sem 
d-'aiy di ndfa'k Seh her 
ßo'oz. 

'20. Wa Amero Xumi e hd- i& 
mets mbtirak yhe ken dtläh, 
ber yhe ül \':be <l!yye ke hdy- 
yln wa k-il zeme, lot( 'emero 
No'mi de 'aiy di Seke-tan yhr 
dhen fid/y. 2<> 

21. Wa -'Amern Rüt mo'a- 
bfyye, ber yhe emor enhe kö- 
nah tsnbiq dihö fte-'oytgi- 
hon 'af le-te'tit fif fröre dih(> 
mfrib. 

'-'■J. Wa-i'moro No'ml e Rftt s» 
hämets. her dtyye ko Ztrgafrx' 



18. 1'iid »ie trug und kam in die Sudt, und es sali ihn- ScIiwiepermuttiT, was »ie auf- 
gelesen hatte. Und sie z<>p lieraus und pal» ihr da», was ihr, nachdem sie satt pewnnlon, (ihrig pe- 
hüchen war. 

19. Und <•» sprach ihre Schwiegermutter /.u ihr: Wo hast du heute gelesen und wo hn*t du 
gearbeitet "i* Es ?ei der. der dich beachtet hat, gesegnet! Nun erzählte nie ihrer Schwiegermutter, 
bei wem Hie gearbeitet hatte, und sagte: Dt-r Natne de« Manne«, bei dem ich heute gearbeitet habe, 
ist Roaz. 

20. Da sprach Naemt zu ihrer Schwiegertochter: (J«?scgnel sei er von dem Herrn, der «eine 
Güte nicht versagt hat den Lebenden und den Todten ! Sodann sagte Nacini zu ihr: Der Mann ist 
unser Verwandter, einer nni«erer Lös«>r. 

21. Da sagte Hut, die Moabiterin: Auch hat er zu mir pe»agt: Halte dich zu ineinen Burschen, 
bis sie mit meiner ganzen Ernte fertig Hind. 

22. Da sprach Naemi zu ihrer Schwiegertochter Kut : Es ist gut. meine Tochter, «las» du mit 
seinen Mädchen umgehest, so kann dich niemand be^liimpfen auf einem fremden Felde. 

• Vnr Vmero nelian 'em'ra, beide Purinen kommen vor. 
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R<U 2, 23 ; 3,1 — f.. 

beritl therej ke-habdnthe, te 
lät le-yaldqims-lä birtk znra 
yäher. 

23. Wa lezimvt habdnten de 
5 Bö'az be-liqet, te tum jizüz 
de täir wa-jizüz de bar, wa 
tbuMt ke (tarnte. 

23. So hielt sie »ich beim I 
beendigt war; dann blieb sie be 



I. BlIlUMCliK Tkxtk. 

-. - - . > • « . . j . . 
J* f J?.-** ^ ' Cr- 

• Qrl»- ,J i^^lj 

pesen /.n den Miidchen de» Roaz 
ihrer Schwiegermutter. 
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tirte k-'ewgenUen af dl 
Itksß be digdfyeh di-ahies 
(di-ahses). 

23. Watebeko be-ewyeniten 
di Bö'az, 'af le-t€'ti sa(rib de & 
Se'ir wa safrib de-hfn(eh, wa 
thäleU) ke (tarnet*. 

iih die Gersten- und Weizenernte 



Cap. 3. 



1. Wa ameriit hl* No'vu (ta- 
m(ts, e fyebertfi eltemeS h>i reht 

l« leqä Mi Itair. 

2. Wa -lazarüme leite Bö'az 
qarib len, döme de wfqäi ke 
habänthe, e he yitlöleh hazrd 

15 de ia'ir yil Itle. 

3. Wa rhfol u mltöh wa 
Ibts hafatfqse wa kafid Ihel 
hazrd, lek&n thagarib-lä hel 
gaij te lehetem men titit wa 

so hiqfiy. 

4. Wa mtien iüqvf da'(tUem) jj.U ^L^ji^Je'I» ^-i^» 1 v 
mekön döme de itiqüf bih, wa 
qeb u kief men hel fömeh wa 
Suqf wa he ychdberini be-hel 

26 tamtl. 



■älü>jui)i 

iL_tt ^JI3 ^ r 



1. Wa-^mero Am Wo'mi M- 
mete, e df'/wJ 'etrgeno ho (ho 
hon) fizr'en hei iffaifo lektm io 
hel dfyyeh. 



2. Jt a-w 



Bö'az de-seke 



fa«, de d-koni ilihe k-'ewge- 
ntten, yo yhe yenösef mäqdah- 
de ie'ir dü ba-hte. ts 

3. Wa-terObih wa teh&rtt wa 
te'fmir dfhet ßkehe wa ttyfid 
(tqöfid) id m(qdak, wa Itken 
'a le-airebi ke-'aig afie-te'te' 
eqeiifo wa men rfho. -0 
Hö f ((dum) wa te- 
'ofrib half d-fdum bih, wa 
teokib (te'üqib) wa tekoiifla- 
'amt dihe' Mfi tra tdiimi, wa 
yhe yezdleh hei br-df-omeri. 2?. 

:*>. Wa 4hne.r0 he*, fdhere 
d'emork aamer. 

Tochter, ich will dir eine Ruhe 



4. i»; 



n. Wa amerttt hU, kel d'a- 
m&ei dmfil. 

1. Und es sprach ihre Schwiegermutter Naemi tax ihr: 
(ein Heim) suchen, damit es dir wohl ergehe. 

2. Nun denn, Hoax, dessen Mädchen du dich angeschlossen hast, ist ja unser Verwandter: »iehe, 
der worfelt heute Nacht die Geratenernte. 

3. So wasche und sollte dich* lege deine (besten) Kleider an und gehe zur Tenne hinunter, 
aber gieb dich dem Manne nicht zu erkennen, bis er mit dem E&aen und Trinken fertig ist. 

4. Sobald er sich aber niederlegt, merke den Ort, wohin er sich legt, gehe hinein und decke 
ihn an »einen Fllaaen auf und lege dich, und er wird dir kund machen, wa» du thun »ollst. 

it. Und sie sprach zu ihr: Alle», was du sagst, will ich thun. 
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I. Biblische T 



EXTB. 



Rut 3, «- 11. 



ti. Wa kofedut IJiel hazrd 
ua amelüt hsüb de-kel de-hä- 
. merits bUi hamits. 

7. IFa tuwu Bo'az wa t'iq wa 
5 fayüb qdlbeh w-uqäb UMqf 

be-farff de bekftr (kaum), tc- 
uqebfit Jidfit u-ktfut men fiel 
fömhe wa tüqßit. 

8. Wa-wfqa fiel Jaqah de- 
io hei liu de-he yaij fteä ua- 

qöbcl, wa di härmet si'iqßtt 
hei fömhc. 

9. Wa-amor mön fiel, wa- 
amerut hu Hut haujirftk, war- 

ti tiofl (arrf helfqek l-haitjirttlc 
de-het wuliyy het. 

10. Wa-amör de-het ber'is 
berfkt mfne hält e fiebert ti de- 
het bei' MseniS hairii be-tfdi 

so ktir men ha'utcel. Jus tstr ser 
hafbüb-lä fiqor wuqäm au 



U.Wa lazarome hfberUt tft- 
zü-lä kfl de tfmei' a'mol 
25 hU, dfie böb de fhfdti kdl- 
leh yiwöda dhe.l härmet fä- 
delet. 



Iii» LlLj '^)l> 'y-j Jfi v 
- - • - 

• <lUj Alt 

■ 4/1 y ix<*> cüji «i; 

^jf -süi jil jgijäi 
• a^ii dü'i 'piS ^ 



6. VKa fjo/Sc/oj t(2 
mdqdalt wa-'emero tu 6 emero 
lies bih hdmets. 

7. IFa ^ Äö'fl; wa-ri wa kl- 
tef moy ühib wa-ekob kohor r> 
(dum be-dffeh de-qedeh, ua 
ekeho be-rrfet/ wa iryf'o nasf 
dihf d-Sufi wa siefb. 

H.Wa kon be-faqh de-htt 
her 'aiy ' ez wa qntelib, wa f' n> 
Yize «7-/u ke dihf Mfi. 

!'. Wa 'fmor mfm hei, tea- 
emero ho Rüt dihet meb'elo. 
ikolhe fer' diJie tle-nvqf dihf iä 
le-meb'elo ber-bek jidhj. 

10. Wa-'emor yibvrek bis 
dUäh e dihu 'ewgeuu bei- 
bes s'igeji d(;/ye bi - de - se f 
km 'an nfsher, her dl 'eds 2» 
seri qalälihon miakön an 
isiede. 

1 1. Wa uä'e e diho ffrhem 
dl ti ziz, fdfjere d -fniorieiö- 
<)i4, her Jähere anhfiro dihf) 2. r > 
de-fhfdeh yeuirib de het Mic 
diyye. 



6. Und »ic gieng zur Tenne hinunter und that ganz, wie »ie ihre .Suhwie^erimitter ffihei»»en 
hatte. 

7. Und Hoaz a*s und trank und wurde fröldiel) und er trat ein, um »ich an die Keke des 
(«etreidehaufeni» niederzulegen. Sie aber trat leise hinein und deekte den Platz zu seinen Fttsnen 
auf' und legte »ich hin. 

H. Und es war um Mitternacht, da erschrak der .Mann und wandte uich um, und siehe, da war 
ein Weib liegend zu «einen Fussenden. 

f. Und er sprach: Wer bist du? Und sie sprach: Ich bin Hnt deine Magd; breite den Saum 
deines Gewandes Uber deine Magd aus, denn du bist Ltiser! 

10. Und er sprach: Mögest du von dem Herrn gesegnet «ein, <> meine Tochter, denn du haot 
zuletzt deine Liebe schöner bethätigt als zuvor, indem du nicht den jungen Männern nachliefest, 
ob arm oder reich, 

11. Nun denn, meine Tochter, fürchte dich nicht! ganz wie du sagst, werde ich an dir handeln; 
denn die ganze Stadt meines Volke» weiss ja, das« du ein wackeres Weib bist. 
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Vl.WadazarOmc sadq de hn jpj % Jl J^«-» jVlj >* 12. Wa-nd'e imehen ber-ho 

ictdtyy wa-lekhi yehnjed mt- - > -:« « - » tca-lik£n hise fidiy di 

Kyy qaräb tnfnni. & ^/ -- 3 ■ J> ~ itke bSne 'dnhi. 

13. Hütern yil-lüe wikttn M- i'i rÜ! l^o Jj* * r 13. <to ht( wtken kr- 

b föitch htm yuwelil hair yuwtl, ' djj • ';\ 3 afffe !'° kardmen 'eyib lifdti s 

wa-hen li/tnm lewideJ lä hu ; w .". -" ,*v . ^* diyye (suica), ira kardmen dl 

nwtlii linyy hält, Mqf tr kr- <^ tff* ^ & f dU ///rfii Ao (ho-hon) efodii 

• C L jl 41 

14. Waiü^füt /<-•/ fömhe te rjljl Jl «J»J U 14. UWfc/b l'amt diht idfi 

\o M söbeh, wa-a.f&öt fenotcen - • ->t.- • -,i : .' aftfsbah. va-lott eUSo bei 'ai- 10 

men fdd la-yarib ribäli. ica- ^ ' ( . ' _ r . reb (rid dihe" mahrif, ica-'emor 

amfir yhrödadä de-sfi Aarm* "»'/J ' 5« V JG, • v^U d/ i'ofr/6 Act vW fMefto «/ 

inköt he hazrn. ■ ^ mt W<- 

\b.Wa-amnr hat halt q dorne siLW ^Jjl JU JG ^ IT,. \\'a h{( Vmor A<S/>o /Y- 

15 fafrii ua Mtqeh, wa-hatetjdth '.; 't^B iisCJli • diV kelte d? thari tca-tili bih, wa- \« 
wa-kiM tiitit men ie tr via ' - - Ith bih wa-kiol Mte men sa'ir 

qdlbeh faires wa-nuka he ra- -»i-O 1 Jio f l^le \^)) ju-J! ua-zigtd 'es ua-lo(( ikob id 
hehlt. . t , „ bled. 

1«. »■b-«i-o7 Ae/ Aainft», ica- wJ > ^' iJÄ Qr^il ^' ^ ^ l 6 - » a-gedeho dyol hdmets, 
so amerutmön het e hebertti, im- '[^J\ \i 'U U "tfTQr^t f wa-nmero man e (mht'm Mt) 20 
habirtts be-Ml d'aimel Ms w ^ : ' e dio 'eva&no, wa-m&ilets be- 

yaij. fdhere de-sige hes *aig. 

n.Wa-ameriit dt yitit men ^ £J1 cJI»S ,v 17. Ma-ewiew #?fcA«A /»/e 

ie'ir uzmhii, de-he, amör tin- [ ( '.. ^ • - v »-v '.iL.'* men sSa'ir (ef M, her yhe'emor 
ix, hi hdliyet la Ihel Immfis. - > ^ w * - - , Vi /(?A7/ höllyth dyol hdmets. r* 

• dG> 

12. Nun, e« tat wahr, das« ich Lö*cr bin, aber eff ist ein Lüscr vorhanden, der nlihor verwandt 
ist nl* ich. 

13. Bleibe über Nacht: wenn er dich am Morgen l(>*t, gut, »u mag er dich lri*en. Wmiti er 
dich nicht lösen will, ko werde ich dich lösen, »0 wahr der Herr lebt! Lege dich bis üum Morgen 
nieder! 

14. Also legte nie nich bin zum Morgen an seinem FuHnende nieder. Dann erhob sie sich, ehe 
nuch ein Menach den andern erkennen konnte. Er sagte [nämlich]: Es «oll nicht bekannt werden, 
dasn eine Frau in die Tenne gekommen ist! 

15. Da sagte er: Nimm den l'eberwurf, den du anhast und halte ihn her! Sie hielt ihn hin. 
Da niass er sechs [Mass] Gerste ab und lud es ihr auf. So kam sie in die Stadt. 

IG. AI« sie zu ihrer Schwiegermutter kam, sagte diese: Wer bist du, meine Tochter (d. h. wie 
steht's mit dir)? Du erzählte sie ihr alles, was ihr der Mann gethan hatte. 

17. Und «ie »j.rach: Diese «echs [Mass] Gerste hat er mir gegeben, denn er sagte: Du darfst 
nicht leer zu deiner Schwiegermutter kommen. 
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5(i I. Biro.isciiic Tbxtk. Rut 8, 1H; 4,1—4. 

18. Wa-amerüt thewel 2 he- J» ji, L jj& \a 18. Wa-emero zeTim e dihö 

beiiti te tidd hibö Iqä emer, t. ..^. '"'if s \V ' 'Vi' 1 ' 'jig" r,l '9^ no a f ^rib ( a f loffsi*) 

de-M r'/aij yuqöf-lä te lehä- ^ J ^ - ' _ : //w/ <Awi 6er VwVj a ti&{if 

tem hner im6. .^Jl 'jSf\'^^. aj ytete bile her. 

18. Da sagte sie: Warte, meine Tochter, bis du wcisut, wie die Sache ausfüllt! Denn der Mann 
wird nicht ruhen, bis er die .Sache heute zu Ende geführt hat! 



5 l.lVa-ßra Bö'az hei bob wa- 
thidül heldketne wa-dt wu- 
Ifyy de-gdtiri bih Bö'az ijer, 
wa-amör bzel ica-thdwid bä 
hei ye fiän de-fiän, wa bzi'd 
tu wathulnl. 

2. Mgören däbet aJerit ga- 
yüj men xlyeh da rehebit wa- 
amör hehem thnmiltm bi'nne, 
u thulÜim. 

15 3. Wa-am6r he wulfyy, de 
se Novit dime de reddut men 
rehebit de Mo ab tsöm haz 
de zdra dorne de gnn Ali- 
malik. 

•lo 4. Waamerek dho lehdberek 
ömer xtOm ft-nuwen et-thidi- 
Am 1 wa-fenuuen Sieh de- 
f/ßdti, wa-hen wuqäk tfi.de. 
fidi, wa-hen teljöm tfide-lä 



Cap. 4. 

•jit'y* 'M rfii >sb 

Ott* C 'J\ b» u Jö 



jii jü- 1 j.. 



f iji j£i iC5 iJj^i cJ5 i 



Jlfi 



1. IIa qedaft Bö'az l-thers 
wa-fz'em /ja v a ber ßdiy de 
sfmtol 'anä Bö'az hteher. ua- 
'enior uözi tca -zö'em ha e 
hen 3 e de h<'hi ber de hehi. 
ua nhi wa-fz'em. io 

2. Jjtjft zee 'fixere 'fyuy men 
saibebhon de bled wa-'£mor 
ihin zeem ha, wa-fz'em. 

3. Lot( 'emor <■ ffdiy, ber 15 
No'mi de kt€i>eho men bled 
de Mo ab te'som q'itd de dig- 
degeh de hau dr-gnga d'Ali- 
mälik. 

4. Wa-'emork ber -ho 'er(- jo 
he/d: e'fhnrr stofger fette (qed- 
d(hn) e/rheh d'iz'vm v;a-jene 
d'mfbebhon diho de fhedeh, 
wa kardmen het fnfork uefur, 



1. lkmz aber war zum Thore hinausgegangen und hatte sich daselbut niedergesetzt, nnd siehe 
der Lüser, von dem H»az geredet hatte, ging vorbei. Und er «pinch: Kehre hier ein und netze 
dich hier nieder, du N. N. Und er kehrte ein und setzte sich. 

2. Hierauf nahm er zehn Männer von den Aclteatcn der Sudt und sprach zu ihnen: Setzet 
euch hier nieder. Und sie setzten Bich. 

3. Und er sprach zum Löse.r: Siehe Naemi, welche aas dem Lande Moab zurückgekommen 
ist, will da» Stück Land, da» unserem Verwandten Klimelek gehörte, verkaufen. 

4. Nun dachte ich: Ich will es dir mittheilcn, indem ich spreche: kaufe es in (legen wart der 
Anwesenden und in Gegenwart der Aeltesten meines Volkes. Wenn du Löser sein willst, so löse, 



KUr tl lkuRH», t ' liwl. UA«. » V»r. hH für r hm. 



Digitized by Google 



Rut 4, 6 — 9. 
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fadberi ledä, dhe. leM yalrek 
ifed, wa-ho bädäk, xca-amör 
ho eßd. 

6 ö .Wa-amör Boaz nhör tStöm 
zdra men haid de Nomi tJtöm 
k(nhe Hat mn'ablyyet härmet 
de mdit te thfywer hem de 
möit le mirfth. 

10 

6. Wa-amör wulty eqöder- 
lä lejcdt henöfi te lehtfsed- 
lä mirki, u fdi hrt handfk 
fiduwfi, dhn eqöder lefdc'-lä. 

15 

7. Wa-dime sc ödet säbiqet 
bireli Isra'il be-emer de fidit- 
v'f ica - hebdelüt le-t/irf de 
tibüt kM imer, yehrüj yaij 

»• Ubdeh, wa-ycwttzmeh he ri- 
böh. wa dime se ödet hirfk 
Isra'il. 

8. Wa-amör uully he Jio'üz 
Stöm handfk, wa-haröj lel>- 

■ib deh. 

9. Wa-amör lio'az he Sieh 
wa-jäma de ffjedt, tem s"ehad 
imö de -hu ber sttemek kel 

wenn du aber nicht lösen willst, so thue es mir kund, damit ich es weiss. Es ist nämlich ausser 
dir keiner, der lösen konnte, und ich nach dir! Kr Ragte: Ich will lösen. 

5. Da sprach Boaz: An dem Tage, an welchem du Nacrui da» Feld abkaufst, hast du auch 
die Moahitcrin Rut,' da« Weib (die Witwe) des Verstorbenen, erkauft, nnt des Verstorbenen Namen 
auf ■einem Erbbesitz wieder erstehen zu lassen. 

G. Da sagte, der Löser: Ich kann es nicht für mich einlosen, ich wurde sonst mein Erbtheil 
verderben. Löse du dir meine Losung (was ich zu lösen hatte); denn ich kann es nicht lösen. 

7. Und dies war vormals Sitte (Brauchl in Israel in Sachen der Lösung und des Tausche« 
um eine Sache festzustellen l rechtsgültig zu machen): Ein Mann zog seinen Schuh aus und gab 
ihn dem andern — dies war Brauch in Israel. 

8. So sagte der Loser zu Boaz: Kaufe es für dich! und zog seinen Schuh aus. 

9. Und es sagte Boaz zu den Aeltesten und zu dem ganzen Volke: Ihr seid heute Zeugen, dass 
ich aus der Hand Nacnü's alles was Eliraclcch und was Mahlon und Kiljon gehörte, gekauft habe. 

1 PI. von fclWi. * Dia »ral>. Ueber-i.>t«un|t schlichst ficli dorn lieür. Trat an, gibt »ber keinen Sinn. 
D. D. llOlUr. Di. M.bri- wl S<.«otri-Sprwk.. 1. tk.ll. 8 
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ica Awtfmen d/ Infork mich 
inhe l-dhiz (l-äfyiz), ber dl ini- 
for föd k-öl hdt wa-ho btfdkc, 
wa-tmor h6 enefttr. 

b. Wa-'emor B<?az shöm de t> 
stofger digdegeh men 'cd AV- 
mi stolger 'äk fädak) Rat 
mo'abiyye 'äze de zäme (z€- 
mehi) l-ikeSem de ztmchi diht 
le-wart. 10 

ü. Wa-Smor ßdiy dl e(d- 
mah l-unfir le-ndfhen'an l-d.y 
läl (l ädläl) dihö wart, wa n6- 
for het (e) le-nhafk diho en- 
fero ber dl e(dmah l-önfir. 16 

7. Wa s? diS tabCa de föne 
be-Isrd'il be-bÜth d -enfe.ro 
wa - di-'airemo qohör tte'qaf 
fdhere bifol, 1 irägah 'aig diht 
kewäi wa-i(df dihe-le-mdh- 20 
rif wa se dit ude be- Isra'il. 

8. Wa-'emor fidiy e Bo'az 
stolger e nhafk, wa irdgah 
dihe kewU s* 

9. Wa-'emor Boaz e safbeb- 
hon wa-fdhere de ffie'dch tön 
sh«d her ber-bek-ho tfgork 
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de-he d'Alimälik ica-kel de- 
he de Kilyön wa Mahkm men 
haid d'Xo'mt. 

10. Wa - u(ömc Ritt inda- 
» biyyet härmet de Mahlön 

her Svtimkis hhü härmet le- 
hdswer ht m dc-mvit le-mirt'th 
wa-lät iqatussä hem de mö'it 
men bain yanfte wa-men böb 
10 de mköiich, tem tchüd imo. 

11. Wu-amvrhn jtima de 
fhedit Home be-böb wo- sie}} 
»ha Sehfid, wa-yamöl bait 

15 härmet UqebU he bafttk Iiis 
Rähil wa hui Li' ah lie de 
bnu bait Israil, wa amol quw- 
wet birek Afräta wa-qä bäl 
hem bire'k Bait-Lühem. 

20 

12. Wikfin baitek h'>* bait 
de Faros dorne berw'th Ta- 
mar he Yahüda n&scl 
dorne d-üzemtk bäli men har- 

«5 me.t di nie. 

13. Wa daibet lio'äz Rut 
härmet wa-nqdb Iis wa-üze- 
mt.t bäli dinoi wa-berwfit he- 
bere'. 



I. Biblische Tkxtk. 
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Hut i. 10—13. 

fdhere dü de l-Alimälik wa- 
fdhere dii di le-Mdhlon wa- 
Kilyön men 'ed d'No'mi. 

10. Wa-itd Rill mo'abiyye 
Wie de Mdhlon t/gork tos 'die f> 
e vdfhen qohor equsah fem 
de zfmihi dihe le-wart tca-äl 
foif sein de zemihi men bin 
'e'ftoihe (dihe' yayaihun) wa- 
men ther dihid (dihe-de) half. io 
tiit shad her. 

W.Wa-emer jähere de fht- 
deh vlheh Ither wa-satbibe- 
hön hau shud, wa-yd'mer dl- 
Iah Yt':r d-eh'ho (de-tdkeh) 15 
dehit id qd'er to'6 RöhU tea- 
Li'ah deki de bineto quer 
d-Jsr'i'il, wa-'emor be-siihid 
be -E/räta wa tke'n de di be- 
htlt: sein be Bet-Lähenx. -ji> 

1-. Wa-lnken dih't qd'er 
to'i'i quer de Faros de di-bi- 
r6ts Tdmär e Yahüda men 
fhe'deh de ifdf 'ek ällah men 
dis men 'eteyeno. »s 

\XWa-zfe Bö'az Ruf dihe 
'die v:a 'ekob 'es wa ■ (af 'es 
dlläh idiiieh wa-biro 'oieyen. 



10. Und aucli die Moabitorin Rut, die Witwe den Machion, habe ich mir zum Weibe gekauft, 
um de* Verstorbenen Namen auf seinem Erbtheil erstehen zu lasaon, und damit nicht des Verntorlienen 
Name ausgerottet werde unter iwiiien Brüdern (Verwandten) und aus dem Thore seines Ortes; ihr 
seid heute Zeugen! 

11. Und es' sagten alles Volk, da» sich am Thore befand, und die Aeltesten: Wir «ind Zeugen! 
Und es mache der Herr da» Weih, das in dein Haus einzieht, wie Habel und Lea, welche beide 
da» Huus Israel erlmut haben! Uebe Macht in Ephrata und habe einen [gefeierten] Namen in 
Bethlehem ! 

12. Und es sei dein Haus wie das Haus des Karas, den Tamar dem Juda gebar, von den 
Nachkommen, welche dir der Herr geben wird von diesem Weibe. 

13. Und es nahm Boa/, die Rut zum Weibe. Und als er zu ihr einging, da gab ihr der Herr 
Schwangerschaft, und sie gebar einen Sohn. 
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14. Wa-amör ajizün he No'- 
mi le-börek bäli, dorne yehü- 
demis-lä wuli imö te IcheTiem 
hemmeh birfk Isra'd. 

& 15. We-yekün hU le-rijfi de 
nffsii wa - reziq dqeris. dhe 
hamUi dime dajiböt bU ber 
berwe'th, wa-si hair h'ts men 
hibaÜ habfin. 

io IG. Wadabtöt No'mi yajen 
wa-qalbeth birek hddefs wa- 
wuqöt heh qanit. 

17. Wa - hemmet h jiwfirten 
16 hem tä'meren ber bir&i he- 
bere' he No'mi wa-zäq h6m- 
meh 'Ubid, hl hafb de Yäsa 
hafbeh de Da'üd. 



14. Mj-^mer '«piA&en e 
No'mi mborek älläh de dl ki- 
6le 'ani mügiam her qohör 
'itüre be-tnoy iem be-Isra'll. 

15. Wfken heS stfaifo de & 
nefs tca-razq dhU (d-e) de 
iaibeb, ber fberhitf d-eSäno 
möi b'irots wa se hair hei 
men hidbch 'oiyfgchan. 

16. Wa-zFeh No'mi 'oUgehen 10 
w-eqüluti dsc be-hfifen (danh) 
tca - Iceno he dlhe qeniyye 
(viemeh). 

17. Wa-fmbets dsc gärUten 
iem teVimeren ber biruwi 15 
mugiam e No'mi wa - z<faq 
moy iem 'Obid, yhe bebe 
d-ha bebe de Da'üd. 



14. Und es sagten die Frauen zu Naemi: Gepriesen sei der Herr, der dir heute einen Lüser 
nicht versagt hat, so dass »ein Name in Israel genannt werden wird. 

15. Kr wird dir sein zur Erquickung deiner Seele und zur Versorgung deines Alters; denn 
deine Schwiegertochter, die dich lieb hat, hat ihn geboren — sie, die für dich mehr werth ist als 
sieben Sohne. 

16. Da nahm Naomi das Kind, legte es auf ihren Seho»» und wurde »eine Wärterin. 

1 7. Und die Nachbarinnen gaben ihm einen Namen, indem sie sagten : Naemi i*t ein Sohn ge- 
boren ! und benannten ihn Öbed — das ist der Vater des Isai, des Vater» von David. 
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LI. ERZÄHLUNGEN 



A) Des Knaben Richterspruch. 



Mehr. 

1. Tad daület be- rehebet 
ieh hoba gajinöten u seh (äd 
gajen, u (äd gaij hawwök ieh 
gajinöt u ieh gajen hcmmeh 
5 Abd dlläh iö(er. 



2. Afgören siar hebr6 de 
daület ksu hebirit de hawwök, 

io hayyil bis u nüka sfo u di- 
niyöt mf.neh. 

3. Amör his gäs het dinit 
men mön ameri hini ba-sd- 

16 deq wulü sha(dnii, amerut 
heh hu dinlt men hebere' de 
daület, amör his (Mau. 

4. Sitlr biddül u (dreh ha- 
so näß tnükin u siür hei daü- 



Vulgär-Arabisch Soqotri 

1. Wähid sulfän fi biläd 1. Tad sdlehän bibiled ieh 

ma'dh sdba' benät ü ma'dh (iih) yebeh (yöbeh, yöbc 1 ) 'ew- 

wähid wuled, ü wähid rajjäl geniten (gaugeniten) ieh (äd 



hawwak ma'dh bint ü ma'dh 
wuled esmuh 'Abddlläh sä(ir. 



viugiam, u (äd 'aig di-mthad 
ieh 'ewgeno (gaugtno) v:a-ieh 
mugiam moyfmey) ihcm Abd- 
allah iäfir. 

2. Af lesä'et (wa-lot) täher 
mtigiam de sd(ehän kvse 'ew- 
gSno de di-m(had näheg bis 
(fttbib-es) wa-'tdsis wa-dino 
moy. 

3. 'Emor hes dst gdga het 



2. Ba'den räh wuled es-sul- 
(än hdsal bint al - hawwök 
hdyyel bihe ü ja' md*ahä wa- 
ftdbilet mhiuh. 

3. Qal lehä hühä e'nti hdbele 
min men q&li Ii be-sideq w&lä (t-hin) men mhön denii tdd- 
b-edbahi, qälet luh ana hdbele Ith enhe b'ivihen qa(uh (qitdh) 
min wuled es-sul(ärt, qal lehä hezzk-tii, 'emervh hfh (hes) 
(dyyib. ho denik men mugiam de sd- 

tehän, Ymor hes sitwa. 

4. Räh teddrwis wa-hdlln 4. Täher wa kon derwii (yi- 
(sdu-wa) nffsuh miskin we- tälib) tca-Ymor rdtaß miskin 



1. Ein Sultan im Lande hatte sieben Töchter und einen Sohn, und ein Webersmann hatte eine 
Tochter und einen Sohn, dessen Name 'Abd-allah Sajir war. 

2. Hierauf ging der Sohn des Suitaus, traf die Tochter des Webers, scherzte mit ihr und kam 
zu ihr, und sie wurde schwanger von ihm. 

3. Da sprach zu ihr ihr Bruder: Von wem bist du schwanger? sag' es mir aufrichtig, sonst 
schlachte (tftdte) ich dich. Sie sprach zu ihm: Ich bin schwanger vom Sohne des Sultans. Er 
sprach: Gut 

4. Er ging, verkleidete sich als Derwisch und stellte sich als Bettler and kam /.um Sultan. 
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let, amör heh yä daulet de 
rehebtt hu gajen miskln u 
il qöt lä fjöm lehdim henük 
leheßli, <;mör hell daulet htm- 
b mek mön, amör heh Mmmi 
Noatfa, (arhaih henfh lin- 
fd'hem be-bet. 1 



1 1 j 



. Mgören harbath ba-gaüf 
hei gajinOten linfd'hen be-kel 
ne/iör hei (ait, amör heh ya- 
jinöten hemmek mön, amör 
hlsen hevimi Niök. 

16 

0. Thuläl nhör hauliyet hei 
lianöb u nikis, täniyet nhör 
hei täniyet ü nikis, wa tätet 
nhör hei tätet ü nikis, rdb'at 
20 nhör hei rdb'at ü nikis, Ijdmset 
nhör hei hdmset ü nikis, se'dest 
nhör hei se'dest u nikis. we 
sdb'at nhör hei sdUat ü nikis. 



7. Wa- haiüj fdqh de hei 
Kit, ndka hei buwwöb amör 
hehftah böb hörn lahrej, amör 



räh 'end es-sultän, qäl luh 
yä sulfän cl-biläd ana wuled 
miskin a mä VWt dkel b- 
ahddm 'tndak 'dla bdfani, 
qäl luh es-sultän e'smek man, 
qäl luh £smi No'aifa, halleh 
'tiiduli yenfShum ßl-bet. 



ö. II ba'den (ulla'uh fauq 
'end el-benät yenfä'hen fi kul 
yaum 'enda wähide, qälen 
luh el-binät tsmek man, qäl 
lahtn esmi Xiäk. 

t5. Wa-jtles auwiccl yaum 
'end al kabire wa näkhä, wa- 
fäni yaum 'end at-täniya 
wa-näkhä, n tälit yaum 'end 
at-tälita wa-näkhä, ü räba' 
yaum 'end ar-räbi\i wa-näkhä. 
a hämis yaum 'end al-hämise 
wa-näkhä, u sädis yaum 'end 
es"-sädise wa-näkhä, we-säba' 
yaum 'end es-sabe'a wa-näkhä. 

7. Wa-hdraj nuss el-lel ajä 
'end el-bawwdb qäl luh ftah 
el-bäb b-dhntj, qäl luh man 



wa-(dher yöl sdfehän, 'hnor 
heh ye (e) sdfehän di blid ho 
(ho hon) mügfam miskln bi- 
Si-il eqenio (egonfo) ehddim 
(ehödim) iök yho (diho, dho) 5 
li-mMr, '6mor heh sdfehän 
iföd mok s~h$m, 'emor heh min- 
he shem Nd'efe, 'eqäleh ieh 
yena/d'hin be-qdter. 

5. Wa-lo( ege/teh 'alt ke-'ew- io 
geniten s yendfa'sen kulleyaum 
(Ikel yaümhen) ke-fai, 'e'mer 
heh 'ewyeniten* ifödmok ihem, 
'e'mor hesen mänhe ihem Ksä- 
mer (Esömer). 15 

6. Wa-iz'em des ihäm ke-'äm 
u semeres, wa-(z'em kidh*ihäm 
k'des ke-de-fdo u semSres, 
wa-be-SeU ihäm ke tÜite wa- 
semöres, be-d-erbah shäm be- 20 
{ai men erbeh wa semfres, be- 
di-he'ime ihäm be-tai men 
Mime wa semeres, be-di-Uc 
ihäm ke (ai men sitt wa se- 
meres, be-yebeh Shäm kc iibi'e «s 
( di-yöbih j wa-semeres. 

7. Wa-se'gah(fj) faqh min hte 
wa-gedah yol buwwäb (de 
d-iz'cm le-ther);fmorheh tqd'e 



Er sprach zu ihm : O Sultan de« Landes, ich bin ein Bettler und habe keine Nahrung, ich möchte 
bei dir dienen fUr Kost.* Der Sultan sprach r.n ihm: Wiu iat dein Name? Er Haarte: Mein Name 
ist No'aifa. Er Hess ihn bei sich, das» er Dienste leiste im Hause. 

fi. Hierauf liess er ihn hinaufsteigen (in die obercu Frauengemacher) um Dienste su leisten 
bei den Mildchen, jeden Tag bei einer andern. Es sagten zu ihm die Madchen: Wie heisst du? 
Er antwortete: Ich heisre Kicker. 

<5. Er blieb den ersten Tag bei der Aeltesten und schlief mit ihr, den zweiten Tag bei der 
zweiten und schlief mit ihr, den dritten Tag bei der dritten und schlief mit ihr, den vierten Tag 
bei der vierten und schlief mit ihr, den fünften Tag bei der fünften und schlief mit ihr, den 
sechsten Tag bei der sechsten und schlief mit ihr, und den siebenten Tag bei der siebenten und 
schlief mit ihr. 

7. Er gieng fort um Mitternacht, kam zum Pförtner und sagte ihm: OefTne das Thor, ich will 
hinausgehen. Er sagte zu ihm: Wer bist du? — Er sprach: Ich bin der Seelenergreifer (Todesengel). 



• Oder Urik btt 



• V»r. \ 



« V.r. tMueh. 
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II. KllzAlILÜKGKN. 



A) Dm Knubrn Kirhterspnleh. 



heh höt muri, amör Im qai- 
bed karte äff, amör heh men 
hö' nüicak, amör lieh men hei 
dudlet q/tlxjak röf,h, we-het 
hm ffahk böb lä qdbffak röhk, 
we-ftöh heh v:a-hariij wa- 
nuka he beth « thulol. 



kün, qäl luh Ana qabbäd el- 
arwäk, qäl luh men ain ji't, 
qäl luh men 'end es -mit An 
qabadte ru/ieh, we-enta k'an 
mä tefuk el-bäb qabadt rahak, 
we-fakkeh luh tea-häraj wa- 
ja lil-bct haqqf.lt ua-jeles. 



ther esrfigah, 'emor hell ntön 
het (e), 'thnor he ho (ho hon) 
de d-iloy be-'ed, Vmor heh min 
hö ißdahk. 'emor heh ken sd- 
tehän {ark minhe (loyk moy) 
be-'ed, na -het (e'-hen) kard- 
mm dl tqa' ther {ark mök 
be-'ed, ua-qd'e-heh tea-idgak* 
(tfrgah) iva-gedaJi dhed qd'er 



in 



10 



8. Wa- habdnten le daulet 8. U btnät es-sidfän kull- S.Wa-'ewgentten* tl-sd(ehän 
kdlleseu dfnl, amör htsen dad- hi n hdbilen, qäl Uten es-sul- fdhere dini, 'dmor hesat sd- 
let diniüten men mön, amör tan ente.n hbelen min man, fehän ten min mhon dfniken, 
heh men Niök, amör man qälen luh min Niäk, qäl man 'einer f emor) heh min Ksä- 
15 Niok. amör heh yajen de Niäk, qälen luh el-widcd Ii mer(K.<ömer),VmormonEsä-iö 
(ard/ik teh henrn, amör hlsen hallet Ytndenä. qäl Uten es- mer (Ksömer), 'Atter Qimar) 
hdmmeh No'affa, amör lä. müh Kon ff a, qälen lä. heh mdgsam d-e"qolk sen'dmor 

hrsen may shim Kd'efe 'emer 
C emor) lä. 

i». Tdher yol bau wöb (de «o 
di'z'em Ither) 'nnor heh Nd- 



y. Sitir hei buwwöb amör 
heh No'aifa harüj men ke- 



9. Rah 'end al-bawwäb qäl 
luh No'affa hdraj men \fn- 

ndk amör lä, amör heh Niok dak qäl lä, qäl Niüq hdraj 'efe tfga/r (sfrgah) kenk 'dmor 

harüj men henuk amör lä, men 'dudak qäl la. qäl luh lä, 'emor heh Esämer (Esö- 

amör heh man harüj men he- man hdraj men 'dndak qäl mer) iiyah* (sirgah)kenk'e'mor 

25 nuk amör qabbikl harw*k, qabbäd el-arwäht, qdssü rd'- lä, 'emor heh mön idgah* (S(r- «j 

seh tve - dauwwerli ßl-biläd galt) kenk 'emor kabbäd el- 



qözzum 1 liereh wa - golöqim 
berdk rekebit hhüin had lä. 



v-e-lä hdsalu fiad. 



30 10. Blru hahdnten le daü- 10. WuUdcn binat i 
let ndka bc-itit qaüiyen, wa- jähen sftte 'ayäl, wa- 



i-sultfin 
"ähideh 



anväh (de d-floy be-'ed), qess 
(gezz) mog reh ua-here be- 
bile'd AI kese. heyi (he). 

10. Wa-beren (bere) 'etege- :w 
ntte.n* de (el) sdtehän wa- 



Da sagte (der Pförtner): Woher kommst du? — Er sprach: Von dem Sultan, ich hahe ihm die Scclo 
genommen, nnd wenn du das Thor nicht öffnest, nehme ich deine Seele. Und er öffnete ihm, und 
er gieng hinaus, kam nach Hause und blieh daselbst. 

8. Die Töchter des Sultans [aber] wurden alle schwanger. Da sprach der Sultan zu ihnen: Von 
wem seid ihr schwanger? — Sie sprachen: Von Niök (Ficker). Er sprach: Wer ist Niök? — Sie 
sprachen zu ihm: Der Jüngling, den du uns [als Diener] beigegeben hast. Er sprach zu ihnen: Er 
heisst ja No'aifa, sie aber sagten: N<»in. 

0. Er gieng zum Pförtner, sprach zu ihm: Ist No'aifa bei dir passiert ? - - Er sagte: Nein. Er 
sprach zu ihm: Ist Niök bei dir passiert? — Er sagte: Nein. Er sprach zu ihm: Wer passierte nun 
bei dir? Er sprach: Der Seelensammler ( Todesengel \ Sie schnitten ihm den Kopf ab und suchten 
in der Stadt (nach dem durchgegangenen Diener), fanden ihn aber nicht. 

• Oder ^..um. • V»r. ifyah. » Var. 'evyenitm. 
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(ait nkot begajinut ü thuli- 
tim, ü birwftt hebrtt de haw- 
uök nk6t be.-ya.jen ü thulUim. 



11. U'a-aqörnn qaUiyen, nii- 
ka {ad tajir bi-rehebit azöm 
li-süftr haj u geh möl mgd- 
hezet le-dheb qalbPhem hir&c 

i<> hadinön aimel birkehem salif 
wa-nuka behem hei (ad täjir 
Sölj, amür heh e guj hu nwc- 
ferc we-de sallfi haüqah h<- 
nük, amov höh istan fnrhaih 

14 hene'h wu-sufer. 

12. Myoren tnjlr d<k siqa- 
zaür sahf amör dabtöne sa- 
lif de yaj qerdät, u skäb salif 
ksu meiähezet birkth seile- 

2o htm u Sei salif, myören aimel 
heh saht yäher u hl um leh. 

13. Te nüka yaij amur hom 
sallfi amur heh gelileh, nüka 

*s heh bi-hcmmtän u iillimeh te 
btth , ftiiS saht ü ffo/tty u ksu 
msährzeth lä, siiir u riddeh 



jäbet bin! ica-jtlesa, ü-wul£- 
det bin! al-hawuäk jäbet wu- 
led ua-jvlesü. 



11. U kebürü al-'ayäl, jä' 
wähid täjir ßl-biläd Ytzem 
yesäfir lil-haj na-dnduh mal 
miähis dahdb farahhem j'i 
linäk n-sauwa J'ihem salif 
wa-jäbhum 'and wahid täjir 
kabir. qäl luh ya hüy ana 
msäfer wa-häda salif hdqqt 
hdlleh 'andak, qäl luh fdyyib 
hulleh 'ändeh icu-säjir. 

12. lia'den hädak täjir stdq- 
sar fäwaz) saht qäl ba-'hud 
saht haqq er-rajjal qdrda, u- 
skeb as- saht hdsal mesähis 
j'ih iellhum we-sel es -salif, 
a ba'deit saüwwa luh salif 
täni ica-hdtam 'alaih. 

13. Ldmma jä' er-rajjäl 
qäl bayait salif häqqi qäl 
luh sÜleh. jäb luh hammäÜn 
U sellüh lemrnä bei haqqeh, 
ftes salif ii iaf mä hdsal 



fgdehen (fydeh) yite (hite) 
mgeiim (megdäi), tca-fai eg- 
dä/io' fai 'eu-geno wa- fz'em. 
ua biroh ewgtno de di-mfliaz* 
egdähu 1 mugsam ua-(z'em. 5 

1 1. Wa-fqer mqe.iim, qedah 
fäd tägir be-biled kelilim ye- 
sefir el hay s'eh mal meJä- 
his dhäb 'fitner ihm bi-tfnke 
wt-'emer bi-hin salef wa-eg- io 
deh liehen yol fad tägir ia(- 
bab, '(mor heh e ydga ho ose- 
fir ua-deh sakf diho ta'Aqa- 
leh s~ok, 'enwr heh suud (qa- 
hh seil wa-sfer. 15 

12. Wa-loft e'qam deh tegir 
vien seltf Ymor ezd'e slef di 
'aig ( l ag) qarda, tea Sfrol* slef 
käse meiähis beh zfe fhin 
v:a - zee slef, ua - loff 'e"mur 20 
heh shf di-dMe (yahle) tea- 
4qfel 'eh. 

13. 'Af igddehen 'aig fag) 
'e"mor 'eg* dho slct 'e'mnr heh 
Izd'eh, (gdah heh hammäliyeh 25 
wa-ze^e dih( 'af qd'i-r, trge. 
shf dihe wa-ftiber dl kese 



10. Ks gelwiren dip Töchter de» Sultans und peniui«;ii von speh« KnUWcin, und eine von ihnen 
pena» eine» Mädchen«, und »ie verblieben also. Die Tochter de* Weber« gebar [ebenfalls] und 
genas eine» Knilbleins, und sie verblieben alsu. 

11. Die Kinder wuelm'ti heran. l)a kam ein Kaufmann in die Stadt, der eine Pilgerfahrt (nach 
Mekka) machen wollte. Er bcaass Geld, Golddenare j diese legte er in Kessel, gosa darauf Olivenöl 
und brachte nie zu einem grossen Handelsmann und sprach zu ihm: O mein Rruder, ich verreise, 
und hier die.ies. mein Olivenöl, bewahre es (la»8 es liegen) bei dir. Er sprach: Gut. Kr hinterlegte 
es bei ihm und reiste ab. 

12. Hierauf hatte dieser Kaufmann Mangel an Olivenöl und dachte 6ieh (sprach): Ich nehme 
mir das < Hivcnöl des Mannes leihweise. Er schüttete aus das Olivenöl, fand darin die Goldmünzen, 
nahm sie und nahm da* Olivenöl, dann machte er ihm ein anderes Olivenöl um! verschloss es 
Idas Oel). 

13. Nachdem der Mann heimgekehrt war, sprach er: Ich wünsche mein Olivenöl. Er ant- 
wortete ihm: Nimm es. Kr kam mit Lusttriigern, und sie brachten es ihm ins Haus. Er untersuchte 
das Olivenöl, »ah nach, fand aber seine Goldmünzen nicht. Er machte sich auf und brachte es 



■ V»r. mrtaj » V.r. tg<Uh„. ' iUclix *«. ' P«rf. für 'eg-k (vorkiint au. V*). 
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II. ErZÄHI.UXOEX. 



A) Des Knaben Kichteraprucli. 



tuwulhe amör heh salif do- 
rne he de.-hü lä sali( dorne 
haiden ue-salifi duwuil. 

& 14. Siurhn isekun hei daälet 
amör //Ahorn herejtm. amörhn 
de seh salif ua-huqaih heni 
imö hazu vieneh, amör dik 
bäl salif hu salifi duwil u 
10 de itzmini salif haiden, amör 
hehem daulet hökem jeheme. 
vujören kul nehOr ye'aunar 
hehem j&eme. 

is 15. Tu nehör inndhaj'tm qal- 
Hyen u nkafhem habire" de 
habirU de hnicwök amör M- 
htm bdfelim, umörlm heh h<- 
Sen amör nehOm trö menkem 

so hrjdm bäl salif tra ■ hd'mnt 
u:u-hu uqömc daulet ica- 
htkimim heni, tea-6milim tru 
u vdkäiii henth n-a-fterüfim 
be-herejet de jimdt ira-hköm 

2i binehem f/ajen, liebere" de he- 
bert t de hauieok. 

1(>. Amör hehem nkäm bi- 
salif na-nkäm be-za/aft häbu 



msähis Ijtdqqth, rä/i rdddeh 
l-'dnduh qäl luh häda as-sa- 
lif mä hü hdqqi häda as-sa- 
lif jedtd tce-salif hdqqi fttml. 

14. Rd/ttt tlte'kfi 'and es-sul- 
fun qäl lehiim tkfilemn, qülu 
häda ma'uh salif ira-hdileh 
'e'ndi wal-r/aum yulab min- 
neh, qäl hädak sähib as-salif 
an« salit ftdqql tu teil v a- 
häda attani salif jedid, qäl 
lahum es-sulfön e.l Intkum 
bükrah, n baden kul yaum 
yaqfd lahum biikrah, 

15. IJdtta yaum ajau sgäi- 
rin ilä'bu tva-jä'/ium wc*!cd 
bitt al-hatcicAk iea-qäl lahum 
bdffeln, qü/ü leh l(i qäl ba- 
ija'niä tuen mfnekum yfstft 
sähib as-salif tea-al-anün n a- 
dita b-estihct sulfau tea-ta- 
ItdkkemO '>'tnh. ü sau toten 
tuen we-ja'n \ndeh v:a-tekel- 
lemti bi-kaläm el- jimä' >rn- 
hdkam bahiahum el - iru/etl 
ueUd bint al-hateuäk\ 

\ti. Qäl lahum jibfi as-salif 
teajibü taläta au für viin al- 



dihe vieiähis, fäher kMleh 
id(Ji Vmor heh de slef dl dilio 
dch ,ile( yedfd tta-diho slef 
fdhem. 

14. Tdher Ulnrfter (isinö- s 
hör) M'itfhän 'e'mor ehin tii- 
metel, Ymer deh seh saht tea- 
'fqaleh se n a-her dl 'c'yib-he, 
'evwr deh di-b'e'le sle( ho dt ho 
slef fdhem tea-deh fndeq enhe i« 
slef yedid, 'fmor Shiu sdfehän 
heki'tm qairere, wa-lo[ kulk 
yaum yedmer ehin qairere. 

Ib.'Af yadtn yedeh megesim i& 
yinehey tea-ytde/t ehin mug- 
sam de 'ewyenu bei' di-de-ma- 
haz ( de-mAhat ) 'eaior ehin tbe- 
liy, wa -V-mer Iwh lo 'emor 'egg 
tr6 minken iken fad b'el sa- »o 
lef (tra fad) mfinen ica-ho 
iken sdfehän ica - tahdkkemu 
idht, ua-f'jdih tru ica gtdt/j 
idt'h tea - .iimtell bi - mithel 
de -iyog wa - hköm t'hi mrfg- *>, 
Jam ber 'ewgeno ber di-mfi- 
haz. 

Ui.'Emor ehin nSqe'en (gl- 
diht-n) slef wa - w'b 'en sa'te 



ihm zurück, iudcui er zu ilim sprach: Dieses. Olivenöl ist nicht das meiutge, dieses Oliveiitil int 
frisch, meines war alt. 

14. Sic machten »ich auf und führten Kluge heim Sultan. Er sprach zu ihnen: Kednt. Sic 
sprachen: Dieser (Mutm) hatte Olivenöl und hinterlegte es bei mir, jetzt entsagt er sieh dessen (will 
es nicht als das seinige anerkennen). Da sprach der andere, der Besitzer des Olivenöles: Was mich 
betritFt, *<> war mein Oliveniii alt, und dieser giclit mir frisches Olivenöl. Es. sprach zu ihnen der 
■Sultan: Dus Urtheil [erfolgt] morgen, und hierauf an jedem Tage sagte er ihnen: Morgen. 

15. Eines Tage« spielten die Kinder, und es kam zu ihuen der Sohn der Wcbcrstoehter und 
sprach zu ihnen: Höret auf. Sie sprachen zu ihm: Weshalb'/ — Er sprach: Wir wünschen zwei 
von euch, das» einer den Besitzer des ( »ivenöls und der andere den Aufbewahrer vorstelle, wahrend 
ich der Sultan »ein werde, und ihr bei mir den l'rocess führet. Und sie bestimmten zwei, und 
sie kamen zu ihm und redeten in der Kcdeweisc der Gerichtsversaiiimlung, und es urthcilte Uber 
aie der Jüngling, der Sohn der Wcberstoehter. 

Iti. Er sprach zu ihnen: Bringet das Olivenöl und bringet drei Leute von den grossen 
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II. EuZ.il ILL'SGKN. 



Ij"> 



min asörit Siäh matudüten 
hen sh&dim bi-salif hen he 
duwicil bäl saht 1-eSiUl sali- 
(eh, tta-hen thiidim bih ha'i- 
5 dvn hei hü' mini saltf. 

17. Wa- daület nüka mine 
msig'id jirii henehem ica-go- 
bjq yajen Iiis yehaükim we- 
it) hUna yarüyeh, sitir he-bet we- 
antör haujör str luhiuk hl 
qnVhfen yalqöne yajen lahön 



assära kibär muta'aimidin an 
ytihedü be-saltf eri hü (uwil 
sähib es-satif yeifl es-sal't( 
hdqqeh. wa -'in sMdlL beh je- 
did 'and al-amin es-salif. 

17. Wes-mltitn j«'i min el- 
mi.--jid 'abar 'endahum we-iäf 
el-icaled yaum yeltkum we- 
*6mä kalämeh, ra/t lil-bet ü 
qäl lil-'dhed ruh hnäk 'and 
es-sayairin be-tsttf wuled bieij 



thitwel henehem te le.w'im jüis 't'ndahum h'mma yeruhtt 
ua galeq yajen « str sin'h mi-düf el-tvttled we-rufa «'«- 



i& te linkd he beth ua-qeb sireh 
wa amör he eVileh, daület yc- 
hozöb le-yajcn. 

1*. Amär heh hei du ya- 
so jen fsionr. u-nköne, siür hau- 
jur tca-hem xitirim rirfli te 
vukäm ica -uqöhlm hol daü- 
let, amör heh heleh hen amär 
huk daület ht t hehrf de man 
25 amär heh hu hehrö de heb- 
rtk. 

Ii). U-thulUlm hei daület ü 
hazöb daület le-bäl saltf v:a- 
hd'minl n nttküm, amör he- 



ru'h k'mma yejf lil-bet ftdq- 
qeh wadhitl icarä'eh wa-qnl 
le-'e'hlch, es-sul(än yuudsxi 
'diu al-tculed. 

1». Qal luh hat el- wuled 
be-yeteydddi n ba-yeji', tca- 
räht el -abe-d ica • htm rdhn 
warä'ah le'mma jau ica-da- 
hdlti 'eitd es-sulfäu, ica -qäl 
luh hüleh en qäl lek es-std- 
tan dnta uled man qnl luh 
Ana wled tculedek. 

19. Wa-jelexa 'and cs-sulfatt 
fi wdf.sa es-mlfän le-sühib es- 
mltt ua-la-'aimn wa-ja'tt, qäl 



öyeg min 'aMäre saibibhön 
de 'erob 'af lishedu be-saUt 
kardmen (ähem b'el salet izd'e 
dhe slvt, kardmen sh&do bih 
ber yedid fdher kc mc'dmen 5 
salet. 

17. U'a-sdtehän, gedah min 
mfsyid nöhor ehin wa-seni 
mitgsam lo( ydhkum wa-imali 
may mt'th<l, (alter [idj qd'er io 
wa-emor änbe'el tefdher itok 
yol fmberi ftejqafdom müy- 
sam Ubehon iz'im Sellin 'af li- 
ther tra-ta'tiber vntißam wa- 
it'ed seh 'af leyidah dhed 15 
q'i'er wa-tekeb seh (s&eh ) wa- 
tf'dmer id-dhe (dhe-id) dffa, 
daület yebtliy li-mih)$~am. 

1H 'Emor heh dhe luüele 
intiqüatn ffos wa - iqe'difien, tu 
gedah cmbe'Sl wa-(dhcr sereh 
df igfdihen ua-ekeb yol sd- 
(ehün, 'emor heh haieich ka- 
rdmen 'e^mor hok sdfchän helt 
mügsam di-mhön tedmer heh 20 
ho mügsam di dihet mügfam. 

19. /z'em kc sdfchän wa- 
beleg sdfehän b'eli salef wa- 
li-m'e'men tea- gedah, ''mor 



Pressem, den erfahrenen, dasn sie das Oel besichtigen: ist es utt, dunu soll der Besitzer des Ocles 
»ein Oel nich luden, wenn »ie es alter als Irisch ansehen, dann gehört da» Öel dem Aui'bewuhwr. 

17, Der Sultan kam gerade aus clor Moschee, ging bei ihnen vorbei, sah den Knaben, wie 
er das Urtheil fällte und hörte seine Hede. Kr ging nach Mause und Hpraeh zum Sklaven: Geh' 
dorthin zu den Kindern, du wirst da einen weissen Knaben sehen, «o bleibe bei ihnen bis sie auf- 
brechen und [Wisse auf den Knaben auf und folge ihm bis er nach Hause kommt, du aber tritt 
ein (ins Haus) hinter ihm nnd sprich zu »einen Leuten (seiner Familie") : Der Sultan befiehlt dem 
Knaben [zu kommen]. [Der Sklave that also.] 

1*. Da sprach der Oheim des Jüngling« zu ihm: Kr wird frühstücken und kommen. Es ging 
der Sklave, und sie {Onkel und Neffe) gingen hinter ihm her, bis sie ankamen und beim Sultan 
eintraten. Der Oheim aber sagte ihm [unterwegs]: Wenn dich der Sultan fragt: Wessen Sohn bist 
du? — so sage ihm: Ich bin der Sohn deines Sohnes. 

1!>. Und sie sassen beim Sultan, und er licss den Besitzer des Oels und den Aufbewahrer holen 
und sie kamen. Kr sprach zu ihnen: Bringet das Oel, und ea ging der Aufbewahrer uud brachte 
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hem nkäm be-satit u sittr 
hd'mim ü nukn be-salit ü 
thulilim. aim>r hehem hrejim, 
amor bäl saht hu Ii sali[ bi- 
& rek hadenön tta-tardhkeh hei 
gaij dorne iutö kusk sab( 
ha'idAn we-mliti duwwd, amdr 
hd'mitii hu huqa em salif 
wa-saliteh birek hadinfneh tt 
10 nuka. 

20. Amdr doubl hdki-m he- 
nok gojen hm nnkak be-hd- 
kiin suwfi sfllim hertk (he- 
ntk), vca-hen nükak be-häkem 

16 mnri-hi ltdgkek. 

21. Amdr t/ajen nkäm bi- 
dafa'tt assörit ma'tudütru 
uu-nkäm bihtm kel tdd uah- 
sih wa-fardhem te/tem lidäm 

2o bc-('"id ide/tem lä u qaKbim- 
hem hi tdd be-menzil, ü stü- 
rm n nuküm behem we-hu- 
qibimhem hl tdd uahsfh, 
amdr hehem yajen inkäm bi- 

u tdd wa-fcarfjimeh ica-nuka. 

22. Amor heh het assöramdr 
hfh yi/mdl, tyatirib solif di 
.teilt seiiin amor heh ogaurib, 
we-tt'/odrib saht di sineti trtt 

TO amdr heh agaürib, we-tgaü- 



II. K.KZAIILl NUES. 

lahttin jtbii es- sab f ira-räh 
al-omin ua-ajä' bis-sa/t{ ü 
jeleM, ica-qäl lahdm tokdl- 
lamu, qäl sähib es-saht ana 
md'i sali! fi tt'ndk wa-hal- 
laiteh 'endo häda er-rajjäl 
ual-yaum hasdlt sali{ jedld 
'amin ana fidlla 'ändi es-saht 
we - salin (nwll, wa • qal al- 
ict-salt(ehß linäkeh lennnajä . 

20. Qäi essu/tan al-hukin 
'dndek ya wnb-.d 'in ji't be- 
hnkem mwä st'lim rd'sak, wa- 
'en mä ß't br-hubm snwd 
qatdltek. 

21. Q<d el-wuled jibü tala- 
'te 'ossäre metn'auv-idhi wa- 
jlbiihum kul wdhid leiu'j'suh 
ua-lä thaUnhunt yedrau be- 
bifdehum ua - ho/lühum kul 
nähid j't mhizil, ue-rö/iti wa- 
jäbnhum wa-dahhaluhiim kul 
wähid eu-m'fsuh (lv-nffsuh), 
wa qal lahum ul-wtded jibü 
irähid wa-^arrajnh iea-jä'. 

22. Qäl luh 'dnta 'assär qal 
fett ria'dm, td'rif salif hdq 
telat simn qäl luh d'rif. tca- 
td'rif saht Uuqq smeten qäl 
luh d'rif, we-turif saht haq 



A) De» KuntH'n Kiclitvmpruch. 

e/iin gfdchcn salet ira (äfur 
m'e'men wa-c'gdah saht wa- 
fz'em, wa-'emor ehin ttemclel, 
'4mor b'eli sab f ho .fe (slie) 
sah( be-tauke ica -'eqolkfehj & 
ke-deh 'aig ira her h'sek sa- 
li! gvdid wa-diJtd sak{ (dhem, 
'dmur nit inen ho eqal de (she) 
seb f wa dhe saht be-t&ike 
'af ige'dihen. 10 

2«'. <E mor sdtehün hekum 
sök ya mugsain kardmen (g- 
dnhk lu kvm suwd sclb'm dhet 
reh, kardmeu dl tgdahk he- 
kum snwd le'ta'k tdk. >a 

21. 'Emor mugs~am ndke'eu 
sd'te 'asmrf t di 't'rob v:a-g(- 
dehen-hen kol (ädeu hse ira- 
ü-te'ddok Ihin Wie; be-fdd- 
id-seii (be-fidids'eit) wa-Abi- so 
hin kol (dden ke-qd'er, wa- 
(eher ira-egde/u-hin va-kebehin 
kol (dden hse, 'emor ehin 
mdgiam ytdihvn tdd u-a-s'e- 
gaheh u:a gidah. s& 

22. 'Emor luh hat 'assur 
'emor heh na'dnt, Yrobk seiet 
di seit: ($b:) 'e/ion '£mor heh 
'frobk, wa-'e'robk seb:{ di tri 
'eneti 'e'mor heh 'erobk, na- .w 



da* Od, und sie aussen du. Dir Sultan sprach zu üiiilmi : Hedft. Da sprach der Hositzcr des Ods : 
Mein Üel war in d»>n f4.'tilss<-i) und ich hinterlegte <;s hei ditwm Manne, jetzt ahnr fand ich fri- 
Bcdics <)el, wahrend mein < >el alt war. Der Aufltewahrrr al>er sprach: Er übergab mir Oel. und 
sein Oel hlieli in seineu (ietassen, bis er heimgekehrt ist. 

2i). Der Sultan sprach: Das Urthoil ist bei dir (in deiner Hand). Jüngling: wenn du <in 
gerechtes Urtheil sprichst, ist dein Kopf (dein Leben l gerettet, lallst du aber ein ungerechtes lir- 
theit, so tüdte ich dich. 

21. Der Jüngling Spruch: Bringet drei erfahrene Oelpresser und bringet jeden von ihnen allein 
und lasset sie von einander nichts wissen und gebet jedem von ihnen in ein besondere» (Jeriiaeh. Da 
giengen sie und brachten sie und Hessen jeden einzeln eintreten. Es sprach zu ihnen der Jüngling: 
Bringet einen herbei, und sie holten ihn, und er kam. 

22. Er (der Jüngling) sprach zu ihm: Bist du ein 1'resserV — Er antwortete ihm: Jawohl. 
Kennst du dreijähriges Oel? — Er antwortete ihm: Ich kenn 's. Und kennst du zweijähriges Oel? 
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A) De» Knaben Ricbtert-prui-li. 



II. F.KZAIILINUKN. 



rib saht di snet amör lieh 
ayaiirib, J'tdhnn salif u ya- 
löqim amör di singt amörfm 
heh sddek tfjüuel u thu/iil. 
r> 23. II a - nukäin ba-yäher 
amör heh yajen litt assör 
aiiivr heh yehaül yolöq salif 
amör di senet amörim heh 
yaqin thuwel tt thuittl, u-nu- 
to kam Im- Sälit tca-amör In fi 
yajen het ossär amör yehaül 
yolöq salif amör de senet 
amörim heh yaijtn t/tuu'l u 
tfiulid. 

15 24. Amör yajen le-bäl salif 
he&en birtk salifek amör heh 
m&älteset le-dhi'b, amör [In j 
Itamim lezemuk saht u-a-mSa- 
hesft uqöf hämeiii . ydtiri 
yajen ke donlet amör hvh 
ya daület ftkern hv yaij bi- 
di-he, amör dai'dit as&im ieh 
askdrt tirü u-lzem yaij mölch 
myüren rdedivieh. 

Sä 2b. U siiirnn Seh tini asker 
te he bei ica-ljarrfjun miü- 
Ijiset wa-nzimihem yaj, amör 
Iah osker lieiya u siür sehem 



seneh qül luh d'rif. fdkkn es- 
salif ü iäfü <{äl haq »4neh 
(jälfl luh yaqin jflis tca-jflis. 

23. Wa-jäbn tönt wa - qäl 
Infi el-tvufcd dnta 'ossär qül 
leh tia'dvi s'fif as- salif qül 
haq sfneh qalfl luh yeqiit 
jflis ua - jflis, wa ■ jabii tälit 
wa-qäl luh el-wuled 'duta 'os- 
sär qül na dm säf as- sollt 
qül haq se'heh qälii Ich ya- 
qin jll's wa- jflis. 

21. Qäl al-vidtd le-sähib 
es-sahf ei fi salif hdqqak qül 
luh msähis dohöb, qäl lil- 
'amtn Ize'mek as- salif tcal- 
miöhis ske.t al-'amin, kdllim 
al-wuled es-sulfän qäl luh yä 
sulfän likihn lir-rajjäl be-lidq- 
qeh, qal es-sulfän qümü ma'öh 
tuen dskar na-yöVti er-rejjöl 
mal hdyqeh n ba'den riddüh. 

25. H'u - rühu ma'öh tuen 
'dskar lfmmä fil-bet xca-hdr- 
rayn el-msähis iva-'a'taühum 
er-rajjäl, u qäiu leh al 'dskar 



'erobk seiet tai de '4noh 'emor 
he/i 'erobk, biloy selef wa- 
e'tfber 'tmor fai de 'eno Ymer 
lieh melok fz'em wa- fz'em. 

23. Wa dydeh täni Ymor s 
heh muyiam hät ossär 'emor 
heh naVim e'tfber selef '6mor 
tai de 'eno Ymer heh melok 
fz'em tca-fz'em, wa-eydeh tälit 
'emor heh muyiam het (hät) io 
ossär 'emor na'dm i'tfber selef 
'einor (ai de Yno 'emcr lieh 
melok fz'em tca-fz'em. 

24. 'Emor mdgfam li-b'ele iä 
selef inem yet (dihe't) be-se- 
lef '(mor heh msähis dheb, 
Ymor li-m'emen 'ek fak) slef 

a msähis fqof m'frnen, sfm- 
tcl mtigiam sdfehän Ymor heh 20 
ya sdfehän hköm 'aiy be-dfhe, 
Ymor sdfehäm ta'd&e ieJi tro 
'dskar wa-ifdf le 'aiy dfhe tca 
lof tektdiieheh. 

25. Wa-tu'edo ieh tro 'ds- 25 
kor 'af quer wa-tryah me- 
iöhif na-fef fa-aig, '(mer heh 
Yiskar haiya na-fäher Hhin 



— Er antwortete: konnV l'ml kinn.st ilu cinjüliriKos Od? - Kr aiitwortrto ihm: Ich kenn t?. 
Man «iffnirtc «tax OH (die Oelgefa*«e) und untersnchti* e«; er sprach: (l>at> Oel ist) einjährig. Sie 
sprachen zu ihm: Hecht, setze dich, und er setzte sieh. 

23. Sie brachten den zweiten (Prester), es sprach zu ihm der Jllngling: Bist du ein OelpreüserV 

— Er antwortete ihm: Jawohl. Kr untersuchte da« Ocl und sprach: Einjährig. Sie sagten zu ihm: 
Recht, setze dich, und er setzte Bich. Und sie brachten den dritten, und es sprach zu ihm der 
Jüngling: Bist du ein Oelpre.-iser, er antwortete ihm: Jawohl. Er untersuchte da? Oel und sprach: 
Einjtthrig. Sie sprachen zu ihm: Hecht, setze dich, und er setzte sieh. 

24. Es sprach der Jüngling zum Besitzer des Ods: Was hattest du in dem Ode? Kr ant- 
wortete ihm: Goldmünzen. Kr sprach zum Aufbewahrer: Ks ist deine Pflicht, Oel nnd Goldmünzen 
(zn bezahlen). Der Aufbewahrer schwieg. Der Jüngling redete mit dem Sultan und sprach zu ihm: 
O Sultan, verurtheile den Mann nach seinem Verschulden. Der Sultan sprach: Krbebet euch mit 
ihm, zwei Soldaten, und er bringe dem Manne sein Geld, dann bringet ihn wieder zurück. 

2. r >. Unil es gingen mit ihm zwei Soldaten in sein Haus und nahmen heraus die Goldmünzen 
und gaben sie dem Manne. Ks sprachen die Soldaten: Auf! und er ging mit ihnen bis er zum 

!>• 
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II. EiuJlhmnoen. 



A) I)** Knabeu Kichterspnich. 



te ndka fiel dadltt. hköm Ith 
be-mfet bakora wa-häbes se- 
ilet U Ib&dimch, a.i gajen 
amör heitern hu Mlekeh men 
5 hAbes wa-lta{altqhieh. 

2'». Ax daulet amör he ga- 
jen Mt hebert d'mön, amör 
heh gajen hu fiebert de he- 

10 ber(k wa /ige qalllgen ha- 
bön le-hfli, amör daulet he 
liel de gajen he-sen nüka buk 
hei habantige, amör heh lie- 
berek hedinn gafti im nköt 

16 heut tb?,k wa hu siArek fiel 
Itabdntke amör heh txtau. 

27. Amör he gajtu hei dau- 
20 let we-hu wezir wa-ltelek hei 
de häjibeth birtk gajtu fiten 
leituris bis, wfqa gaje-n dau- 
let wa-daubt inzir ua-hele/t 
harfis ba-gajinöt qanet wa 
26 fiebert de dadlet hnrils be- 
haute de gajtu, tra-gajen ha- 
r&s be-heberlt de fjdvh n-t/ju- 
l'ihm. 



heiga wd-räh md'ltum iümma 
ja 'and es-sultän, ltdkam, 'alaih 
be nit'at baküra tea-hdbes sf- 
Tteh wa-darabüh, ica-qäm cl- 
wult d wa-qäl lefium dna sei- 
lattnh min cl-hdbes n fakkuh. 

•2t». II qäm es-sulfdn qäl 
lil-inded data wlfal man, qäl 
Infi tl-wuled dna wle.d wule- 
dek wa-häda el-'agäl agäl 
hält, qäl cs-su!(nit li-hül ef- 
truled es ja' buk 'anda benuti, 
qäl Infi truledek ftdbbal htt 
wa-jä'at 'dndi tlbki we-'dna 
ruht Yutda benütek </(il Infi 
(dggil: 

27. Qäl lil-wuled data sul- 
(ön tee-diia al-wizir wa-hti- 
lak Ii a'jibf'tuh fil-benät gi- 
Zuwwij 'alaUtä, wa-estuwa el- 
tiuled snlfan wa-as-snl{ou 
tcazlr wa ■ häleh zuuicij 'afd 
biut sogafrah wa ■ web'd es- 
sulfan zaüwwij 'ab.i 'nmm 
el-wnle.d v:ef-wuft'd zaüw- 
wij 'tibi bitt fiä/ift wajtb'su. 



'af igtdehen gol sd(ehän, hkem 
'eh be-mfet misftaito wa-htbs 
'eno wa-tgih, wa-aJ mdgsam 
wa-fmor eltin ho zd'ek teh 
min hebs u-bfb'gih. 6 

2»i. Wa-as sdtthän wa-emor 
e mttgxam h>'< (hat) mdgsam 
di-mhön 'emor heh mdgktm 
ho mdgsam di dhet mdgsam 10 
wa-ilr" mgesim di dho halt'le, 
'i'mor sdfehan e halt'le di 
mdgsam, ine'm tgde/tek k-tli/to 
'ewghtittn Cewgeuiteitj' 'emor 
heh, dfn't mdgsam edine diho 16 
guga wa-gedehu idh> t'tbes Wa- 
lto tdherk gut elifiet 'etcge'niteii 
'emor It/I, xttwd. 

27. 'Kmur e mugsani Int 
(ftdtj sdtehnn wa-ho weztr wa- so 
dht't hafe'e di Jizre min V«- 
glniteu gebd'e.l lies, wa-kon 
mdgsam sdfefmn wa sdtehan 
wtzir wa-dihe halt'le bd'al 
'ewgt'na qatno wu-mügsam de 25 
sdfehun baal h',o di mugiam 
tra-mugsam bd'al 'ewgCno di 
dilte halele wa-Sz'tm. 



Sultan kam. Kr verartheiltc ihn zu hundert Stockstroiclien und eiuum Jahr Gefangm«, und sie- 
schlagen ihn. Da erhob sich der Jüngling und *|imeh zu ihnen: Ich liefnie ihn vom Gefängnis, 
und sie lie.wen ihn frei. 

2t). Da erhol» »ich der Sultan und sprach zum Jüngling: Wilsen Sohn bist du? — lv^ nntwurt<-te 
ihm der Jüngling: Ich bin der Sohn deines .Sohnes, und diesp Kinder sind die S.'ilmi; mein« * Onkel«. 
Da sprach der Sultan zum Ohein» de» Junglings: Was trieb dich zu meinen r JV>eht<-rn V Er antwortete 
ihm: Dein Sohn schwilugerte meine Schwester, und sie kam isu mir, indem sie «einte, so ging ich 
üu deinen Töchtern. Er sprach zu ihm: Gut. 

27. Er sprach zum Jungling: Du bist Sultan, und ich Wezir, und dein Oheim heirate von 
meinen Töchtern diejenige, die ihm get'illlt. Der Jllngling ist Sultan geworden und der Sultan Wozir, 
und sein Onkel heiratete die jüngste Tochter i des Sultans i, und der Sohn des Sultans heirateie die 
Mutter des Jünglings, und der Jüngling heiratete die Tochter (.einet Oheims, und so leinen sie weiter. 

1 Die verschiwl««« HctonuuK hr.rte ich v..u t« B i v^nnlii-.IcKtn Ooiiillip-iiiSiiin-n. : t<c UUr.g )«.t «ir- 
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11) Geschieht« zweier HrOuVr. 



U. KnzAllLlSbKN. 



(iit 



B) GeBchiohte zweier Brüder. 



Mehri. 

1. Galj harns ba-hermiti 
trit (ait arbfyyet wa (ait 
haujir'tt, Sijiinafsen be-hlit 
(ait tca-dini v (hulul middit 

5 [dij tsait wureh (woröh). 

2. U berwüt fiaujirit tca- 
mtüt, wa-sell yaij yaßn u- 
qdlbt'h enhdUi arbfyyet «•<?- 
am<~>r Wt_ni arbfyyit wa-ame- 

10 ruf in M allä/i ädeh yinoka 
(üd. 

3. U-qaufthem wa-aqnrim 
qalUyen, n-ttkvt ajuz telölib 
wa-nmrüt härmet hi.t hhti .*7- 

15 qut-la. 

4. Wa-amrtit yä arhfyyet tf(- 
reh-la qallfyen Horn« hem de- 
het-lä, ira-aiivüt h'ts inkä wa- 
amrtit Iiis trfji'm heseu wa- 
rn am rät his hörn haläq u qüt. 

ft. Wa-ami-ttt his hibö dmers 
ajuz. na-amrut his htm lehet- 
lä qallfyen, wa-amröt ukn 



Yulgürarub. (Soi)oi.). 

1. Hajjäl zaihnrij t inten 
ftarim wähideh 'arbfyye wa- 
uähide hädime. jdma'hen fi 
lafla wähidc wa-he'belen wa- 
jt~lesen meldet tfs'at dihur. 

2. Wa-icaldat al-hadime 
wa-mätet wa-s'ei ar-rajjäl el- 
w$ed wa-yetrdhftu taht al- 
'arbfipje wa-qäl e'tm yä 'ar- 
bfyye, wa-qälat in sä' dlläh 
in 'ädeh yejt' wähid. 

3. Wa-rdbbathuvi weku- 
berii al-ayal, wa-jäal 'aynz 
tfflib wa-qälet al-h6rma lehä 
mä 'eitdt <i>ü. 

4. YVo-qälet yd 'arbfyye lä 
te'j'rafti fnna häda al-ayal 
mö /tum mälas, wa-qälat lehä 
ta'äh wa-qälat lehä es turidi 
wa ■ qfdat lehä nnrid tiyäb 
wa-qut. 

h. Wa-qälat Uha es qdlti 
yä 'ajflz, wa-qälat lehä mö 
hum häqqaS al-'ayäl, wa-qä- 



1. 'Air/ CA$) bä'al' tri aiiti 
(ay* arbfyye we-fay* embflo 3 . 
wa-'edshen A (ai-ba-hte t dhien 
wa-iz'em" medde de tfs'a'' 
eMero. ft 

2. Wa-birn embPlo 3 wa-zd- 
met* wa-z&e 'aiy embifrht wa- 
'eqalH nehö( 'arbfyye wa- 
'amor ins zaid* ya arbfyye, 
we-'i'mero in sa' dlläh ka- i» 
ndhk b'irek (ad. 

3. Wa-zairefo (qaino) eftin 
we-'eqer megi-H, wa-ytdeho 
iafbib tutdlib (tfo's) wa-<-m(To 
he* bfxi-se eqenfo. 15 

4. Wa-'e'meru hes a 'arbfyye 
ä tf?iih" : dl ili-hSt fli nie- 
ifeil, wa-Vmero hes tefditbo" 
wa-Ymero hh ine'tn f.i (eyi) 
tea-'emero hes eg (eyk) ffqeha 20 
wa equnfo. 

ft. We-'emero hes f nem 'hneri 
yä Seybib we-Ymero hes dl 
ili-het myeZim, we-imero l<"> 



1. Kin Mann heiratete zwei Krauen, <lie eine war eine Aruberin uiul ili<- andere tiue aWssinische 
Sklavin. Kr beseliliet' sie l>cide in einer Nacht, UDil sie wurden schwanger und verbrachten einen 
Zeitraum voll neun Monaten. 

2. Da gvbar die Sklavin uud »tarb, der Mann aber nahm du» Kind und *chob es der Araberin unter 
und nagte: tiiebeiu zweites, Araberiii, und sie sprach: So Hott will, wird noch ein zweites kommen. 

3. Sie zog nie auf, und die Kinder wuchsen heran. Da kam ein altes Weib und bettelte, die 
Krau aber xtigte ihr: Ich habe keine Speise. 

4. Sie sprach: (> Araberin, sei nicht UbermUthi^, diese Kinder sind nicht dein. Sie sprach zu 
ihr: Tritt ein. was wünschest du? Sie sprach zu ihr: Ich wünsche Kleidun? und Nahrung. 

b. Da sprach sie zu ihr: Wie sagtest du, o WeibV — Sie sprach zu ihr: Sie ?ind nicht dein, 
die Kinder. - Sie sprach: Wie so? — Die sprach zu ihr: Kiner der Knaben ist der Sohn der 
Abessinierin. 



" tnim'l. » A.iiwVi Uro (iJ. " .i t/caih (J&XS Ii)- " '.= HhU-kI-I-v) 



Jimto ,r«,.rrV,„.,v, 
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II. Kkzähi.um>rn. 



|{) Geschichte zweier ßrilder. 



atnrüt Ms yajen (ad hebre" 
de-habifyyet. 

ö. Amrfit Ms hibö le-ya- 
rlbhem men (<5d ideJiem, am- 
b rüt Ms iuqf le-böb ftait wa- 
hei de yöfen Iis heberis bStteh 
bi-haideh, ü süqfut. 

1. U ndkäm qalliyyen wa- 
10 amör hebert de habslyyet ha 
yäh yöfen Ihämek, wa yöfen 
hebert de Itabiiyyet lehämth 
u bestdth hi-haidrh wa-dme- 
riit ijuiri'keh amör his ho ya- 
15 titrk-la. 

8. Wa-amör his nku Mi 
amrtit heh Si-lä, wa-amör his 
Mt maridt t-lä amrüt heh hu 
maridtt-la, amör his uku 

so inqtfif le-böb wa-amrAt heh 
inkdti finSt jid (jidt?). 

9. Xuka haibe dc-qalliyen 
wa-sitem hohem atsi tirit wa- 
rn mika hei hermeth wa-amör 

his heil mtkams qaUUjen tutz- 
meMm bdsit Id. 

10. Wa-amrüt uko l-iztm- 
3n hem bdsi(-lä, wa-amör Iiis 



lat l-es, qälat fnna el-wtled 
wähid wtled al-habsfyye. 

6. Wa-qälat lehä kifna'Hf- 
hum ba'd min ba'tßn, qälat 
Ichä röqdi 'öla al-bäb 'aryä- 
ne wt-ladi yuydffi 'alatf Wol- 
des ifoteh bi-ytddnh, wa-raq- 
dat. 

7. Wa-jtui el-'ayäl wa-qäl 
wald el-habiiyye fla ahüh 
yö((i Yda ümmak, wa-y<it[a 
watd al-'arbiyye i'ila ümmoh, 
we - ifitetuh dähil yt'dduh 
wa-qälat yat/yeritak wa-qäl 
lehn dna ma etayayyeret. 

8. Wa-qäl lehä wara's tva- 
qälet luh mä warä'i «V, wa- 
qäl lehä mä fnti mart-fe wa- 
qa/at luh mä dna marvle, qäl 
Ichä kef raqddtl '''da al-bäb 
wa-qälat luh jt't'nä nnum zey- 
yin. 

9. Wa-jä' abu-l-'ayal wi- 
iterä laltum tnin sakukin 
wa-jä' 'and Jiurmcteh wa-qäl 
lehä in kän jus al-'ayäl lä 
ta'tihum sebüh. 

10. Wa-qälat kef mä na'tl- 
hem sebüh, wa-qäl lehä sauw- 



'emtro lies mügsam täd d-im- 
b('lo. 

0. 'Emern Ms hiföl (hiföd) 
af la-aräbihem min föd-id- 
sin, 'tmero Ms tief li-ther & 
fitae di-fkols dhet mügsam 
tießtaih dM bi-'id. Ufo. 

7. Wa-ytdah emberiye wa- 
'i'mor muy'sam d-emhflo e dM io 
gaya (yaga) sköl dh>\t li-bk>, 
wa-skel dhc li-bio muysam 
d-'arbiyye u-sef Zitats be-'ed, 
we-'emero thdrke-bok wa-fmor 
Ms dl Uhdr-J'l. is 

8. Wa-fmor Ms iniin- sis 
wa-'^mero Mh best- seh, wa- 
'tmor Ms we-Mt al yiers wa- 
'i-nwro dl ge'erk, wa-'emor hi's 
iföd söfs Ic-tMr wa 'emero 20 
heh y'dah tho demi sker. 

V». (jiidaft bebe (htiha) de 
mugsimt wa-toigariht tri sat- 
ritt wa-gtda/t yol dhe a£e we- w 
'tmor M-s kardmen yQdah-eS 
megä&irn (mugihni) ä tfndiq 
\hi kdzahim. 

10. We-Ymero Mh lo ül ena~ 
diq-eht kdzahim. wa- tmor Ms 3'> 



Ii. Sie sprach zu ihr: Wie »oll ich sie von einander unterscheiden'!' — Sie sprach zu ihr: 
Lege dich vor der HauolhUre nackt, und derjenige, der dich zudecken wird, ist dein Sohn: stieh 
ihn in die Hand. — Und .sie legte sieh. 

7. Und e» kamen die Kinder, und e» sprach der Sohn der Aliessinicrin zu Reinem Bruder: 
Decke deine Mutter zu, und der Sohn der Araberin deckte *cine Mutter zu, und isic stach ihn 
in die Hand und sprach: Ich habe dich verwundet. Und er sprach zu ihr: Ich bin nicht verwundet. 

*. Kr sprach m ihr: Was ist dir/ — Sic sprach zu ihm: Mir ist nichts. - Er sprach zu ihr: 
Bist du nicht krank? — Sic sprach zu ihm: Ich hin nicht krank. — Kr sprach zu ihr: Warum 
legtest du dich vor die ThureV — Sie sprach zu ihm: Ks Überkam mich ein guter Schlaf. 

f. Hierauf kam der Vater der Kinder heim und brachte ihnen (den beiden Knaben) zwei 
Messer, png zu »einer Flau und sprach z\i ihr: Wenn die Kinder zu dir kommen, sollst du ihnen 
das Frühstück nicht geben. 

10. Und sie sprach: Warum »oll ich ihnen kein Frühstück geben? — Kr sprach zu ihr: Ich 
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tuielek asdd bire'k tinnür, wa- 
amfir Iiis hen mlkams qalltyen 
ami'r hehem bästif hei ' liafbkem. 

h 1 \.Wa-nüka hebere: d'arbty- 
yet wa-amör hämi wa-amrOt 
heh he, ica-amör Ins häsit hü* 
wa-amrtit heh bdsif hei hafbek. 

10 12. Wa-uuka hei /toibe/t 
wa-amör heh ya haVn hd.*{i 
hö" ica-amör heh bdstak hent., 
wa-amör heh ya hatbi nehöm 
bdsif u-a - amur heh bdsfak 

lü birt'k tenniir. 

13. Wa-nukagajtn usiürhel 
tennttr wa-Sel maramf, tea- 
diluf asdd u-ketöb (qedob) 
2o sab'f'ih, am/ir gajen c kämt 
asdd tufni, wa-amör heh haf- 
beh qeb bireli hddefde hämek 
w-uqöb birfk hddefde hnmeh. 



äs 



14. Wa-nMa hebere" de hah- 
sfyyet wa-amör hls <• hämi 
dmerüt heh hä, amör Iiis bdsfi 
ho n , amrüt heh bds[ak hol hat- 



wait (sed dähil ct-tennur, 
wa-qäl lehä ile ajvJ al-'ayäl 
qüli le hum ef-sabüh'eud abi- 
kum. 

\l.Wa-jä' wuld al-'arbtyye 
wa-qäl ya ina wa-qälat Itth 
hä, wa-qäl fehä hen as-sabaft 
wa-qälrt leh as-mba/i 'and 
abik. 

12. Wa-ja' 'end ablh wa-qäl 
luh ya bä hen sabühl wa-qäl 
luh sabilhak 'endi, wa-qal luh 
ya bä nnbga mbüh n a - qäl 
luh sabtthak ß-t-tannür. 



13. Wa-jä' cl-wtled wa-sär 
fit-tannür tea-iel al-mdrma, 
wa-far al-e'sed wa-qddab sö- 
b'oh, wa-qäl el-wtled ya mä 
al-e'sed 'kdluä, wa-qäl luh 
abih dhul j't kddan ummak 
wa-dahal J't l/tdan timmeh. 



14. Wa-jä' wald el-ltabiiyyc 
wa-qäl lehä yä emmd wa-qä- 
lat luh hä, wa-qäl lehä hen 
sabiihi wa-qälat luh sabtthak 



'6mnrk esfd id qd'er be-ttn- 
nar, '6moT lies ki-gidehei mug- 
Mmi te'emir 'du 1 kdzahim ti- 
ke-bebe.* 

11. Wa-gedah mügiam d- t, 
'arbtyye wa-Ymor e bfo we- 
'einero heh eh, wa-Ymor lies 
ö kdzahim we-tmero heh kd- 
zahim dhet-ki-bibe. 

Vi. Wa-gedah yol dhe bebe iu 
ice-'e'mor heh e bebe o dtho 
kdzahim wa-'tmor heh yet 
(dhet) kdzahim ic-Ao, wa- 
'e"tnor heh ya bebe Yg feg-k) 
kdzahim Y-mor heh dhet kdza- v, 
him bi-te'nnar. 

13. Wa-gedah mugiam wa- 
(dher it ttunar wa-z'tgid mtir- 
me, wa-qaÜom ese'd men t4n- 
nar wa-giiil mag fsbah, wa- so 
Ymor oiyfgen c bfv te - tha 
estd, wa-emur heh dhe bebe 
ttkib id ma'fe'ne dhet di bfo 
wa-ekob ma'ftne dhet (dhe- 
di) bfo. 25 

14. Wa-gedah mugiam di- 
'embfla tea-Ymor lies ya bfo 
wa -tmero heh e, wa -Ymor 
lies hifdho kdzahim wc-tmero 



thut ciiion Liiwfti in ilim Ofon. Uml er »prach zu ihr: Wnnn die Kinder xu dir kommen, &o *age 
ihnen : Das Frühstück hat euer Vater. 

11. Da kam der Sohn der Araberin und sprach: Meine Mutter! — Sic sprach zu ihm: Was 
[willst du]V — Er sprach zu ihr: Wo int das Frühstück? — Sie sprach zu ihm: Das Frühstück 
ist bei deinem Vater. 

12. Und er kam zu seinem Vater und spracli zu ihm: () Vater, wo ist mein Frühstück? - Er 
sprach zu ihm: Dein Frühstück habe ich. Und er yprach zu ihm: O mein Vater! Ich wünsche 
mein Frühstück. Und er sprach zu ihm: Dein Frühstück ist im (.Men. 

13. Der Knabe machte sieh auf, K' n K zuln 'Men und hob den Deckel weg; da sprang der 
Lowe auf ihn und biss ihn in den Finger. Der Knabe sprach: O Mutter, der Lowe hat mich ge- 
fressen. Sein Vater aber sprach zu ihm: Verkrieche dich in den ScIioks deiner Mutter. Und er 
verkroch sich in den Schoss »einer Mutter. 

14. Da kam der Sohn der Abessinicrin und sagte zu ihr: O Mutter. — Sie sagte: Was [willst 



1 Plur. rhtn * Plur. leu-kt-UU. 
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11. EhZÄIIM NUF.S. 



B) GetK-hklit«: zweier Brüder. 



bek. wa- amör heh e hnfbi bds(i 
hö" wa-amfir heh bdsfak bi- 
rek tennur. 

s 15. Nüka Ihel tennttr Ka- 
sel maramfi u dein/ asäd, u 
likof yajen asäd u qos he- 
reit wa-amör he hafbeh hibf> 
bätfi dornt;. 

io l(J. Wa-amC>r hell (lafbeh het 
yaij, amör heh az€mkek firhin 
insfyyet amör heh fstau. 

11. Wa-noymut arhiyyet hh 
'5 ziiid hebere' de liabsiyyet le- 
liebere de arbfyyrt, iva-amrfit 
arbiyyet <t ajuz Stirn hini 
sam men hei moliiii, wa-Stimät 
hl* sam u-nh'it besam he bet. 

so 

18. Wa-amrnt hh hibö ba- 
sdr, wa-amrnt Iiis hejel/eh 
bir/'k oaitt ira-amrüt hh Ite- 
ye'lclk, wa-amriU Iiis härbäh 
25 birfJt häsen wa-amrnt Iiis 
harbäkeh birek InUen. 

1!>. Wa-amrut hh hibö la- 



'and abük, ica-qäl luh hen 
sabnhi na-qäl luh sabahak 
fi-t-tennnr. 

15. Wa-ja' Üa at-tannnr wa- 
get al-märma wa-far al-esed. 
ü mdsak al-wd/ad el-fsed ira- 
qa* rd'suh wa-qäl la-'abih ktf 
stibiiht häda. 

lti. Wa-qäl luh abüh enta 
rajjtil, na-i/äl luh a'taitnk al- 
hei e/.insiyye wa-qäl hih t/ty- 
yih. 

17. Wa-hdmqat al-arbiyye 
yaum zad nidd et - fiabsiyye 
'ulä ui'ikl al-arbiyye, tea-qn- 
lat al 'arbiyye ya 'ajuz i'steri 
lt sam men 'end al-mitalhnu 
we-strat sam tca-jäbat es-sam 
lil-bet. 

KS. Wa-qälat lehä kef el- 
basdr, wa-qälat lehä tahlieh, 
Jil-'e.s qälal lehä (abd/iluli, 
wa-qälat le/tä (dlteh jU-ltAson 
wa-qälat lehä (alla'e'tuh fd- 
hi'ison. 

lü. Wa-qälat leha ktf dil- 



heh yet (dihet) käzahim yet 
ke-bebc, ica-dmor heh hö n 
dilti» kdzahim wa-tmor heh 
yet kdzahim bi-tdmar. 

\h.Wa-gtdah id tfrtnar wa- s 
zigid murine wa-qailom e-sfd, 
wa-fair oyeyen esed wa-qas 
moy reh tea-Amor e dlte bebe 
iföd m^uhe kdzahim. 

1(3. Wa-'etuor lieh dlte Übe io 
hat 'ay (lief 'aiyj, ua-fmor 
luh endat/ak hail insiyyc wa- 
'emur luh diyye. 

17. Wa-htero (Ittero) 'arbiyye 
ämi zid oieyen d-'embela (im- i& 
belo) le-mugsam de-'arbiyye, 
wa-Ymeru 'arbiyye ya Safbib 
eteyir (strgvr) in he sam ken 
mndllim, ira-tegero lies sam 
ica-eydeho sam dse-t qiTer. -<> 

lH. Wa-Önero hes ißd li- 
sge, wa-'einero hes teqndireh 
b-trhez ' einer o lies qaiderk, 
'emero lies fijeh-i*~ (eyelj-ii) id 
l/iM)it wa - ' iiiern lies eydfJc- -•'> 
teh id-hoton. 

19. 'Emen he.* ifod nä'e. 



ilu]y — Er sprach zu ihr: Wo ist mein FrHlutUckV Sie sprach: Dein Frühstück ist bei deinem 
Vnter. Kr sprach zu ihm: O mein Vater, wo ist mein Frühstück'/ — Utul er sprach zu ihm: Dein 
Frühstück ist im Ofen. 

15. Kr trat heran (kam) zum Oten, huh den Deckel we^ und es sprang der Löwe heraus; der 
Knahe aber packte den Löwen, schnitt ihm den Kopf ab und sagte zu »einem Vater: Wie, »oll dies 
mein Frühstück »einV 

lü. Da sagte ihm sein Vater: Du bist ein Mann! — Kr sprach zu ihm (ferner): Ich schenke 
dir eine menschliche Stute.' Kr safftc: Out. 

17. Und es ward betrübt die Arabcrin, als der Hohn der Abossinieriu den »Sohn der Araberin 
übertraf (an Muth). — Ks sprach die Arabern): O Alte! kauf mir Gift beim Meister. Und sie kaufte 
ihr Gift und brachte das Gift in da» Haue. 

1*. Sie sprach zu ihr: Was ist nun [deine] Meinung'/ -- Sie sprach zu ihr: Koch' es iu der 
Speise. — Sie sagte: Ich hab's gekocht. — Sic sprach zu ihr: Trag' sie in das Sehlosa hinauf; sie 
sprach: Ich habe sie hinaufgetragen. 

l'j. Sie sprach zu ihr \zar Alten): Was nun/ — Sie sprach zu ihr: Wenn die Knaben zu dir 



' l>. Ii .Ii.- r«r»t.1ndiir l»t und »jir.Jclieu k.illu wie ein Menne h 
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B) (leschicbl* zweier UrUder. 

zaröm, amrflt Ms hen nükams 
qallfyen amer h&hem tem 
aqdrkem imö lamöl Ickern 
qaut kel (ad wahSiyy. 
6 20. Amör Ms gaje.n nhä 
nefteriqen la , amrüt nhör 
d-imö amör Ms heberis {stau, 
amör his s~idih imbdd imö tet- 
feriqrn nhä-lä, amrüt heh 
10 hm bflli hörn. 

21. Amör Ms hebert de hab- 
tfyyet ho" fifi amrüt heh 
f.tek bire"k hüten, wa-firä Ap- 
is bere" de habilyyet birik h/ixen 
u ksu füeh u sei luqamet u 
nfvff bis Ihel sinöret u tuuiit 
sinoret n-mtfit sinöret. 

so 22. Rh/li] ftafdeh hebert de 
habsfyyet u kefüd min (läsen 
il siür hei firhin u-ksü firhln 
tbek, wa-amör his ufcü tbeki, 
amrüt heh hu ydfelek menk, 

26 amör Ms hibt't amrüt he M- 
tcmXm hük sam. 



II. EhzAhI.I N(JF.S. 

hin, qälat lehä yaum ajßJ el- 
'ayäl qüti lehüm dntum ke- 
bdrtu al-yaum esauwi lakiim 
qat kul men en ntfsuh. 

20. Wa-qäl lehä el-wtled 
ndhnä mä netfdraq, wa-qä- 
lat hada-l-yaum wa-qäl lehä 
wfledhä zfyyin, wa-qäl lehä 
el-hddar min el-yanm lä 
t fdrreqinä nahna, wa-qälat 
luh in tä' aliäh. 

21. Wa-qäl lehä wald el- 
habsfyye hen yaddy wa-qälat 
luh gadäk ß l-hu.m, iva fdla 
wald al-habtiyye fi-l-husn 
tm-hdsal yadäh wa-s~el lüqme 
wa - ndia'ahä fla at - taiwün 
wa-'äkalat at - taiwün wa- 
mätat aMaiwün. 

22. Gdsal yfduh wald al- 
habifyye wa-nfzil min il-hü- 
sun wa räh 't-nd el-hail u-a- 
hdsal el-hail tfbki, ica-qäl 
lehä Cv-i tibki wa-qälat luh 
dna gaffltu minak, wa-qäl 
lehä ktf wa-qälat luh mar» 
tuk sam. 



73 

'fmero hes ke-gidehei embf- 
riye te'&mer (hin tqarkem 
her e'ämcr-oken oqonto kol- 
(dden häi. 

20. Wa -emor hes mügsam & 
dl-niezi, wa-'e'mero dii ih&m 
wa-'emor hes dse mügiam 
dtyye, wa-'4mor Mt aldi 1 Ha 
min ihäm de -her äl-iziki, 
wa-'6merr> heh in iä' dlläh. l« 

21. Wa-'entor hes mügiam 
d-imbfla ho" dih<> fSa* we- 
Ymero heh yet fia* bi-h6$on, 
wa-figeh mügiam d-imbf'la* ib 
bi-hö.HOn wa-khe dye fdihe) 
ßa* wa-ze"e luqmc wa-qdlaJi 
bis gfrbak wa-te gfrbak wa- 
zdme gfrbak. 

22- Rdhad dilie" ed mügiam *u 
d-imbfla qöfed min höson 
tea-fdher yol hail wa-kisi hail 
ttbeä, wa-'dmor hes lö tilMi 
wa-'e'mero heh ho niSik tak, 
ica-'fmor hes iföl (iföd) wa- it> 
'tmeri) heh t'ijer hok sam. 



23. Amör his itt birkth sam 23. Wa-qäl lehä al 'as'e f ih VA.Wa-'hnor hes (dlaima* 
amrüt heh lä, amör his hö* sam we-qälat luh lä, wa-qäl sam bes wa -fmero heh biSi, 

• 

kommen, sage ihnen: Ihr seid herangewachsen, heute werde ieh euch die Mahlzeit jedem einzeln 
geben (herrichten). 

20. Ks sprach zu ihr der Knabe: Wir werden uns nicht trennen. Sie sprach: [So nur] am 
heutigen Tage. Da sprach ihr Sohn *u ihr: Gut, sagte aber zu ihr [ferner]: Kimm dich in acht, 
nach dieaem Tage sollst du uns nicht trennen. Sie sprach zu ihm: So Gott will. 

21. Es sprach zu ihr der Sohn der Abessinierin: Wo ist meine Mahlzeit? — Sie sprach zu 
ihm: Deine Mahlzeit ist auf dem Schlosse. Da stieg der Sohn der Abessinierin empor in das Schloss, 
fand seine Mahlzeit und nahm davon einen Bissen und warf ihn der Katze vor. Die Katze aas 
davon und verendete. 

22. Der Sohn der Abessinierin wusch seine Hand, stieg hinunter aus dem Schlosse, ging zur 
Stute und fand die Stute weinend. Und er sprach zu ihr: Warum weinst du? — Sie sprach zu 
ihm: Ich habe dein vergessen. Er sprach zu ihr: Wieso C — Sie sprach zu ihm: Sie haben für 
dich Gift gekauft. 

' 'AM ^ J>\1 V, d. h. I jjb Jy~2 V. » Var. flv. • V.r. (Azaim*. 
D. H mil.t Die Kehrt- und S^otrwtrnche. I. Th.il 10 
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II. KltZÄHI.l NOKN. 



H) Geschichte zweier Brü<lcr. 



iStt behel ley amerüt heh isek 
birök hdsen. 

24. Amor liU htSen birke'h 
s amrät heh tfwi u mah, tca- 
nuka hebere" de habsiyyet wa- 
Jird hdsen tca-attuSi wa-ka- 
ß)d (qajod) min hdsen. 

io 25. Amrnt arbiyyet labt 
basdr a ajfiz lea-amrnt Ixtsdr 
namül luh mehöwit .'am, am- 
rnt ib6 nann'il. 

15 2t>. Amrnt amel Vdrba'at 
dJar dirjet men Itiisen tra- 
türelt dirßti tirtt min hdsen 
(ait men yanf va -tait men 
häfer (insa), amrnt tdmil da- 
ta raret l/ire'k qaut Id. 

27. XuJca hebert de habsty- 
yet uksn ßrhineh tbek anwr 
bis uku tbSki amrät Zieh nbek 
li-jirek, avior Iiis heseu <{>'s- 

25 sat amrät heh qdssut mfadi- 
rh- huk .mm. 

28. Amor his beäen meu 
sam amrnt heh mehäivit. 



lehn ß-en 'atd ß-l-lel ua-qa- 
let Infi 'asäk ß-1-htisnn. 

24. \Va-qäl lehä es J'ih wa- 
qälat luh Idham n a - seinen, 
wn ja wuld et- hältst yye wa- 
(dla ila el-tjdsun wa ta'usä 
wa-nizil min al-husun. 

25. Wa-qälat al-'Arbiyye 
kef el-ltasdr yä 'ajuz n;a-qä- 
Uit al-basdr nesanici leh ma- 
hawt sam. wa-qalat kef ne- 
saihei. 

2t>. Wa-qälat saüwi 'ala dr- 
ba'at dsar dar je min el-hu- 
snn wa-hdlli darjaten wähi- 
de min fatiq wa-irähide min 
tafit, ica-qalat lä tesadtci de- 
i'Ure fi-l-'es. 

27. Wa-ja irald at-hahsiyye. 
u a-hdsal el-hait hdqqoh tibkt 
wa-qal lehn l- et tibkt wa- 
qälet luli midi) min Xä'nak, 
wa-qäl lehä >uf al-qdssa qälat 
luh el-qdssa maznih (mad- 
rürj lak sam. 

2i Qäl Uhu r.s~ min sam 
ijälat luh mafianit, ira-qäl 



ua-'dmor hes hö" (dlaima 1 
be.-lflhe tca-Ymero heb yet td- 
laima' be-qd'er (l>e-h6son). 

24. Wa-Ymor hes inem bes 
wa -Ymero heh thä (thej tca- s 
hdmi, tva-yedeh ■moyfam d- 
imbClo- xca-fyeh id fitson* 
wa-s"e(af/em v-a-qnfed (köt'ed) 
min hosonS 

25. Wti-'e'meru 'arbU/ye ifül io 
l-'diß ya sebib tca-'&neru 
l-füge ne' ilmer heh meseriq 
(meSöriq) sam, wa-Ymero ijYtl 
(ij'üdj w-Ctnvr. 

Wa-'emrro te'emer 'ald i& 
'(}«>»• irv-irbe (Arbeit) dYkkaf 
min li'Unn" tea-te'äqil. tri dek- 
keti fai min 'die u a-(ai min 
jehtme. aa-Ymero a ta'amir 
dii/rih (*\~i>) b-irlieZ. 'in 

'il.Wa-iji'dnh mw/sam d-im- 
be'lo* ua-klsi dihf hall tbc.s 
wa-Ymor hes (o tbesi ica- 
Ymero heh t'bei 'ekhr f ekhi-j. 
na-Ymor hes ifül (iffidj >t, 
l-tige Ymero heh l-fsge' ine 
huk sam. 

28. 'Kmor luh intm min 
sam Ymero heh mtseriq fme- 



2:5. Er sprach zu ihr: Ist im Abendessen Gilt? — Sie sagte zu ihm: Nein. Kr sagte zu ihr: 
Wo iht das Abendessen in dieser Nacht ? — Sie sagte zu ihm: Dein Abendessen ist auf dem Schlo**. 

24. Kr spraeh zu ihr: Was ist darin? — Sic sprach zu ihm: Fleisch und Untter. Da machte 
sich anf (kam) der Sohn der Abessinierin und stieg ins Schlots empor, nahm sein Abendessen und 
stieg hinunter vom Schloss. 

25. Die Araberiii sprach: Was ist uun der Plan, o Alte, Sie spraeh: Der Plan ist, wir machen 
ihm Gittnadcln. Sie sagte: Wie sollen wir es machen? 

2»>. Sie sprach: Mach 7 (sie) für vierzehn Stuten des Schlosses und lasse ans zwei Stuten des 
Schlosses, eine von oben und eine von unten. Sie sagte [ferner]: Du sollst [aber] kein Gift geben 
in die Speise. 

27. Ks kam der Sohn der Abessmierin und fand seine Stute weinend; er sprach: Warum weinst 
du? — Sie sprach zu ihm: Ich weine deinetwegen. Kr sprach zu ihr: Was ist die Sache? — Sie 
spraeh zu ihm: Die Sache ist, es wird dir Gift gestreut. 

> V« f,ix»i M . • V»r. J-imWff«. 1 Vnr '<;,<„,. 
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B) Ue*chiehte iwciw Bruder. 

umör tus lekdm direj amriit 
h'h l'drba'at ds'ar dirijet. am- 
rüt lieh hen tchemftn tidilef 
men derjet tahadt te derjet 
s alnt. 

29. Amor his (jaul bvh dä- 
mmt antritt heh qaut jid beh 
deriiret lü. tca-delfif hebert 
10 de habffyyvt inen derjet lä- 
hmt te derjft alnt i<a-ttt>$i 
>■ harfig men htheu. 

M). Amrf-t arbSyyet o ajüz 
15 ibu baxdr te neltfiy hebert 
de habiiyyet, am ruf fth he- 
bert de hahÜ yy et iititOue tu, 
amrüt hibö yemiit lä amriit 
Ith yemüt-lä te h-met fir/n- 
20 tieft. 

31. Amrüt ajftz am'tl hü- 
bez riqaijflen amrfit arbfyyet 
amilite fiübez riqaqtteu, am- 
rfit hibt, namfd bi-häbez dorne 
25 amerfit amflsen tt/iäU niddfs 
amerftt hh tmelk nhdli ni- 
iluft. amriit Iiis mrid n mor- 
ilÄt. 



II. Eküaullnue.n. 

fehä 'ald kam darejät qälat 
luh 'alu urba'at 'diar ddrja, 
wa-qälat luh in kau tdqrlir 
ttfid min ed- ddrja et-tah- 
ttyye hdtta ad-ddrja el-fau- 
qiyye. 

•>!». Wa-qäl lehn al'ais fth 
derftre qulat luh al-'aiJ zty- 
yin mä fth derttre, wa-'efed 
uald al - habsiyye meu ed- 
dörje et-ta/ttfyye Ua ed-ddrja 
al-fauqiyye wa - ta'dJä Wa- 
lto raj miu el-husttn. 

30. Wa-qälat al-arhfyye ya 
n/uz kef al-basdr hdtta ndq- 
ttd uald al-habstyye, ua-qa- 
lat lehä mä yamüt wald al- 
habsiyye, ua-qa/at kef mä 
yamüt qälat lehä ma ycmüt 
hdtta tamül al-haü hdqqoh. 

31. Wa-qälat al-'ajvz xattwl 
hitbz rehtf wa - qälat al-'ar- 
biijyt b-esatUct hübz rehtf, 
tco qälat kef nesattwi ft hä- 
da al-huhz qälat sathvi taJit 
firäiis qälat lehä sauxcait 
taht fräst, qälat lehn ta- 
mdrradt wa-ta mdrradat. 



70 

Söriq), wa-'tmor hfe itttm 
tdkök 'tmero lieh 'd.h-r we- 
trbefi dtkkat, we- tmero tieft 
kardmen (afmahk ttqalem 
tuen ddrga men gthemc uf & 
ddrga di-Y/le. 

•2!». Wa-'tmor hh eqottfo bh 
derftre 'tmero heh eqonio dfy- 
ye (ri.fi bels difth, wa-qoflem 
mugiam d-imbt'lo' meu d'rr- u> 
ga min ytlteme af ddrge di- 
'i'ile wa-äifdlim ica-Sfgah min 
hösoti.' 

30. We -'tmero 'arbfyye ya 
Mbib ifod b-sgt af n-ltah la 
inugAam d-imltflo,' we- tmero 
hfe <)!. izam mugiam d-im- 
bflo,' wa -tmero lies ifött dl 
!zam (hont) 'tmero heh dl 
fzam af t(zme &<i/V. so 

'M.'Emero tebib tttmir 
her (aifef (taifeten) ua- tme- 
ro a'ämer i scher (atfef, tea- 
'tmero ifod l-isgt (te (tiefte) 
b-f.ieher 'tmero te'tqil nehtifa 25 
dehe. (dehe-t) nfzef 'tmero lies 
'tmork riehdla diho nizef, 
'tmero hcs tegtir wa-yt'airo. 



28. Er sprach zu ihr: Wa» für OiltV — Sie Hpracli zu ihm: Nllhnadeln. Kr nu^te zu ihr : Für 
wie viel Stufen? — Sie saj,n« zu ihm: Für vierzehn Stufen. .Sie sagte (ferner] zu ihm: Wenn du 
kanmtt, »|jriti)re von der untern Stufe Ins zur »1mjih Stufe. 

21». Kr sprach zu ihr: I*t in der Speise Gift? — Sie sprach zu ihm: Die Speise ist gut, darin 
ist kein Gift. Da sprang der Sohn der Abessinierin von der untern Stufe his auf die obere Stufe, 
nahm »ein Abendessen und ging hinaus aus dem Schloss. 

30. Die Araberin sprach: O Alte, wie ist der Plan, dass wir tüdten den Sohn der Abesainierin'/ 
— Sie sprach zu ihr: Der Sohn der Abe.tsiniorin stirbt nicht. Sie sprach: Warum stirbt er nicht? 
-- Sie sprach zu ihr: Kr stirbt nicht, so lange seine Stute nicht todt ist. 

31. Die Alte sprach: Mache dünne Brode! — Sprach die Araberin: Ich will dünne Hiode 
machen. Sic sagte [ferner]: Was sollen wir machen mit diesen Broden? - Sie sprach: Lege sie 
unter deine Decke. Sie sprach zu ihr: Ich legte sie unter meine Decke. 1 Sie sprach [ferner] zu ihr: 
Stelle dich krank, und sie stellte sich krank. 

' Vnr. d-imh'Ilo. ' \'»t- * Ihireli «Ii« lioiwn llr«k- «Ute ein ö-ik«rii«fter Zustand vorgespiegelt worden. 

10« 
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II. ErzAhlc.ngen. 



B) Geschichte zweier Brüder. 



32. Nüka gafjis m(ne bar 
u-lcsa härmet marUlet, amör 
his uk6 hit harntet amerfd 
heh jenebiye. 

5 

33. Wa-am6r his fielen diu- 
wt de jenfbis", amrüt heh diu- 
wf. de jentbiye qalb de fir- 
hin insiyyet, amör his hm 

10 bäli hörn. 

34. Wa-hasaüb li-fiebere de 
habMyyet wa nüka hebere" de 
habSiyyet, wa-amnr heh hafbi 

16 heSen tehum. amör heh hörn 
f er hin inslyyet. 

35. ArntW heh thams heSen 
amör heh hörn diuwt, amör 
heh hen thöm diuvsi zemmi 

50 höba miyet qari, wa-amnr 
heh heJen thom guher amör 
heh hörn Skf u a -jembfyyet 
amör heh höxil. 

•>6 3(5. Amör heh afölib menk 
mehelct amör heh te miten, 
amör heh min bäd mlät de 
jtma amör heh hen bäh hörn. 



32. Wa-jä zaüjeha min el- 
bar wa-hdsal al-h6rme ma- 
rida, wa-qäl lehä warä'ü 
hörme wa-qälat leh jintibi. 

Zl.Wa-qäl lehä & f\h duwä 
jenubii, wa • i/älat leh duwä 
jinübi el-qalb bi-t-hail el-in- 
sit/ye, wa-qäl lehä in M' al- 
läh. 

34. Wa-rdsil 'ald wald e/- 
habiiyye wa-jd wald el-/tab- 
styye, wa-qäl Infi ya bd e.i 
tfbyä, wa-qäl luh bagatt al- 
hail el-insiyye. 

35. Wa-qal bih ei bagaü 
j'ihä wa-qäl loh bayaU do- 
wn, wa-qäl loh in bagait 
dawd ta'taini 1 sab'a mi'at 
ri'äl , ica-qäl loh ti bagait 
at-fdnP qäl luh bagait es- 
sif we-l jemb>yye wa-qäl U>h 
hdsal. 

3f.. Wa-qäl loh niflib minak 
al-mühle qal loh l-en matd, 
qal loh min ba'd salät al- 
jum'a qäl loh in s~ä' alläh. 



32. Wa-gedah dse 'aig C a 9) 
min ther s wa-kese 'die geairo, 
wa-'tmor his inim-iis wa- 
'(■mero heh ezdhk e.dfäf (ed- 

m- 

33. Wa-(mor hes inimoi 
(in6mes) dtl'e dhet d-idfäf 
(edfnf), 'e'mero heh dü'e diho 
d-idfef (idfüf) Übib de hail 
insiyye, wa-'e'mor hes in .«<«' to 
dlläh. 

34. Wa-belog li-mügSam d- 
imbe~lo wa • gedah miigiam 
d-ivibflo, wa-'emor heh a 
bäba in€m 'eg ('eg-k), wa- is 
'6mor hell 'eg hail insiyye. 

3ö. Wa-'emor heh intm 'eg 
bis wa-'e'mor heh 'eg dü'e, 
Vfmor heh ke.-'eg dtt'e tend- 
doq enhc ytbeh (hyöbth) vii'et to 
rigdl, 'e~mor heh inem 'dk (= 
Adak) 'eg VW heh 'eg sh, 
a gembfyye. 'emor heh lidml 
(ero). 

36. 'Emor heh fesk (efffs) »5 
ken-k mühele (sfoerhen) '6mor 
heh af ml, 'tfmor heh ki ber 
yusdlin gCma' (gum'a) 'e"mor 
heh in lä' dlläh. 



Er 



ipriu 



•h zu ihr: Wa* int 



32. Es kam ihr Mann von auswärts und fand das \\'r\\> krank, 
dir, Frau? — Sie sprach zu ihm: Meino Seiten [thun mir weh]. 

33. Und er sprach zu ihr: Was ist »las Heilmitte] gegen deinen Seitenschmerz? — Sie »prach 
zu ihm: Da» Heilmittel gegen meinen Seitenschmerz ist da« Herz der nu-iigchlichcn Stute. Er sprach 
zu ihr: Wenn Gott will. 

31. Und er schickte um den Sohn der Abessinierin, und es kam der Sohn der Alwasinierin 
und sprach zu ihm: Mein Vater, wag wünschest du? - Er sprach zu ihm: Ich wünsche die mensch- 
liche Stute. 

3.'». Er sprach zu ihm: Wozu willst du sie? — Er sprach: Ich will sie als Heilmittel Er 
sprach: Wenn du [sie als] Heilmittel wünschest, so gieb mir siebenhundert Thaler. Und er (der 
Vater* sprach zu ihm: Waa willst du sonst noch? — Er sprach zu ihm: Ich wilnsche ein Sehwert 
und ein Seitenmesser (Äl^i*.). Er sagte zn ihm: [Ich bin] bereit. 

1 'alinl. im 1 klingt oft nie oi oder ty » f»lov'<t r» 'Ada tun-i. ' Tker »ol»! im Aniti«ch«in s.j'j filr y> 
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37. Siftr fiebert de habiiy- 
yet ü Sei derihim nuka hei 
firhln ksa firhln tibek, amör 
his nkö tbeki firhen amrüt 
& heh ebek, amör his ffbki lä 
wa - amrfit Iteh dmrek his 
dmri. 

'Mi.Wa-siär hebert de habsfy- 
yet iuxdllien jem'dt wli jemdt 

10 wa-harüj mint mitjid, wa-ha- 
rnj wa-siur streb haibeh wa- 
amör heh neshöf frehin w- 
amör heh mdrhaba yä fiaibi. 

39. Amör heh ya haibi (a- 

11 räht lowäda ferehin amör 
heh (stau, wa-firä hebert de 
habiiyyet (dr firhln u-rdu 
be-derfhim le-wojhes, 

so 40. Wa-nhdj hebert de hab- 
iiyyet xva-tabiit ferkln u-lbiid 
hebert de habiiyyet ferehin 
wa - delföt ferehin wa suköt 
srr siddit, wa - amör hebert 

26 de habiiyyet firhln yä firhln 
teyOrib rtkköbes, wa - t/julül 
ser siddit wa-zära Seyerit 
rai/ian, tea-thek htbrrf dt 



37. Wa-sär wald at-hab- 
sfyye wa-iel el-ßdas wa-jä 
'end al-hail wa-hdml al hail 
tfbki, wa-qäl khd l-ei tibkt 
ya hail qälat luh nibki, wa- 
qäl lehä la tfbki wa - qälat 
luh 'dmruka hu 'dmri. 

3*. Sär wald al-habiiyyt 
uusdüi al-ji'tfn'a fdlla al-iüm'a 
na-häraj min al-mfsjid, ua- 
hdraj warä'ah abih wa-qäl 
loh nidbah al - hail wa - qäl 
loh mdrhaba ya 'dbi. 
3{>. Wa-qäl loh yd 'aba hal- 



37 . Wa-(dher miigiam d-im- 
bflo wa - zf e. deräJiim wa- 
gedah yol hail ua-kese hail 
tibei, wa-'tmor he* Ib (tö) 
tb&ii a hail 'tmero heh {bes. & 
'tmor hex d tibli wa- tmero 
heh dihtl 'ed ü diht 'ed. 

38. Tdher mugSam d-iin- 



bflv 



yu-sdlin gdn'a " sa 



Ii y(- 



m'a i wa-itgah min mfsyid. tu 
wa-itgah serth dhe bebe, wa- 
'tmor heh nnmlib hail 'tmor 
heh mdrhaba yä bf'be. 
39. Wa -'tmor heh yä bdbe 
Unä nuwadd 1 al hail wa-qäl ta'ddoq tnhe Uiwrah (läraJi) u 
loh mdrhaba, u;a-(ala' wald hail 'tmor heh mdrhaba, ua- 



al-habHyye fauq al-hail ira- 
rdnui bi-l-fins 'ala wdjhihä. 

40. Wa-ldlab wald al-hab- 
styye wa-td'ibat al-hail wa- 
ddrab wald al - hab&yye el- 
hail wa-tfedet el - hail wa- 
ddqqat bdrra ts-slddc* Wa- 
qäl wald al-habMyye hail 
yä hail kfraf rakkdbeha, wa- 
jtles barra es-sidda we-zerd' 
stjere raihäna , wa - tib'ith 



egah mdgiam d-imbfh (e- 
haire (fehdri) hail wa-qdl-ah 
darähim dut.-lc-ßne. 

40.Wa-ndheg miigiam d-im- »o 
bt'lo wa-rfzeho hail wa-eyi' 
mdysam d-imbflo hail wa- 
qaflemo tjail wa-nidamo sere 
thir. Wa-'tmor miigiam d-im- 
bflo hail yä hail ti'ürib (te- 26 
oirib) dse ninho 1 di-r6kob-es, 
wa-iz'em seri sidde wa-hene 
'dseb di-rai/tän, wa-ytrah 



Mi. Kr R|>raoh. zu ilim: Ich verlang«! von dir Aufschub. Kr Raptc zu ihm: Iii« wann? — Kr 
Spruch zu ihm: Bis nach dem Kieita(ji_'chet. Kr nagte zu ihm: Wenn Oott will. 

37. Eft ging der Sülm der Abo«sinicrin, nahm da* Geld, kam zur Stute und l'and die Stute 
weinend. Er h|inii'h zu ihr: Warum weinet du, Stute? — Sie sprach zu ihm: Ich weine. Er sprach 
zu ihr: Du sitllst nicht weinen. Sic nagte zu ihm: Dein Lehen ist mein Kelien 

3«, Und e* ging der Sohn der Abessinierin und betete das Freitaggebet, ginn hinaus ans der 
Moschee und hinter ihm Ring »ein Vater. Und er sprach zu ihm: Wir wollen die Stute schlachten, 
und er Bpraeh zu ihm: Out, o mein Vater. 

3!>. Er sprach zu ihm (zum Vater): La»» mich die Stute tummeln, und er sagte: (int Und es 
stieg der Sohn der Abessinierin auf die Stute und er warf das («eld vor ihr Angesicht hin. 

40. Und es tummelte der Sohn der Abessinierin, und es wurde die Stute milde, und es sehlug 
der Sohn der AbcKsitiicrin die Stute, und die Stute spraug und fiel nieder ausserhalb des Thoren. 
Und es sagte der Sohn der Abessinierin: Stute, o Stute, erkenne sie doch ihren Keiter! Und er weilte 



1 Gl.««« J^U l^j ji>'^. 



• Var. 
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II. EnZÄIII.1 NUKX. 



Ii) Gescliichte zweier Brüder. 



arbiyyet u-knü yäh birtk ho- 
ter u-thulithn yebckim. 

41. Amor heh ya yai ne- 
h hörn nerded he rehebit amör 
lieh nerdöde-lä, nmör he uk6 
■nerdüdi-lä, amör he/i nrdid 
het dorne ya'jihnn fmk fhhk. 

10 Vi. Amor loh hebert d" ar- 
biyyet qussour her/- de haini 
heu het thöm amör hch hom- 
In. amör heh leh<>" .nrOw 
amör luh ström- liimöne. 

ü 

43. Amör heh ya f/ai Inn 
tä jt'tb bi tedhör ii-sijerit dun 
min jeuu'it he jvmut, heu kush 
di mtnt da de-hn metk, wo- 
zu heu kuxk* heter'it da t/r -Am 

bi-hair. 

44. l'-siör hibere" de hab- 
üyyet tt-nöka he-btt birkfit 

•a jjajinöt min i'/ujinnten le-diu- 
ye, amör Iiis hu h<»n leharix 
bis, umrut heh tiqödir te/iärix 
bi-lä. 



mütjmm de-'arbiyye dihe" yd- 
ya ba-yihi wa-iz'emo ib&eyo. 

41. II Vi -'e'mor heh a yäya 
ekteneho kid-beltd 'e'mor lieh 5 
äl ■ ektfneh, 'nnor he lö äl- 
ektentho Ymor heh tektenah 
hat di yei'r.on (ye'ödon) mok 
dihft dfa. 

l'i.'Emor heh mdymm d-'ar- io 



uald al -hrbfyye ira ■ hd*al 
ahi'lt fi - l - wddi wa - jä/idn 
yfbkf). 

41. Wa-qal loh ya dlji be- 
itfrjd lil-biläd qäl luh mä 
m'rja, qäl luh kef ma uerja 
qäl luh frjd i'nto fllodi ya- 
häbbiik ehlak. 

42. Qäl hdt wald il-'arbiyye 
b-a/jitx rd's 'diiimi 'in kunt biyye eq*<.< reit dihö Ido ka- 
Idbqa qäl luh mä näbya. wa- rdmen 'ey ('eyk) 'e.mor heh Al 
qäl luh hin be-tstr qäl luh 'ey, '»'mar heh idio tfdne'emor 
hehim 1 bi Mr. heh efö/ter (i tölter) id-half 

(half) d'esöiti* 16 

43. Wa-qäl loh ya 'diu 'in 43. ' Kmor he a ydya karrt- 
kau (kunt) tuliibbena tezhar* men teazon mfnhi kibur dfs 
'ald hodä eS-mjara mitijum'a .itrelom men yihn'a id-yirm'a, 
li-jum'a. 'in hosdlthä mdyyite k- ke'fi'k-tes täme salinen (zä- 
ßaternu (fa-tard'nä) meyyitiu me zämik) ira ke-kfsek tes jo 
in - in kan hamltha tdyyibe 'ei/i/o be-hair-hau <be-ljair- 

fiater (fa-tard) uehua bi-hir. hu). 

44. Wn-masd wald el-hab- 44. Wu • (älter müysam de 
ihjye na -ja' ft-lut fth bint habxfyye yedah qd'er kfse 
min binat ed-dt'tuya, wa-qäl ffrhem min ferehem ili dfa S6 
lehn dna dbi/a ezauwiji.i, tva- wa - 'e'mor lies 'cy ('eyk) li- 
qälut luh ma tiqdar tezadn i- bd'/is, tca-'i'm> ro heh <Ü te- 
jiiit. t/imah ffb'al tha (tho). 



hititor <\t>r Mauer und prtanzte eine Myrthcnätiiudc L'ud es folgte ihm der Sidni der Aralirrin und 
fand »eiiicn Bruder im Thale und sie »a»»en und weinten. 

41. Kr &|>radi r.u ihm: <) in<-in Bnidür, wir wollen in die Stadl zurückkehren. Er sagte ihm : 
Wir kehren nicht zurück. Er »nrach zu ihm : Warum kehren wir nicht zurück? — Kr sagte zu 
ihm: Kehre du zurück, den deine Verwandten (Leute l Hellen. 

4'J. E» Bpnich zu ihm der Sohn der Araberin: Ich will den Kopf meiner Mutter ahhauen, wenn 
du es willst. Er sagte zu ihm: Ich will e» nicht. Er «ißte zu ihm: Wohin willst du gehen V — Er 
sagte zu ihm: Ich will gehen, wohin meine Augen mich fuhren. 

43. Kr o]>rach zu ihm: O mein Bruder, wenn du mich liehst, wirst du diesen Baum beauf- 
sichtigen von Woche zu Woche. Wenn du ihn verdorrt (abgestorben) rindest, »t> wisse, dass ich 
genturben bin, wen« du ihn aber blühend liudest, so wisse, da»» ich wohl bin. 

44. Da ging der Sohn der Abessinicriu und kam in ein Haus, wo «ich ein Mädchen von den 
Mädchen der Welt 4 befand. Er sprach zu ihr: Ich wünsche dich zu heiraten. Sic sagte zu ihm: 
Uu kannst mich nicht heiraten. 



1 Di« 1'hraM i»t duukel; »e wurde mir erklärt •lunli die \V.,rt« ^yAi U ^1 ^ju 

Ovii. ' *iyi,\ ^jJt Jii^i. 4 D L. "iic W.,!i.U n ,e 
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45. Amor hü hibo aqödir- 
lä amrflt heh hu fiebert t de 
hatdr, amor hü hafbü hi>" 
amrftt heh hafbi buin, amor 
t> hü zuiq li-haibis ua-zäkot 
li-hafbü. 

4b\ Suka tva-'amur heb 
thum fielen amdr heb nhoin 
yajinöt , amor heh liebrit 
io Ifthrit d<' hatdr letdylm Iis 
rufet. 

47. Amor heh hörn liseic- 
uir vhli sitlr te hei ferlnu 
amor hü hu hörn leharü br- 
is t'/ajinöt dtme, amn'tt heb teut- 

kk 

4h. SiAr uü'l he-bet ua- 
atmet lo'lottt (halb de yaji- 
nöt) thi-t (isti) n-kii filtern be- 
st) qot mekin ua-tnt yajinöt wa- 
iidditt tca-hebere de hab.siy- 
yet fiba-la. 

41». U dil/Al yajinöt u uknt 
bt'-hert de tb-qa! ua- di lti f 
25 hebert de habsfyyet u «.77« 
(ar hdzefs. 

50. U-delßt yajinöt u red- 
dät min fdqa de deqtV U de- 



45. Wa-qfyl. lehn kef mä 
ndqdar qä/at Iah Ana biut 
al-hdfar, <jäl lehn heu abii 
tra-qälat luh htfnä 'tibi, wa- 
qa.l. lehn (drribi 'alti 'abU 
ira-tdrrabat 'tibi abihü. 

4t:. Wa-jn ua-qal luh ei 
tisthi tvn-tjäl loh ni.it In el- 
bint, iva-tfäl lob el-bint biut 
al hdtar qnl l>,lt qötel» 'a/ai- 
hä mi'a. 

47. Wa-qäl loh bi-'amttuir 
dh/i tri -sä r Ua 'tnd <■! hm'/ 
iva-qäl lehn Aua ebya (eJte- 
lit) ezaiitrij hdt el-bint, tm- 
qalat luh taudkkel. 

4*\ Wa-sar n-a-icdsal lil-bet 
ira-sadua lahtbn (abu-t-hint) 
'asä n a - kdllafhum be - <//?/ 
kattr, iva-dkalit al-bint ua- 
td'tbat tca uald al haUfyye 
mn h'b'e. 

4<<. Wn-efedet al-bint ua- 
ddqqat fi ras ed-diqal tra- 
t'fi d trabl el-ltabsiyye ua 
daq Jt hddanhn. 

50. Wa-efedet el-bint tea- 
rdddat min uns. ed-diqal wa- 



4b. \Va-'e>iior lies lö al itä- 
muh 'emero heh hu 'eieyeno 
(' eug&no) ha(dr, 'emor hex o 
diMt bebe 'emero heh haihe 
dihö bebe. 'e"mor hes ta'tiri 6 
dt het bebe ica-'atfriu dsc bebe. 

4b.Wa-gedah im- emor heb 
inen) 'ey ('eyk) ica-'emor heh 
'tgk 'eieyeno. ua-Ymor heh 
'engeno 'etcgeno de ha(dr(lta- 10 
Sem) 'emor heh letah 'eJ mfe. 

47. Wa-Ynmr heh esididen 
diho dj'a aa-fdber diyöl hail 
o a-'fmor hts ho 'ek ('eyk) 14- 
be'ol dis 'enyfoio, ua-'emero i& 
heh tawdkkel. 

4K Wa-(dher ira-erah qd'er 
ua-'emor ftmtl) e.h in (dlai- 
ma n a -keair-ihi (keairehin) 
be-i qenio dildqo, tra-te'e 'ett> 2'» 
yeno tca-rizdho (rezeho) ica- 
mdyiain d-imbe'lu al sfbalt. 

4\) Wa-qaflemo 'eieyeno bi- 
rhe (reh) ddqal tca - qailam 
mdyhun d-imbelo na-ned'Oii sr» 
(ne'dob) mas be-ddnah. 

M.Wa-qai/amo 'ewt/euo n a- 
kteaeho min jfaqh ddqal qai- 



45. Er sprach zu ihr: Wieso kann itrli uii-lil"/ - Sic nagte zu iiiin: ti*li l>iti ein Miiilclu-it von 
Aiisolun ' Kr npratli /.u ihr: Wo ist dein Vater? Sie sprach zu ihm: Mein Vater ist Iiier. Kr 
Hpr.ich zu ihr: liul'e deinen Vater, und sie rief ihren Vater. 

4*i. Er kam utul sprach zu ihm: Was willst iluV Er sprach zu ihm: Ich will das Mädchen 
[zur Frau]. Kr sprach zu ihm: Das Mildchcii ist ein I 'hulUcksnirtdchcn, mau hat ihretwegen hun 
dert gctiirltH.» 

47, Kr sprach /.u ihm: Ich will mich mit meiner Familie Iteration, Kr giiif? zu der Stute und 
nagte zu ihr: Ich will mich verheiraten mit diesem Mädchen. Sie s»igte zu ihm: Vertraue [der Sache]. 

4S. Nun jriii); er und pdangt« in das Haus, und es machte ihnen der Vater des .Mädchens ein 
Naehtmal und tuithigte ihnen viele Speisin auf. Das Miidchen ass nn<l wurde üherdrUisig (der 
Speisern, der Sohn der Abessnuerin «her wurde nicht gesättigt. 3 

4!>. lind es sprang das Miidchen und gelangte auf die Spitze eines Mastliaumes; da sprang der 
S<din der AUessinierin und fiel m ihren Sclu.oss 



1 I), h. ein viirui-hmwi. Mvtilmn. eJ«r i»t 
Kruirr tixlle .i.', »ich um »ie LipmoiIhii uml 



..tir- T.shfr .1..» t'uehkk.- ' S.. 
» S<. viel konnte, it vi-ilr»c<-'> 
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II. Erzaklingen. 



B) (ifKliiclite »wt-ier Urdiler. 



Inf fiebert de habiiyyet 
whel ser deqdl. 

51. Wa-amör lizim leqeb Iis 
yil lile urnor he höher ma- 
6 daife Iis zafaU urölj, amör 
heh mishirbek hen uqtbek Iis 
lä yd llle amör he hen hott 
hörn . 

to 52. Uqi'ih lieber» 1 de habify- 
yet le-harm&h wa-iuqiftm le- 
fdqa de hei Uu, ua-yalöq he- 
bert de habs'fyyet nür wa- 
amör Ms nür deh hexen am- 

16 ritt heh dorne nür de harmit. 

53. Amör Ms dune her 
meng amritt lieh heberit de 
ma(la-es-iams, amör h'is me- 
sir kern yaum amrüt heh 

so mesir de hämo ureh. 

54. Wa-amör Ms hetien hc- 
n'ts antritt heh. henfs ajrtt, 
amör hli hibö lamöl afrtt 
wa-amriit heh deh malkis 

25 afrtt, amör Ms heim yiqöder 
leh antritt heh had yiqöder 
leh lä r/air bäh. 



e~jed wald el-habffyye ua- 
daq bdrra' ad-dfqal. 

51. Wa-qäl läzim ntdhd 
'alafhä Ji hädt al-laila wa- 
qäl luh aS-äa'ib (abu el-bint) 
ba-'adaif 'alaiha ta/ätet £s- 
hor, wa-qäl luh ha i- nhirbok 
'in mä da hält 'ulafhä fi hddi 
el-lele tca-qal loh 'in sä' allalt. 

52. Wa-ddhal wald al-hab- 
sfyye 'ald hörntet uh wa-röqe- 
du liu-mis min el-lel, wa- 
Säf wald el-habsiyye nör wa- 
qäl lehä es hädä en-nör wa- 
qälat loh hädä en-nor hörnte. 

53. Wa-qäl lehä W had 
dhsan mfnat wa-qälat luh 
bint - ma(la'- aS - s'ams, wa-qäl 
lehä mesir kam ayyäm wa- 
qälat luh mesir hamsat dihor. 

54. Wa-qal leha 'ei 'dndahä 
wa-qälat luh 'dndahä 'afrtt, 
wa-qälat luh 'es yesauwi al- 
'afrit wa - qälat luh mülak 
lehä al-'afrU, wa-qäl lehä 'es 
yfqdar 'alafh qälat lehä mä 
had yfqdar 'alafh yair alläh. 



lom mttgiam d-iml>6'lo tia- 
nedom (ntdob) säri ddqal. 

51. Wa-'fmor läzim (täli r ) 
ntkib (nökeb)-'es diS ba-hte 
'6mor heh safbab edaffen 'es & 
sa'te (zddehj eShere. V»ior 
heh ba-nh'rbok kal (kolk dii 
ba-hte 'emor heh 'in iä dlläh. 

52. Wa-ekob mügsam d-im- io 
bflo dihf l-\iie wa-ief af 
faqh di-h(e. wa-fqdom miig- 
iam d-imbf'lo saih wa-'tmor 
hes ini-m de xaih im-fmero 
heh de saih d-'äie. 14 

53. Wa-tmero hes iito di 
'äd ikfir mens' 'tmero heh bint- 
matla'-es-sems, wa-'emor hes 
ittem enehOr ('od id-is" wa- 
'(mero heh te"od hötnoy (Shero. so 

54. 'Emor hes infm-iis va- 
'fanero hes i« md'rher, wa- 
'emor hes infm ye'ämer ( J^juj 
mdrher wa-'tmero heh ird'a-s 
md'rher, tva-'4mor hes in/m «5 
itdmalf 'eh ua-Ymero heh bfs'i 
di-yt(dmah 'eh yair allah. 



50. Und es «prang das Madchen und kehrte zurUck von der Hälfte den Mastbauines, und es 
»prang der Sohn der Abes»inierin und gelangte jenseits de» Mastbaumes. 

51. Und er sprach: Es ist nöthig, das» ich bei ihr eintrete diese Nacht. Da sprach zu ihm 
der Greis: Ich will Gastmaler geben durch drei Monate. Er [aber] sprach iu ihm: Ich bekriege 
dich, wenn ich nicht bei ihr eintrete diese Nacht. Er sprach zu ihm: Wenn Gott will. 

52. Es trat ein der Sohn der Abessinierin bei seinem Weibe, und sie schliefen bis gegen Mitter- 
nacht. Da sah der Sohn der Abessinierin ein Licht und sprach zu ihr: Wa« ist dies ftlr ein Licht? 
— Sie sprach au ihm: Dieses Licht ist von einem Weibe. 

53. Er sprach zu ihr: Es giebt noch Schöneres als du. Si« sprach zu ihm: Es ist die Trichter 
des Sonnenaufganges (die Morgenrothe). Er sprach zu ihr: Wie viel Heisetagn (i»t zn ihriV — Sic 
sprach zu ihm: Eine Reise von fllnf Monaten. 

54. Und er sprach zu ihr: Wer ist bei ihr? — • Sie sprach zu ihm: Bei ihr ist ein 'Afrlt (Dil- 
roon). Er sprach zu ihr: Was macht der Dämon? — Und sie sprach zu ihm: Der Dümon ist ihr 
Besitzer (Herr). Er sprach zu ihr: Wer bewältigt ihn? — Sie sprach zu ihm: Niemand bewältigt 
ihn, ausser Gott. 
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55. Süqiflm he ica här- 
met, han üzemöt wöjhis ye- 
qdfi mens fizims azamfth a 
iüqifim te ke-söbeh. 
^ 56. Wa • rtkib firhin siftr 
meddet de drbaat wurth, wa- 
tctsel he bet de bint-md(ld- 
<U-iams wa-z&q le-böb Ufte- 
him heh, amrfit afd(eh hük-lä. 

10 

57. Amf»r his uk6 tfethini 
lü amrttt heh aferit de mel- 
kini, xca - tfiulfil gaij yiqdri 
qorön wi-yeföelt (nl de ha- 

15 y(lm tca-fnl de hcl hu te 
fdqa de hei hu wa-wisel 
henis. 

58. Amrfit heh heSen nukä 
buk amör Iii* nükä bi halt 

*° birfk mekön döm, amrfit heh 
hibd haber amftr Iiis huber 
ti-hatif-lä. 

59. Amrfit heh aferit itd- 
wieneu nhä, amör h>s skik 

w h bire'k nielfzen dih wa-hen 
amör hiS bfim zay (zay) ens 
jirtt amer heh hebere' de dürf- 
tet iW». 



55. Wa-ruqedü hü wal-hur- 
ma, Ha a'(a(tuh tcfjehä yrfq- 
lib lehä zdhruli wa-rdqeda 
lau es-subeh. 

56. Wa-rfkib al-hail tea-sär 
me"ddet 'drba'at 'aihör, wdsal 
Iii -bet haq bi?it -ma(la'-a$- 
s'ams tva-säh 'ald al-bäb y(.f- 
teftn hüt, wa-qälat mä ndßa/t 
lok. 

57. Wa-qäl lehä kef mä 
tdfte/u Ii wa-qälat luh 'aferit 
mdlak Ii, wa-je'les ar-rejjäl 
wa-ybp-i rm-y{ftah t (rd en- 
ne/tär ica-fül el-lel frdtta 
ndsfan min el-lel wa-ivdsal 
'dndehä. 

58. Wa-qalat luh 'ei jäbak* 
wa-qäl lehä jäbana all-äh fi 
hddä al-makän, wa-qälat luh 
kef al-hdbar qäl leha al-hd- 
bar mä St frauf 

59. Qälat luh 'aferit be- 
yd'kul ndhnä, qäl lehä sokka 
(sökki t) 5 'aliya fi hddä al- 
mdhzin iva-'in käu qal Iii 
hune rih *em qült leh tvuld 
e.i-sulfän 'ddä 'ems. 



55. Wa-ief hye rca 'die, ke- 
föneh bih dse fene yuqtti- 
lub Ms diht tddalt ua-demi 
af ke-xdbeh. 

bti. Wa-Hkob Ijail wa-(dher b 
mfdde drba'a eihero, gidah 
qd'er bint-mdfla'-eS-iems wa- 
sa'q le.-ther qd'er qohCr qßa 
lies, wa-'emero lies dl eqd'e 
hok. io 

57. 'Emor lies iföl dl teqfi 
enhe 'emero heh le' fi md'r- 
her, nxi-(zem 'ag f aig) we- 
yiqdri wa-yeqd'e la-ker ihöm 
wa-ker lilihe af faqh hte wa- 15 
gedali id-ts. 

58. Wa-'emero lieh infm (g- 
dehak 'tmor his fgdah tha 
dliäli e-dit (di-id) half (half), *o 
'emero heh iföl 'eMge (leiege) 
'tmor hSs hüi 'dlqa. 

59. 'Emero heh md'r her fti~ 
ton, 'fmor hes qaifel (tMdid) 
he ide mdhzin wa-kardmen 26 
'6mor hh [ma'rher] Iia ri'h 
ens te'emer heh mitgiam de- 
sdlehän vöher (vöher) fmiin. 



55. Si«* ncliüefen, er und das Weib. Wenn sie ihm ihr Gesicht gab («uwandte), wandte er »ich 
von ihr ab und fjab ihr den Rücken, und sie schliefen bis zum Morgen. 

:V>. Er ritt die Stute, reiste einen Zeitraum von vier Monaten und gehuipte an da« Hau» der 
Tochter des Sonnenaufgangs und rief am Thore, das» man ihm öffne. Sie sprach: It h werde dir 
nicht riffneu . 

57. Kr sprach zu ihr: Warum öffnest du mir nicht!* — Sie sprach zu ihm: Der Dämon ist 
mein Herr. Und der Mann aas« da und la» den lyorAn und begann immer (neue Suren] den ganzen 
Tag und den ganzen Abend bis um Mitternacht, da gelangte er zu ihr. 

58. Sie Kprach zu ihm: Wer brachte dich hierher? ■ - Er sprach zu ihr: Mich brachte Gott 
nach diesem Ort*: Sie sprach zu ihm: Wie ist die Sache? — Er sprach zu ihr: Die Sache ist: 
Ich habe keine Furcht. 

59. Sie sprach zu ihm: Der Dumon wird uns auffressen. Er sprach zu ihr: Sehliesse mich 
in diese Kammer ein, und wenn er zu dir sagt: Hier ist MeniH-liengeruch, so sage ihm: Gestern 
7.0R de Snltanssohn hier vorbei. 
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CO. Wa-aS aftnt amor his 
zay ens amrut heh hebert de 
daulet jird imil, amör his 
nte hi&en, amrüt heh ti hei 
6 tebom. 

61. Amor hin neiuqf 
(ar fdhediJ ü Süqüf (ar fd- 
hadis, wa-(drfuith te leiuqf 

io wa-amelnt (drob min' (airab 
nhuli hereli u-fethöt le-heber( 
de habiiyyet. 

62. Amör hu a bint-mdflä- 
16 as-iams te nfltay aferlt am- 
rut heh aferit iüitay - /«,' 
amör his hihö Ülitay-lä 1 an- 
rät heh ycJieltag fläj ar* bi- 
limiseh. 

au 03. Amor hU hibü te tfye- 
rij limtit amrftt heh be-ye- 
säb lerntet ba-azamith, amor 
hin heJen yehdrijes amrut heh 
tljorig-ld ar* bi-ma/farädeh. 

64. Amrüt heh yä tfdmed 
min-tqäz afrit amör hh hibö 
mukfetith amrfit muhfet&h 



60. Wa-qäm al-'afrlt ica- 
qäl lehä rth 'ens wa-qälat 
luh iculd es-sulfän 'adä 'ams, 
wa-qäl lehä 'ei nd'kul wa- 
qälat luh kul (Uadl bagit 
(baget). 

61. Wa-qäl lehä buyaitu 
ndrqud fauq f&hdii wa-rd- 
qad fauq fdfaadehä, wa-hal- 
lätuh le-'en yirqed wa-sau- 
wat 'iid viin al-iddn taht 
rd'suh wa-fdthat 'ald wut-d 
alrliabMyye. 

02. Wa-qäl lehä ya bint- 
md(la'- ei - iams hdtta nuqtil 
al-'ifrit wa-qälat luh al-'afrlt 
mä yinqatil, wa-qäl lehä kef 
mä yinqatil wa-qälat luh mä 
yinqatil 'fön bi-lemsituh." 

63. Wa-qäl lehä kef hdtta 
tohrij cl-Mmse wa-qälat luh 
mafwiyye* el-Umic fi zdh- 
ruh, wa-qäl leha 'ef yehdr- 
rijha wa-qälat luh md töhrij 
yer bil-maqds haqqeh. 

64. Wa-qälat luh ya Jfd- 
WK'd 5 lä. tandkaz (tanäqaz)" al- 
'afrlt wa-qäl lehä 'ei tahl'a 



60. Wa es md'rher wa-Ymor 
hes ri'h ew ((ai de (ithi) 
Ymero heh nuigsam de sdfe- 
hän nöher imiin, Ymor hes 
inem Ite Ymero heh sie d-'ek b 
fegk). 

61. 'Emor hes 'ek ('egk) lief 
dehSt Verbeiß) wa - fef mös 
l'erbebo, wa-ezebeh af (dorn 
((dum) wa-Y.mero (>s~Ut) (arb to 
min (airob nhdta düie* reh 
wa-qd'e U-mtigSam d-imbe"lo. 

62. Wa-Ymor hes a bint- 
mdfla'-es-sems af liltah md'r- ia 
her 'fmero heh md'rher dl 
isam, wa-Ymor hes lo is~ld- 
tah wa -Ymero heh dl iSldtah 
k-äl dihS (di-hyv) bi-Sko. 

63. 'Emor h&s ißd af tsfr- io 
yah(h) iko Ymero heh '{sein 
iko dilti be-tdda'(h), wa-'tmor 
li&s inem yerdgalis (yerdyahs) 
Ymero heh dl Uerdgah(h) k- 
i)l diM be-maqds. S5 

64. 'Emero heh ya IJdmed 
dl tfqof md'rher wa-Ymor hes 
infm moy demi, Ymero moy 



CO. Da erhob «ich tler Uilmun und sprach zu ihr: MenBchengeruch. Und «i<- »prach tu ihm: 
Der Sultanssohn 7.og gestern vorbei. Er sprach zu ihr: Was wollen wir e*»cn? — Si« sprach zu 
ihm: Iss, was du willst. 

61. Er sprach zu ihr: Ich möchte auf deinem Scho»»o (deinen Schenkeln) schlafen, und er 
legte sich auf ihren Schun*. Und sie liess ihn [liegen], bis er einschlief, legte dann ein Holzstuck 
unterstem Haupt und fifTnete «lern Sohn der Abessinierin [die ThUre], 

62. Er sprach zu ihr: O Tochter de* Sonnenaufganges, [uns bleibt nichts übrig] als den Dämon 
zu tödten. Sie sprach zu ihm: Der Dftmon wird nicht getödtet. Er sprach zu ihr: Warum wird 
er nicht getödtet V — Sie sprach zu ihm: Er wird nur mit seinem eigenen Schwerte getodtet. 

<i:j. Kr sprach zu ihr: Wie [geschieht es], dass du (man) das Schwert herausziehst? — Sie 
sprach zu ihm: Er hat das Schwert an seinen Kücken gebunden. Er sagte zu ihr: Wa» bringt 
das Schwert heraus? — Sic sprach zu ihm: Es geht nur heraus vermittelst seiner Schere (Zange). 

•14. Sic sprach zu ihm: O Uämcd, wecke nicht den Diitnon. Er sprach zu ihr: Wie ist 
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bt'drhä ayeniten (irtt qani- tardqqaduh wa-qälat (abi'a 

ten wa-tirit haniöb. tardqqaduh j~i drba 'eyün 

ttnten sot'/är wa- Unten kobär. 

85. Amerüt heh hen iüqüf 65. Wa-qälat luh in kän 

& be-ay4nten haniöb iüqüf - lä rdqad bil-eyün al-kubär mä 

wa-hen yaldqekeh be-ayfinten rdqad we-in iuftuh bil-'eyun 

qanlten da de-he iüqüf. es-}iyär ßyateruh 1 räqid. 

66. Amrüt heh tlübedeh-la 60. Wa-qälat Uth lä tidril- 



bi-hetnll amfir hU hibf>, am- 
10 rfit yehflbed [lä ar] be-iemll. 



btJi be - yeviin tea - qäl lehä 
kef qälat mä yhifarib Mä 
be-iaüle.' 

67. Wa-qälat lä teztduh 'an 
ipirba teähide , wa - tfdrab 



67. Amrüt teziüd-lä libedit 
(ait, a-leltüd hebert de-hab- 
iSyyct libedit (<*it u qd&aih iculd el-habifyye bi-ddrba 

ü jaui (äd, wa-dafbef lebedit teähide toa - qd{$uh mdrra 
min ard drbaat diar qömet. teähide, wa-dhadat ai-rjdrba 

min al-ar4 'ald 'drba'at-'diar 
qäma. 

68. Amör aferit tfni heberfi 68. Wa-qäl el 'afrU 6nt yä 
20 de habüyyet fwa-amör heh] rvuld el-habifyye wa-qäl md 

qanüt hamt-lä we-efSn-lü le- rabbdteni 'ümmi mä n&nl 
tfu i de finni. 'alü Idham el-jinni. 

69. Amrüt mim yeSikleh 69. Wa-qälat men yeMllnh 
am&r hh ho Sillöneh u-rdu tca-qäl lehä ana be-iÜluh 

ss ba-hereh mesir fafait u-ureh, tea-ramd bi ra's häqquh ma- 
amrüt heh börak buk fbälij strat tläteh aihör, wa-qälat 
wa-hdllu mehdllet ed-dunyä luh bärak alläh fik wa-hällu 
medd'it OSar sinht. mahdtht cd-dtinya* mfddet 

diar sinm. 



(abi'a be - Arbeit eyönten tri 
qainüi (qenöti) ü tri emi 
(ömi)S 

65. Wa-emero heh kardmen 
dime ba-'dyni emeti dl deme 5 
wa-ke-ifnek toy be-'dyni qai- 
niti fqenfiti) deme. 

66. Wa-'emtro heh ä tihö( 
ba-yemin wa-'emor hes lö, 
'(mero dl fithat k-dl bi-ifmel io 
(iemihil). 

67. Wa-Vmero dl Idzal (Id- 
zad) k-dl fay meiheto, wa- 
ihät mdgiam d-imbFlo be- 
(ay meiheto wa-qd*$aih (ay n 
sä'e, xoa-z€e meiheto min hehi 
le-dier wa-erbah qäma. 

(58. 'Emor mtfrher zul (zad) 
ya mttyiam d - imbflo 'e'mor so 
dl miräfo tho dihö" b(o dl 
nizod le-te di-mdürher. 

m. 'Emero mön di-zäeh 
'6mor h&s ho di-zoTek-eh wa- 
qdlah diht bi-reh emet Wte sb 
eShero, wa- emero heh tfre'tk 
wa-iz'em be-sffaifu 
emet 'dfer '(hon. 



»eine Art zu schlafen V • Sic sprach: Seine Art zu schlafen ist mit vier Augen, zwei kleinen und 
zwei grosseu. 

65. Sie sprach zu ihm [ferner]: Wenn er mit den grossim Augen uchlftft, »ehlttft er nicht, nml 
wenn du ihn nieliRt mit den kleinen Augen [schlafen], so wisse, dass er schlaft. 

66. Sie sprach zu ihm: Schlag' ihn nicht mit der Rechten. Er sprach zu ihr: Wie so? — Sie 
sprach: Er wird nur mit der Linken geschlagen. 

67. Sie sprach: Oicb ihm nicht mehr als einen Schlag, und der Sohn der Ahesainieriii galt 
ihm einen Hieb und zerhieb ihn Ein Mal, und der Hieb riss 14 Klafter des Bodens auf. 

(58. E« sprach der Dämon: Wiederhole [den Hieb], Sohn der Abessinierin. Er sprach zu ihm: 
Hat mich denn meine Mutter nicht erzogen? — Ich werde [also] nicht wiederholen [den Hieb] auf 
das Fleisch des Dilmons. 

69. Sie sprach: Wer wird ihn davon tragen? — Er sprach zu ihr: Ich werde ihn davon 
tragen, und er schleuderte sein Haupt auf eine Entfernung von drei Monaten. Sie sprach zu ihm: 
Der Herr segne dich, und sie wohnten mit einander einen Zeitraum von zehn Jahren. 
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70. Wa - rahicdöt fiaremet 
bint-md(lä-ai-Sams ü ierqöl 
heres, wa-harjfit ißt min he- 
res wa-qaU>6ts birtk kirbit 

5 wa-kenehdts wabeqöt kirbet 
ba-makönes. 

71. XAka Iis hamü a-za- 
lot (loasalöt ?) kirbit dim 
[he] rehebit de daület u-ksls 

io yaij min jimä'at le daület 
wa - hüsalis Ihel daület, wa- 
ft4riqim ti* häbü wa-amörtm 
iefit min hert de bint-md(lä- 
ai-iams. 

i» 72. U jihez daület hdm- 
set i'iiar alf yaiflj ü-siür 
meddtt de airfit dreh wa-wi- 



70. Wa-tsdbaltat' el-hürma 
bint-mdfla'-ai-iems ß m£$e(at 
rd'shä , wa - hdrajat 'sö'rhä 
min rd'shä wa-tatedthä fi-l- 
klrba xcä-gdfalat mhihä wa- 
bdqat al-kirbd 1 fi makänehä. 

71. Wa-jä lehn al-mä' wa- 
ddqqat s hädi al-kirba fi bi- 
läd es-sulfän wa-hdsalhä rej- 
jal men ashäb es-snl[än iva- 
wdssalhä li-s-sulfan, wa-itfi- 
raqn 'alathä en-näs wa-qälü 
hü'la ai-sa'r min haq bint- 
md{la'-es~-s~ems. 

12.Wa-j(hez es-suifan hdm- 
sat Ytiar alf rijjäl wa-särn 
me~ddet 'diara aihör wa-nd- 
salu lil-bet haq bint-mdfla'- 



xel he bei de b int -md(lä- ai- 
iams, wa-am6r heh hrej he- eJ-sems, tca-qdla loh a(la' yä 
20 bere" de habiiyyet wa - amör wnld al-habiiyye wa-qäl la- 
hehew in iä' dlldh. hitm in Ja' alläh. 

73. Wa-hdrug heberi de 73. Wa-fdla' wuld-el-hab- 

habiiyyet wa-rikeb f er hin tfyye wa-rikib el-hail wa-qäl 

»5 wa - amör ferhin yä ferhin hail yä hall t&raf rakkdbhä 

teyaürib rakköbe.i wa-harul wa-hdra( l es-suif wa-kdbbar 

$ki wa-kabbür lehem wa-lat- 'alaihum hdtta baqd rejjäl 

yathem te b'iqi yaij (ad. wähid. 



70. Wa - Hbeho 'die bint- 
mdfla'-ei-iems ü iiraqo die 
reh (rhe), ua-sfgaho sfe dse 
men reh (rhe) wa-keb4rets 
le-k(rbc'' wa-ntiiols wa-kto & 
ktrbe dse be-half (half). 

71. Wa-gSdah 'es rfho wa- 
iogaho (sigaho) dii ktrbe bi- 
bilad de sdfehän wa-ke&Ps 
'dg C a '!/) men d-skar de sd- io 
(ehän wa e~re(i-es (freh-fe) r. 
säfehän, wa-Vtibir-es dfa wc- 
'e'mor dii sfe di bint-md(lu'- 
es-iemn. 

72. Wa-fgdah sd(ehan 'tSere i* 
u:a-)j6moy (hdmuy) alf 'aig 
fag) wa-'ed m€dde d-'i'Jere 
eShtro wa-h-eh(h) dsed (dse- 
id) qd'er de bint-ma{la'-el- 
sems, wa - 'emer heh Mgah 20 
mfigiam d-embe'lo wa-'fmor 
ihm in iä' dllah. 

73. Wa-iegah(h) miigiam 
d-embflo wa-rfkub le-hail 
tea-'tmor hail ya hail te'örib »f. 
di-rtkeb-es (rukeb-es) <ca-ht- 
ro( (hern() diM $ko kibbir 
'e"hin wa-lf{a' (Utah) ihin af 



ye'iiqel fad 'ag C a 'fl)- 

70. Und us wusch sich das Weib, die Tochter des Sonnenaufgänge«, und sie kämmte ihr 
llaupt[haar], und es fielen Haare aus von ihrem Haupte, und sie lugte «in auf einen l'almenstrunk. 
Und sie kümmerte »ich nicht um ihn, und es bliuh der Palmenstrunk an seinem Orte. 

71. Es kam dazu das Wasser und trug diesen Palmenstrunk in die Stadt des Sultans, und 
es fand ihn ein Mann von den Genossen des Sultans und brachte ihn zum Sultan. Und es ver- 
wunderten sich [waren verschiedener Meinung] darüber die Menschen und sprachen : Ks ist das 
Haar vom Haupte der Tochter des Sonnenaufganges. 

12. Und es rtlstete der Sultan 15000 Mann aus, zog zehn Monate lang und kam zum 
l'alastt! der Tochter des Sonnenaufganges, und sie sprachen zu ihm: Komm heraus, Sahn der Abes- 
sinierinl — Und er sagte zu ihnen: So öott will. 

73. Und es kam heraus der Sohn der AbesBinierin, ritt die Stute und sprach: Stute, o Stute, 
kennt sie ihren Reiter? — Und er zückte das Schwert und rief ihnen nll'th akbnr zu und tttdtete 
sie, bis nur ein einziger Mann Übrig blieb. 



Digitized by Google 



B) Geschieht» zweier Brillier. 



II. Krzähmj.nue*. 



K5 



74. Wa-qus luiidenteli wa- 
hözebeh Ihel daületeh amör 
heh, amer he dauletek yese- 
limen luk helteri de habiiy- 

s yet yaümtr hiik hen iuk Os- 
ker thfzdih. 

75. Wa-hezaub heh be-aierln 
alef nefs u-a-nukäm tuuüleh 
amörim heh he.t Ao* hebere* 

10 de habityyet amör heliem bö 
(ba), amör hehem häyye b>- 
kem amörim hrej wa-haröj 
tca-rikeb (ar firhineh. 

76. Amör firhin yä firhin 
is teyaurib rekkubes, wa-harö( 

skfyeh u köbber l£hem u-ltu- 
yaihem te Mbqa yaij (ad. 

77. U-qos Umeh wa-amör 
so heh .tlr hei daulet [vca-amirf 

yeselemen leh hebere* de hab- 
sfyget salvm mekin, ü bäd as- 
saläm hen seh astär lefäzdeh. 

25 78. U-nköt ajnz Ihel dau- 
let amrüt heh, ukö hettkek 
asekirke, amör hh ho hörn 
bint-m<m«-f>i-iauut. 



4. Wa- 



du 



fydq- 



quh iva-rtseluli ila 'dnd sul- 
tänuii ica-qal luh, qüi lis- 
sulfänak ymfllim 'alafk taild 
al-habSiyye yaqul luk 'in kän 
'ändak 'asäkir tuzdyyiduh. 

75. Wa-ana* loh be-'eirln 
alf nefs tva-ajn 'alaih wa- 
qälu luh tcainak" yä iculd 
el - habsfyye tca ■ qäl lahüm 
h6ne, qäl lahüm yahdyyi bl- 
kum wa-qülü luh hörij ica- 
hdraj ua-rfkih 'ald hailuh. 

76. Wa-qal yä hail yä hail 
td'ruf rakkäbehä, wa-fjdrat 
sefuh tca - kdbbar 'alafhum 
wa-qatdlhnm hdtta bäqa rej- 
jäl n äh id. 

77. Wa-qddob lisänuh tca- 
qtd luh sir 'and es-mlfän 
yusMim 'alöh uuld-el-hab- 
ilyye saläman kaiir, wa-ba'd 
as-saläm in kän 'dndoh 'asä- 
kir yuz'iyyiduh. 

7H. Wa-ju'at 'ajüz li-'and 
es-sul(än wa-qälat luh /ei 
haläkt 'asäkirak, tva-qäl lehä 
Ana ftayaft bint ■ md(la' • ei- 
Svms. 



74. Wa-gUel moy idfni tca- 
b6legih yol dihe* sdfehän wa- 
'tmor heh, tedmer dihtt (dyi) 
sdfehän yustilimen 'ak miig- 
sam d-itnbClo ye'dmer hok ki *> 
'äd iok Askar zöd. 

75. Wa-bßog heh be-'dSere 
aläf 'aig wa-gedali fdeh '6mor 
heh u e (ö het) yä mügsam 
d-emb€'lo tva-'emor {hin Aa io 
(hakse), 'Smor (hin ätie'raheq 
'evior heh tierögah tca-seyah 
wa-rfkub (har dilti hail. 

70. Wa-fmor hail yä hail 
tc'irib (tc'öribj rfkeb '(rÖkib)- 15 
«, tca-he'rot deh£ sko kdbbar 
'(hin tca-hfta'-ihin af ya'dqel 
(ad 'ag. 

77. Wa-gUol moy Kihen 
wa-e'mor heh te"ed yol tdfe- 20 
hän yesMimen 'efi mägiam d- 
embf'lo saläm de dilaq (bi- 
ne), tca men ba'd saläm ka- 



ramen at 



l seh 



asuar 1 



:öd. 



Iti. Wa ■ gideho sa fbib yol 2& 
sdfehän ica-'tmero heh lö Id- 
tak yet (dihet) 'dskar, 'emor 
hAs ho 'eg ('>yk) 'ewgertu-de 
mdffah de sham. 



74. Und er schnitt ihm die Ohren ah und «duckte ihn üum Sultan und sprach zn ihm: Sajrc 
deinem Sultan: E* prilsüt dich der .Sohn der Abessinierin und liUwt dir sagen: Wenn du Truppen 
hast, su schicke mehr [als iVUhel']. 

75. Un«l er schickte ihm 20000 Mauu und sie kamen zu ihm. Sie sprachen zu ihm: Wo bist 
du, Sidin der Abe.isinierinV — Kr sprach zu ihnen: Hier. Er sprach [ferner] zu ihnen: Seid Regrllsst. 
Sie oprnchen zu ihm: Komm heraus, und er kam heraus, »eine Stute reitend. 

70. Er sprach: Stute, o Stute, kennt sie ihren Heiter ? — Und er zog das Schwert und erhob 
das Fcldfreachrei (rief ulbih akbar) und hieb sie nieder bis er einen einzigen Mann zurüeklies». 

77. Und er schnitt ihm die Zunge aus und sprach zu ihm: lieh zum Sultan [und sage ihm]: 
Es entbiete ihm der Sohn der AWssinierin vielen firnss nnd nach dem Grass? [lasse er ihm 
sagen]: Wenn er noch Truppen hat, soll er mehr senden. 

. 78. l)n kam ein altes Weib zum Sultan und sprach zu ihm: Warum vernichtetest du deine 
Truppen? - Er sprach zu ihr: Ich wünsche die Tochter des Sonnenaufganges [zu besitzen]. 



1 mLJI jjbl ^^i*» f^jU» **J- »hen«) jJi im A)i*chnitt 74 und 73). • J^. ,^1 ,_^Ju ' Öo\ ^jl imf ^> 
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U) Geschichte zweier UrUder. 



79. Amrfit heh heien uz- 
m(ni heu ntikak huk bi-bint- 
ma(lä-ei-iams, amor hh a'ü- 
zetni hei tfiem be-dinye. 



«ü. Wa-slrut ayaz u-wasa- 
löt he bet de bint-mdflä-as- 
iams 11 duqqttt le-böb ü za- 
rt qöt. 

81. Amrfit hh bint-ma(lä- 
ai-sams thfm heSen, amrfit 
hh de-ju'iaJc amrfit hh fet- 
kaite hii-lä. 

16 82. Amor hin heberfi de 
hahXyyet jttli hh amrfit fet- 
hafte hh-lä, amdr hh mes- 
kinet amrfit heh se meskinet- 
fä, am6r hh lezim tifteh hh 

so amrfit ßz'äne mens. 

83. Avutr hh de jiöt, wu- 
ijebut ajüz wa-amrfit ha sir 
/fiel f/aijii, amrftt hh sirtte- 
25 lä am6r hh inkä. 

S4. Amrfit heh hu d'amfd 
qahwet amrfit hh ajüz hu 
amelitt, amrftt hh [hei] ame- 



79. Wa-qälat luh ei bc-ta'- 
(cni in kän jibti: lok bint- 
md(la'-ci-iems, wa-qäl lehä 
na'tet Madi bayaiti fid- 
ddnya. 

80. Wa-särat al-'ajuz wa- 
wdsalat lil-btt haq bint-maf- 
la'-ei • iems wa-ddbqat (ddq- 
qat f) 'ald-al bab wa-sähai. 

81. Wa-qalat ichä bint-ma(- 
Ui'-ei-iems 'ei bayaiti, wa-qä- 
lat lehä je'äne' ua-qälat lehä 
mä ittftah Iii. 

82. Wa-qäl lehä wuld-el- 
habüyye ßthi lehä wa-qälat 
mä iitftah, wa-qäl lehä mis- 
kinc tca-qäl<it luh mä hl 
mhkine, wa-qäl lehä läzim 
teftahi lehä qälat f.-'äne 
mtnehä. 

83. Wa-qäl lehä je'äne, wa- 
ddhalat al-'ajuz wa-qälet lehä 
stri Ha 'and zattjii, wa-qälat 
lehä mä nesir wa-qäl lehä 
ta'äli. 

48. Wa-qälat 1 luh ava ne- 
sadwi qdhwe wa-qälat lehä 
al-'ajtiz dna be-esattui, wa- 



79. 'Emero heh infm euhe 
ten(d-oq (tafk he) kardmoi 
(gdahk hok bint - md(la'-es- 
iems, wa-'e~mor lies en(doq 
hei de- ei fegi) bedünye (be- 6 
Soqdfri).* 

m.Wa-tdhero iaibib erülto 
id qd'er de 'ewyeno de ma(- 
lah de iham wa-qahaqdho le- 
ther wa-za'dqo. io 

81. Wa-'e'mero he* bint-ma(- 
la- ei- iems in£m 'es C e 3*~)< 
Ymero Ms sifa'k 'tmern Ms 
i)l eqSe hei. 

82. 'Emor Ms müffiam d- \b 
embeVlo teqd'e Ms wa-emeru 
iil eqd'e, 'e"mor Ms miskine 
'fmero heh öl miskine, 'e'mor 
lies (äW teqd'i Ms '6mero 
'e'zens. üi> 

83. 'Emor Ms sitöTo, ua- 
ek4bo iaibib wa-'nnero Ms 
tFid yol dhet 'ay. 'fmero Ms 
öl e"id V-mor 'hh te'fditho 2f> 
(teid-id-bo). 

84. 'Emero heh ho e'dmer 
(J**i) qdhwe wa-'e'mero Ms 
iaibib ho d'e'ämer, 'änero 



7*.'. Sic Hjirach zu ihm: Was wirst du mir gc-lx-n, »•cim ich dir dir Tochter tie« .Smnenauf 
ganges bringe? — Er sprach zu ihr: Ich werde dir gelten, was du in der Welt wünschest. 

80. Und die Alte ging und gelangte zur Hurg der Tochter des Sonnenaufganges, klopfte an 
das Thor und schrie. 

81. Die Tochter de» Sonnenaufgänge» sprach zu ihr: Was wünsche«! duV — Sie sprach zu 
ihr: Ich bin hungrig. Sic sprach zu ihr: Ich öffne dir [das Thür] nicht. 

82. Ks sprach zu ihr der Sohn der Abessinierin: Ocffnc ihr! - Sie sprach: Ich öffne ihr nicht. 
Er sprach zu ihr: Es ist eine Bettlerin. Sic sprach: Es ist keine Bettlerin. Er sprach zu ihr: 
Es ist nothig, dass du ihr öffnest. Sic sprach: Ich fUrchtc mich vor ihr! 

83. Er sprach zu ihr: Sie ist hungrig. Und es trat ein die Alte und sprach zu ihr: Geh zu 
deinem Manne. Sic sprach: Ich gehe nicht. Er sprach zu ihr: Komm herein. 

• |).mi> .s.*|!>trnn?r i-t »ein« ln»nl Aif Wi ll 
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llte-lä, amör his tardft ajflz 
tamöl hen qahwet. 

85. Amrut ftnek saläh-ld, 
b tamöl ajfiz dime qahwSt 
amdr hU inki'i u-nkfit u thu- 
iitim, wa-ajüz nköt bi- qahwet 
ü jüra hebert de-habiiyyet 
u mot. 

i<> 8G. Amrüt ajüz he bint- 
mdflä-es-ianu harüji mine 
bet le-jirei heluk dadlet je- 
mdath. 

87. Amrüt his nfölib mctii 
)5 te lobil gaiji amrüt hii ebel, 

wa-abildt yaijis wa-qalbeth 
birtk xanditq ua-zebiqöt Uli 
iL siär te hei dadlet. 

SU 

88. Wa-söli hebere ifarbfy- 
yet jim'dt u zhSr li-Sijerit 
n km* mdyyitet. 

■is 89. U siur u *or bSt de he- 
bertt de hafdr, amrüt ya/idyye 
bc ya(ji fi wuqöf hebert d'ar- 
bSyyct, a nükäm be-iSe wa- 



qäl lehä mä be-tsadwi, wa- 
qäl lehä hdlli al-ajüz tesau- 
■wtäieh. 1 

85. Wa-qälat mä iuft saläh 
tesaüwi hddi al-'ajtlz qdhwc 
wa-qäl Uhä ta'äli wa-jä'at 
wa-jeUsü, wa-ai-'ajas jäbat 
al-qdhwa wa-idrab u-tdd et- 
habsfyye wa-mät. 

86. Wa-qälat al-'ajüz li- 
bint-mdfla'-ei-Seins hörji min 
el-bet 'alä jiräi (esbeljii) hdl- 
lak es-sulfän jimStuh. 

87. Wa-qälat lehä nutflib 
minai hdtta na'dbil zaüji wa- 
qälat Mtä dbil, wa-dbelet 
zaiijehä ua - (arahdtuh fi 
zandnq wa-z£beqat 'alüh wa- 
sären Üa 'and es-ml(än. 

88. Wa-sdUä wuld el-'ar- 
biyye jfm'a wa-zlier 'ald 
iejera hdt/quh wa - hdsalhä 
mdyyite. 

80. Wa-sar wa-zdtca* el-bet 
haq bint al-hdfar, wa-qalet 
yehafyyi be - zaüji wa - xket 
weld al-'arbtyye, wa-jdbu al- 
'aia iva-ta'iUa. 



h@-8 dl te'tmeri, 'emor hex zdbi 
Sai'bib te'dmer hen qdhwe. 

85. Wa-'tnuro dl Sink *a- 
läh te'dmer dii s~a(bib qdhwe b 
wa -'tmero h$s te'fditbo vxi- 
gtda/io wa-fz'em, wa-Saibib 
tgdeho qdhwe wa-ri (nUiz) 
mügiam d-embe'tlo wa-zäme. 

86. 'Emero Safbib e bint- 10 
mdfla'-eJ-sems tserdgah men 
qd'er dliet l-esbeb Utah, sdfe- 
hau (leite 'e'yüg. 

87. 'Emero hes efö'seS af 
linwaJf. (Id-ber*) dihö 'ag ,& 
'emero hes tntwih (te'dbir), 
wa- newe"o ('abaro) dse 'ag 
tea -'evieret.4 be- fdnduq wa- 
'tmero 'eh xebaq 4 wa-faherito 
yol sdfeliän. so 

88. Wa-säli mügiam d-'ar- 
bfyye yUn'a wa-kber dilu le- 
serehom wa-lcses znme. 

8 l J. Wa-fdlter tva-fqor qd'er 26 
de • 'ewgeno de ha(dr, wa- 
'tmero 'atSfrahaq dehö 'ag 
C a >g) wa-tqof mügiam d-'ar- 
bfyye, wa-fydah tflaimo (tt- 
daimo) wa-setdlim. so 



84. Sie sprach zu ihm: Ich will Kutte kochen. Da anraeli zu ihr die Ahe: Ich werde Kaffc 
machen. Sie sprach zu ihr: Du wirst uicht machen. Kr sprach zu ihr: Las« die Alte uns Karte machen. 

85. Sie »|iiach: Ich aehe dabei kein Heil, daits diese Alte den Kaffc macht. Er sprach zu 
ihr: Komm herein, und nie Hetzten sich; und die Alle brachte den Karte; und es trank (schlürfte) 
ihn der Sohn der Ahessinierin und starb. 

86. Ks sprach die Alte zu der Tochter des Sonnenaufgangs : Geh' hinaus aus der Hurfr; um 
deinetwegen hat der Sultan seine Leute vernichtet. 

87. Sie sprach zu ihr: Ich fordere von dir [Aufschub] bis ich meinen Mann bestatte (betrauere). 
Sie Bprach zu ihr: Betrauere ihn. Und sie betrauerte ihn und legte ihn iu einen Kasten (Sarg) 
und sie verpichte ihn und ging, bis sie zum Snltan kam. 

8«. Da betete der Sohn der Araberin das Freitaggebet und besichtigte das liaumshen und 
fand es abgestorben. 



• V K I. Jjl „n<l 
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90. Wa-dSim hebert d'ar- 
bfyyet wa-heberlt de haför 
wa-füqifim te fdqa de hei 
Ifu tiizemeh wdjhii tea-he 

& yuzimis azamUh, Mlqifim te 
firä nejm ke-*6bch. 

91. tiiiir hebere* d'arbfyyet 
u nuka ksti <jah hei bet bint- 
mdtlä-ei-iams m6yyet, ica-Sel 

10 galt wafdrhaih birtk Moneh 
wa-ht d'ibtk u-thuW be-me- 
köv dorne. 

92. Inkai hayarafb iel ha- 
16 f)arafb mdyyet wa-ijärim bi- 

rtk hamü we-harßjim sdhtcä 
hem firä: 

93. Amor hebert d'arbfyyet 
hörn la'mtt he gai hte ha- 

so yarefb döme ast ythye, asöb 
rjah ba-azuntUh wa-yedtdef 
tce-yewoqä birtk Itamu. 

94. Dluf hebert de hab- 
2* shjyet im - atnör lieh fiebert 

darbiyyet be-htssek amAr heh 
we-zeyyid hu be-lits.u, amur 



90. Wa-zetrß' wuld al-ar- 
bfyye iva-bint al-hd{ar wa- 
röqedü h/ttta nuss el-lel td- 
(eith witjehä wa-hü ya'f&hü 
zdltruJt, wa-rdqedn lidtta (ala' 
nejm ez-sübeh. 

91. Wa-sär wuld el-arbfyye 
iva-hdfial ahüh J'i bet bint- 
mdfla'- ef-sems mtyyit, wa-sel 
ahfüt wa-fdrahuh fi hddanuh 
wa-hü yibki icä-jttes fi hädä 
al-maka». 

92. H'a-jä' yuräb sei yuräb 
mtyyit we-yesdqe[u fi-l-ma 
wa-yehö'rjß hayyin be-tenin- 
hum. 

93. Wa-qdl wald al-'arbiyye 
be -'etauwi ahfiy mitl htid 
al- yuräb ose yekun ythyl, 
wa-rdbaf ahüh ft zdhruh we- 
ye'tfid we-yedtiq fi-l-mOye. 

94. Wa ytfid wald al-hab- 
Myye tca-qäl luh wald al- 
'arbiyye be-litasok qdl luh 
na'dm ana be-htssi, wa-qäl 



90. W'a-'tqer mügiam d-'ar- 
biyye wa-'ewgeno de ha(dr 
ua-iefo af fdqah de hte (tfo 
'eh dse fene wa-yhe ifaf-es 
dihe (ddeh, wa-sefo af yeiw- & 
feq kibiib de-sah. 

l i\ .Wa-(dher mügmm d-'ar- 
bfyye wa-gltdah wa-kt.se diht 
ydya be-qd'er de bint-mdfla'- 
eJ-Jems *äme, wa-zfe diht m 
ydya wa-tqaleh diht be-hdfen 
(zdnh) 1 wa-yhe (beJ (ibo'*) 
wa-iz'em be-de be-lialf (half). 

92. Wa-gedah arib'zfe 'ärib 
di säme wa-fntefo id rfho 15 
wa-yeSr6geho hdyyi. 

W.Wa-tmar viägiam d-ar- 
bfyye a'dmer d(ho ydya to'6 
de Yn ib 'ast lehye, wa-'ezem 20 
('tsom) diht ydya moy ke- 
tddah ua-qafbun ue-yntdim 
( yenOdib ) id -rfhu. 

94. Wa-qailom mügsam d- 
fmbt'efo tea-'tmor heh müg- tr> 
tarn d-arbUjye het dihet bi- 
lb,b, 'tmor luh na'dm ho diho 



89. Und er pinfr und kam des Naclits in das [laus der L'nglUckMochtcr. Sic sprach: Gr^rUsst 
»ei mein Mann." L"nd es schwieg der .Sohn der Arnberin und nie fingen zum Naclitmat und 
uachtuialten 

90. Da erhoben sich der Sohn der Araberin und die l.'ngluekstoehter und schliefen big pejren 
Mitternacht, indem sie ihm das Gesicht gab (zuwandte), wahrend er ihr den Klicken gab (kehrte). 
Dann schliefen sie bis zum Aufgang des Morgenstern». 

91. Der Sohn der Araberin ging und kam und fand seinen Bruder todt in der Burg der 
Tochter des Sonnenaufganges. Und er nahm seinen Bruder und legte ihn Huf seinen Sohoss, 
während er weinte und da sass an jenem Orte. 

02. Da kam ein Rabe, nahm einen todten Kalten und stürzte sich ins Wasser, und sie gingen 
(kamen) beide lebend heraus. 

93. Es sprach der Sohn der Araberin: Ich will es meinein Bruder machen wie dieser Ruhe. Er 
band seinen Bruder an »einen Klicken und sprang und stürzte sich (Hei) ins Wasser. 

!>4. Da sprang auf der Sohn der Abessinienu, und es sprach zu ihm der Sohn der Araberin: 
Bist du bei BewnsstseinV — Er sprach zu ihm: Wie sehr! (Ja wohl!) Ich bin bei Bewusstsein. Er 
sprach zu ihm: Wer bin ich? — Er sprach zu ihm : Du bist mein Bruder, der Sohn der Araberin. 

1 lv«lij ' Vftl. arsb. ^a*.. ' Hi« »ctiif» Um fUr ilir*i. Mann *u liailrn. 
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heh hu mvn, amör heh hei 
gut hebere" darbfyyet. 

95. Amör heh hibö basdr 
5 amör heh henük basdr, amör 
heh lahö" amör heh hörn 
bint-muflä'-ai-sams. 

9rj. Amör heh hebert d'ar- 
bfyyet neqödir-lä amör heh 
io neqödir, amör heh hiScn min 
heißt tqfolir Im amör heh 
amil/ye lebe« de hiejjejin. 

97. Amör he nhöm le.hle.1 
16 alf qari wa-sfi.Uim u-siürim 
te nukäm rehrblt de dadlet, 
ttükäm hei aj/iz wa-amörXm 
nhom galeq ärOs dime u-nü- 
zimis alf qari, amröt hm 
20 batiye hörn. 

9*. Antritt t/jullim be-rne- 
kon dorne wa-ho hikafte h&- 
kern be-ife, u-thulillm «ra- 
sa Ifförlm bir&c nred Vatna- 
aiar qumet. 

99. Wa - henzaifim nizdf ft 
(äd t/julül la-haid hemil u 
(äd thulftl le-haid Semd wa- 



hüi men dna, wa-qäl luh 
dnta ahüy wald al-'arb(yye. 

'Jö. Wa-qäl luh kef al-bd*ar 
wa-qäl Uüi 'dndak al-bdsar, 
wa-qäl hilt la-hen x wa-qäl 
bayait bint-mdtlä-et-.tems. 

9ti. Wa-qäl luh wald al-'ar- 
bfyye mä nlqdar wa-qäl ltdi 
niqdar, wa-qäl luh W min 
hde fUadl tfqdar fiftd qäl 
luh be-nesadwt Hb* ad-darä- 
iri-i. 

97. Qal luh be-neMl alf 
riyäl wa-sflln alf riyäl wa- 
■Mru lin* wdsalü biläd es- 
sultäii, wa-jä'u 'and al-'ajaz 
wa-qäl ft bayninä neittf luidi 
al-'arns be~na(U alf riyäl, 
ua-q-dai 'in sä' alläh. 

98. Wa-qälat ßUü fi hddä 
al-makän wa-dna be-'jib la- 
kum 'ase, wa-ßlsn fa-hd- 
fern ' fi -l-'urd ald itna'dSar 
qaina. 

99. Wa-försn mekd (liaftr) 
wa-wähid jüi.i 'ald jemb al- 
yemtn wa - wähid jüis 'ald 



bf-lbtb, 'tmor ho mön ho 
'€mor heh hat dho f/dya mug- 
iavi d-'arbfyye. 

95. 'Emor heh iföd eMge 
'emor heh Sok iege', wü-e'mor 6 
heh idihö 'Smor heh 'eg ('egk) 
bin t-md(la.'-es~-iems. 

96. 'Emor heh mugsam d- 
'arbfyye dl e(ame" o 'tmor heh 
e(ame"o, 'fmor heh infm nfbfs io 
de tetdmeh bu 'emor hell 
e'fmer fiqehe de darüwii 
(mfsktu). 

97. 'Emor heh ezaio alf 
riyäl wa-zd'eyo 'd$er rufet 15 
riyäl wa - [d/wro af yfraho 
beUd de sdfehän, wa-yede/to 
yol iaibib wa-6meru 'egfbki 

C egfki) le-sineyo dii 'arns 
wa-efdfo W 'dJer mfet riyäl, jo 
'fanero in Sä' dlläh. 

98. 'Emern ze'tmo be-de be- 
half (half) wa-ho ey(dihe.n 
tki talehno (tadeimo), wa- 
izYmo wa-hfiro be-hoihe le- sj 
'Mere wa tirxi (tirö) qäme. 

90. Wa-enzfifo hd.wr v-a-(dd 
fz'em le-'amt dlmhel (fm/iol) 
wa-(dd tz'em le-'amt de-iem- 



95. Er sprach za ihm: Wan gcHchicht nun (Was ist die Meinung, der Plan)? — Kr sprach: 
Die Mi'iimng ist bei dir. Er sprach [ferner]: Wohin [willst dulV — Er sprach au ihm: Ich will die 
Tochter de» Sonncnaufgangis [Huden]. 

iH5. Es sprach zu ihm der Sohn der Araberin: Wir kOnnen dies nicht. Er sprach zu ihm: 
Wir können ea. Er sprach zn ihm: Durch welche List wirst du es können? — Er sprach zu ihm: 
Wir werden uns als Derwische verkleiden. 

97. Er sprach zu ihm: Wir wollen tausend Thaler mitnehmen, l'nd sie nahmen tausend 
Thaler und gingen, bis sie kamen in die Stadt des Sultans. Sie kamen zu der Alten und sprachen: 
Wir wollen diese Braut sehen and geben dir [dafür] tausend Thaler. Sie sprach: Wenu Gott will. 

9H. Sie sprach: Setzet euch auf diesen Platz und ich will euch ein Nachtmahl bringen. Und 
sie setzten sich und gruben in der Erde bis auf zwölf Klafter tief. 

99. Und sie breiteten eine Matte aus, und der eine setzte sich zur rechten Seite und der andere 



D H. M4N... W» M.kri- ,|<H 
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II. KltZAHLl-NGUN. 



B) Geschichte zwei«r HruJer. 



qalohtm derehim he-diwq de- 
nizäf it-nkot ajuz u-nkot 
ba-i.it. 

5 100. Ainörtm hin fardhi ixe 
antritt heitern te mite amd- 
rhn te myören, amörim Iiis 
inkd thewtd Ilfeld derehim. 

tu 101. Thullnt ajuz tehmb 
wa -hefdlqim nizäf wa-jaröt 
ajüz wa-rijomtm lt* be-tin 
wa-zowair, ira-sutriin he bei 
de dadlet u thtililim hei (ab- 

\b bäh wa-yel4qe(tm herez me- 
fjatfl. 1 



102. Wa-yalaqdthem biut- 
20 indflä' - es - sams wa - dahktd 

tca-yarab&hem, am'otia Iiis 
wnqaff tca-tuwnt qaut ti-fi- 
reh»t j'erhdt mekin. 

103. Amor dankt zeittiii 
S6 tehem herez jima'dt Kye wa- 

nukam hehem fbe.-Jsainiyyet 
de mlu't herez wa - titei, U- 
qöUimes be-qa wiyelfqtemes 
le-l,a[(6t. 



jemb ei-iadla, wa-ljuUu el- 
fultts fi wdsaf al-mckif wa- 
jü'at al-'ajftz na-jäbat al- 
Ufa. 

100. Wa-qälfi lel.'i ItdUi al- 
'aia Ja - qnlat lahum Von 
mat6 wa - qübl Cen ba'den, 
fa-qalu leha ta'äli jflsi Msbl 
el-Julds. 

101. Wajehat al-ajuz tfh- 
xib wa-jdkktt el-mekd wa- 
u-dqa'at al-'ajü: ua-rudmü 
'alaiha ba-(m ü bil-hijar. wa- 
sdt-u li-bet es-mlfäu wa-jilexü 
'and af - fabbäh wa - yebiqet'i 
er-rez hädä el-munfdyar. 



102. Wa-iaftlhum bint-mdf- 
lu- es - »eins wa - dd/ikat wa- 
'araß-thum. n a - quin leha 
sd.kti wa-'dkalat el-qfti wa- 
Jerhat ferähan katir. 

WA. Wa-qäl e<-suf(ai) a'[ü- 
hum nz hadä al jemd'a, wa- 
ajäbtt lahum seitiyye 1 inaTa- 
na rez wa-ldham, wa-(ayya- 
rüh Ji-l-ard ira-yeb/ufüh 'ald 
habba. 



hei, (simehil). wa-eqdl» deru- 
him be-'amq de-/id.*er wa- 
yfdeho .iaibib (üehib) n:a-ey- 
di'ho talemo. 

100. W'a-'emem he.* te'dqel h 
tabmo ua-'i'mero fhi af vtl 
'einer» af le-sä'at, 'entero hes 
te'iditbo ze'im thi'Mbin (tlid- 
sibiit) derahim. 

101. Wa-izcmo iaibib (ie- tu 
bibj tlffcibia (thdsibin) wa- 
(nfero hd,<er w-fntef'o sebib 
waf/airej» 'es ba-hoihi u be- 
fbelvm (bibehon). wa-fahero 
id qu'i r de-sdfehän ica-iz'emo 16 
ke-tabbäh (ke-de-qdder) ica- 
yeldqefo irhez de-dder (ne- 

102. Wa-Setidtsi bint-md(- 
ia'-eii -iems wa-dah/ko wa- au 
airebutsi, ua-'emeio hes tu- 
qef iva-te.'e oqotif» na-nitto 
enitth di delaq (bine, ktnj. 

WA. Wa-'i'inor .sdfe/inn tnf- 
d»q thi irhez Helte 'eyity wa- 25 
i'gdali ihi saniyye di-mil('o 
irhez wa-te, tea-dder.* (niye- 
f'e.y id Imihi wa - yeldqatos 
ald tai Mit»,» ßk!m»j. 



zur linken Seite und *ie 
brachte das Alieutlbioi). 



en da» Geld in die Milte der Matte, und e* kam die Alte und 



100. 



:u ihr: Lass da-s Abendbrod. Sie »uriich zu ihnen: Bis wann? — Sie 
sprachen: Hin auf sj»ilter. Sie sprachen zu ihr: Komm herein, setze dich und zahle das Geld. 

101. Die Alte setzte sieh, um zu zJihlen, und sie Hessen die Matte los, die Alte fiel hinein 
[in die Grube] und sie bewarfen sie mit Lehm und Steinen und gingen in das Haas de« Sultans 
und setzten »ich zum Koch und lösten den zersprengten Keis (die zerstreuten Keiskümerl auf. 

102. Und es bemerkte sie die Tochter des Sonnenaufgangs lachte, da sie sie erkannt hatte. Sie 
sprachen zu ihr: Schweige! Und sie ass ihre Speise und freute sich gar sehr. 

103. Es sprach der Sultan: Gebet ihnen dienen ganzen Kot*. Und man brachte ihnen eine 
Schussel voll mit Fleisch und Keia. und sie warton es auf den Hoden und lasen es korn- 

auf. 



' Kail, ftf; vgl. . } Mmt,, 7. 1*. » iiu- '.^UUl» ja» ^ 
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II. Ehzähunukv. 



f 1 



104. Amör hehcm daäkt 
nhdmekem asker ua-antfirim 
nyörib reküb de firhyön lä, 
amör Idhem iezim tatelimtm 

6 urnörlm «//<« miskiyön htjje- 
jiu. 

105. Amör höfiem ii-a.tker- 
lä, anno- hohem inteqaÜtm 
min jirhiyön liye hei tu jfhe- 

"> kern wa-vdqahm min haselnb. 

100. U-Sil heben' de hab- 
sfyyet firhnieh ti skteh ü 
qarmfs, ft berizrt firhln in- 
15 sfyyet (l silcb la-yäh w-inte- 
qaül (ait min firhyön. 

107. U-bcreziiu hvm tirti 
xca-ilfärebun daüle.t u ltdyim 
*> dmikt wa - helökim bdqi de 
z,y. 

KW. Wa-SeUlm hermtthem 
bint-mdflii- es-iams wa-siü- 
rhn he beJehem aa-haumf- 
ib hm, a hefak fiebere de hab- 
Myyet yäh hebert t de haftir 
u-thiditiia. 



104. Wa-qäl lahum as-ml- 
täit bayainakum 'd.*kar ica- 
qäln mn nd'raf rttkhb al- 
fjttyitl, qäl lahum l/lzim te- 
lallamnu tra - qäln nahmt 
masäkht hajjäjin. 

105. Wa-qäl lahüm as-.vil- 
(än mä 'Cndi 'asäkir, wa-qäl 
lahüm tendqqu* min häd al- 
hayfll elladt ya'fibkutn wa- 
ndqqu min es-siläh. 

10«. Wa-iri wald al-hab- 
siyye hailuh ica-saffuh tta- 
qurashä, wa-bdrazat al-hail 
al-insfyyt ua-ßles 'ala' ahüh 
wa-stahar nähide min al- 
huyill. 

107. Wa-bdrazü tninhum 
wa-hrt'btt es-ml{än wa-qö- 
teht es - sulfän ua - helAkü 
bäqt ar-ra{yye. 

108. Wa-iülü hürmethum 
bint - md(Ui- ei - Sems tca-särti 
(la bethum wa-udsalft, ua- 
zaüwij irald el-hab&1yye ahuh 
bint al-hd{ar uajfle.m. 



104. Wa-'fmur ilti sufehän 
'eyiben tki 'tiskar wa~cme.ro 
dl ai'rtbki C<r6t>ki, kölki) 
li-rkilio le-heyül, Y-mor (hi 
(Ali tiekaf beten wa -'emero 8 
ki miskini ftajjtji. 

105. 'Emor (hi bM-.te 'ds- 
kar, 'emor (hi teniiqelo min 
ilihe hey&l de '(yki wa-tend- 
qilo min tefeb. io 

lOli. Wa-zee miiyiam d'em- 
betlo diht hail ua-diM sko 
wa-q6*cr bis, wa - „barazat" 
hail insfyye wa-fz'em dih4 le- u 
ydya wa - ndqel (nnqel) (ai 
min heyfil. 

107. Wa- „bdrazW kitloho 
wa-„hdrebü i ' sdfehän wa-le- 
tu<> sdfehän wa-letöo de 'öd so 
(kfo) min 'dskar. 

108. Wa-za'fo (zafyo) dihi 
'die bint md(la-ci -Sems v;a- 
(ahcro fdihen qd'er ua-ereh, 
ica-(ef diht. le-ydye 'etcgeno tf> 
de hafdr wa-fz'em. 



KW. Ks sprach zu ihnen der Sultan: Wir wollen euch als Soldaten [in den Dienst nehmen]. 
Und sie Sprüchen: Wir können anf l'terden nicht reiten. Er sprach zu ihnen: Ihr milMt od lernen. 
Sie sprachen : Wir Bind arme Derwiache. 

105. Der Sultan sprach zu ihnen: Ich habe keine Seddaten. Er sprach [ferner] zu ihnen: 
Wfthlot von den Pferden diejenigen, die euch gefallen und wühlet von den WafTen. 

106. Und es nahm der Sühn der Ahesainierin seine Stute und sein Schwert; und er Ewickte 
sie.» Und es ging heraus die Stute, und er wartete auf seinen Bruder. Und er wählte sich [eben- 
falls] eine von den Stuten. 

107. Und sie zogen beide aus und bekriegten den Sultan und tUdteten den Sultan und ver- 
nichteten die Übriggebliebenen Unterthaueti. 

10«. Und sie nahmen ihr Weib, die Tochter des Sonnenaufgangs und gingen nach ihrem Hause 
und kamen dort an. Und es verheiratete der Sohn der Abessinierin seinen Hruder mit der Unglücks- 
tochter, und sie blieben also. 



1 t^Ui* l,Lo. ' »aitilt nie nicht 



uikl ihn 
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II. F.RZÄHUNUB.N. 



C) Der Lebcnibrunnen. 



C) Der Lebensbrunnen. 



Mehri. 

1. Tä'J ijaij be-zmon ha tili 
hnrüs be-harmet u-rtkot heh 
ba-yajen u-nk6t heh ba-yaji- 
nöt u-thulihm u mtöt härmet. 
5 2. Amor f/ajen a haibt uk6 
teharCis lä atitor haqaqak bi- 
kem lä. amör heh ibö amfir 
heh atdme, amnr heh f/ajen 
lizim tehäres tca-hmus. 

10 

3. Wa-nuka Ich tcdrah de 
tehä ((Jahn '?) tea-yaioq min 
gawäht (iJliui) ksü'ii-tä, ame- 
rßt heh hann&h mahdnk ha- 

15 ndfk amnr /</.<? ih6 mahdnk 
he »oft. 

4. Amer&t heh hu inkaite 
huk be-sauähi hen tuzemi 



Al.d al-Kuri. 

1. Täd 'aitf bezemin bi-de- 
fdn be"el Vre (VrVJ h bim 
hei müylom n furo hei fer- 
ham ua-thol n mimeh ta 'eie. 

2. 'Emor mug.iom e bebe 
kfnhem dl tfb'el 'fmor he* dl 
tksek tekert, '4mor hei kin- 
Item Vwor hei itdna, 'emor 
hei mugiom lezimak tfb'el 
wa-bf'el. 

3. Wa-inkd' hei ieher d-'a- 
rafa yhere min 'dyyid dl gA- 
hem (kisej. einem hei dihe 
(t.hj 'ade mahdnk ndfk 'emor 
hei linkem (kfnhem) mahdnk 
ndfhen. 

4. 'Emero he.s ho endken 
höh 'äyyid e tegftzim (teqü- 



!S'j>i<j(ri 

1. 'Aig (äd bi-zmän di 
Jone bd'al 'die ü biro heh 
mugsam n biro heh 'ewgeno 
ica-iz'etn u mme 'd:e. 

2. 'Emor mnqiam a bebe 
loö ül tiWel {tibnel. ba'dlk) 
'emor äl fgsek täken (töken). 
'Smor heh iföd 'emor heh itä- 
na. 'fmor heh mugiam timf el 
(tibuel) (äli wa-bd'al. 10 

3. Wa-gedah VA &her de 
'drafa iva - he.ri min 'aräfi 
äl kfsi. 'fmero heh diM 'die 
mahdnk nhafk (nafk) Vmor 
hes ifod mahdnk ndfhen. i& 

4. 'Emero heh ho egedihen 
(egudihen) hök 'aräfi kard- 



1. 1 Wähid rejjäl ft zeman al-auuwel 
zauu wij horme va-jnbat luh udled ica-jn- 
bat luh bint ica-fidlln wa-matat al-h6rme. 

2. Wa-qal al-u-Aed ya aha fei mn tezadw- 
b wij wa-qäl luh mä sh.it bekiim* tca-qäl loh 

kef wa-qnl loh häkedd, wa-qäl luh el-wtted 
läzim tetzaiiwwij wa-itzadwwij. 

S.\Va-je/> 'alöh* idher al-'arafa tca-ddtc- 
icar min el -aräfi* wa-lä h&xal, wa-qdlat 
io luh börmetuh mahdnta nefsak wa-qäl lehn 
kef mahdnlu nefsi. 

4. Qdlat luh ana be-'jtb lok 'dräfi in käu 

1 Vnl R *r-Aral>. (.S'M ( Miri). ' l"^, ^ 



). Eiu Mann heiratete in alter (vergangener) 
Zeit eine Frau, und sie brachte <£el>ar) ihm 
einen Knaben und gebar ihm ein Madehen, nnd 
sie «assen da (blieben mit einander*, da starb 
die Fran. 

2. Da »praeh der Knabe: O mein Vater, warum 
heiratest du nicht? — Er sprach: Ich will euch 
nicht schädigen. Er sprach zu ihm: Wicuo? — 
Er sprach zu ihm: .So! Da sprach der Knabe 
zu ihm: V.* ist nöthig, das« du heiratest! Und 
er heiratete. 

iJ. Und e» brach heran (kam) das 'Arafatest, 
und er »ah sich um nach Festopfer, fand aber 
keine. Da sprach zu ihm »ein Weib: Du quahit 
dich (deine Seele). Er sprach zu ihr: Wie quäle 
ich mich! 

4. Sie sprach zu ihm: Ich will dir Festopfer 
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Cj Der Lvbensbrunncn. 

hälef bi-dhad dllah. amör Iiis 
üzfmki hälef bi-dhad alldh. 

& 5. Amör his ho" sawdht 
ameriit heh snuäfti büm, 
amör his (arähi lif/alek an- 
ritt heh xaltfyyet de 
je'heme, amriit hell Itebcritk 

i« ua-amör h'is qdmerii te. 

ü. Amor his ho' yarlut um- 
ritt heh heberik amör tu.* is- 
tau, wa hemn yajen ua-amör 
he yaith tehizi-lä ica-amriit 

15 heh hen bäli /tum. 

7. Wa-amör his iiddöiic le- 
firehtn nhör yeddfirim heres, 
le-hetimim Jdqah min hertt 
**> iilione Iii meiert q ü mahdd- 
de (nuihdde) tthqri.s seil. 



II. ERZÄHLUNG**. 

sim) inh( bi - dhad dlläh, 
Vmor hei tafk - ei meysim 
bi-dhad dlläh. 

b. 'Emor hü hdsan 'dyyid 
wa-f utero hei 'dyyed erffoen, 
'fmor hes tediq enht kal-etü- 
ber-sen wa-e'mor hei 'dyyid 
kairere, "vierd hei die fi'r- 
harn 'fmor hes hezzii-tha. 

6. 'Emor he* ho-se di-ifhtjt 
'f-mero hei die mitqsum 'emor 
hes suwä, wa- fma viuysom 
wa-e'mor ina-tie ydya dl thezi 
wa-fmerd hei in-io-dUoh. 

7. 'Emor hes ([ahar (här 
fjait Zur ya'qdlineii die rhf, 
kommen 1 eldq jnqht di-min- 
rhf rzd'e 'ei miiräq u mizhe 
tdrilo (?) min hf.rhen. 



<J3 

men tenddoq fnhi bi-dhad 
dllah mfysihim (mtgzhim)* 
wa-e'mor hos end&qei mfy- 
shim bi-dhad dlläh. 

5. Wa-e'mor his ho 'aräfi ■'> 
wa-'hnero heh 'aräfi halt, 
wa-e'mor Im te'edeq inhe la- 
'atfbersen 'fmero heh meslilto' 
kairere, 'e'mero heh dihe't (ißt) 
'ewgeno 'emor hes nahebei thd. io 

ti Wa-e'mor hes ho dii de 
'edo wa-'fmero hes dihe't (y€t) 
mügiam 'fmor lies mwä, fmah 
mdyiam wa -'fmor id-dltf 
ydya a tyehid ('an tioehid) n 
wa-'fnwro hes in-iä-dllöh. 

7. 'Emor hes ezfmilen le- 
hail zem dt- - iüraqai dihe't 
rhe, ke-aÜaqk jaqh min rhe 
izd'e 'eJ mffercq n mf.zehe ao 
tsei st-re-t/td. 



tu'tafni helf bi-dhad alläJi tva-</<il lehä a {al- 
tes helf bi-dhad aüah. 

b. Wa-qul lehn hen al-ai d/i wa qolat luh 
el-'aräfi hfnna, im-qäl lehn halllnä neifif- 
r> hem ua-ij'tlat luh 'arßyye (dabiha) bäkir, 
,/älat luh bfntak wa qäl lehn qamartlm (ya- 
tabtini). 

t>. Wa-qäl Ivhä hen ut-tauiya ua-qülat luh 
xculdak wa-qäl leha z<'yyin, tca-sfma' al- 
Ki wdlad wa-qal l-uljtuh la tdglibi* tea-qälat 
luh in iä' allüh. 

7. Wa-qäl lehä be eifd' J 'ald al-haü yaum 
yu'dqqidu rd'sai {IIa ydlaq' nu* min ar- 
ra's ba-'asil 'alei el-mio[ ual-mähdde (ma- 
i& hdddep höbbi ward'i. 



bringen (verschaffen), wenn du mir einen Kid 
leiste«! Wim einzigen Gott. Er sprach zu ihr: 
Ich leiste dir einen Eid beim einzigen Gott. 

5. Er sprach zu ihr: Wo nind dio Festopfer? 
Sie sprach zu ihm: Die Festopt'er sind hier. Er 
sprach zu ihr: Las8 sie seilen! Sie sprach zu 
ihm: Das Festopfer morgen [sollst du es sehen]. 
Sie sprach [lerner] zu ihm: Deine Tochter! - 
Da nagte er zu ihr: Du hast mich überwunden. 

fi. Er sprach zu ihr: Wo ist das andere? Sie 
sprach zu ihm: Dein Sohn! Er sprach zn ihr: 
Out! — Und es hiirto [dies] der Knalw und 
sagte zu seiner Schwester: Du sollst nicht ver- 
weigern (zu thun was ich dir sage). Und sie 
sprach zu ihm: So Gott will! 

7. Und er sprach zu ihr: Ich werde die Stute 
gurten (satteln) zur Zeit, da sie dein Haupthaar 
kiinimeu ; bis sie die Hftlftc des Haupthaares 
fertig gekämmt haben, werde ich dir den Kamm 
und die Nadeln entreissen, und du laufst hinter 
mir her! 



1 Klingt ('.int wie kardme 1 Amki. ^ '» t Schwur, Eid. 
• In der Uedeutuuy ,v<illeivl«n'. ' Rad. i-der 
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II. KkZÄIIM XliKN. 



C) Der I^brnfbriinncn. 



H.Wa-hen aSSut halttS anu'r 
hts idsis-lä, hcn amerüt he£en 
amer hi* ho yiirib ß.5il de 
<jni. 

b 

9. Sirüt yajenöt wa-harbaf.s 
(ar ferehin, ua-siürlm te hä- 
tlmim be-mvkön beh hämti. 

I» 10. U sinrtm ke-xöbch te 
fdqah de hör im tra-heithnt 
yajinöt meirlqen, wa-atnrßt 
he yä.s nhck miseriq amfir 
his ho riddüne. 

15 ll.W'a-w/tf u hü aj'erll u 
beqös Ich te yaiwi wa-$(l mi- 
Serlq wa-mlka hei yaith. 

12. U xiürlm u k.sfum häsiu 
so föli a bäd salöt rukä rikäfi 
tint, ua-f tieft hd.sen u ksu 
hdsen de mele dheb u foddäi 
tt hü birkfh aferit. 



i*. Kardmen' kdzne tia heia 
(die heia) td'mer hes ä tdkza, 
kardmen* 'tmero kinhem td'- 
mer hes ho di-trobk nefa' dho 
(tio) di-ydya. 

11. Wa-fdhero fdrham tea- 
yehezes (hur, hail (dhero wa- 
fmedn (od be - liat (haff ?) 
de-bii rfho. 

10. Tdhero ke-mbh af 'amq 
di hur im u nfSio fdrhem d.te 
misraq, 'tmerd dse ydya nt- 
sik miSräq '6mor hes ho drk- 
tenah. 

W.Wa-kettnah wa-kisi md- 
kui icu - (dredis af ibuhut ü 
zt'e misrdq wa-yt'dah mc-dhe 
ydya. 

12. Tdhero af kfsiu h&m 
fäll u min ba'd a*-xalä rakd' 
rak'alen, qata'4 htsen u kst 
Msen mtti' dheb u dra/tim u 
hi bii mdknS. 



8. Ke exSo dihtt helo tv- 
i'mer hfs ä tedssi, k< 'tmero 
lo te'hncr hi» ho de-'t.robk 
(abi'a diht, de-ydya. 

f> 

•J. Wa- tdhero 'euytno v:a- 
yehes {hälfe hail, wa-tdhero 
af ye'dmedo be-half (half) 
beh riho. 

10. Wa-Shalefo min de-ye- •<» 
hem af amq di-ofrim ira-ni- 
£io 'ewyeno dse ntt&raq, tea- 
'tmero e dse ydya nUik mtJ- 
raq 'tmor hls ho d-ektdneh. 

11. H a - kettnah wa - ktsc i* 
md'rher tea - qalre 'eft af 
(nefi lea-zt'e m&raq wa-ye- 
dah yol dihe ydya. 

12. Wa - (dhero kesi» qd'er 
zali n min ba'd az-zdli zttli ■» 
rak'atin, wa-xeyay qd'er ktse 
qd'er milo dch&i u derähim 
u-a-ke.se beh md'rher. 



8. IIa qämat 'ämatis qAll lefiä lä taqi'tmfij, 
wa-'iti qälat leet qtiü lehä dna nä'raf ioyl 
ahüy. 

9. Wa-särat el-bint wa-(dlldhä fauq el- 
s hail tva-särü Pen bdyyitüfi makän fih m<?. 

10. ]Va-särü .söbeh Pin nus min at-tanq 
iva-nset al-bint mföfehä, wa-qälat l-ahaftä 
nsit el-mAöt wa-qäl lehn dna be-4rja'. 

11. Wa-rdja' xca-fid.sal 'aferit ua-jard 'alnh 
10 hdtta ydfal tca-Sel el-miöt wa-jä' le-Yüßuh. 

12. Wa-särü hdfialü hüsnn sdlla ii min ba'd 
as-salät rdkd ruk'aten, wa-nfdtcdf. el-hti#un 
wa-hdfial al-hdsun mal'ün dahdb wa-fadde 
wa-hdjal fih 'aferit. 

1 Klingt f«t wie karäou. » l>. h E» i»t mir 



H. Will »ich deine Tante erheben, sage ihr: 
Erhebe dich nicht. Sagt »ic: Warum? So sage 
ihr: Ich kptine meines Bruders Art.* 

it. Es ging dna Mädchen und er *etzte aie 
auf die Stute, und so zogen sie Iii» sie Ul«?r- 
nach toten an einer Stelle, wo Wasser war. 

10. Und sie gingen von Morgenanbruch an bis 
in die Mitte des Weges, und es verlor ( vergass) 
das Mildchen ihren Kamm, und sie sprach zu 
ihrem Hruder: Ich habe den Kamm verloren. 
Er sprach: Ich werde umkehren. 

11. Und er kehrte um und fand einen DJtmon 
und »prang auf ihn los, so das* er (der Dllmon i 
sich versah, entriss ihm den Kamm nnd kam 
zu seiner Schwester. 

12. Und sie zogen weiter und fanden ein 
Schloss, er betete und nach dem Gebete machte 
er zwei Verbeugungen, und es öffnete sich das 
Schloss. Und er fand das Schloss voll Gold 
und Silber und fand daselbst einen Dämon. 
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13. Amur lieh aferit het min 
fiö" amör lieh ho (nsi, wu- 
amfo heh äde Ii reba'in senSt 
te nüfi, 
b 14. Amor heh zemi haJf'il 
vien thiyeni, amör heh uz(m- 
kek nehynnck - lä, u - thultll 
!/ajen birik hihm. 

u. 15. \Va-(6nh yaith bir(k 
litisen va-uzemis m>f(ali vca- 
amfir Iiis tiftv.h mahazen de 
lä, wa-hvii ffahs 'dvierii ant- 
ritt mdrhaba. 

15 Iii. Sitir yajen yilöbid m- 
yflr kulle-yaum, te nhör taid 
siür u ksti tiru saytir u ji- 
zot leh Itynm. 



13. 'Emor hei ma'küi e mtrn 
ho' '(mar heS hö f/m, '(mor 
hei ber-ic arlxTin sdie bald*) 
te-bis. 

14. 'Emor hei taf he mig- 
.4m 'an hytni, 'emor hei tafk 
'ak a lehiitak, u-tlwl mugsom 
be-h(sen. 

15. Wa-f'qal dihe gdya be- 
hfsen wa-tdff-es miftäh va- 
'(mor lies ä tiqdi di malta- 
zin, kardmen qd'ei eltezizii 
'fmero mdrhaba. 

Iii. Täher mugsum isäfer 
zb( kultv gaum, her inkd wa- 
k(se tra zdbi wa-etgafbo 'ei 
ihöm. 



tu 17. U fetehöt fjajinöt le-afc' M.Wa-qd'eh fdrhem li-ma'- 
nt wa-amrut heh lizim teil- küs, '(merä lies Ifzim tegfdi- 



13. Wa-t'mor lieh md'rher 
men hö hat '(mor lieh hö 
hehi (hofhij, 'fmor heh ad 
he arba'in s(ne af lebiah. 1 

14. " Emor lieh tenädaq (nhe Ä 
mdgzhim (mdgsihim) ä ia- 
'nyyab fhe (he), '(mor heh 
(dffek 'ak dl lehafnak, wa- 
h'em mdgiam ba-qä?er. 

15. Wa-tqol dihe' gdga ba- w 
qd'er wa-((ffe.s mfftdh '(mor 
lies a teqd'i deh mdhzin, ü 
ke-qdiS dihet 'ed '(mero mdr- 
liaba. 

16. Täher mdgiam yisd(ir if> 
(yi(drid) (ohafrir (tahofri- 
ftir)- knlle yaum, te af thom 
fäd (älter wa-kese tri (ahr'iti 
(fahriri) wa-'(medo 'eh shäm. 

17. Wa-qd'eh 'ewgeno le- so 
md'rher ua-tmem heh td'ad 



13. Wa-qäl luh afrtt i nta min 'in tca-qal 
lull ana fnst, wa-qäl W 'affi/a arba'in s(ne 
hdtta nüft. 

14. Wa-qäl luh d((nt helf lä tehini, wa-qäl 
s Iah a'faftak mü nelunnk, ua jelcs al-w(lrd 

ß-l-husiin. 

\h.Wa-hdlb.i uhtuli jil lnUun tca-a'{ähd al- 
qalid wa-qäl lehä lü t/ßelti huda-l-vidhzin, 
in -'in ßahtili Vvirii* (ddbahii) iva-qälat 
10 mdrhaba. 

II». Sur el-w(lvl yidrub ez-zubyän kul/e 
yaum, l'en 1 yaum tedhid mr ica-hdsal tntn. 
zidiyän wa-yabat 'alüh ei-sems. 

17. Wa-fiilhat al-hint 'ald al-'afmt ira- 
15 qutat luh bizim tajamana? wa-qäl binanä 
helf dna wa-ahfts. 

' Arnb. £ü. ■ -S.up, f.»«r. » ^iU. ^yimt. 



Der DHiuun Kjiracli zu ihm: WoImt bist 
du? Er sagte zu ihm: Ich hinein Mensch. Und 
der Dilmon sagte zu ihm: Noch vierzig Jahre 
[vergehen], hin ich meine Keife erlangt habe. 

14. Kr nprach zu ihm: I-ciste (gieh) mir einen 
Eid, (Uws du mich nicht betrugen werdest. Er 
«prach zu ihm: Ich habe [ihn] dir geleistet; ich 
werde dich nicht betrügen Und es wohnte der 
Jütlgling im Schlosse 

15. Und er Hess seine Schwester im Schlosse 
zurück, gab ihr den Schlüssel und sprach zu 
ihr: Du sollst diese Kammer nicht ütTnen, wenn 
du sie aber öttuest, so [gilt es] dein I^ben! Sie 
sprach: fitit! 

Iii. Der Jüngling zog au», Gazellen zu jagen 
jeden Tag, bis er eines Tage» ausging und zwei 
Gazellen fand und ihm [bei Jagd] die 

Sonne unterging. 

17. Da öffnete das Madehen dem Dilmon [die 
Thttre] und sprach zu ihm: Du musst mit mir 
schlafen! Er sprach zu ihr: Zwischen uns ist 
(uns verbindet) ein Eid, mich und deinen Hruder. 
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gimdi amfir hu benen ftelßt 
ho wa-gäi. 

18. Amrüt heh hen tenöka 
6 Ü-lä amcrlte he. gai yeshdtek 

u-näka ua-äijimdis. 

19. U diniot de-fizöt min 
gas amrüt heh hib6 basdr te 

io Imet gai. amur h'u had yi- 
qüdir leh la gair (ait talßlt 
birdk iijirit dlk. 

20. Amor hu hibö, te lesir 
ib he äigerlt dik, amrftt heh ho 

uuqaite bi-sar u zetjaitc, 
amör hli {stau. 

21. Wa-nüka gajen ke-mga- 
üo r&b u ksn gajinöt tizanq 

amör hu uko het amriit heh 
ho mertdet, amör Iiis htSen 
(dbbis amrüt heh tdbbt Ser- 
galf min iejerit dlk. 



hen id-he, 'emor blniki meg- 
s>m ho ua-die gdga. 

18. 'Emern hei kardmen dl 
gidahk id - he ed'mer diho 
(tso) gdga yehfzizk wa-ge.dah 
id-he's. ' 

19. Dhu> u sebedfo dse- 
' an- gdga 'emer6 heJ iföd af 
tasim diho (tso) 'jdi/a, 'emor 
lies de-bUi d-ifdma'en 'eh 
k-iÜ fai bekUe be-'amq bi-di- 
Aerhöm. 

20. 'Emor he* iföd af le(- 
hitr de me(n) ierhöm, ua- 
Ymero lies hö eke"n gifrk wa- 
ezd'eq 'f'Mor he» sihia. 

21. Wa-gedah mugsom 
üfer u - kst fdrhem tezn'aq 
'emor lies indu s~ii '(inero hei 
ho gifrk, 'emor lies intm mos~ 
duici we-'6mcro he.i mevhe 
dutct ziberher dine min-Sei- 
hörn. 



s'en t(Ui\ wa-'e'mor Seid mig- 
sim (mugzihim) ho ua-deh4t 
gdga. 

l*.Wa-emero heh kardmen 
<ll td'ad s'en f;dle/i diho gdga s 
yesdUbk u-a-'ed i«. 

19. Dhnh Aebdfu dse-min 
grfga wa-Ymero heh iföd le- 
iegi af lisme diho gdga, aa- io 
Ymor lies bi.ii di (amih 'eh 
k-dl tai bekileh be-'amq di 
tok di be-&>'rhom. 

20. Wa-'emor hcs iföd af 
le'ad did (di-id) serchom, tca- is 
Ymero heh ho (hohoit) fken 
ge'ork (eg'ar äken) ua-ezd'en 
'emor lies sutea. 

21. Wa-gedah miigiam U- 
md'rib ira ■ käse 'cu-geno te- so 
zd'eq u-a-4mor hes inlnuii 
tca-Ymero ho geork, 'emor 
hös in/m mos duue wa- 
'/rmero heh diho dmce 'aseb 
dih min ierhom. 



18. Wa-qalat lith in kän inä tajäma'anä 
naqül le ahiiy yedibftak wa-jäma'ahä. 

19. Wa-hdbelet fez'dnc min afjähä wa-qalat 
luh kef el-basdr Mtta yamtit ahuye. wa-qäl 

6 leha vid liad yfqdar alftJi ger wähidc tdlfie 
fi hadlk eSMjere. 

20. Wa-qal lehä kef hdtta yes'tr le-hädik 
ei-Stjere, ua-qälat luh ana ba-estauut ma- 
rlda n ba-asih qäl lehn sutvd. 

'» 21. Wa-ja el-icelkd el-mügrib wa-hdsal e.L 
binl tasi/i, wa-qäl lehä waräii wa-qälat luh 
ana maride. wa-qäl lehä t>J (dbbeJ (<-r^) wa- 
qälat luh (dbbi gusn min hädik es~-$~ejere. 



IS. Sic sprach zu ihm: Wenn du nicht zu mir 
kommst, sage ich meinem Bruder, daM er dich 
schlachte (tiidtc. Und er kam und schlief mit ihr. 

19. Und nie wurde schwanger und fürchtete 
sich vor ihrem Bmder. Sie sprach zu ihm: W»s 
ist der Plan (wie niein&t du), da*» raein Bruder 
sterben (getödtet werden) kannte? Und er sprach 
zu ihr: Niemand vermag ihn zu tödten, ausser 
einer Schlange unter jenem ilaurae. 

20. Er sagte zu ihr: Wie soll er [aber] zu 
jenem Baume gelangen? Sie sprach zu ihm: Ich 
will krank »ein (mich krank stellen) und will 
schreien! Kr sprach zu ihr: Out! 

21. Und es kam (kehrte heim) der Jüngling 
gegen Abend und fand das Mlldchcn jammernd. 
Er sprach zu ihr: Was ist dir? — Sie sprach 
zu ihm: Ich hin krank! Er sprach zu ihr: Was 
ist deine Heilung? Sie sprach zu ihm: Mein Heil- 
mittel ist ein Zweig jeneü Baumes! 
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22. Wa-rdn be-sayör u Sei 
sktyeh u siür l/iel sejent u 
rttk. ua-amör ya Jäint tkin 
beqä tculü qi'txtak-tii be-ikl 

b dorne. 

23. Wa-xor birfk qä U firä 
liscit bdfah te ke-birük, u- 
nköt täfäff wa - yehürif Iis 

i<> ikieh ua-ltfyaü. 

21. Wa - Sei Sergatf mine 
iejerit ü siür ua-ufsel he 
bei w-äzemUt sergatf u siür 

15 yilöbed sayor. 

25. Wa-aSSöt yajinöt ü j'et- 
höt le aferlt w- antritt heh 
hibö ba-fdr te-l(ltay gai, amör 
Iiis basdr merid taur yilher, 

äo amör äm aferit amr.r heh 
diwe'i Ilal-yt'hye. 



22. S/n (qdla'j ba-zdbi ü 
zf'e dyc (dihe) $ko u fäher 
yöl ft'rhum Si'abdf, wa-'e"mor 
ya taf (= Saf) faire nhafi 
be-hoihe welk qa*k-te3 di- 

buto. 

23. Wa-qdz'e bc -hotte wa- 
'ed hes tahär af btrok, wa- 
gidehu bekde wa - heräf 'es 
dyc ikd wa-Ue"-es. 

24. Wa-zCe ziberher min 
iMtom wa - fäher wa - frah 
qd'er u fäff-es ziberher. wa- 
(dher isdtir azdbt. 

2b. U qdza'eh fdrhem wa- 
ijd'eh c ma'kitJ Vmero hes in- 
dii buMtr lilht dihu (tto) 
gäya, Ymor hes al-basdr tkfni 
giurs tra (kands) ebel'Ul, 'Amor 
hex ma'küs fd'mir iM ( =- hes) 
bih-ie tiü duwt k-äl Hal- 



22. H « - qdlah ba - taiiriri 
(tahritl) wa-zf 'e dih4 $k6 wa- 
fäher dyol ierehom wa-ifbof, 
wa-'e'mor ya Säf ze*im be- 
hoihe (be-hi'he) qäfah wdlläh f> 
qask-te.i deh bi-iko. 

23. Wa-qdxao be-hoihe. (be- 
llt he) wa-'ed-isen qoxs af 
dihd birok, wa-gedeho bekde 
wa-firgah 'es diht iko wa- 10 
shäfes (Itfesj. 

24. Wa-ze'c 'dseb min sire- 
hmn wa - f älter er eh qd'er 
wa-feff-es 'dwb wa-(dher yi- 
sdfir tdherhir (tahofrihir). ir> 

25. Wa - eSso 'ewgeno wa- 
qd'eh li-mdrher wa-Vmero 
heh ißxt liie'ye af li*m£ (Ki- 
ta) diho ydya, Vtnwr hejt lä- 
leh tekonch teg&ir (tegFir te- 20 
klnel}) {ai viarra (dadJat), 
%'mor hes md'rher te'emer 
(te'ömerj heh btä dihö duwe 
knl llal-ythye. 



22. Wa-ranid be-zubyän wa-iel satfuh v a- 
mr 'and vi-iejere ua-ruk, 1 wa-qäl yä rfjli 
iskeui Ji-l-ard willü wa-alläh qatsaftis bi- 
hada es-naif. 

» 23. Wa-staqäiun ji-l-ard wa-sar Ihen af- 
fin li-'and ruknbuh, wa-jaat at-tdhie trn- 
yfhruf lehä »affuh wa-qdtalhä. 

24. Wa-iel göson min eJ-.iejere ira-sar wd- 
§td el-bct wa-a'tä/ut al-yfoon wa-sär yfdrub 
io ez-zidxyän. 

2i>.Wa-qamat al-bint wa-jYthat 'ald afcrtt 
wa-qalat luh kef al-bdsar hätta yfnqatil 
ahuye, wa-qäl lehä cl-bdsar tamardd'fi la- 
ta ya märra, qäl leha al-afrtt qäli luh mä 
iß duwati (IIa Hal-yehye. 



Ii H »III« p. f M.iti- <xxA äMq u <ci-firKb«. t. T*,[. 



22. Und i-r warf <liir beiden Oazclk-n hin, 
nnluu sein Schwort und jfiug 2U jenem Hauuie 
und <t erschrak. Uu sprach er: 0 mein Kur», 
steh lest, sonst sehneide ich dich ab, bei Gott, 
mit diesem Schwerte! 

23. Und sie blichen stehen auf dem Hoden, ho 
duä-i die Knie bis zu seinen Knien reichte. Da 
kam die Sehlunge und er zuckte gegen *ie da» 
Schwert unil todtet« sie. 

24. Da nahm er einen Ast von dem I Intime 
und ging und gelaugte in da» Haus, gab ihr 
den Ast und ging [wieder] Gazellen jagen. 

25. Da erhob sich das Mädchen und öffnete 
dem Dämon und sprach /.u ihm: Was soll nun 
geschehen (wie ist der Plan), das» wir meinen 
Bruder lüdtuuV ■— Er sprach -tu ihr: Der l'lan 
ist, das« du dich zum zweiten Male krank stellst. 
Der Diimon sagte zu ihr [ferner j: Sage: Mein 
Heilmittel ist Hal yehve. 

13 



Digitized by Google 



98 



II. KhzAiiungkn. 
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26. Nitka yajen ksfl yaji- 
not thesiüfi amör his uk6 fiel 
amröt heh maridet. amör 
his heäen diüwii amrüt heh 

5 diiUci ITal-ye'hye, amör hdsb'i 
alläh ica-nfm al-wakil. 

27. Wa - ied U-firhineh u- 
sifir maslr d-urbdat diar wd- 

u>reh hei Ifu wa-nhtr, nuka 
hei ajüz amör Ids yä ajüz 
ze'mi 'int de hamri wa-ze- 
me'/h 'int de hamü. 

16 

28. Amoi' h'is ya ajüz nko 
hamü haiir amrüt heh afe- 
rtt de huiuq U ■ hamü, am- 
rüt heh yüzfmen min jimät 

so he jimät. 

2i>. Amör his fielen tüzt- 
vämeh, amrfil heh yuwezf- 
mimeh min jimtlt he jimfit 
heberit de daülrt wa-esrm 



26. Gedah vuigiom ks£ fdr- 
hem tezd'aq 'fmor lies inim- 
it* 'e'mero his gfork. Vmor 
his in6m mas duwe~ 'e'mero 
hei mos duwe Hal-yehye, 
'fimor hdsbi Allah ua- nfm 
at-wektl. 

27. Taher (har dye hail 
taher we'od (f 'e'medj arbd'at 
'dsar idlier ihäm wa-Mhe. 
gedah yol Slbib tca-fmor heu 
ya slbib tnddiq enhe fad hint 
di-rfho wa-tff-ei (äd hint 
di-rfho. 

28. 'Emor hts ha slbib kfn- 
hem rfho heren 'Untern hei 
ma'kai zfe li-rfho, Ymero his 
i(ajf'en min gfm'a le gfm'a. 

21* 'Emor hes mein tnddeij 
hei 'emero hH yu(df-hes min 
gfm'a li-gfnia fdrhe.m de-sd- 
(rhön irn-esrin Ühe wa-eSrm 



26. Wa-gedafi mugiam Mse 
'ewghw trzd'eq 'emor hes 
i?ifm$ii 'e'mero heh gferk 
(gfork), 'emor hes fnim moi 
duui 'e'mero heh mos dune s 
Hal-yfhye, 'e'mor fidsbi dlläh 
wa-nf'm al-wakil. 

27. Wa-zdmil (zomil) di/iye- 
le-hail wa-[<2her 'ade eiere 
ica-drba'a s'dher ihäm wa- io 
hie', u a-gedah dyol slbib (iaf- 
bib) 'dmor hes ja iibib (iaf- 
bib) inde'qen hihi (he) (äd 
int de rfho wa-enddgo heh 
(ad int de rfho. it> 

28. 'Emor he\i yd sibib (iaf- 
bib) le rfho harireu {hart- 
rehen) 'e'mero heh md'rher 
(air he-rfho, Ymero heh ye- 
nddeqhen min gfm'a le-gfm'a. s« 

21». 'Emor hes ine'm heh te- 
nodeq 'e'mero heh yenddaq 
heh min yhn'a le-ghn'ah 'eu- 
gt'no de sdfehan, va-'e.iero 



26. Wa-ja al-wuled hdsal al-liint tauft 
lea-qäl lehä ward's" ua-qal lehä maride, 
wa-qäl lehn ei duwätes wa-qähu Infi duwüti 
Hal-ye'ljtye, wa-qäl hd«hi alläh ica-ntma al- 

6 irakil. 

27. Wa-sed 'ald hafluh wa-sär mesir dr- 
ba'at dsar idhar lel wa-nafiär, ica-jä' 'dnda 
'ajüz wa-qäl lehä a'(end iuwefh ma' wa- 
a'tattuh qa/il mä'. 

io 28. Wa-qäl lehä ya 'ajfiz U'es el-mä' qalil 
iva-qälat luh el-'afrit qdbad 'ald al-ma, 
ua-qälat luh ye'atinä min jfm'a le-jfm'a. 

20. Wa-qäl lehä es ta'(üh, wa-qälat luh, 
yn'tnh min jim'a le-jim'a hint es-sultan tca- 



26. Ks kam der .lünjiliiig und lanil diu Mild- 
clicn jammernd und R|ira< l> zu ilir: Was ist dir? 
Sie sprach zu ihm: leh bin krank! Kr sagte zu 
ihr: Was ist dein Heilmittel V — Sie sprach zu ihm: 
Mein Heilmittel ist Mal vel.iv««. Kr sprach: Allah 
ist mein (ienti;;« und ein vortrefflicher Beschützer! 

27. Kr sattelte seine Stute und machte eine 
Reise von vierzehn Monaten hei Tap und hei 
Nacht. Kr kam zu einem alten Weihe, «prach 
zu ihr: () Alte, (rieh mir ein wenif; Wasser, und 
sie frah ihm ein wellig Wasser. 

2H. Kr sprach zu ihr: O Alle, warum ist das 
Wasser wenig? - Sie sprach zu ihm: Der Dftnion 
ist es, der das Wasser in Besitz nahm. Sie sprach 
[ferner] zu ihm: Kr gieht ttus [das Wasser] von 
Woche zu Woche i d. h. einmal wöchentlich). 

20. Kr sprach zu ihr: Was gehet ihr ihm? 
Sie sprach zu ihm: Sie gehen ihm von Woche 
zu Woche eine SnltanMochter, zwanzig Kühe 
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baqerit wa - es'rin hauz tva- 
yuwezfmimeh 6$er juäni de- 
kervz. 

30. Amrüt h<h boqi hebc- 
4 rit de daulet wa-imö yuwe- 

zimimeh tes, wa-thitlfd gajen 
wa-fjarr/gim hebcr'/t de dau- 
let wa- ämvlim his (abül u- 
nukävi bis he mekon dorne 
it) de ntika bih aferit. 

31. Wa-siür gajen wa-iel 
ikigeh 'ski - dehe) wa - (örah 
häbü te lesirlm, wa-mika u- 

\h ksu heberit de daüttt mha- 
qamföt Iis hefqot a qalab Iis 
salom amör his het men ho". 

32. Amrüt heh hu heben t 
so de daulet min az de duwtl, 

amör hfs uk6 het mhaqom- 
töt amrüt he ho mhaqnmtft 
he aferit, amrüt heh het min 



hüz wa-ye(fafes ai&r guini 
elirhez. 

30. 'Emero hes tfihrv firham 
desafehöii wa-her yu[dffeh- 
tes, n thnl mtigiom ergdh fdr- 
kern de sätehön wa-'faner hfis 
debube, wa-inkue-tes id hat 
(hat 1) -ad [bei] makfd. 

31. Wa-fdher mugsom wa- 
zfe dhe sko wa - ezobi efo, 
af ifeher wa-gedah u-kse 
fdrhem de-sd{ehOn kftfo sqa- 
(ro /yejsgllcmen-'e.i 'e'mor hes 
6 min hü". 

32. "Emero hei ho fdrhem 
de-idfehon min 'ezz es-salüftn, 
'fanor his Ifnhem klefi 'emero 
hei ktefk em-ma'kns, tva- 
Ymero hfi£ e min hü" 'e.mnr 



fasere) eleten wa-'e$&ro 
feiere) erehon wa-genddaq 
heh 'dser gndni d-irhez. 

30. Wa -'emero heh 'Mo 
(kio) 'ewgeno de sdfehAn tca- ö 
her yenddaq heh, wa-(ze'em 
mügiam wa - (rgeh 'ewgtno 
de sdfehän wa -'faner (l>U*) 
hes debäbt (debobe) wa-(g- 
deh-es id half d - igädihen tu 
beh md'rher. 

31. \\'a-(äher mügiam wa- 
zP e dihyf sk6 wa-'ezebe feze- 
be) afa ('Pefoj af ifeher, 
wa-gfrlah wa ■ kfse 'cwgtno is 
de sdfehän ktffe (ktffo) wa- 
se Sqairo wa - sollim 'es tca- 
'fanor hes het men hü. 

32. 'Emero heh ho 'eugeno 
de sdfehän min 'ezz as-salu- so 
(in, 'fanor hes inttniii ktefs 
'fanero heh ho ktefk e mdr- 
her (dklehe). 'emero heh hat 



'esrin bdqara wa-'esnn gdmne wa-ya'(uh 
'ttiar juäni rnz. 

30. Wa-qälat luh baqiya bint es-suffän 
wal-yaum ya'fflhä luh, wa-jCles cl-we'lcd 
5 ua-fdllo'u bint es-sul(än wa-saüwwn leha 
(abfd wa jabühä Ul-makän Mad< yejV fih 
'aferit. 

M.Wa-sär el-we'led tva-iel sefuh wa-hdlla 
en-ntis t'en yesirü, wa-ja' wa-hdsal bint es- 
10 sidfan vmqdyyede 'alafhä hiilqa ua-sdllam 
'alaihä wa-qal lehä fnti min en. 

32. Wa-qälet luh dna bint es-sulfän min 
'ezz as-salätin, wa-qal leha wara'ii muqdy- 
yede wa-qälat dna muqdyyede Iii -'aferit, 
i& wa-qulat luh fnta min en v:a-qäf lehä dna 
wald es-sulfän min 'ezz as-salätin. 



und zwanzig SchalV und g»;lM>n ihm [auch] 
zehn Sack Keis. 

30. Sie »|naeh [ferner] zu ihm: Ka bleibt noch 
Hbriji (es steht noch aus) die Sultanslochtcr, und 
heute werden Hie ihm dieselbe überliefern! Und 
der Jilntrlinp: sass da, und man führte hinauis 
die Sultanahiehter, maehte ihr Musik und brachte 
nie dorthin, wohin der Dttmon kommen sollte. 

31. Und es jjiii); der Jüngling und nahm 
»ein Schwert und liess die Leute fortgehen, dann 
kam er und fand die Sultanstuchter gefesselt, 
in voller Schönheit, und begrüsste sie und s|»r«eli 
zu ihr: Woher bist du? 

32. Sic sprach zu ihm: Ich bin eine Sultans- 
tochter aus einer mächtigen Sultausdynastie! Er 
sprach zu ihr: Warum bist du gefesselt? — Sie 
sprach zu ihm: Ich bin gefensclt für den Düinon! 
Sie sprach [ferner] zu ihm: Woher bist du? — 
Er sprach zu ihr: Ich bin ein Siiltanssohn aus 
einer mächtigen Sultansdynastic. 



Digitized by Google 



100 



II. KKZAlIM'NtiBN. 



C} Der I.t'bcnabrunncn. 



ho* am6r his ho hebert d* 
datilet min azz ed-duwU. 

33. Amritt heh xir min le- 
5 tekeu »ha tird , amör hin 

dmen fjair min dmrii lä, 
amrtil heh bi-fäd wul bi- 
tiru. 

34. Amor fax hu de qö(ak 
w ztmi fdhidix n-leiuqf (afreh 

wa-ttzmtth fdhidix u-xnqüf 
wa-amor Mx ken nuka af- 
rlt hdxsi. 

15 35. Wa- gaß-lüt jajinöt u- 
nuka aferit wa-haqcföt dim'ot 
min aiii de gajinöt wa-lia- 
qe(ot birtk wöjeh de gajen, 
ü deb\f ' wa-amor h>s ukö 

«u htt amrnt heh nuka aferit. 
30. Amor heh leujhck, amör 
heh qeb wa-uqub aferit wa- 
heröt ikleh n qox hert d'a- 



hte ho mugiom d'tä{ehön min 
'ezz as-salätin. 

83. 'Emero hd (dhor äl- 
itikt, 'tmor hex tic 'ed dl 
haid die 'an 'ed, 'emero hex 
hkin {ad 'au tra. 

34. 'Emor hex ho ezaitk fif 
he die totere wa-idom (hdres 
wa-tdffo hei tia idfere idöm, 
'tmor hex ke-gedah mdkni 
trqaf tha. 

35. Xüio fdrhem wa-gedah 
ma'küi wa-nikfdo edmf'o min 
in de fdrhem nikedo id-mher 
de-mugiom, alqd( wa-'emor 
he* inimiii 'emero hei gedah 
ma'küi. 

3»>. 'Emor hei die. ftne 'tmor 
hei ttikub w-nkub ma'küi 
wa-lwra{ mugiom diht "sko 



min ho 'tmor hts ho mug- 
iom de. sdfehan min ezz ax- 
xaläfin. 

33/ Emero heh tfed iil itekl 
(itiki), 'tmor hex dl 'äd diho t> 
'ed (yho ed) dhxan 'an di- 
hft, 'tmero heh bi-(äd udt 
bi-tru (tro). 

'Ai.'Emor hSx rtzahk tend- 
deq tnhi dhet fribo (irbebo) u> 
wa - tief (hdre.% ica • tndaqo 
heil ilxe iribo (irbebo) iva- 
ief 'emor hex tdqet tho zem 
d-igtde/ten md'rher. 

35. Sixio 'ewge.no wa-gedah '& 
md'rher wa ■ neke.do edmfa 
(edmf'o) min 'ahn de 'ewgtno 
uo n(damo id-mher de mdg- 
iam wa-ei wa-'emor h<x inim- 
iii 'emero heh (gar md'rher. -u 

3<i. 'Emor heh dhet fene 
'tmor heh tehnb (teukib) wa- 
t.kub md'rher, wa-hafrot mdg- 



33. Wa- qölat luh xir lä yd'knl ndhna, 
wa-qäl lehä 'dmrl mä 'äd dhxan min 'dm- 
rii, wa-qalat luh fi wähid wa-lä fi-teniu. 

34. Wa-qäl lehn dna ta'bän a'feni fahdis 
6 ica-trqod fanqahä wa-a'(a<thu fdhdiinl ica- 

rdqad, wa-qäl lehä t/aunt yejt' al-'afrit 
liebbihim. 

35. Wa gdfalat eUint wa-zawd* f r C) al- 
'afnt ica-xdqe(at ed-dim'a min 'tu/un ei- 
nt bint wa-ddqqat fi bd{an tl-wtled. wa-nd- 

qaz' J wa-qäl lehä uarä'ix wa-qülat luh zatvd* 
(ja) al-'afrit. 

3(5. Wa-qäl wnjhak wa-qäl luh üdhd wa- 
ddhal al-'afrit, wa-hdraf al-weled xaiftth 

1 *(irni)c nuf » Vor W«. 1 ^Xj\ ^yJu. 



33. Sit' sprach zu ihm: Heh l'urt, das« er un* 
nicht beide verzehrt! Kr »|>r;ieh zu ihr: Mein 
Leben ist nicht ht:»Ki>r aU deines! Sic »prseh 
zu ihm: In i'mciii und nicht in zweien id. h. ein 
Lelicn ist weniger als zwei)! 

34. Kr sprach zu ihr: Ich bin uiUde, gewähre 
mir deinen Schenkel iNchoisi, da*« ich darauf 
achlnfe! l'nd »ie gewilhrt«- ihm ihren Sclios» und 
er legte sieh schlafen, l'nd er sprach zu ihr: 
Wenn der Dilnioii kommt, wecke mich! 

35. Und das Mädchen war unachtsam, und 
es kam der Ditmun. Und es fiel eine Thriine 
au» dem Auge des Mitilchena, nnd sie fiel auf 
den Leib (das Angesicht) des Jünglings, da 
erwachte er und sprach zu ihr: Was ist dir? 
- Sie sprach zu ihm: Der D.'imou ist gekommen. 

3(5. l>a sprach er (der I)am.>n) zu ihm: Dein 
Angesieht id. h, nimm dein «iesieht in Acht)! 
Kr sa^te zu ihm: Tritt ein! fnd der Diinmti 
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C) Der Lcbensbrunnc». 



II. KHZÄIILl'NdEN 



IUI 



feilt, amnr heh tönt amur 
qnnütl häml lehiten le-tfwi 
de j(nnt-la. 

t> 

37. U möt aferlt ii Sei ga- 
jinöt ü hßxales he bei de 
ftafbes, fl sä min henis ye- 
mln In tüfök ga(ri wa-ame- 

tu rüt heh uzemkek yemin leJ- 
fök gairak-lä. 

.'{8. Amr&t heh amol hiui 
alömet ua-fil dtire (dflre) 
min aferlt U qolöb haiobd- 

iß heh be - qüser. amerüt heh 
amelUe huk wad wa-amtlül 
heh ua'd, ua-amernt heh be- 
jima'dt dime ua-het W/V. 

so .W. Wa-amer&t heh Ihu" te- 
höm amör hU hörn Ifal-t/e'hje, 



u qo.f reh (rhe) de ■ ma'küs, 
e"mor h£s kfnah (mor dl qa(- 
neto tho t4o bio ektänah al- 
te de-gfnni. 

37. U-ze* c fdrhem ze"e.s qd'er 
dse - de - bebe wa - zfe kcn.t 
megzhn ke-b£eU k-dl-tih/i, 
'dmero hei (dfk 'ak meyzlm 
'an ho ke-bfrlk k-dl tke". 

38. 'Emero hei td'mer he 
Verne wa-ze~e dur min ma- 
kuJ wa-'emor diyf ixbe ba- 
iifsen, 'emero hei (trnor hok 
ua'ide wa-fmero hei ua'- 
ide, 'finero hSi be-gfm'a be- 
gedrhv wa-e tgfdehen. 

38. 'Emero heJ fdehö 'eg(k) 
'f.mor he$ 'ek Hai ■ ye'hye, 



iam dihf, iko wa-qas (qilol) 
reh (rhe) de md'rher, 'e~mar 
heh zöd '(mor dl merefo (me- 
rfro?: bfro) tho dihö bio la- 
zad la-the (tho) d* md'rher. & 

37. Wa - ze'e 'e.wgeno Wa- 
rthes id qd'er dse (dsit) Übe, 
ua-zf e kenn mögsim (mugzi- 
him) ä tib'el k-dl tfho, l 6mem 
heh (dfkak mogzim dl tlb'el io 
k-dl itke. 

'i^.' Emero heh ta'ümer (nhi 
mähbar wa - zfe dur min 
md'rher wa-fqal dihf. sdbeb 
(fsbeh) be- qd'er '6mero heh u 
a'Amer hok wa'ide wa-'6mero 
heh wa'ide, ua-'fmero heh 
be-def be-gfm'a wa-hat hd- 
hat (ha-e). 

m.Wa 'emcro heh i'lv (idio) «o 
tß'me 'e'mor hes 'eg llal-y%- 



ua-qax ras al-afrii. wa-qäl luh etni ua- 
qal mu rubbetna Yimmi u-a-ntim 'ald In- 
harn al jinni. 

37. We-mät af-'afirit tca-äel el-bint ica- 
ä wadddhü li-bet ahülta. ua-iel min 'dndehii 

yemin lu teZ'iüwwij ;)<i(ri, tea-qälat Infi 
nfaitak yemtn mä etzaunwij ga/mk. 

38. Wa-mdot luh ."uthewi U 'ultima n:a-^el 
dem min al- aferlt n a-tdrah *eb<Thn fil-qosr, 

w u u - qälut luh be -'.tnun iet lok ira'ide wa- 
miiwwat luh uu'tde, ua-qälat luh fi hudi- 
l-jum'a wa-dnta //«<//>.' 

3S>. Wa-qalat luh heu bagait- u a-qül lehn 
hagait Hal-ythye. wa-qalat luh mä yestaihn 



trat ein, und er zückt« win Schwert und hieb 
dn» Hnupt de« DUmon* ab. Kr [der DlliiKtn] 
sprach zu ihm: Wiederhole! Kr sprach: Meine 
Mutter lehrte mich nicht zu wiederholen [den 
Schlag] auf da» Fleisch (den Leib") de» Dllmons. 

37. Und der Dämon »tarli, und er i.der Jüng- 
ling) nahm da* Mädchen und brachte Hie in das 
Hans ihres Vaters. Und er nahm ihr einen Kid 
ab: Du »ollst nicht einen andern heiraten als 
mich! Und aie sprach zu ihm: Ich gebe dir 
einen Kiduchwur, ich heirate keinen andern als 
dich. 

Sie sprach zu ihm: Mache mir ein Zei- 
chen! Und er nahm Blut vom Dämon und lcj;te 
seine [blutigen] Finger auf die [Mauer der] Kurg. 
Sie sprach zn ihm: Ich will dir einen Termin 
geben (bestimmen)! Und sie bestimmte ihm 
einen Termin: An diesem (uitchsten) Freitag 
bist du hier anwesend. 

3!». Und sie sprach zn ihm:- Wohin willst 
du [gehen] V — Kr sprach zu ihr: Ich will llal- 
yehve [aufsuchen]. Sie sprach zu ihm: Das geht 



Digitized by Google 



102 



II. KRZÄ1II.INUK.N. 



<') I»*t Lcbcnübruniicii. 



amriit heh yekün - lä amör 
hh kzim nirtkä be-Hal-yt'hje, 
antritt heh tehämi liefen amör 
hl» ehäm le-gaüi maridat. 
j 40. Wa-siiir gajcu nüka hat 
ajüz amör hfs zfml hamü 
w-üzemtth hamü, amör his 
uko hamü mekin amriit Iah 
hct ntjimak jid tkäres he- 

41. Siür gajen u ksit gaij 
de hinzaüf haidench ü de 
gatfün ba • haideneh , amör 
gajen subhan alhth al-azim. 

42. H a - inzaüf haide.n de 
ijaij wa-f/atfün min gaifeneh, 
wa-ai gaij tea-amör heh wu- 

sf> däk buk-lä amör heh gajen 
hu heberek. 

43. Amor heh gaij hesen 
meradak amör leh merädi 



'6mero hei äl-ik&ieto '6mor 
hSs läzim atäher Hal-yehye, 
'fimero hei inem 'eg Y-mor 
hfs 'eg e-tia gdga gi'airo. 

40. Wa-(äher mügiom wa- 
gcdali yol iibib Ymor hat 
ienddiq riho wa-indaqä Iiis 
rfho, 'emor lies khdtem kon 
riho dilak (kin) 'emero hei 
e dfyye, mak kibsib tbe"el if-n. 

41. Tnher mügxom u-kse 
'aig inzef dye (dihf) idhf-n 
a skcl dye ' (dihf) idhon, 
'emor milgiom .nibhän alläh 
al-'aztm. 

42. Wa-4nief idhfu de-'aiy 
u-skel dye men miskel, wa- 
qdsa 'aig wa -'emor hei al 
hazaik bak Ymor hei müg- 
iom ho diu mügiom. 

43. 'Emor hei 'aig inem 
'eg(k) VW he» 'eg(k) Hal- 



ye, 'tmero heh al iken 'emor 
he* täli eytdihen Hal-ye'hye, 
'imero hell inim 'eg 'emor 
lies 'eg e diho gdga ge'afrv. 

40. Wa - tüJter mügiam fl 5 
gedah dyol iibib (iaibib 
•Smor hSs indeq enhi (hihi) 
riho wa - endaqo heh riho. 
V-mor Ms inem kon riho d<- 
lak 'emero lieh het diyye mak l« 
kibsib tibe'al (tibö'el) ien. 

41. Wa-fäher mügiam wa- 
kfse 'aig enzef (iit'Jif) yhe 
idin (idih'v) n a-ikel moy 
idin, 'mar mügiam mbhä» 15 
dlläh al-'azlm. 

42. Wa-ntzef idihai de 'aig 
wa-ibf mag min miikef, ua- 
'eS 'aig tt a-'imor heh dl hd- 
zek bok 'emor heh mügiam so 
ho dltft mügiam. 

43. 'Emor heh 'aig infm 'eg 
'emor heh %>g Hal-yehye. 



xia-qäl lehä lazim nejtb (nesir) Hal-ye'hye, 
u-a-qälat luh es bagait tra-qäl lehä bagaitu 
le-ühti marida. 

40. Wa-sär al-tcfled im -ja' 'and al-ajüz 
ua-qäl lehä a'taini mä' tva-dfaituh ma, 
wa-qäl lehä ward' al-mä' kafir ira-qälat 
luh tnta nejimak ze'yyin be-tezaüwwij 'dn- 
denä. 

41. Wa-sar el-wÜed wa-hdsal rejjäl färii 
i't duwinoh ü mntagdUi be-duicenoh, ua-qäl 

el-w4led subhän alläh al-'azlm. 

42. Wa - Jerei e"den er- rejjäl tea - tagdffa 
(taldhhof) min gifah, wu-qäm er-rejjäl ua- 
qäl luh mä darait ßk' wa-qäl luh el-teäed 

16 dna mUdok. 



nicht! Kr sprach zu ihr: Ks ist nuthig, da»» ich 
nach Nal-ychjc komme! Sic sprach zu ihm: Was 
willüt du [dort]? — Kr sprach zu ihr: Ich will 
[ditrthin] wegen meiner kranken Schwester. 

40. Und der Jüngling ging, kam zu dein 
alten Weilm und sprach zu ihr: («ich mir 
Waitacr! Und ni<< gab ihm Wasser. Kr sprac h zu 
ihr: Warum ist das Wasser f j.^tzt"] reichlich'/ — 
Sic sprach zu ihm : Dein Stern ist gut glucklich, 
du heiratest bei uns! 

41. Ks ging der Jüngling und fand einen 
Manu, dessen Ohren ausgebreitet waren und 
der sich in seine Ohren hallte. Der Jüngling 
sprach: Gepriesen sei Allah, der Allmächtige! 

42. Und er breitete das Ohr des Mannes 
aus und hüllte sich in «eine I lulle. Und der 
Mann stand anf und sprach zu ihm : Ich kenne 
flieh nicht! Der Jüngling sprach zu ihm: 
Ich bin dein Sohn! 
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C) Dir Lebensbrunnen 

Hal-yfhje, amor heh q6(ak 
antör heh htm büdde-lä. 

44. Amur heh sir ksiöne 
(ad yay d-inzaüf haideneh 

h a de-yatfiht be-yatfeneh sir 
hör hör w-inzaüf min niza- 
feh wa-yatfön min yatfeneJt, 
nüka henfih w-inzaüf min ni- 
zäfrh yatfnn min yatfeneh. 

10 

45. Amor heh hcfen nüka 
buk amor heh nüka bt Hai 
ythje, amor heh q6(ak amor 
heh Iüm büdde-lü. anu>r 

is hamü dik d'yeduUf. 

40. Wa-siur yajc-n, ksn Os- 
ker de süqtftin wa-.fel hase- 
lob yem'iiyyct de daülethem, 
wa-bdnl asker be-hasel&bihtm 

20 ü hemln mi n hamü sab'at 
dsar Ifiqf.t wa-siur. 



II. Krcahlcmibx. 

yfyye, 'emor hei rfsa/t 'emor 
hei mfai (bf-Si?) (dor. 

44. 'Emor hei Mäher ßd- 
hör) tktee (ad tia ydya in- 
zff dyt (diht) (dhcn ^n-Skel 
dyt b-idhön te{dh<r bi-rtfehe, 
ikd tia men miikel wa-nzff 
tsa men niz'f, wa-qedaJi fdii 
n-nz€f dye min nizff u-ikel 
dy( (dihi) men mUkel, 

45. 'Emor hei fnim inkä- 
ek Vmor hei inkde-td Ifal- 
yfhye, Vmor hei rfsah 'emor 
hei mm (dor, 'tmor hei etii 
rf/io d-iqakm. 

4G. Täher müylom k*6 'ds- 
Icar dime u ze'e seMb yem- 
biyye diyhen wiläye, wa- 
'erivt 'uskar diyMn be-seUb 
ü m(ir 7iten rilto sdb'at l dier 
loqe wa-fdher. 
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imor heh rWl Vmor heh 
fäli\ 

44. 'Emor heh te'ed ikeSe 
(öd yho ydya inzef yhe ide- 
hen u iköl may min fdelten i> 
tfed bi-refehe, ndzef may 
min nfzaf ü iköl may min 
mfikel, wa-gedah idih wa- 
fnzef may min n fzaf wa-ikel 
may min mf.Skel. iu 

45. 'Emor heh inem eyde- 
hek 'fmor heh e"gd<th tha 
Hal-yf/iye, x 6mor heh rfzah 
'fmnr heh füll, 'emor heh 
deh riho yiqälivu 16 

4t>. Wa-fdher müyiam ke"se 
'dsker i*f ua-zfe sel4b yem- 
bfyyrh diyfin (yenj shdfane, 
'drim 'dsker bi-dyen bi-sele'b 
ü mdle' min riho 'dier wa- i« 
yfbeh (yöbeh) Ytrse wa-t/iher. 



43. Wa-qal luh er-rtjjal ei mnrädak qal 
luh murddi Hal-yf/iye, wa-qdl luh tdib 
ira-qül luh mä Ii bid iniuuh. 

44. Wa-qäl luh sir tet/tdssai wähid ahiry 
!> färis edenuh ü mutayd((t fi edenuh sir 

iuuth ittwth wa-tayd((i min yitäh u-frus 
min firäsuh. wa-ja' 'anduh färii min fern- 
inh wa-mutdyatfi min yifah. 

45. Wa qfil luh es jäbak wa-qäJ luh jd- 
i» bant Hal-y&iye, wa-qäl hüi ta'ib wa-qal luh 

mä Ii bud, wa-qäl luh häddk fl-mä flladi 

w>yid: 

4ti. Wa-sär el-we'led hdsal al-'asäkir räqide 
wa-sel es-s&eb el-jembfyye haq uilüyethum 
Mwa-bdddal al-'asäkir bi-slabhum u mdla' 
min al-mä' sdb'at \Uar qOrie 1 (y(>rse) wa-sär. 



43. K* sprach zu iiiin der Mann: Wh» i*t «lein 
Wunschy — Er apracli zu ihm: Mein Wunsch ist 
Hal-yehve! Er sjirach zu ihm: Ks ist cruittdend. 
Kr Äugte zu ihm: Ich kann davon nicht lusscn! 

44. Kr hjirach zu ihm: Oeh, du wirst ciwn 
Hruder von mir Anden, de-nscn Ohrt'n auHge- 
hrcitct sind und der eingehüllt ist in seint^ 
Ohmn, so mache dich hcrftti »achte, sachte, 
breite aus sein Oewand und hülle dich in seine 
Hülle. Kr kam zu ihm, breitete au« Rein Cie 
wand und hüllte »ich in »eine Hlillc. 

45. Kr »|>rach zu ihm: Wa» bringt dich [hier- 
her]'/ Kr »(nach zu ihm: Mich bringt (treibt) 
Hai J't'hve! Kr s|)iach zu ihm: Ks ist ermlldend. 
Kr sprach zu ihm: Ich kann davon nicht lassen. 
— Kr sprach: Das ist das Waaser, welches auf 
springt (hervorsprudelt) 1 

4»V Und es gin^' der Jüngling, lanel Soldaten, 
die schliefen, und er nahm ihnen die Waffen, 
das Seitengewehr ihres Sultanat«, und tauschte 
die Waffen der Soldaten untereinander au* und 
füllte mit dem Wasser siebzehn Flaschen und 
ging (kehrte zurück). 
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47. Wa-fsSlm ua-tubameh 
asker wa-yekötib hehem wa- 
irdd te näka hei yaij döme 
de henzatij' haidtneh, na- 

b eqöbim inhdü äred. 

48. Wa-nukäm asker l/tel 
yaij amtirtm heh hat jirtt 
lak wa-amör hehem lä wa- 
rähat/'im. 

10 40. Wa - hart'tj yajcn wa- 
amör heh thd-sbah luk lä, 
■wa-amör heh hen bäh hörn. 

bQ.Wa-sifir te hdsbah bc-bet 
d-ajitz tca-amenlt heh yehdy- 

15 ye-buk, wa- haztbiit heberits 
le.-jema de hübd, wa-wäsatitn 
hitbü be-bet de dadlet. 

51. Wa-amör htlhem man 
yehöm lehdres be-heberitt U- 

in deUf te hei dlem wa-had 
qadt'tr-lä men jdma de halt]. 



47. 'ES 'eh wa-iyhor (g-s) 
'dskar ikatftb liehen wa-iqdla 
af ydrahfh) yol 'aig d-inzff 
dyt fdhen ektbo nhdt hofhe. 

48. Wa-yedah uskar yol 
'aig 'einer heä iidbe de-'aig 
gfdah s~ok 'tmor heften lä 
w-Uüuh. 

49. Wa - Segah(h) vutgsom 
'ivior he$~ « tddiahak, 'emor 
h6s in hY alläh. 

50. Tüher äf isdbah bi- 
qd"er de - stbib ' tmero hei 
äUerahaq u dhdzo fdrhem 
"j'6 el-yemt, ireh(h) efd qd'er 
dt-sdfehön. 

51. 'Emur hehem mnn di- 
yi'geb lib'öl da fdrhem iqdl- 
lim dU af 'ahfma tt-bisi 
tt'ma' min gami al-mahäüq. 



47. Wa-ftt 'eh 'dskar, iki- 
teb (iköteb) (hin ua-yiqdla' 
af yerah(fj) yol 'aig d-inzef 
yhe (dihl) (dehen wa-k&ji 
nha( hofhe. & 

48. Wa-gMa/t dikar yol 
(dyol) 'aig 'emer heh Uta 
(hfbo) nöher 'ak fek) 'tmor 
(hen (ihin) lä n-se'zim. 

49. Segah mtigmm wa-emor lo 
heh ul ttxbah 'ak 'emor heh 
in iä* dlläh. 

50. Wa-täher 'af mbeJt bi- 
qd'er de se.bib (iibib) 'e'mero 
heh äts(rahaq u-Mlayo Vir- 15 
geno le-dfnye, wa-gedah djfo 
be-qd'er de sd(ehitu. 

51. 'Emor fhen (ihin) man 
ye't-gih Itb'al yh6 'ewgeno ye- 
qulem af deh mdhber ua- s« 
bist taima ({Und) min dinye. 



47. Wa-qämu 'aftth 1 al-'asäkir wa-ytktub 
lehihn tra-y4rmi hdtta wdsal 'dnda er-rejjäl 
elladt Juris edflnuh, wa-ddfjalü ta/tt al-ard- 

4». Wa-ju'ü al-'asakir 'and ei-rejjal qälü 
a luh hal 'äftir 'alik wa - qäl lahum lä wa- 
tandzdu. 

49. Wa-ltdraj el-wdcd wa-qäl luh fer-raj- 
jälj lä tixbah 'alik, n a-qäl luh in sä' alläh. 

50. Wa-sär hdtta fsbah fi btt al-'ajuz tca- 
io qalat luh yahdyyi bok, 1 xca-rdsalat al-bint 

'ald jami al-haldiq wa -u dsalu en-nä* J'i 
bet es-sul(än. 

51. Wa-qäl lahum min yibyu yetzauwij 
bind yefid l'in hädik al-aläme, ica-lä had 

(i qaddr min jami' al-haldiq. 



47. I„"nil «lie Soldaten erhohen sich [und 
folgten ihm], er aber schrieb ihnen* und wnrf 
v* ihnen zu bis er zu jenem Mann kam, dessen 
Ohren ausbreitet waren, und nie krochen hinein 
unter die Krdc. 

48. Da kamen die .Soldaten zu dem Mann, 
sprachen zu ihm : Ist Jemand ltei dir vorbei- 
Kepingen'r — Kr aber »apte: Nein! und aie 
entleruten «ich. 

411. I'nd der Jüngling ging fitrt, und er [der 
Mann] K|>rach m ihm: Der Morgen soll dir hier 
nicht anbrechen! Und er sagte (antwortete) 
ihm: Wenn Gutt will! 

50. Und er ging bis er frühmorgens kam in 
da» Haus der Alten. Und nie sprach zu ihm: 
Uruss Oott! - Und sie schickte ihn; Tochter 
zu allen Leuten, und es kamen die Leute in 
da« Haas des Sultans. 

51. Und er (der Sultan) sprach zu ihnen: 
Wer meine Tochter zu freieu wünscht, der 
springe bie zu diesem Zeichen! — Aber niemand 
von der Menschenmenge vermochte es. 
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52. Wa-amör fiehem daulet 
dd had birtk ra fielet, amö- 
rim had hfjjögl be-bet de 
ajnz wa-hazöb tuuwlihe wa- 

b iiuka. 

53. Wa-amör heh delef wa- 
amör lieh eqöder-lä wa-amör 
heh min kel bud tcdelef, wa- 
delöf tea - sa/öh be-ha(deh 

io ialömet dikeme wa - futrüx 
be-lilit dikeme. 

54. Wa-amör heh daulet yä 
haimi hen loa henüh mfdq- 
qot-lä hörn Iqeb le-yajinöt 

is dune, wa-amör heh uzemkek 
wa-uqöh Iis wa-lhuliil hettu 
middet de hdmitdmr yaum. 

55. Wa-amör hfe ho hörn 
le-möu be-yaili, antrat heh 

20 Sinek huk mläfi-la. wa-amör 
hin yaiti merhlet. 



52. 'Kmor hehem idfehön 1 
ad hfhi bi-blfd, 'Umer (äd 
derteti be-qder de-Sebib (m- 
tadeJ wa-gedafi. 

53. 'Emor heS tqdllim 'tmoi- 
heJ al e(dma' 'e'mor hes min 
kulli bud tqdllim, u qdlom 
af (ma(i yhe be-hid dii 'akma 
ü bc'''l tsene bi-ihöm. 



52. 'Emor (■hen ((hin) sdfe- 
hän 'äd hfyi bi-bUd, 'emer 
(äd haygäg (haggey) bi-qd'er 
de-iebib (Mib) wa-bileg (bi- 
ley) 'eh wa-g&lalt. 6 

53. 'Emor heh tqdlim 'emor 
heh dl efdmeh 'emor he/t 
(äli' teqdlim, wa-qaibm wa- 
U(om yhe bi-id de mähbar 
ua-bä'al dii ba-hti. io 



54. 'Emor e-sd(ehön yä tSa 
dido karame(n) biti sok ha- 
yäne 'eg(k) Ikeb dii fdrhem 
emor h(s (dfkak, iköbes u 
thöl ics hdmsat 'däar yöm. 

55. Wa -'e'mor hes ho 'eg(k) 
lishdk tsa le-ydya, 'Smero heJ 
ä iink link saJäh. 'anor hes 
Mo ydga gi'airo. 



54. 'Emor e sdfehän yä 
dido k-äl de - tehifren* 'eg 
Ikeb la-dü 'ewgeno, 'einor heh 
enddqek wa-ekfh-es tca-fz'em 16 
.ies 'emed 'dSer wa-hafme (n- 
hor. 

55. 'Emor hes ho 'eg(k) lok- 
ber yol ydga, 'fmero heh dl 
Sik hok (iink hek) saläh, » 
'emor hes dho ydga gi'airo. 



52. Wa-qäl lehüm e.i-sulfäu 'äd had Ji-l- 
biläd, qülu wahid derwtf fi bei al-'ajfiz 
wa-rdsal 'alah wa-jä'. 

53. Wa-qäl hdi ey'ed wa-qäl hdi ma niq- 
5 dar wa-qäl luh viin hille bud td'ßd, wa- 

'a/ad wa-sdfah bi-yeduh fi hädik al-'aläma 
wa-zattuij fi hädik al-laÜa. 

54. Wa-qäl Us-suJ{än yä 'dmmi in kän 
md 'dndak masdqqa nlbya nidhul 'ald hädi 

io al-bint, wa-qäl luh a'(a(tak wa-ddhal 'alaiha 
wa-jflts dndehü mfdde hdmsat 'd-iar yaum. 

55. Wa-qäl leha ana ndbya ndzhar* 'ald 
ufjti, tca-qälat luh mä suftu lok saläh, wa- 
qäl lehä uJjti marida. 

1 Von diüMCii) «owiihr«m«nn hört" ich läfthSii. " 
D. II. 1141 lor, Di. SWi.i- u.l S^ln.HprMli.. I. Uni. 



52. Und es sprach zu ihnen der Sultan: I*t 
nach jemand im Lande V — Und «io sagten: 
Ein Derwisch im Hause der Alten! Und er 
schickte 2ii ihm (Hess ihn holen), und er kam. 

63. üa sprach er zu ihm: Springe! Und er 
(der Derwisch) «prach zu ihm: Ich kann nicht! 
Und er sprach zu ihm: Trotz allen Weigern» 
sollst du springen! Und er sprang und erreichte 
mit der Handfläche jenes Zeichen und heiratete 
die Sultanstoehter (noch) in dieser Nacht. 

54. Kr sprach [nUmlich] zum Sultan: () 
Schwiegervater, wenn es dir kein Heschwer 
macht, so tnüchte ic h eintreten Ik?i diesem Mild- 
chen! Und er «prach zu ihm: Ich gebe sie dir! 
Und er blieb bei ihr einen Zeitraum von Alnf 
zehn Tagen. 

55. Und er sprach zu ihr: Ich will meine 
Schwester besuchen! Uud sie sprach zu ihm: 
Ich »che ftlr dich idal>ei) nichts Gutes! Und er 
sprach zu ihr: Meine Schwester ist krank! 

>» ' jtß 

n 
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56. Wa-föreh hei herrntth 
sülamr lauqet 1 vien Hai- 
yfyye. wa - feU ladqet 1 {ait 
ua-siür te haqebül le-bet, 

57. Wa - amri'it gaith gai 
nüka amCtr hin aferit gai 
mesir Sabataier sentit, v:a- 
amerüt heh dorne yai. 

10 

bS.JJakebfit (hüqebüt) aferit 
bir&c mdhzin tca-nüka gajen 
amerüt heh hayye buk wa- 
thuh'tl, wa - üzemu lauqet* 
iä tva-amör hl* tfq ira-tiqiets, 
wa-amtir /<?.« hibo thessi ha- 
näß wa-amrüt heh hu be- 
her. 

59. Wa - amör hU ho de 
so qöfak wa-aMftt yajhiCtt wa- 
zaratftt heh wa-saquf gajen. 



56. 'Eqal tie-ka-'eze sit- 
'aiar läqa min Hal-yfhye, 
wa-zi'e fa läqa (dhrr äf 
iqcbel ü-qiTer. 

57. Wa-'entero dhe gdya tSo 
gdya yfdaJj. 'tmor hes ma'knJt 
die yäya minsir (mesir) st- 
b'at-'dsar sfne, 'emero hti 
yhe nSe tio yäya. 

5*. Ek&bo ma'ktrt id ma- 
hezen gfdah mugio-m 'e'mero 
hei a/dan thöl, ü-(dff(s läqa 
'i'mor hes tfri wa-rints, 'ernor 
hes kinhe-m (iföd) tl/nin naß 
Ymero hei ho bi-hair ho. 

5». -Ernor he* ho kkik iio 
(fto) fdrhem n se'aito he* u 
dimc viugiom ü qde em- 
ma'kni. 



W.Wa-fqdl dhe-(dye-)k- 
'd:e 'd$er ü ya't '6ric men 
llal-ythye, ua-zfe (ai 'örieh 
wa - fdJter 'af igfdihen id 
qd'er. b 

57. 'Emero dhe (dye) gäga 
dho gdya gedah 'tmor hes 
md'rher dhet yäya 'fmed 
Yiier wa-ißbali 'fiyhon, 'e'mero 
heh hye dho gdya. io 

58. 'AM« md'rher id md- 
hezm wa - gedah mugiam 
Vmero heh aU&rahaq ('ant- 
itrahaq) wa-fz'em, wa-tfffes 
'6rSe wa-emor hes tfri tra- | 6 
riots, 'e'mor hex ifod koni 
'finero heh be-her ho. 

50. 'Emor hfo ho rfza/tk 
wa - fsgi) 'eirgeno wa - zd'eto •►<> 
(zdreto?) heh wa-ief mugiam 
wa-qd'e le-mä'rher. 



56. Wa-hdlla 'dnda härmet uh sftta aiar 
(Wie (goric) min Jlal-ye'hye, wa-srl Y>rse 
uahide wa-sär Cen äqbil 'äla-l-bit. 

57. Wa-qalat tlhtuh ahüy ja' wa-qul lehä 
6 aferit ahnt m*ir sföat 'dSar se'ne, wa- 

qälat luh hddä ahny. 

58. Ddhhalat al-afrit fi mdhzin wa-ja 
al-teilfd qälat luh dhlan toa-j&es, ica- 
a'fähä al-'6rie (gorle) wa-qäl lehn färbt 

10 u a-larebithü. wa-qäl lehä kef thtesi ndfsai 
wa-qälat luh dna hi-her. 

59. Wa-qäl lehä dna td'bän wa-qümat 
al-bint wa-fässat luh wa-rdqad el-irfled. 



50. Und er Ups» hei seiner Krau sochzehn 
Flaschen Waaser vun Hal-yehyo zurück und 
nahm eine Flasche mit und ging bis er vor 
da« Mau» kam (pcgenülM'r dem Uauise »ich be- 
fand). 

57. Seine Schwester sprach: Mein Bruder 
kommt! Ks sprach zu ihr der Danlun: Dein 
Bruder ist eine Reisestrecke von siebzehn Jahren 
[von hier entfernt]! Sie aber sprach: Dieser da 
ist mein Bruder! 

58. Sie lies» den Dllmon eintreten in die 
Kammer, und der Jüngling kam. Sie sprach 
zu ihm: Willkommen! Und er setzte sich und 
gab ihr eine Flasehc [Wasser] und sprach 
zu ihr: Trinke! Und sie trank es. Und er 
sprach zu ihr: Wie befindest du dich '/ — Und 
sie sprach zu ihm: Ich bin wohl! 

5<l. Und er sprach zu ihr: Ich bin müde! 
Und es erhob »ich das Mädchen und massirtc 
ihn, und der JUn^ling schlief ein. 
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60. Wa-ßtliAt 1-afcrU wa- 
amerilt heh lezim teshöf yai, 
wa-am6r hts binen fyalfit 
wa-amrftt heft lezim wulla 
6 haStSli yai, wa-es aferlt ica- 
shät yajen. 

Ol. Wa-amer&t heh nhdiaq 
bih bi-$iwö[ wa-amör Am 
fuiie nioq bih bi-Siwu(-la, 
10 wa-dmeleh birfk tandfiq wa- 
iöma leh wa-hafalqafh bireTc 
yaürhn. 

62. W'a-wfqa be - yaürhn 
höba wa - eirin yaum wa- 
i& harßg sandfly be-rehcbit de 
ijajinfit, wa-yalqöt leh be- 
nazör wa-yalqf>t sanduq dorne 
de fnäJiej bih mauyit. 

?o 63. Wa-hdzebtit miet han- 
jirit ua-amerüt hüten aicü- 



60. 'Emero hes lezim thfziz 
tio ydya, '4mor lies bittiki 
megzhn 'fimero heg lezim walle 
thaqafk tio ydya, eS wa-hizz 
mdgiom. 

61. We-hnmv hü nekabfbi 
be-Siöf (tiyöf) wa-'fmor hes 
hdsä äl nekabfbi bi-ftöf, 
'imerii id sandflq faire -ei 
bilegii id rinhem. 

G2.Wa-thöl be-rfnhem seba' 
wa-airin yaum ua-iegah 
mndüq bi-blfd bid (bi-de) 
fdrhem, etfbroti be - </«r6iw 
wa-etibro sandäq (sie) tin&ieg 
big rfnem. 

63. bUgo vxi'at embt'la 
wa - 'Smero hesen efdffcken 



60. 'Emero heh {älC teld- 
tah dho ydya, '$mor hes Slki 
mdgsin (mdgzihim) 'Smero 
heh täli' lcatdh(h) tahaqdfk 
dho ydya , wa - 'Ii md'rher 5 
wa-lttah mügiam. 

Ol. ' Emero hell ntliaih bi- 
Siöf 'emor hes häsä dl «<?Aa<A 
be-f>6(, wa-'e"mor eh be-sdn- 
daq wa-finor 'eh iama' wa- io 
qdla 1 beh id rfnem. 

62. Wa-fz'em be-rfnem eiro 
u-yebeh fdieret u-yehöbeh) 
enhör wa - Sega}} tdnduq be- is 
blfd de 'ewgino, wa-'e'tibro 
'eh be - dorbin (tarbin) tva- 
fgdamo sdnduq tenäheg bih 
giere. 

63. Wu-ergatio vife embPla »» 
'fi-mero hesen (esen) (dffak-ken 



60. Wa-fetl.tut 'ald 'afri{ wa-qälat luh lä- 
zim tedbah afyay, wa-qal lehä bhianä helf 
wa-qälat luh läzim wallä nabbfht ahüy, wa- 
qäm al-afrit wa-ddbah al-wäed. 

6 61. Wa-qälat hüt nhdrqoh fi-n-när ica- 

qäl lehä häse mä nhdrqoh ß-n-nur, wa- 

taütctvah fi sandüq wa-samma' 'alöh wa- 
fdkkuh ß-l-buhar. 

62. Wa-tem 1 ß-l-bdhtar seba tea -'eirin 
ut yaum toa-frdraj af-sanduq fi biläd el-bint, 

wa-ddrabat 'alüfi bedorbtn* wa-säfat as- 
sandüq tlladl teld'ab buh el-mauj. 

63. Wa-fdUa'at mCat hädime wa-qälat 
Ihen na'feken min mfat riyul wa-na'(eken 



60. Um! sie öffnete dem Dilmon und sprach 
zn ihm: Iis int nüthig, dass du meinen Bruder 
mordest! Er aber Bpraeii zu ihr: Zwischen uns 
ist (uns verbindet) ein Eidsehwur! Und sie 
sprach zu ihm : Es muss sein, sonst wecke ich 
meinen Bruder! Und der Dilmon erhob sich 
und ermordete den Jüngling. 

61. Und sie sprach zu ihm: Wir wollen ihn 
im Feuer verbreunen! — Er aber sagte zu ihr: 
Bewahre, wir werden ihn nicht im Feuer ver- 
brennen! — Und er that ihn (den Leichnam') 
in einen Koffer (Sarg) und Uberzog ihn mit 
Wachs und warf ihn in» Meer. 

62. Und er blieb im Meere sieltennudzwanzig 1 
Tage und es kam heraus der Koffer (tünchte 
auf aus dem Meere) in dem Lande dos Mad- 
chens. Und sie erblickte ihn mit einem Fern- 
glasu, und sah den Koffer, wie die Wellen mit 
ihm spielten. 

63. Und sie schickte hundert Sklavinnen und 
sprach zu ihnen: Ich gebe euch hundeit Thaler 
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ze'mken men tniet qers wa- 
awüze'mken birek sebil de-bäli 
wa • ten inkän hini sandüq 
düme de be-haiq. 
r> 64. Wa-sifir wa - Sei mn- 
dflq tva-hüsaleh he bei, wa- 
amerfit läsen sakeken Ii htt 
hen had t&habfir münni ame- 
rim heh had be-btt lü. 

65. Wa-ftthot sandäq wa- 
ksttt jaij wa - qalebüth {ar 
lau/t wu-okub6t Hal-y€hye 
fefreh, wa - Jtuqöt laäqat (ait 

iü wa-dMe-lä yajen. 

66. Ameröt ya bäh tä'u- 
wini ba-yaij dum te laSiS, 
wu-okubot (afreh lauqat bä- 
qlt wn-ddöf yaij. 

20 67. Wa-ameröt heh ba-hds- 
sek^amor his yihadl hu >>a- 



mtne mfat qeri tca-efaffeken 
södqa xca-ten ndkc'en enhe 
dt sandäq di ba-f'ih. 

G4.Wa-(äher wa-zit'e sandäq 
iöddeneh id quer, '<?niero he- 
xen qnffolen he qtfer kardme 
(kdrame) tno drii mf-nhe 
(d'mer hei de - bat - he be- 
qtTer. 

65. Wu-qfc sandäq u-kso 
bis 'aig erqa/tuti (ahär Ich 
esriqa 1 - 'e.< H al - yÜl.iye. wa- 
tha'ro (a läqa w-dl qazd 
mugsom. 

6ü. 'ßmero yö räbbi tusä- 
'idna di be-'aig af la-qzd, 
esriqo-eJ läqa de-t/iairo wa- 
qaflom 'aig. 

67. 'Emero hei be-lifssek 
'emor hes na' dm be - h&ut. 



men miet qeri wa-(äß'tk-ken 
fi sebll dlläJi wa-ten nf'keen 
t'nhi (inhi) deh sdndaq de 
be-fah. 

64. Wa - tdheren wo - zd'en i 
sdndüq wa - re"hen teh id 
qd'tr, u a-tmero hegen (ison) 
qdfolen hei/ qd'er kardmen 
ino driS (re"i) menhe te'dme- 
ren heh de-bal-hi ba-qd'cr. v> 

65. U-qd\>h sdndaq wa-ks6 
bih 'aig wa - erqahdti* (de 
loh wa-dfairo 'eh Hal-yfiiye, 
wa-üqalo (ai yMe wa-dl eS 
mugsam. t!> 

66. 'Emern ya dilti h ttisal 
he di be-'aig af la'ax$6, wa- 
deairo 'eh dis yörse de t/iairo 
(kto) wn-qailom 'aig. 

67. Wa-Vmero heh dihüt b(- su 
Ibib 'emor hes suwd yho b(- 



fi sabd allah wa-hitin jtben Ii htuldk ej- 
sendäq ülladi fis-sähd. 

64. Wa-sären wa- Süllen es-sandüq tva- 
wdddenoh lil-bf.t, wa-qälat lehün sdkken 

» 'aleya al-bf.t in kän had tahdbbar mfnnl 
qülen Inh mä had fi-l-bet. 

65. Wa-fethat az-sandüq wa-/td*alat ar- 
rejjäl tea-tall'i'dthu föq el-lnh tca-käbbat 
(sdfakat) 'alüh Hal-yfhye, wa-baqät '6rie 

io wühide wa-md qäm vl-weled. 

66. Wa qälat ya räbbi tmä'idnä fi häda- 
r-rejjäl hdtta yaqüm, ua-kdbbat alfih al- 
YrrSe cl-bäqiye tca-efed er-rcjjäl. 

67. Wa-qälet luh be-Ii(ssek qäl lehü na- 
15 'dm be-hüssi. qälat lehü men dna qal lehä 



und fftbc euch auf den Weg des Herrn, :l ihr 
aber liniifrt mir den Kofl'cr, welcher sich am 
Ufer befindet. 

64. Und sie gingen und holten den Koffer 
und lieferten ihn ins Hau». Sie aber sprach zu 
ihnen: Schliesset mir da« Hans ab. Wenn Je- 
mand nach mir fragt, so saget ihm: Es ist 
Niemand zu Hause! 

(iö. Und nie Öffnete den Koffer und fand 
darin den Mann, legte ihn auf ein Brett und 
schüttete auf ihu Hai yehyc, und es blieb [nur 
mich] eine Flasche, der Jungling aber erhob 
sich nicht. 

tili. Und sie sprach : 0 0<»tt, hilf mir in 
Bezug auf dieaen Mann, dass er auferstehe! 
Und sie schüttete (goss) auf ihn die letzte Fla- 
sche und der Mann »prang auf. 

67. Und sie sprach zu ihm : Bist du bei 
BewusstBiiti '< Und er sprach zu ihr: Ja wohl, 
ich bin bei Bewnsstsein! — Sie sprach zu ihm: 



1 Arnb. jly». * Vielleicht trgah/iti. ' d. h. Irli Iwe sucli eine gute Handlung verUlum. 
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hAssi, amr&t heh hu mön 
amör his het harmetl, u- 
thulthm meddet tlmen yöm. 
GS.Wu-siür gajen tc wisal 
s he bei de gaith, wa-ameröt 
ha afrtt gai di-nA/ka amör 
hts bödii, amrvt heh abtd* In. 

lo 69. Wa-fcllöt aferit zaJJcöt 1 
leh birAk mahazen, w'i-sal ga- 
jen amröt heh gaith yahAyye 
buk, amör hü harbä ribäi 
döm de heute amröt heh 

ift heni ii-lä. 

70. Amör his aSeJ wa-ame- 
röt a gai dmelek Sl-la inen 
his hailaq-k, amör his a£eJ 
wulö qassöne herAi wa-aSJöt 

so u-fthöt la-gaij. 

71. Amör heh hdfera amör 
heh ho mesktn wa-amöl Si- 



'emero hei mö-an-ho 'Amor 
hes e tio 'eie ('aize), tt thöl 
mcddA tmAnt inytm. 

68. Täher mtigiom af ya- 
räh qdter dhet (dhe de) gdga, 
'Amero em-ma'küs tso gdga 
gidah 'Amor his tibodt. 'Amero 
hfJ dl-fhud. 

69. U zA'eh md'kai a qä- 
ftto 'ei em-mahzin, yerdh müg- 
iovi 'Amero hei tsa fdsej 
gdga yahugye bok, 'Amor hes 
rdqeh (rdgeh) 'aig de - Sts~ 
'Amero hei IM-sc. * 

70. 'Emor hes tAAAsi 'Amero 
hei ä sigdk-ie yöm safqebk, 
'Amor hes ti-essi wellä qdssk 
mos rhe wa-AJSo (Atjo) wa- 
qde la-'aig. 

71. •Emor hei Udgah 'Amor 
hei ho mesktn dl isAge-ii, 



Ibib, 'Amero heh mön ho 'emor 
hes het yho 'die, h'em 'Amed 
tAmen enhör. 

68. Wa-(Aher mügsam af 
ytrah id qd'er dhid (dhe-de) & 
gdga, wa -'Amero e md'rher 
gedah dho gdga 'Amor hSs 
tibedi (libodi), 'Amero heh dl 
fbud (Abud). 

69. Wa- zA'eh md'rher wa- i<> 
Aqfelo 'eh id möfjezin, gedah 
mügiam 'Amero heh düie 
gdga atiArafiaq, 'Amor hes 
roqah(h) dihAt* mdhrif dt- 
hAt* iU 'Amero heh bfsi-se. 16 

70. 'Emor hes tedJ.fi 'Amero 
e gdga dl nafd'k - se. yAmt 
Shöm gofgahk (sAgabk), 'Amor 
Aäs Uhim qatdh qdssek mos 
reh wa ■ e.ll> wa - qu'eh la- so 
aig. 

71. 'Emor heh tiAragah 
'Amor heh ho miskin dl endfa 



Aull htrmeti, wa-jAlesit mAddet tamäni ay- 
yim. 

68. Wa-sär el-wAlcd f c« wdsal el bet Ijtaq 
ühtuh, wa-qälat lil-'afrit ahfly jä'i wa-qal 

6 lehä tthlibi, wa-qälat luh mä nekdib. 

69. Wa-iAllet al-'aferit wa-qdfalat alüh 
fi-l-m6hzin, wdsal al-wAled qälat luh öhtuh 
yahdyyi bek. wa-qul lehä (dtlr sähibei Alladi 
Yiudai wa-qälat luh mä 'dndl sf\ 

if 70. Qnl Uha qunü wa-qälat yd dfß mä 
sanwwaft id' min yaum ihtaldtjt, ua-qäl 
lehä qünü wAlla qassaft rd'sei wa-qdmat 
wa/Athat 'ala al-rejjäl. 



Wer hin ich? — Er wpte zu ihr: Du bist 
mein Wpü>. Und «o «isaen (verblieben) isi<> 
einen Zeitraum von acht Tagen. 

68. Und e» ging der Jüngling, bis er da» 
llaus seiner Schwester erreichte. Und sie sprach 
zum Dttinon: Mein Bruder kommt! — Er aber 
sprach zu ihr: Du ltlg»t. Und sie sprach zu 
ihm: Ich lüge nicht. 

69. Und «ie nnlim den Dämon und Rcbloss 
ihn ein iu die Kammer. Der Jüngling kam an. 
Seine Schwester Hprach zu ihm: Gruss »ci dir! 
Er sprach zu ihr: Lass heraufsteigen deinen 
Genossen (Buhlen), der mit dir ist. Sie sprach 
zu ihm: Bei mir i»t Niemand! 

70. Er sprach zu ihr: Steh' auf! Und sie 
sprach: O mein Bruder, ich habe nichts gethan 
seit dem ich geschaffen (golmren) wurde! — 
Und er »prach : Stell' auf. n»nst haue ich dir 
den Kopf ab! — Und sie stand auf und öffnete 
«lein Mann. 
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II. EkzAiiu noen. 



C) Der Lebcusbrunoen. 



ie, amör heh thdfrä läzim ü 
firä, amör heh Selel ikiyek 
u Seilt ikiyeh. 

72. Amör heh oferit bene- 
a tritt halßt ho wa-het, amör 

heh htt döm de hedaydk hal- 
ßi. 

73. Amur heh a$H u:a-aU 
afrit, wa-amör heh shö( har- 

10 m4tk wu-shataU. 

74. Wa-amör heh wdjehk 
amör heh aferit ho äde-li 
rabdtn sine mm naüfey, icu- 

15 Itöy gajen afrlt u-nüka hehem 
barmel de bärfid wu-Saüqa 
hehem. 

75. U-siyör gajen u visal 
ha leth, wa-ha.jaböt mamel- 

20 ket de Hal-yfhje hal de- 
naka htni bi-jemblti le-me- 



Vrnor heJ tiagah lezim ü sd- 
gah, 'emor hei zde die ikA 
ü ze"e dihf. iko. 

72. 'Emor hei ma'küi bi- 
?iiki megzhn ho vu-e Vmor 
hei S thönk megzhn. 

73. 'Em<>r he* te'eMe (te- 
'(tle) uuqdza ma'küi, 'emor 
hei theziz dy6 'aüe wa-hh- 
zes. 

74. 'Emor hei dy6 ßne 
'imor hii 'äd he arba'in sene 
af la-qa(r, U Uta' mügiom 
barmll ma'küi u-nkd 'ehen 
de baräd u nhd bi-yh&n. 

75. Wa-fäher miigiom wa- 
yrdh dyt qder, u blfgo wi- 
läye de Ilal-yihye. d-inka 
(nhe dyho gembfyye yemU- 



lä 'emor heh tifragah fält ü 
ua-iegah, '6mor heh tzd'e yet 
ikö wa-zfe yhe iko. 

72. 'Emor heh mdrher iekl 
mdgsim ho wa-hSt, '4mor heh b 
h&t de- (Irak ke-mfgsim. 

73. Wa-'^mor heh teaiie 
wa-eH md'rher, wa-fmor heh 
telAteh yet 'äieh wa-lete~-cs. to 

74. 'Emor heh yet ßine 
'4mor he md'rher ho 'äd he 
arba'in sene af la-boldh(h) 
tca - sha( mtigsam md'rher is 
wa-fydah e"hi (ihi) barmd 
bnrfid iea-£nhe-bihi. 

Ib.Wa-täher mugiam v:a- 
era/j, yhe qd'er, wa-bflago 
shatäne de ffal-yihye dcy{g- m 
dah tnhc dho gembiyye yem- 



71. Qäl luh afla' wa-qäl luh Ana mükin 
wa-lä esatitcwi $e\ qäl luh tffla' läzim wa- 
(dla', wa-qäl luh iil saifek wa-iel saifuh. 

72. Wa-qäl luh 'aferit bhianä Iteff dna 
fl we-iyyak, wa-qäl luh 6nte Üladi dayyaft 

al-hdf. 

73. Wa-qäl luh qhm wa-qäm al-'afrit, 
wa-qäl luh €<}bah luirnietak waddbahhä. 

74. Wa-qäl luh wtijehak, wa-qäl luh 
io 'afrit dna 'äd 'aliya arba'in stne min 

naufi, wa-qdtal al-wdlad al-'afrit tca-jäb 
lahiim barmd bäräd wa-lidraqhum. 

70. Wa-sär el-w6led tca-wdsul ll-bstuh, 
tea-rdsalat al-wiläye Jiaq Hal-yihye man 



71. Kr sprach zu ihm: Komm hecauf! — 
Er sprach zu ihm: Ich bin ein armer Kerl und 
ich thue nichts! — Er sprach zu ihm: Du 
muBst herauf kommen ! Und er kam hinauf. Er 
sprach zu ihm: Nimm dein Schwert! Und er 
nahm sein Schwert. 

72. Es sprach zu ihm der Dämon: Zwischeu 
uns besteht ein F.idaehwur (beschworenes Hünd- 
nis) zwischen mir und dir. Er sprach zu ihm: 
Du bist es, der gebrochen (verletzt) hat den 
Eidschwur. 

73. Er sprach zu ihm: Steh« auf! — Und 
der Dämon stand auf. Und er sprach zu ihm : 
Schlachte dein Weib! Und er schlachtete sie. 

74. Und er sprach zu ihm: Dein Angesicht! 
Da sprach zu ihm der Dümon: Es sind noch 
vierzig Jahre bis zu meiner Mannbarkeit! Und 
es tüdtete der Jüngling den Dämon und er 
brachte für sie ein Fasa Pulver herbei und ver- 
brannte sie. 

75. Und es ging der Jüngling und gelangte 
in sein Haus. Da schickte die Regierung von 
Hal yehyc: Wer mir bringt meine Seiten- 
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III 



Ukl Jföl u-möl, sijür gajen kenä hält ü matt, ita-gedah lileena hüll u matt, (älter 

wa-amör, dlme gembötej u mügSom we-'fmor ehe di müyfam wa-emor €he dhet 

melkis hole* u-möles. gembiyye tca-mattkehä hälhä gembfyyc tca-z6'e se wa-dse 

wa-mälhä. 'dsker. 



jäb jembfyyetl ydmlikenä liäU wa-mäli, tca- 
«dr el-xc&ed wa-qäl hädi jembfygetii tra- 
mfleMä hälhä wa-mälhä. 



gewehre der soll mich beherrschen an Loben 
und Gut! Es ging der Jüngling und sprach: 
Dies ist dein Seitengewehr! Und so erhielt er 
die Herrschaft über ihr Leben und Gut. 



D) Der närrische Mann 



Mcliri. 

1. Tiru häbü siftrim te 
wtUallm fdqa de frörim, tra- 
amör (Ad minhem ha gäher 
het be-höla wa-hu ba-hayüm 

5 amör heh lä. 

2. Amör heh het de riktbk 
wa-hu de siur amör heh lä, 
amör heh het de riwuk tea- 
hu zamön amör heh Id. 

to 3. Siftrim te-hiwum jmö- 
zet amör heh gaij dorne sali 
wulii möyit, amör he het te- 
ffülea gaij motte -lu het ha(- 
wul. 

I* 4. Siiirlm te mikäm hei 



VulgÄi-Anibiiich (So<i.). 

1. Tnin anfar särü ran 
tcdtala «m.« af-tariq, tra-qäl 
reähid mfvhum Ut-tänl data 
ft zalid wa-'dna fi lams 
qäl luh ki. 

2. Qäl luk dnta räkib tea- 
'dna asir qäl luh lä, qäl luh 
dnta rttuyän wa-'dna 'afiän 
qäl luh lä. 

3. Sara Fan hd<alü jenäze 
qäl luh häda ar-rejjal hayy 
welä mit (m(yyet), qäl luh 
dnta mä tainf er-rejjäl mit 
dnta majnan. 

4. Sara Van hd*alu 'dmef 



1. Tirö 'afgl (oMro 'af y6- 
rlio faqh d'oirim, ua-'&nor 
fäd mlnhi e di de-'ed hat 
be - milf o wa - ho be - sfhom 
'frnor heh lä. & 

2. 'Emor heh hat reköbk 
wa - ho fed '(mar heh lä, 
'4mor heh hat ifrek wa-ho 
fafmik (fimek) '(mor heh lä. 

3. Tah&ro 'af iksfyo ge- 10 
näze '(mar heh de 'ag 'äd 
be-'(d 'am 1 zahne 'emor heh 
hat dl Senik 'ag d-izdme hat 
engdnak. 

4. Tahero 'af yek&eo 'dmal iö 



1. Zwei Männer gingen [mit einander], bis sie in die Mitte des Weges gelangten. Da sprach 
der eine von ihnen zum andern: Dn bist im Schatten, ich laber] bin in der Sonne! Er sagte zu 
ihm [antwortete ihm]: Nein! 

2. Er sprach zu ihm: Du reitest, aber ich gehe [zu Fuss]! Er sagte zu ihm: Nein! — Er 
sprach zu ihm: Du bist gesättigt [dein Durst ist gestillt], aber ich bin durstig. Er sprach zu ihm: 
Nein! 

3. Sie gingen [weiter], bis sie einen Leichenzug trafen. Er sprach zu ihm: Dieser Mann lebt, 
er ist nicht todt! Er sprach zu ihm: Siebest du nicht, dass der Mann todt ist? — Du bist 
verrückt ! 

4. Sie gingen [weiter], bis sie zu einem Saatfeld kamen. Er sprach zu ihm: Dieses Saatfeld 



• Wohl fltr 'an. 
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amel wa-amör heh amU do- 
rne mhejeziz ivtlü adeh, amör 
heh het teyüleq subal-Ui? 

5. Sinrlm (e nukäm he ra- 
6 hebit amör heh mhätime hü* 

amör heh be bst hanöb amör 
heh ti-Ul hatiöb lä öair 
bin. 

ü. Sinrim emör hfh het de- 
io harfsk amör heh lä, amör 
heh uk6 tharüs-lä amör heh 
hu morzaini halbi lö-fidres 
ba - barmet 'auerit teyüleq 
wa-d-iStimöt dqelct ua.ian- 
1* nullit thömä. 

7. Amör heh hen nukäk 
be-bet huwutd, amör heh 
ukö amör heh utöme. 

6. tiiür yaij ica-uqöb he 
2« beth ksü heberUh fotalt /er- 
rät heber'd wa-del/öt (Her 
herh<, amör Ith hu haibii. 

9. Wa-amerüt ukö huicfdik 
26 lä, amör hli siürcn hu wa- 
[dd yaij haitrtd, amerüt heh 



II. KrzAullxokn. 

wa-qäl luh häd al-'dm^l 
viaqsüs wa-lä 'äduh, qäl Utii 
dnta mä taiüf es-sobül. 

5. Wa-säru Van jd'n al- 
biläd qäl luh hen tbet qäl 
luh ji-l-btt el-kebir, ua-qäl 
Inf, mä le tet kebir Mä 
baiti. 

(>. W'a-sarü qvl luh dnta 
mezauwwij hörme qäl luh 
lä, qäl hüi r<-J mä tezauw- 
wij qäl luh dna wawunl 
abüy netzauwwij hörme 'öre 
teilt/ ü mistimda 'äqele wa- 
mre tfsma'. 

7. Sdru qäl luh yaüm tcji 
/i baitak hdwtvid, qäl luh 
Cii qäl luh häkedä. 

<*. Sur er-rejjäl wa-ddhal 
baitith hd*al bfntuh 'aryiinc 
wa-/drrat el-bint wa-nökzet 
w - inqdsar rd'shä , wa - qäl 
lehä dna abai. 

'.i. Wa-qälat V&i mä hau- 
wädit, wa - qäl lehä sfrnä 
ana wa-wähid rejjül maj- 
nun, qälal luh Ve4 majnun. 



I>) Der nürrinchc Mann 

wa-emor heh de 'dmel q6zi 
'am ad, 'emor heh hat dl 
senik dsioq. 

ö. Wa-(ahero 'af yedeho 
U-biUd 'tmor heh o te'dmud 6 
etnor heh be- qd'er be-iebab, 
ua-'fmor heh biSi qd'er sc- 
bab k\il dihö qd'er. 

ö. Tahero 'emor heh hat 
bd'alk 'e'mor heh lä, 'e'mor 10 
heh lö dl tibd'el 'e'mor heh 
ho merof tho dihö bebe li- 
bf'öl 'die 'a(re tsdni wa-tes- 
tdmeen dide'o 1 wa-diße tid- 
mah. i5 

7. 'Emor heh zem tytdiften 
yet qd'er tzd'eq, 'e'mor hell lö. 
'emor heh itdna. 

8. Tdher 'ay wa-fkeb dihe'-d 
qd'er ktse yhe ßrehem fi- 20 
tue wa-qaldmo eugeno ua- 
seq'ido wa-tiber mos rhe (reh), 
wa- e'mor heh ho dhet bebe. 

d.Wa-'^mero fo dl zd'eq(k) 
'e'mor lies '4dki ho wa - täd 26 
'ay maugadia, 'tmero heh lö 
manyaina. 



ist [bereit*] abgemäht und ist nicht mehr [im SjuitensUml] ! Kr sprach zn ihm: Siehst dn nicht 
die Achrcn? 

. r >. Sie gingen [weiter], bis sie zu einer SUdt knmen. Er sprach zu ihm: Wo wirst du über- 
nachten V — Kr sapte zu ihm: Im grossen Hause! — Kr sprach zu ihm: Ks ist da kein grosses Hans 
ausser meinem Hanse! 

0. Und sie [jpnjfen] weiter. Er (der zweite) sprach zu ihm: Bist du verheiratet? — Kr sagte 
zu ihm: Nein. Er sprach zu ihm: Warum heiratest du nicht? - Kr sprach zu ihm: Mein Vater 
hat mir befohlen, dass ich [nur] eine Krau heirate, die blind ist und sieht, die gehorcht und verständig 
ist und die taub ist und hürt. 

7. Kr sprach zu ihm: Wenn du nach Hanse kommst, klopfe an!* — Kr sprach zu ihm: Warum? 
Er sprach zu ihm: Su! 

X. Der Mann ging nnd trat ein in sein Haus, fand seine Tochter nackt. Es flüchtete sich das 
Mädchen, sprang nnd beschädigte sich den Kopf. Er sprach zu ihr: Ich bin [ja] dein Vater! 

.Sic sprach zu ihm: Warum hast du nicht angeklopft? - Er sprach zu ihr: Wir gingen 
[zusammen], ich und ein verrückter Mann! Sie sprach zu ihm: Wieso verrückt? — 

' M/wc. düe'r * Vielleicht : .Rufe an' Vgl. »rnb. »yk und Oy» «nd «")• t&>'fj- 
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10. Amör Ms amör hini 
het be-höla mi-hn be-hdrq 
amörk heh lä. amör hinl het 
de - rikfbek wa ■ hu de - sifir 

r> amörk heh lä, amör hinl het 
de rfwuk ua-hu de zahnek 
amörk heh lä. 

11. Wa-sit'tren hUen jcnözet 
wa-amör hinl yaij dorne, sah 

lu Wide möit, amörk heh teyfi- 
leq yaij moit-lä h>"( hoiieul. 

12. Wa - nükän hei amel 
amör hini amel dorne, mhe- 

tbjeziz u-ult 'äde. amörk heh 
teyüleq mbül-lä amör hini 
lyöleq. 

13. Wn-sinren te nükän he 
rahcbit, amörk heh hö" mtdhfe 

ao amör hini mtdhfe bei henöb, 
amfrk (sie) heh ."> bei hanöb- 
bl yair bett. 

14. Amor hini hnwwid hen 
uqfbk bittek, amörk heh he- 

25 Sen amör hinl utome, 

15. Amfrk heh het de-ha- 
rfsk amör hinl lä. amfrk heh 
ukö tharux-lü amör hu mor- 



10. Qäl- lehä qal h fnta 
fi za/äl we -'dna fi iems 
qtiltit luh lä., qal Ii dnta 
räkib wc-'dna asir qdltu luh 
lä, qäl Ii dnta rauwyän we- 
\ina aßan qdltu luh lä. 

11. Wa-.sirnä hasdlnä je- 
näze wa-qäl Ii luida er-rej- 
jäl hay uele mtyyet, qdltu 
luh m« teirif er-rejjol m(y- 
yet fnta majn.it n. 

Vl.Waji'no 'ald 'dm el wa- 
qäl h häd-al-'dmel maqzfiz 
tca-lä 'aduh, qdltu luh mä 
teiiuf es - mbül qäl Ii nesflf. 

13. Wa-sirna Van jCnä 
'ejid el-bilad, ijdltn luh en 
tilüy > wa-qnl Ii nfluy (ni- 
zuy) bait el-kebir, qdltu luh 
mä ie bait el-kebir (Uä bafti. 

14. Wa-qäl Ii hauwid yaum 
tidhal bRtak, qdltu luh l'Ü 
qäl Ii hdkedii. 

15. Qültu luh dnta me- 
zauwwij qäl Ii lä, qdltu luh 
/>* mä tezauwwij qäl dna 



10. 'Emor hes 'fmor fnhe 
hat be-milfo wa-ho be-ilhom 
'fmork heh lä, 'fmor fnhe 
hat rekfbk wa-ho f cd 'fmork 
heh lä, 'emor fnhe hat iirfk 6 
wa-ho (afmik 'fmork heh lä. 

11. Wa-tahfrki Icfseki ye- 
näze. wa-'fmor fnhe. de 'ay 
'äd be-'ed am fam) zdmi, jo 
'emork heh dl glk f= SSnik) 
'ay di zdmi hat manyafnah. 

Vi. Wa-yeddhki yol 'dmel 
wa-'fmor fnhe de 'dmal qfzi 
'am 'äd, 'fmork heh dl gik ib 
V%oÄ* 'emor fnhe .ifinik. 

13. Wa-tahfrki af yeddhki 
yol bilfd, 'fmork heh 6 tüqar 
'fmor fnhe üqar quer iaibab, *o 
'fmork heh bKi qd'er fafbab 
k'dl dihö qd'er. 

14. 'Emor fnhe zem tfkib 
dihdi id-qd'er tzd'eij, 'fmork 
heh lö 'fmor fnhe itd. «a 

15. 'Kmork heh hat ltd'alk 
'fmor fnhe lä, 'fmork heh lä 
dl tibe'el 'fmor ho mfrot tha 



10. Kr sprai-h zu ihr : Er nagte mir: L>u l>i»t im Schatte», aber ich in ibw SrHinünjrlut ! Ich 
[aber] saRtc ihm: Nein 1 Kr sagte mir: Du reitest, ich [aW] pelie zu Fuss! Ich »apte ihm: Nein! 
— Er *a£te mir: Dein Durst i*t gestillt, ich abw bin rlurotig! Ich sagte ihm: Nein! 

11. Wir gingen [weiter], »ralen einen Leichenzug und er »pruch zu mir: Dieser Mann lebt 
und ixt nicht todt! Ich »prach zu ihm: Siehst du nicht, da*<t der Mann todt Ut? - Du bist verrückt! 

1'J. Und wir kamen zu einein Saatfeld. Er sprach zu mir: Diese» Saatfeld ist abgemäht und 
nicht mehr [im SaateiiKtande]! — Ich sprach zu ihm: Siehst du nicht die Aehren? - Er sprach 
zu mir: Ich «ehe [sie]! 

13. l'nd wir gingen [weiter], bis wir in die Stadt kamen. Ich «prach zu ihm: Wo willst du 
übernachten ? - Er sprach zu mir: Ich will in dem grusnen Haus übernachten! Ich sprach zu ihm: 
Es gibt kein grosses Haus ausser meinem Hause! 

14. Er sprach zu mir: Klopfe [rufe] an, wenn du in dein Haus eintrittst! Ich sprach zu ihm: 
Warum? — Kr sprach zu mir: So! 

15. Ich sprach zu ihm: Rist du verheiratet? — Er sprach zu mir: Nein! — Ich sprach zu 
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II. KbzAhumusn. 



P) Der närrische Mann. 



zafnl halbf lehäres ba-harmet 
awerit tegfdeq ua d-ittimöt 
dqelet tea-sanuteit thöma tea- 
uq4bk he bell. 
6 16. Amrtit heh heberfth Iiis 
nq6bk ukö humvidek-lü, amör 
hU hömaq garüy de ga(j-lä 
hat tritt, amerüt heh het hai- 
uul he lä. 

10 

17. Amerfit heh hö" mha- 
time gaij dorne, amör hi.< 
amör hinl be - btt havOb 
awfrk heh Si bit hanöb-lä 

Ii gair bitl. 

18. Amerfit haibes het te- 
gaiirib viänf' de garüy amör 
hls egaurib-lä. 

19. Amerät heh hts amör 
g<j hak hei be-höta ua-hn be- 

Itarq amömet dt (ar #cr£& 
gafinöt luk mfrn; harq. 

20. Amerüt heh hU amör 
24 huk het de rikthk iea-hu de 

.v'fir halböd lic be-fömhe te- 
sir (drsen. 

21. Hi» amör hak Mt de 



uaxfänä abüy netzauiruij 
horine 'öre te&if a miste'mda 
'äqele ua-xöre tfsma' ua-da- 
hdltn li-biti. 

16. Qälat Iah bintuh yaum 
dahdlt l'H mä hauuidt, q<d 
lehd mä samä't kaläm er- 
rejjal hft majnün, qälat luh 
'enta majnün mä hfl. 

17. Qtdat l'ih heu be-ye- 
bfyyit häda er -rejjal, qtd 
lehä qäl Ii fi bit el-keblr 
qü!tu luh mä sc btt kebir 
g<r bin. 

18. Qälat l'abAhä e~nta mä 
tdrif md'na el-kabim qäl 
lehä mä itd'rif. 

19. Q'dat luh yaum qäl 
lak enta fi zeläl va-'dna fi 
sems el-'amäma (Math (sie) 
fauq rd'mk gd((a 'alaik min 
eJ-iem.*, 

20. Qälat luh yaum qäl 
lak finta räkib ua-dna asir 
el-ua{i' flladt fi rujiduk 
tim&i fauqhen. 

21. Yaum qäl lak dnta 



dih6 bebe Wie'el 'die 'afre 
tsdni (tSdni) wa-ts~ere1>en d- 
ide"o u-a-dife'e tsdmah wa- 
fkobk dihö id-qd'er. 

16. 'Emero heh dihe W- * 
gino zem tekib li> dl za'dq 
fzauqk), Vmnr he» dl iirhunk 
vu'thel di 'ag yhe mangaf- 
nah, 't'wor heh hat mangaf- 
nah dl yhe. io 

17. 'Emero heh 0 ye'dmed 
de 'ag, Ymor hes Vwor eithe 
bi-qd'er saibab 'tmork heh 
bW qd'er faibab k\U dihö 
quer. 16 

18. 'Kmero e dse bebe hat 
'e'robk di-harf di me'thel 
Ymor heu ttf Vrobk. 

W. 'Emero heh 'am ye'dmer 
höh hat be-miWo ica-ho be- 20 
ithom 'aniäme di mok li-rhe 
(reh) ik/lo 'ak min sihom. 

20. 'Emero heh 'am ye'dmer 
hole hat rikobk wa h» e"ed 26 
uo/fe mok bc-ierehan te?ed 
(dher-es. 

21. 'Am ye'dmer hok hat 



ihm: Warum heiratest du nicht V — Kr npra«-h zu mir: Mein Vater hat mir befohlen, zu heiraten eine 
Frau, die blind ist und sieht, die gehorcht und versteht und taub ist und hört ! .So trat ich 
ein in mein Hau«. 

16. Es sprach zu ihm seine Tochter: Als du in das Haus eintratest, warum hast du nicht 
angeklopft V Er sprach zu ihr: Ich gehorchte nicht den Worten de» Mannes, er ist ein Narr! Sie 
sprach zu ihm: Du bist ein Narr, nicht er! 

17. Sie sprach zu ihm: Wo wird er übernachten? — Er sprach zu ihr: Er sagte mir: ,1m grossen 
Hause', ich aber sagte ihm: Ks gibt kein grosses Haus aunser meinem Hause! 

18. Sie sprach zu ihrem Vater: Verstellst du nicht den Sinn der Rede? — Kr sprach zu ihr: 
Ich verstehe nicht! 

19. Sic sprach zu ihm: Als er dir sagte: ,Da bist im Schatten und ich in Sonnenglut', iso 
meinte er) den Turban auf deinem Kopfe, der dich vor Souncnglut schützte. 

20. Sie sprach [ferner] zu ihm: Als er dir sagte: ,üu reitest, ich aber gehe [zu Fuss]', [so meinte 
er] die Sandalen an deinen Füssen, auf denen du schreitest. 
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riwuk ua-hu zam'ön mimcak 
de di-bire-k hok. 

22. Wa-his nukäkem hei je- 
nözet ica-amör huk yaij dö- 

6 me hayfy) u '' ( tä möyit, am- 
rtit heh hen Heh habün möte- 
lä ua-hen seh habfine-lä »töt. 

23. Amerüt heh Ms nuku- 
io kern hei amel «:a- amör httk 

amel dorne mhejziz wa - lä 
ädeh, amerftt heh hen uiqa 
bäleh mhediyin yejizüzeh, wa- 
hcn uiqa mhediyin - lä yeji- 
15 züzeh-la. 1 

24. Amerüt heh his nukä- 
kem hei reheint amf-rk heh 
hö" mtdhfe amör huk mtdhfe 
bet han»b wa-amerk heh si 

so be.t henfib-lä yair biti, ame- 
rüt heh bet hanob ftet de bäli 
ie baitek-lä hanob. 

2b. Amerüt heh his amtrk 
heh hfit har&ik tcala ädek, 

ss wa-amör harhk-lä u-a-amerk 



raniryän we-'dna 'afinn el- 
miswak flladl fi ftemuk.* 

22. Wa-yaum ß'tu 'endo, el- 
jenäze ua-qäl lak er-rejjäl 
häda hayfy) icelü miyyet, qä- 
lat luh in käu '4nduh aulüd 
mä mat we'in mä kän In- 
dult aidäd mät. 

23. Q'dat luh yaitm ß'tu 
'dnda el-'dmal majzaz (maq- 
süs) wa-lä 'äduh. qnlal luh 
'in kän mauläh mndyün ye- 
qttsxuh we 'in kän mä hü 
madyfin mä yeqüsmh. 

24. Qälat luh yaum ß'tu 
'tnda al-biläd qültu luh hfi.n 
tilüy (tizuy) qäl lak nilüy 
bet el-kebir wa-qtdt luh mä 
s~i bet el-kebir yair biti, qä- 
lat luh bet el-kebir bet alläh 
mä hu betak el-kebtr. 

25. Qälat luh yaum qültu 
luh e'ntazauwwijt walä 'ädak, 
ua-qäl mä zadwwijt wa-qtiltu 



Sirik u-a-ho (afmik miswak 
di mok be-he (he). 

22. Wa-'am giddhki yol ge- 
näze ica'e'mor hok de 'ag 'äd 
be-'Hd 'am zäme, 'e'mero heh 6 
kardmen (no ieh emb>'riye dl 
zäme na -kardmen btii ieh 
embfriye zäme. 

23. 'Enuro heh 'am gcddJtki 
(tegedihon) yol 'dmal '6mor 10 
hok de 'dmal qfzi 'am 'äd, 
'emero heh kardmen ba'f'lji 
iüwol yeq6zzi ua-kardmen dl 
üttcol dl yeqozzi. 

16 

24. 'Emero heh 'am tegtdi- 
hon yol beUd 'fmork heh ö ta- 
qor ( jS 3 ?) '€mor hok nqor qd'er 
Saibab wa-Vmork heh btii 
qd'er Saibab k'dl dihö qd'er, 20 
'e'mero heh qd'er iatbab di- 
dlläh dl dihdt qd'er Saibab. 

25. 'Emero heh 'am '6mork 
heh hat bd'alk 'am 'äk, wa- 
'tmor dl bd'alk 'emork heh u 



21. AU er dir sagte: ,Dcin Durst ist gestillt, aber ich bin durstig', d. i. der Mi*wAk [Zahn- 
stocher] in deinem Munde! 3 

22. Und «1h ihr zu dem Leichenzug kämet und er zu dir sprach: , Diener Mann lebt und ist 
nicht todt', — sprach aie zu ihm: 4 Wenn er Kinder hat, so ist er nicht gestorben, wenn er aber 
keine Kinder hat, so ist er gestorben! 

23. Sie sprach [ferner] zu ihm: Als ihr zum Saatfeld kämet, and er zu dir sprach : .Dieses 
Feld ist abgemäht und nicht mehr [im SaaUtand]' — sprach sie zu ihm: 3 Wenn der Besitzer ver- 
schuldet ist, so mühen sie [die Gläubiger] es ab, wenn er aber nicht verschuldet ist, so m«hen 
sie es nicht ab! 

24. Sic sprach [ferner] zu ihm: Als ihr in die Stadt kämet, sagtest du ihm: ,Wo übernachtest 
du?' und er dir sagte: ,Im grossen Hause!' und du zu ihm sprachest: ,Hier gibt es kein grosses 
Haus ausser meinem Hause!' — Sie sprach zu ihm [deutete es ihm]: Das grosse Haus ist das 
Gotteshaus [die Moschee], dein Haus ist nicht das grosse Haus! 

25. Sic sprach zu ihm [ferner]: AU du zu ihm sprachest: ,Bist du verheiratet oder nicht?' 
und er dir sagte: ,Ich bin nicht verheiratet!' und du zu ihm sprachest: , Warum?' und er dir sagte: 



■ An 



dem man »nagt and der eine Kuwi»Mj Feuchtigkeit enthalt. 



« 8« deutete »ie e>. 



Ii* 
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II. Erzählungen. 



D) Der närrische M.iin. 



heh ukd, ua-amtir buk ii ma- 
rdz men hafbi lehäres lä yair 
harntet orit teyultq wa-mU- 
tumdt dqilet sanuteit tehöma. 

5 

2<>. Mtil teyöleq had-lä yair 
yafjis, u a - miitemut dqalet 
vidi tehdma yartty de häbu- 
lä yair yaijis. tea-sanuit ti- 
li) fioiita mtil teltöma yarny de 
habtt wa-tamül flink U ■ yai- 
yis-lä. 

27. llazabnt hanjirUs w«- 
nzemtts bobezit kdmikt ua- 

16 Ozente'tg m6le da ydzor (qd- 
der) meriq wa-üzemeta höba 
bed. 

28. A mcrilt hh hausil yaij 
dt di be-mis/id ua-amer 

30 heh, t'öiner baliti Corner buk 
kfbvhib hibaft ua - yaitrim 
mt'le wa-udreh tumöm. 

2'J. Amur bis amer bdlits, 
46 kibekub hitit wa-yaurim ndq- 
zat ua-udreh qöser. 

30. Munt kfbekub hibaft 
mtil höba bed, wa-yaurim 
••io vifie Miel ydzor de-mtlc, wä- 



hl h V$i, wa-qal 'Wi «w- 
siyye viin abüy mä etzadic- 
in'j yer hörme 'öre tvMf ua- 
mütimaa 'äqile ua - füre 
tfstna'. 

20. Yd'tu mä tesuf had 
fftr zaujeha, iva - mistfma'a 
'äqile yd'itt mä t/sma' kaläm 
en-vis yr : r zaujeha. wa-xöre 
ttxma' yd'ui tfsma' kaläm eu- 
näs ica-mä tesauu ui j'ifne 
'alu zaujihä. 

27. ArsMet hadim&hä ua- 
a'fdffm hubze kabire wa- 
a'fdthä mal'a-l-qeder mdraq 
ua-a'tdthä se'b'a bttf. 

28. Wa - qnlat lehn n-nddi 
cr-rejjäl häda (lladt Ji-l-uos- 
jid h qüh leb, tqul hnbdbti 
(^yjJLw) tqid lek el-kairakib 
sebe'a ua-l-babr mal' an ua- 
l-idher tcmäm. 

21». Qäl lehä qi'di b-hehdb- 
tti el-lcauakib $Ute ue-l-bahr 
niujxän we-l-s&ter makxuf. 

30. El-md'na rl-katväkib 
sfhe'a yd' tii stbea bid. ue-l- 
ba),r mal'än yd' tu et-, /der 



lu, ua-'emor she (ieh) mirdfa 
dihö min bebe dl tbe'd kol 
'die \ire tidni wa - tierfbon 
d-ide'o ira-dffc tsdmrh. 

2<i. Di-harf dl t*&iii hehi 
kol aUe 'ay. ua- tsere'bnn d- 
idf'u di-tiarf dl tsdmalt nt(- 
thel di dfa kol d.<e 'ay, ua- 
ilij'e t.idmah df-harf t&dmah iu 
vx'thel di-dfu wa-til te'dmer 
yamyanw dse le-'ag. 

27. Bilfyo dse embt'lo tra- 
enduqo hes czeiro safbib tia- 
einidqo fies mal' be-qödeher i& 
mdraq ua-enddqo hes yibeh 
qahe/ehou. 

2S. Wa-'fmero lies frih e 
'ay di-be-mt'jtyid tru-tef.mcr 
heh, te'dmer dihd hdbba te- £r> 
'dmrr hak ktbekib yib'e ita- 
rinhem mfl'u lea-ivher Jä- 
here. 

2!>. 'J'Jmor hes tt/mer e dhet 
hdbba ktbekib itr na-rinhem 2& 
lihdqo ira- seher neqaz (ne- 
qas ) wirt/. 

:i<». JH-harj' ktbekib yebe'e 
di-harf yfbe'e qahebhon, ira- 
rUdtem m,To (millu) di-harf so 



,Hci mir ist ein Befehl von meinem \*Htor, lediglich zu ln'irati'H eine Frau, ilie Wind ist und aieht, 
gehorcht und versteht und tan h ist und hilrt.' 

26. ,Sie ist blind und sieht,' die« liedeutet: *\e »iclit Niemand ausser ihren Mann. .Sie gehorcht 
und versteht,' dies bedeutet: sie gehorcht nicht der lü de der Mcuacheu sondern dem, wa* ihr Mann 
sagt. ,Sie ist Uuh und hört,' dies bedeutet: Sic hört die Hede der Menschen, macht alter ihrem 
Manne keinen Vnrdruss. 

27. Sie schickte ihre Sklavin und gab ihr mit einen ganzen Laib Brod und gab ihr mit einen 
vollen Topf Suppe und gab ihr mit sieben Eier. 

2^. Sie sprach zu ihr: Bringe [dies} di-m Manne, der in der Moschee ist, und sage ihm: Ks 
sagt meine Herrin, sie l.t.ist dir sa^-en: , Sieben Sterne und das Meer in Flut und Vollmond!" 

21». Er sprach zu ihr: Sage deiner Herrin: .Sech» Sterne, das Meer in Ebbe und abnehmender 
Mond!' 

30 Der Sinn ist: ..Sieben Sterne', dies bedeutet: sieben Hier. - ,|)»s Meer in Flut", dies bedeutet: 
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E; Aschenputtel. 

aureh temom mUl Ijobzet kä- 
milet de yaterüt mens Si-lä. 

31. ^IweröY haujerfts ibö 
s n*;it»r //?.* ^ya//, amertit amor 

htm kibekub hit'd ua-yaürim 
neqsat ica-uärah qöser. 

32. Amerüt h'is Sellis {ait 
t<> min bei} im - titiris min hd- 

bez wa-jilff i min mrfq, ame- 
rüt yehaouil. 

33. Amerüt hafbes hefekai 
15 yaij dorne tca-hefekais yaij. 



II. fiRZAHlUKUBX. 

mal'än. wa-ef-fe"her temam 
yd'nl al-hdbzc kämile mä 
taydyyaret minhä fe. 

31. Qälat lil-liädime eJ qäl 
lef er-rejjäl, qälat qäl Ii el- 
kauakib ritte ica-l-bahr nuq- 
Min wa-es-ither maksflf. 

32. Qälat lehä feliaiti wä- 
hid min el-bid qälat lehä 
iardbti min el-mdraq qälat 
lehä va-akdlti min el htthz, 
qälat lehä na'dm. 

3:5. Qälat Vabühä zauwwfj- 
nl hädä er-rejjäl ua-zattw- 
vljhä er-rejjäl. 
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q6deher mÜ'i. ua-fe-her fdliere 
d(-harf ezairo timo ül tibfro 
mos Si. 

31. 'Kmero dse emlte'elo 
innn 'ernor hei 'ag, 'fviero 6 
'tmor i'nhe kibekib Ue wa- 
rf nhem fhdqo ua- feher iifqaz 
{nfqasj may. 

32. 'Emern hex zd'es täd 
min qahHehon 'emero hin rif u> 
min mdraq 'e"mero hes ««- 
tes min eshafro, 'emero hes 
mi'am. 

W.'Emero e dseHbe hdmi- 
tha de «// ica-Mmes 'ag. is 



der volle Topf. — , Vollmond', die» bedeutet: einen ganzen l,aib Brod, von dem nichts weggenommen 
worden ist. 

31. Sic sprach zur Sklavin: Wag hat dir der Maun gesagt':' — Sie sprach: Ks sagte mir: SeeliB 
Sterne und das Meer in Kbl>e und der Mond in Abnähmet 

32. Sie sprach zu ihr: Du hast ein Ei dir genommen und hast [ein Stück] von dem Brod 
geheimen und schlurftest von der Suppe! Sie sagte: .lawuhl! 

33. Sie sprach zu ihrem Vater: <lib mich diesem Manne zum Weibe! Und er gab sie dein 
Manne zum Weibe. 



Meuri. 

1. Gaij ftautcot harüs bi- 
Itarmet nükä mens ba-yaji- 
not u mtüt hämes, « qann 

2o yajinöt ta aqerfit ifärhes be- 
bait we-he sitir ibitür said. 

2. Te »hör amerüt hth he- 
berfth haibi ukü tltärm-la 

•jü amor Jos hu hörn lehäres-lä. 



E) Aschenputtel. 

Vultfilr-Arahiscli (Soi[.). 

1. Rejjal hawteat zauwtcij 
be-hürme ita-jä' minha bint 
i( mutet itmmehä, räbba al- 
bint Itmmä kebdret yt'ljaüi- 
lia fi l-bet ica-hii ye-sir ye- 
haöwfit said. 

2. Lnnmä yanm q/ilet luh 
bitteh buyc l'es mä tezilwirij 
qäl lehn mä be-züwuij. 



Deutsch. 

1. Kin Kleber heiratete eine 
Kran und bekam von ihr ein 
Miidchcn. dann starb die Mutter 
[des Mädchens]. Kr [der Fischer] 
phVgtc (ias Mädchen bis es gross 
wurde, indem er es zu Hause 
lies», während er selbst dem 
Fischtang nachging. 

2. Kines Tages sprach seine 
Tochter zu ihm : Mein Vater, 
warum heiratest du nicht V — 
Er sprach zu ihr: Ich will nicht 
heil uten! 
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II. Erzähix-norx. 



E) Aschenputtel. 



3. Amrftt heh uk6 aviur 
hi.i myöre.n tsdna'an Iii, u»t- 
rüt heh lä härls tca-härüs 
bn - harmt'.t wa - mtlca bis he- 
il bei Ziel liebeHih u ■ thuuulot 

geh. 

4. U niikä mens be-yajiin'tt 
qanuts tu aqerfit, thultttm u 
tatjöb be-hebirits it tibgöd he- 

10 berit f/e fiowwöt. 

5. Te 7i hör hebere" de daü- 
Itt yeliöm leäuhten aniihm 
heh Mrah n (alöbtm böli re- 
hebit jdmü wa-rmkäm. 

16 ß. Wa- härmet de howwöt 
feherüt heberte tca ■ lieberil 
de howwöt üzeme'ls (irftze- 
m&s) jttnit de bar amrfit 
his (aherteh. 

20 7. Wtizemäs ldbait hazi6- 
ret amrüt hi.i him&hem hn- 
mü, hon nnkäii leqä ber (e- 
hdni gunit ü ber hemeWs 
haztöret. 

55 8. U bärüt se we-hebirfts 
lehel sireh wa - heberit de 
hawiröt be-bet (auwts höba 
ajizön. 

{'. Amur Iiis nku bäris lä 
30 Ihel idrali amriit hisen helek 
la u mahcvct, amör Iiis aite 
weatä'it. 

10. Sinr bis te (ar bir har- 
bä hämu wa-rahadaU v:a- 

56 helbsis halmrfiq wa - zaujet 
bälget). 

1 JUiCä. ' Oeftem h»rt» nr 



3. Qälat luh /V.? qäl leha 
ba'den t/tri*' bii, qälat luh 
lä zuwicij wa-zadwicij be- 
hurme ua-jä' bi/iä fi-l-bet 
'duda bftteh wa-jelhet mttoh, 

4. Wa-jä' mfnhä bint rab- 
bdthä le'mmä kaberet, jetfsü 
U-hdb bftteh n ttkrah bitt el- 
liawuät. 

f». Lfmmä t/aum ttkd es- 
sultän ba-ythtin Idqa (satiw- 
wa) luh la'b ira taldbv as- 
häb el-biläd tl-jami'e wa- 
jä'"- 

»5. Wa- härmet 1 el-hawwät 
ztyynet bftteh»' xoa-bitt el- 
haicu äl a^dthä junie bur qä- 
lat lehä tahf?nih. 

1. A'tdtha sah'at ziyär qä- 
lat lehä melVhem ma\ Ii fi- 
nd yekun qld (jj) fahdnti 
jdniye n qid mett'ti ez-ziyär. 

8. Wa-säret hhje ii bfttehe 
'and el-la'b wa-bitt el-haw- 
uät fi-l-bet ajainha sdba 
harim. 

1». Qälen leha feS mä rul.iti 
'end el-la'b qälat lahtfn mä 
hatit '(ndi siujl, qälen lehä 
qümi wa-qamat. 

10. Sären bilid hdtta fauq 
bir (dlia'en mä' tca-gasaUn- 
hä tca-lebbise'nhä tiyäb wa- 
süga (sie). 

n-.lirto. ich Wrmrf miH hirvxl ' Iii 



3. Sie sprach zu ihm : Warum ? 
— Er sprach zu ihr: Dann wird 
sie* dich anfeinden. Sic nagle 
ihm: Nein, heirate! Und er 
heiratete eine Frau und brachte 
sie ins Haus zu seiner Tochter, 
und sie Wieb bei ihm. 

4. Da bekam er von ihr eine 
Tochter. Sie ptlegte [erzog) sie, 
bis sie gros» wurde. So »aasen 
sie [miteinander], indem sie ihre 
[eigene] Tochter liebte und die 
Tochter des Fischers liasste. 

;>. Eines Tages sollte der Sul- 
tanssohn beschnitten werden. Sie 
machten ihm eine Unterhaltung 
und luden alle Bewohner der 
Stadt ein, und sie kamen. 

«i. Die Frau de* Fischers 
schmückte ihre Tochter, der 
Tochter des Fischers [aber] gab 
sie einen Sack Getreide und 
sprach zu ihr: Mahle dies! 

7. Und sie gab ihr auch sie- 
ben Eimer, indem sie zu ihr 
sprach: Fülle sie mit Wasser. 
Wenn wir kommen, mnsst dn 
bereits einen Sack [Getreide] 
gemahlen und die Eimer [mit 
Wasser] gefüllt haben! 

8. Und sie ging am Abend, 
sie und ihre Tochter, zur Unter- 
haltung; die Tochter des Fi- 
schers aber besuchten im Hause 
sieben Weiber. 

9. Sie sprachen zu ihr: Warum 
gingest du nicht zur Unterhal- 
tung '< — Sic sprach zu ihnen: 
Ich bin nicht frei, ich hab« eine 
Arbeit. Sie sprachen zu ihr: 
Steh auf! Und sie stand auf. 

10. Sie gingen mit ihr zu einem 
Brunnen, zogen Wasser herauf, 
uud wuschen sie und zogen ihr 
[schöne] Kleider und [legten ihr] 
Schmuck an. 

Stiefmutter. 



Digitized by Google 



£) Aschenputtel. 



II. Eb2AH LUNGEN. 



119 



11. Amör his bär teuzemis 
kis de derehim n-üzemis kts 
de qabonet. 

12. Amör hts sir hei idrali 
6 wa - itehtij te hat qönai u 

thim therij sk$b kls de de- 
rehim birfk mednret, u skeb 
kis de qabönet (ar härmet 
de hawwiit u a - hebert ts am- 
io Hit (stau. 

13. Stritt te nuköt ksüt 
hübt! di ydlqöm ira- harim te- 
»dhejen iraheberv de daület 
de sür hei häbt't u se ttqebfit 

"> birek medüret. 

14. U nahajut te sebot sku- 
büt kis de derehim bir^k me- 
düret u skubüt kis de qabö- 
nel (ar härmet de (tafbes tea- 

so heberits n itarijht. 



11. Lydien lehä sirt tvn- 
a'fainhä kis fulfis ua-a'(a(ri- 
hä kts 'aqärib. 

12. Qälen lehä riiht 'end 
al-la'b ua-ld'bi l/mma teqdn'i 
u be-thörjt sfkbt kis el-fulns 
fi-l-medare, U sfkbi kis el- 
'aqärib fauq-htrmet el-hatv- 
wät « bittehä qälat tdyyib. 

13. Sarat Ifimmä jä'at hu- 
salat näs yest'tj'u wa-l-harim 
teld'ben tra-wfle.d es-sultän 
qdim 'eitd an -näs ne-Mye 
dähalat fi-l-medüra. 

14. Wa-ld'aliel Ihnmä qd- 
na'at k^bbet kts ftilüs Ji-l- 
medäre tta-k/bbet kis 'aqärib 
fauq /tonnet bnha tra-bfttehä 
wa-hdrajat. 



15. U buqöd serts hebert 
de daület walahaqats-lä, ttu- 
rid Ihel hä>>ü amör ha-aji- 
zön bes min sdralt te je.heme 
« be h'H iey u barim hnbd wa- 
harim. 

10. U-se sirCä te nkot be- 
bet ksüt jurnt bei- (hinet ({he- 
ilet) deqeq de httqa ua-ha- 

30 ziäret de vtÜ'tm hamn tra- 
harim höba thulül. 

17. Amor hts nhdjei am- 
rfit htsen nhdjek n bitrpd 
seri hebere de daület. amör 

3fi hts IhaqaU amerut lü amör 
his {stau, ua-Sil mens satyet 
wa-helointq u siür wa-se 
*üq föt. 



lf». U hab uarä'ha uled 
es-sitlfütt ß mu UidqeJtä, tea- 
rjd' U-eiid an-rtäs qül lil- 
harim bes min lab le'mmä 
bükra fi-l-M v.a-seraü näs 
ica-hurim. 

1*J. Wa-hfye sttret Ihnmä 
jö'ttt fi-l-bet hdsalat jüniye. 
qad intdhanat (ahm ntafruh 
wa-ziär mamlü'yin mä' ua- 
sdba harim jttlisüt. 

17. Q'ilen lehn la'dbti qä- 
lat lehnt la übt tra - hab 
uarü't trled es-snttutt, qab-n 
lehn Mtaqfs qälat In qä/en 
lehä (dyyib, wa-sellrn minhä 
myet ira-tiyab tm-rähen va- 
fnye rdqadut. 



11. Sin sprachen zu ihr: Och! 
— Und gaben ihr einen Hcutcl 
mit Geld und gaben ihr einen 
H«-utel mit Skorpionen. 

12. Und spracht-n zn ihr: Geh 
zur Unterhaltung und unterhalte 
dich. Wenn du [aber] genug 
hast und du fortgehen willst, 
ho schütte den Beutel mit (leid 
im Krei.te [der Versammelten] 
aus und den Beutel mit .Skor- 
pionen auf die Fischersfrau und 
ihre Tochter! Sie aagte: Gut! 

Ii). Sic ging bis sie [dort- 
hin] kam. fand die Münuer zu- 
schauend und die Weiher Hieb 
unterhaltend und den Snltans- 
sohn bei den .Mannern stehend, 
und sie trnt ein in den Kreis. 

14. Und sie unterhielt sich 
bis sie genug hatte, dann schüt- 
tete sie den Beutel mit Geld 
mitten im Kreise und schüttete 
den Beutel mit Skorpionen auf 
das Weil» ihres Vaters und ihre 
Tochter [ihre Stiefmutter und 
Schwester] und ging hinaus. 

15. Da lief hinter ihr her der 
Sultanssohn, holte sie aber nicht 
ein. Und er kehrte zurück zu 
den Leuten, und sprach zu den 
Weibern: Genug an der Unter- 
haltung bis morgen am Abend, 
und es gingen fort Miinner und 
Weiber. 

lti. Sie aber [die Fischers- 
tochter] ging bis sie nach Hause 
kam, fand den Sack [Getreide] 
gemahlen, das Mehl daliegend, 
die Fässer mit Wasser gefüllt 
und die siebe n Weiber dasitzend. 

17. Sie sprachen zn ihr: Hast 
du dich unterhalten V Sie sagte 
ihnen: Ich habe mich unterhalten 
und es lief der Sultansaohu 
hinter mir her! Sie sprachen zu 
ihr: Hut er dich eingeholt? — 
Sie sprach: Nein! Sie sprachen 
zu ihr: Gut! und nahmen ihr 



Ii 
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1*. Wu-nkol harvu'l de hal- 
bes ira ■ hi'birfts um - hasst'ts 
amrut Iiis ber (elfains amen'tt 
niica, ira-hamiles hamu 6t- 
5 rv'k liazie'ret amritt aitca thti- 
lÜl. 

ID. Amrnt his yaits itudäs 
In yajivöt (ait rahimet fra- 
hemet) (aivüt hd idrah wa- 
10 nhajöt u skttböt kis de dere- 
hirn birfk mcdüret ua-bärat 
u beqö'j serüt hebere de dau- 
let u Iftaqais-lA u tltul'dim. 

20. Tc y'hemt' bhd % sin- 
16 rim häbu ica-harrm iialiar- 

mft de (tawwfit ßjerfit hebi- 
n'ts. 

21. Wa-hebirit de frawicut 
ftzern^ts juvfti tirit bar haftöt 

»o amernt his (hencii, v:a-1ize- 
m<-ts ärba'at dsar ztr amerät 
Iiis hemilthtm hamu, ua-sc 
nrüt sk wa-heberfts Ihel sä- 
rah. 

25 22. Wa-h.eb<rit de hainrOl 
ntikä henis höba' hartm 
amüv his uh'> neris~ lä lltd 
sdrah amen'-t ii tueheuet. 
amör his ose* tva-asitt wa- 

•w «mit Sesen te vrika hei bu: 

23. J/arbä hamu rahadafs 
ica-helbesis haLncflq tva-sai- 
yet na-amör his sir Ihd sä- 
te rah. 

24. Wa-ttzemls kis de d ura- 
lt im u-a-kis qabönd amör his 



16. Wa- jaat /«'trmet abühä 
wa-bitthä va-qayyimethä qä- 
lat Ichä qad (ahdtitt qälat 
na'iim, n viillaiti ma fi-z- 
ziyär qalut tia'din jef/sen. 

19. Qälat dhthä mä da- 
ra'äi hint wä/u'de rchtme jä'at 
'and d-lab tra-ld'abet ica- 
kdbbat ku* fühl.? fi-l-medarr 
u a-lidrajat n a hab narä'ehä 
wÜed es-ml(an ua-mä lv- 
ftdqhä wa-jeUsu. 

20. Lemma bukera fi-l-lel. 
rähft en-uäs wa-l-hartm a-a- 
hnrtitet el-hawirnt zei/yhtet 
bfttehä. 

21. II bift d-havitäJ a'fdthä 
junitam bur habftb qälat 
Mtä (dhenih, ua-a'tdthä är- 
ba'at 'äser ztr qälat lehn mv- 
l'thumä', ira-hfye särat hfi/e 
11 bftthä (bittht) li-l-lab. 

2-i.Ubitt el-hawwat jä'fn- 
ha säba' ha rim qäfan lehä 
(leim) t't-J mä tarühi 'end 
el-la'b qälat 'eudt soyl, qalen 
lehä (fitmt tca-qämat ua-rä- 
hat ma'ähea le'mmä ajä'eu 
(aje'en) 'and al-bi'r. 

23. TdUaen mä' yaselenhä 
tca-libbisevhä tiyab ua-xfiye 
u qat>n It/iä rhld 'Und al- 
lab. 

24. Wa-atenha ki* fulns n 
kis 'aqärib qät<» leha Id'bi 



den Schmuck und die Kleider 
ah und gingen fort, aie aber 
legte sich schlafen. 

18. Und c* kam die l'iseliers- 
frati und deren Tochter und 
weckte sie auf [Ucjm sie auf 
stehen], indem sie zu ihr sprach: 
Hast du gemahlen? — Sie »prach: 
Jawohl! Und hast du die Kilsser 
mit Wasser geftllltV — Sie 
»jirach: Jawohl! Sie sas&en da, 

Ii). Kh sprach ihre Schwester 
zu ihr: Kennst du vielleicht ein 
liebliches Madchen, das zur 
Unterhaltung gekommen ist, sich 
unterhielt, einen Beutel mit Geld 
im Kreise ausschüttete und dann 
fortging? Der Sultanssohn lief 
hinter ihr her, konnte sie aber 
nicht einholen. So süssen sie da. 

20. Am nächsten Tage gegeu 
Abend gingen Männer und Wei- 
ber [zur Unterhaltung]. Und die 
Fischersfrau schmückte ihre 
Tochter. 

21. Der Tochter des Fischers 
aber [der Stieftochter] gab sie 
zwei Silcke Getreide, indem sie 
zu ihr sprach: Mahle ihn! Und 
sie gab ihr vierzehn Eimer, in- 
dem sie zu ihr sprach: Fülle 
sie mit Wasser! Und sie ging, 
sie und ihre Tochter, zur Unter- 
haltung. 

22. Und zur Tochter des Fi 
sehers kamen sieben Weiber 
und sprachen zu ihr: Warum 
gingest du nicht zur Unterhal- 
tung r — Sie sprach: Ich habe 
Arbeit! Sie sprachen zu ihr: Steh 
auf ! Und sie stand auf und 
ginp mit ihnen zum Brunnen. 

23. Sie zogen Wasser herauf, 
wuschen sie, zogen ihr die Klei- 
der und [legten ihr] den Schmuck 
an, und «sprachen zu ihr: Geh 
zur Unterhaltung. 

24. Und sie gaben ihr einen 
Beutel mit Gehl und einen 



Digitized by Google 



E) Aechetiptittrl. 



II. ErzAhlcnoen, 



121 



nahdj te tqand'i, wa-hen te- lemmä teqan&i, wa-li be-th,fr- 

hem teharöji skeb kls de de- ji kdbbi kis haq el-ftäfls 

rehim birfk medtlret wu-sMb fi-l-medäre wa-kubbi kls d- 

ku de qabvnet (ar härmet 'aqärib fanq hörmet el-haw- 

6 de howwöt wa-habirits. wüt ü bitlhä. 



25. Stritt te nküt IM idrah 
ksnt häbü de xürlm tca-ksüt 
harnn tend/tejtu, w-uqubüt 
birik idrah ua- hebert de 
>o daul<rt d-utdiim tar frrhin. 

20. Wa-se nahajüt te qanöt 
ndn& nahäj sknbüt kl« de 
derehim birc'k medüret, sku- 
16 biit Äüt de qabouet (ar hare- 
met de hafbes ua - hebirits 
icu-harijiit. 



25. Rabat tfmmü jn'et 'end 
al-la'b hdxalet näs qiyäm wa- 
hdsalet harim teld'ben, wa- 
ddhalet 'ettd el-la'b wa-uled 
es-aulp'tn mtttewdlim 1 faitq 
cl-fdras. 

2t5. Wa-hSye Id'abat U'mmä 
qdnat min el-la'b kdbbat 
kis fttlius fi-l-medärc, kdbbat 
kls 'aqärib fauq könnet btthä 
wa-bitthä tta-hdrttjat. 



27. Wa-ha(alöq seris firhin 27. Wa-dflaq wa-raha el- 

hcberl de daüle.t te mekön fdras wled es-sulfän lemmä 

«0 näiab häjileS, amdr hts ha- makän sdqaf hdjilhä, qäl le- 

jilei antritt lektif yehalüf yai- ha hdjilii qalat yejtb yehd- 

reh. Iff yafrith. 



2X. Wu-ridd hebert de dau- 28. Wa-rja' wled es-sulfän 

let wa-hd'/il seh shlr te mika ua al-hdjil ma'öh rah l< : mmä 

hei böli idrah, amdr bes fsA- jä 'and ashäb el-la'b, qäl bes 

hen be-idrah ü bärim häbü fesdlpiä bi-l-la'b tia-sran 

kol-fad he beth. »äs kulle. had li-betuh. 



29. Wa - se sirilt te inköt 29. Wa - hiye särat hdtta 

be - bet ksnt jiöni her - sen jä'at lil bel hdsalet judni qed 

jo daqeq, u laut hazifret de hen fahhi, wa-hdsalet ez-zi- 

mfl'lm hamü, wa - hajizfin yär mla'nin ma' fme') wa- 

' D. b. t».-r .Ion iwciton b«<.il»l. wird 
D. II. M »:).,. th* ü.hrl- s»,,iri-»rr«*«. I. 



Beutel mit Skorpionen, inHera 
sie zu ihr sprachen: Unterhalte 
«lieh, bis du befriedigt bist. Uud 
wenn du fortgehen willst, schütte 
den Beutel mit dem Oelde in den 
Kreis und schotte den Beutel 
mit Skorpionen auf die Fischers- 
frau und deren Tochter! 

2f). Sie ging bis sie zur Unter- 
haltung kam, fand die Männer 
stehend und fund die Weiber 
sich unterhaltend (ein Spiel auf- 
führend), und nie trat ein zur 
Unterhaltung, wahrend der Sul- 
tan*9ohn auf einer Stute ritt. 

2«. Sie unterhielt sich, bis sie 
genug hatte am Spiele, schüttete 
den Beutel mit Oeld mitten in 
den Kreis, schüttete den Beutel 
mit Skorpionen auf die Frau 
ihres Vaters (die Stiefmutter) 
und deren Tochter und ging 
hinan». 

27. Und es liess der Sultans- 
sohn hinter ihr her die Stute 
galoppiren bis zu einer Stille, 
wo ihr Fussring ihr herunter- 
gefallen war. Kr sprach zu ihr: 
Dein Fussring! Sic sprach: Kr 
behalte ihn, er folge dem an- 
dern* [Knssring]. 

28. Da kehrte der Sultans- 
sohn mit dem Fussring [in sei- 
nem BeMtite] zurück, ging bis 
er zu den Theilnehmern an der 
Unterhaltung kam, und sprach: 
Wir haben uns genug erfreut 
an der Unterhaltung! Und es 
gingen fort die Leute , jeder 
nach Hcinem Hause. 

29. Sie aber (die Fischers- 
tochter) ging, bis sie nach Hause 
kam, fand die Sacke [mit Ge- 
treide] gemahlen und fand dio 
Fässer mit Wasser gefüllt und 
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thulül iel mens zafget ua- 
halöq. 

30. Amrüt hisen hatalüq 
sert hebert de daület firehin, 
& amör hU lahaqaü antritt lä 
häjill na(äb wa-Selleh, amör 
hini Ii&jiiii anu'rk heh tiktif 
yefialitf gafreL 



10 31. Wa- hebert de daület 
datbt{ häjil w-üzmeh [ha] 
haijtrten tirit, amor hisen 
deren be-hdjil dorne tce-qay- 
yfsen teh la-ajizön wa-gaji- 

15 nöten hei de m'ika Iis suice 
gatlren ii, ü dar haigtrten 
bin'k rehebit hdvwt - dsar 
yaum u kstl had-lä. 

32. Nhör de .tüte uiar wisel 
20 be-bit de hawwOt qdyyis la- 

harm&t wa-ndka lä wa-qdy- 
yis le-fieberits wa-nüka-lä, 
wu-qdi/t/is le-heberit de haw- 
wöt u keMb suud. 

«* 

33. Sitir haijfirten Ihel hül- 
sen amor heh heberU de hau - 
vöt fjanob, hzaiib le-hatcwöt 
wa-näka hawtcöt. 

so 34. Wa-amör heh hebert de 
daület hörn lehäres henilk, 
amör heh be.-viön amör heh 
hebert de daület be-h-eberUk 
hanöb, amör {stau ü sfddim 

85 lehäres wa-härtis. 

35. Te nhör de k(bekib hä- 
m&s harmSt de h^bes uze- 



l-harim jälisät, iftten mhthä 
(minhe) süga wa-tjyäb. 

30. Qälat lehtn dfhq wa- 
ra't weld es-sulfän al-fdras, 
qalen Iba tehaqfs~ qälat lä 
h'ijili sdqat wa-sflluh. qäl Ii 
häjilis qültü luh yejib (ye- 
gäyyib) yehdlif gafruh. 



31. Wa-wled es-sulfän sei 
häjil ua-a'fäh lil-juwär tin- 
tin, qäl lahtn diiren bi-l- 
hdjü hädä wa - qayyistneh 
'alt'i-l-/tarim wa-l-bmät inen 
yeji' € ala(hä suwä qtden Ii, 
ica-daren el-juuär ß-l-biläd 
hdmset 'ds'ar yumn wa-mä 
hdsalfl had. 

32. Xehär sf.tte 'dSar jäen 
(jteri) ji blt el-haicwät qdy- 
yesen 'ald-l-hfirme ua-mä jä' 
ßhä wa-qdyyesen 'ald bUthä 
wa-mä ja' ßhä, wa-qdyyesen 
'ald bitt el-hawwät wa-ja 
suwä. 

33. Sären el-juwär \lnda 
sfyydehen qälen luh bitt el- 
hawwät cl-kebire. rsfl lil- 
hawuät wa-jä' el-hawwät. 

34. Wa-qäl luh wled es-sul- 
fän be-'ezuwwij 'dndak. qäl 
luh bi-men qäl luh wled es- 
sulfän br-bfttek el-kablre, qäl 
(dyyib wa-sdddu yiziiwwtj 
wa-züwwij. 

35. Ltmmä nehär ed-du- 
hül "ömmeha härmet bnhä 



die Weiber dasitzend. Sic nah- 
men ihr den Schmuck und die 
Kleider ab. 

30. Sie sprach zu ihnen: Der 
Sultansaohn lies» hinter mir her 
das Pferd galoppireu! Sie spra- 
chen zu ihr: Hat er dich ein- 
geholt? — Sie sprach: Nein, mein 
Fuasring fiel zu Boden, und er 
nahm ihn (hob ihn auf), sprach 
zu mir: Dein Fussring! Ich sagte 
zu ihm: Kr behalte ihn, er folge 
dem andern! 

3 1 . Und der Sultanssohn nahm 
den Fussring, gab ihn zwei Skla- 
vinnen und sprach zu ihuen: 
Gehet herum mit diesem Fuss- 
ring und probiret ihn an allen 
Flauen und Mädchen. Diejenige, 
der er paust, neuuet mir! Und 
die Sklavinnen machten die 
Kunde durch die Stadt fünfzehn 
Tage und fanden keine. 

32. Am Bechiehnten 'lag ge- 
langten sie in das Hau» des 
Fischer», probirten ihn der Frau 
des Fischers und er pauste ihr 
nicht, und sie probirten ihn ihrer 
Tochter und er pauste ihr nicht. 
Da probirten sie ihn der Fi- 
scherstuchtcr und er sass gut. 

33. Da gingen die Sklavinnen 
zu ihrem Herrn und sprachen 
zu ihm : Die ältere Tochter des 
Fischers [ist es]! Er schickte 
um den Fischer, und der Fischer 
kam. 

34. Und es sprach zu ihm 
der Sultansstdin: Ich mochtu mit 
dir [deinem Hause] eine Heirata- 
verbindung eingehen! Er sprach 
zu ihm: Mit wem? — Der Sul- 
tanssohn sprach zu ihm: Mit dei- 
ner Sltern Tochter! Er sprach : 
Out. Und sie schlössen einen 
Heiratsvertrag und er heiratete. 

35. Am Abend der Einkehr 
gab ihr ihre Mutter, die Frau 
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mfts birtk saferfyyet dijer 
amrät hls tfye u tttuüt. 

36. U thuwulttt wa-inkais 
höba haritn wa-harCij hei de- 

6 he birelc hrfeU ua-afmel las 
miaheset bire'k hefeh. 

37. Amör Iiis hen nüka 
gafjt* u them tesir he mis€ 

JO amer he yaijii z*'vil amöme- 
tek te-isteyir birktx. 

38. U-thuwulüt te nüka f/af- 
jis amerüt heh z4mi amöme- 

15 tek, amör Iiis the'ms hesen 
amerüt hrh hörn listiy&r bir- 
kls u u - uzemis wa - sirut he 
mie. 

3&.Wa-fotlt hämes harmfit 
so de hafbes de särüt birelc mie, 
amerüt hls heften iii bume 
str ivu-lä lazuromi' zäqafte 
li-hebere' de daület. 

40. Wa-fjarejat wa-se thu- 
25 wulüt stirüt bire'k amömet, 
wa - inköt amerüt heh sir 
inkd be-atnömtek, siür u ksu 
birekis hamö msdheset Selle- 
hem. 

30 41. U Hlqlfim te ke-subeh 
aSSAt fimueeli wa-a.S he, wa- 
ksii hihdlli heres safaU mc- 
iäheset. 

42. Wa-siÜr a ydtirih ke- 

s» hafbeh amör yä hattn, ho 



a'ldtha fi sfertyye dfjir qa- 
lat lehn kuli ua-akalat. 

36. Wa-jeleset 1 ü jainhä 
(jä'ahJie) sdba' hartm tca- 
harfjen kul mä hn ft ba(d- 
tiehä lt sutvwafn leim* (lehi) 
■msalte? fi bafdnehä (he). 

37. Wa-qulen lehn li-ja (je) 
zaüjii t,:a-b<-tsirV le-züli 
( mustartth ) qüli le - zaüjii 
a'lahil el-'amama hdqqak wa- 
tsa(rl * fihä. 

38. Wa - jeli'set I4mmä je' 
zadjehä qalat luh a'(aini el- 
'amäma hdqqak, qäl lehä '64 
bayaiti beha qälat luh 6a- 
etsefr* ftha tca-afdthä wa- 
ruhet 1-zulL 

39. Wa - hdsalat 'ummehä 
könnet abuJta qnime ß-z-züli, 
qnlat lehn \s mä'ax~ hena 
siri ivalUi delhCn ba-asdyyeh 
le-wuld es-Milfan. 

40. Wa-hdrayat ua-hfye 
jelteet tesafret ft-l-'amäma, 
wa-jä'at qalet luh rüh jib 
'amämatak, wr wa-hdsal 
fihä hdmse miähis SÜlehem. 



41. Wa-rdqadü levimä es- 
futbeh qämet quddäm ü qäm 
hu wa-hdml taftt ra'sha (he) 
taläta vieJohis. 

42. Wa-tär tektilem ma' büfi 
qul yä bü, dna hörmetl da- 



ihres Vater«, eine Schüssel Boh- 
nen, »prach zn ihr: las! Und 
sie a&s. 

36. Und als sie da sass, kamen 
zu ihr die sieben Frauen und 
liossen alles heraufgehen, was 
sie im Leibe hatte, und legten 
Goldmünzen in ihren Leib. 

37. Sie sprachen zu ihr: Wenn 
dein Mann kommt und da auf 
den Abort gehen willst, sage 
deinem Mann : ,Oieb mir deinen 
Turban' und du sollst hinein- 
machen in denselben! 

3ij. Und sie sass da, bis ihr 
Mann kam. Sic sprach zu ihm: 
Oicl» mir deinen Turlian! Er 
sprach zu ihr: Was willst du 
damit V — Sie sprach zu ihm : 
Ich will in ihn hineinraachen! 
Und er gab ihr ihn, und sie 
ging auf den Abort. 

30. Und sie fand ihre Mutter, 
die Frau ihre» Vater», dastehend 
im Abort. Sie sprach zu ihr: 
Wa« machst du hier? — fleh' 
sofort, sonst rufe ich den Sul- 
tan ssohn ! 

40. Und sie (die Stiefmutter) 
ging hinaus, jene aber setzte 
sich um! machte in den Turban 
hinein. Und sie kam hinein [ins 
Zimmer}, sprach zu ihm: Geh', 
bringe deinen Turlwn. Kr ging 
und fand in demselben fünf 
Goldmünzen [und] steckte sie 
ein. 

41. Und sie schliefen bis zum 
Morgen. Sic stand vor ihm auf, 
dann stand er auf und fand zu 
ihren Haupten drei Goldmünzen. 

42. Und er ging und erzählte es 
seinem Vater, indem er sprach: 



' lH-r Ton s«f d.r Torl«Ul*u Silbe. 
Neirnnjr mr ImAI» Bei mir in die*e 



jtUsu 



ha hier u 
sie w«r »ber 



ftut wie ht. 
durchgreifend. * So 

16» 
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II. Ebzahluxoen. 



E) Aschenputtel. 



harmeti uqebk heuis behel 
ley v:a - amerüt Mni zfvü 
amömtek ica-uze'mks. 

43. 1 Va-sirüt bis he tns'e wa- 
t> inköt tea-amrüt Juni sir ha- 
amömtek u sitrk hm u kusk 
birekis hmö mesäheset deheb, 
tca-nükäk tta-s'üqöfen (e ke- 
söbeh wa-aMilt finowi ica- 
10 a£k ho a kdsk gafift meiä- 
heset deheb inhdlli lieres. 

44. Amör ha'd>eh lä bud 
howuM falbes mlek. amör 

u heh ädeh seh yajinöt amör 
nehOm yäk lehäres bis. 

45. Svlr haber birek ra- 
habit dehe hebert de daulet 
hermäh tistlren msäheset, U- 

so siürim Ihel liafbis tea - amö- 
rlm heh vhöm nehärcji be- 
habiritk amör hehem saures 
hei hämts. 

46. Siürim hei hames wa- 
rn amerüt hehem (stau, wa-hä- 

rüs fiebere de daulet qauün 
bis. 

47. Te nehör de kebeköb 
hejelöt his hames birfle safe- 

30 riyyet dejir tea-amrüt hm ti 
wa-tutruth. 

48. HU bhel ley nüka he- 
bere de. daulet wa-thultd he- 
nis amerüt heh hat amömtek 

ss iv-üzemis ü sirüt bis he mit 
hemeluts yai wa-inh't. 

• Var. fyafalaU. » 



hält 'dndehä fi-l-lel wa-qälat 
Ii a'fSni 'amamatak ira-a'(a(- 
tha. 

43. Wa - sürat biha le - züli 
ua-jaat (je'af) wa-qälat Ii 
iith le - amamatak iia-rflht 
leha ira-hasdlt ' f'thü hdmse 
mesähis dehdb, um-ji't wa- 
raqddnä Itmmti ' es-subeh ica- 
qäuiat qudämi tva-qttmt dna 
iva-hasdlt* ti Inte mesähis de- 
hdb taht rd'shä (rd'shej. 

44. Qäl abüh lä lud hamc- 
tmt abahä mf/ik,* qäl luh 
'ädeh ma'öh bfnt qäl bayatnä 
ahük yiziUcuij 'alafhä. 

45. Sur el-hdbar ß-l-biläd 
an wuled es-sul{än härme- 
(uh tetestyyir viesahis, wa- 
räliu le-'ind abüha ttxi-qälü 
Uli ba-nezüuu-ij bditak qäl 
lahum iaurhä 'end ümmeha. 



4t>. Wa -särn 'end ümmeha 
wa-qolat lahum (dyyib, wa- 
zauwwij uled es-sulfati as- 
sayir 'alaihä, 

47. Ummä riehar ed duhül 
(dbahat lehä 'ümmehü fi sa- 
fer fyye dfjir wa-qalat lehä 
kuh wa -akaWuh. 

48. Yaum Ji-l-lsl ajä' wled 
es-sulfan wa-j(les 'dndehä 
qälat luh jib 'amämCtek wa- 
a'fähä u-a-särat bihä le-zuli 
meViihä yai ua-jä'at. 



0 mein Vater, ich »chlief mit 
meinem Weibe in dur Nacht, da 
sprach sie zn mir: ,Gi«;b mir 
deinen Turban!' and ich gab ihr 
ihn. 

43. Und Rio ging damit in den 
Abort, kam [dann ins Zimmer] 
und sprach zu mir: Geh' um 
deinen Turban! Und ich ging 
darum und fand in demselben 
fUnf Goldmtinzcn. Und ich kam 
und wir schliefen bis zum Mor- 
gen, und sie stand auf vor mir, 
dann stand ich auf und fand ihr 
zu Hituptcn drei Goldmünzen. 

44. Es sprach sein Vater: Der 
Fischer, ihr Vater, mus* ein En- 
gel sein. Da sprach er (der Sohn) 
zu ihm: Kr hat noch eine Toch- 
ter! Er sprach: Wir wünschen, 
das» dein Bruder sie heirate. 

45. Es vorbreitete sich die 
Kunde in der Stadt, dass des 
Sultanssohns seine Frau Gold- 
münzen gclicisitt, und sie gingen 
zu ihrem Vater und sprachen zu 
ihm: Wir wollen deine Tochter 
heiraten! Er «prach zu ihnen: 
Die Entscheidung Uber sie ist 
bei ihrer Mutter. 

46. Sie gingen zu ihrer Mutter 
und sie sprach zu ihnen: Gut! 
Und es heiratete sie der jün- 
gere Sultanssohn. 

47. Am Abend der Einkehr 
(in der Brautnacht) kochte ihr 
ihre Mutter Bolfhen in einem 
Topf und sprach zu ihr: Issl 
und sie aas sie. 

48. Als in der Nacht der Sul- 
tanssohn zu ihr kam and mit 
ihr sass, sprach sie zu ihm: 
Gieb mir deinen Turban. Und 
er gab ihn ihr, und sie ging da- 
mit auf den Abort und füllte 
ihn mit Dreck und kam herein. 
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49. Wa-tdür gajtn gefront 
amometh ksiis kaltes gai u 
bär xva - iaqtif hei hämeh le 
k-söht-h. 

b 50. Nüka hei haibeh amör 
heh hibö haranrftk, amör hch 
tenöfä lä gasiät halcxjiye. 



49. Wa-räh el-wulcd baga 
'antämetuh fiasdlJia kullehä 
gai ua-sard wa-rdqad 'end 
ömmoh. 

50. Lf-mmä e*-$6beh ja' 
'and abhh qal luh kflf hör- 
metek, qnl luh via tin fa' gdi- 
$at tigdbi. 



51. Siiirim hei gajiiltt 
10 amörim hts hibö dmlit u{6- 

me, amrät dorne wen kämt 
tutcäti degir. 

52. IJaznfMm Iis wa uköt, 
amör daulet qa.sädm l.tern* 

15 usa-qötoitn hrrfis u-thtdUim. 



51. Iidhli 'end el-bint qälü 
lehä kef suwwafti häkedd, 
qalat häda min umml 'eh- 
kaletni dfjir. 

52. Wds.*a lehä uw-jä'at, 
qäl es-snlfän qdmi rd'shä 
tca-qäsm rd'shä wa-jelestü. 



49. Und es ging der Jllng- 
ling und wollte «einen Turban 
[holen] und fand ihn voll Dreck. 
Und er ging [in der Nacht] fort 
und schlief bei seiner Mutter. 

50. AU es Morgen wurde, kam 
er zu seinem Vater, und dieser 
sprach zu ihm: Wie ist dein 
Weib? — Kr sprach zu ihm: Sie 
taugt nicht, sie hat meine Klei- 
der bcachisaen. 

51. Sie gingen au dem Mlld- 
chen und sprachen zu ihr: War- 
um hast du so gethan V — Sie 
sprach: Die» kommt von meiner 
Mutter her ; sie gab mir Bohnen 
zu essen. 

52. Man schickt« um sie und 
sie kam. Da sprach der Sultan: 
Sehneidet ihr den Kopf ab! Und 
sie enthaupteten sie. Und so 
sassen sie da. 



P) Treue wird belohnt. 



Mohri. 

1. Terd gagu iehem möl de- 
rchitn xca-harnün ua-riköb. 

2. Täd m6nhe.ni härtts be- 
rehebit u thulnl ahnet duk- 

«o kön, vsa-yah qanhn be-gauf 
be-jebcl hal haraun ve-riköb. 

3. Mgoren kafüd u-nükä 
hal galt £öh bi-dukkön, ü- 

»6 ßrih galt wa-a» ü gdbirih o 
mdddihi n nvm bih. 



Vulgilr-Arabiücli. 

1. L'tnfn htean md'hnm mal 
felfls ügdnam u rh-.b (jeinäl). 

2. Wähid mfnhum al-kber 
zaüiDici) fi-l-biläd ü jtles sau- 
wa dekkun, u-ahuh a?-saga(r 
J'öq Ji-l-jebäl 'and al-gdnam 
wa-ar-rkeb. 

3. Ba'den ntzvl wa-ja' 'and 
alftlh el-keblr fi dekkän, J'i- 
rif.i afcah ü qäm ü tÜiqäh ü 
Mllim 'alafh u bfaseh. 



Soqotri. 

1. Tirö *«« (e'ehi) .Hhi viä 
derähim tva-e"rehön tea-e'b'ar. 

2. Täd minhi 'cb (f'eb, 
hfib) bd'al be-biUd Izem 
'tmer dekkän vca-dild gdga so 
qafheit (qihen) 'ab' be-J^de- 
hön ke-trehön wa-fb'ar. 

3. Wa-bjl (wa-kdneh) k(- 
fed (h'ifed) ica-gedafr gol 
(dgol) di he gdga d'eb be-dfk- 26 
kän, neiji dihe (yhe) gdga tea- 



1. Es waren [einmal] zwei UrUder, welche Keichthllmer hatten (besassen i: Geld, Kleinvieh und 



2. Der eine von ihnen, der Itltcre, verheiratete «ich in der Stadt, lies« [daselbst] »ich nieder 
und machte (eröffnete) einen Laden, während der jüngere Hruder oben auf den Uergen bei dem 
Kleinvieh und den Kamelen [verblieb]. 

3. Hierauf »tiog er [von den Bergen] herab und kam zu seinem altern Bruder in den Laden. 
Und es freute sich sein Bruder und erhob sich und ging ihm entgegen und begrüsste und küsste ihn. 
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4. Uqulrtm birfk dnkkön 
u - thulitim hatlbirim wa - aS 

5 ddbefafh hüsalih he bet hei 
hermflh. 

5. Atn6r Ins am&l he yaj&n 
ße, aSSüt härmet hejelüt ße 

10 u-ßium, ua-aS iöh a-siür he 
dukköneh u-thulüi. 

6. Myören nfikä gäh u- 
16 IhuUil henfh ua-am6r heh 

hu vxaqöß he jebil, aS Soh 
am6r heh huk roh-gät-lä riba' 
yaum u-thulül henehem. 

20 7. Myören aS.iät liermßl his 
harilj gafjis n bfql qanun 
henis, aSSiU tSimenfineh 1 bah 
en naß wa-hazü yajen myö- 
ren siür he jebel. 

25 

8. Nüka yäh amr&t heh 
hdlli amör hu litten sbeb, 



II. Erzählungen. 



4. Ddhala Üa d-dekkän ü 
jel^sü tehdberü ß qäm 4 'flieh 
w-addäh li-l-btt 'anda ha- 
rumteh. 

5. U qäl lehä(c) samci li- 
l - wled yadf, wa - qämet el- 
herme wa-{abdhet el-yade 
tca-tayüdu, ü qäm el-kebir 
räh (la dekkan hdqquh ü 
jflis. 

G. U baden ajä' ahah »a- 
jili* 'dnduh wa-qäl luh dna 
b-arflh el-jebil, qäm el-kebir 
wa-qäl luh mä Utk rohxa 
drba'a ai/yum ü ßlis dnda- 
hum. 

7. U ba'dßrt qämat al-her- 
ma yöm hdraj zaüjiha u baqd 
as - togair 'ändehä, qnmat 
tard (turah ?) wuddehä ß 
nfßihä tca-ydlab el-wuled u 
ba'den roh lil-jebd. 

8. Ajn' ahuh qälat luh (al- 
Kqni qäl khä 'es sfbeb, qälat 



F) Treue wird belohnt. 

eS (ica-qfcah) tva-fqaleh fl 
sUim 'e/i wa-sSriheh. 

4. 'Ekebo id dtikkan tea- 
iz'emo (thalMo) mistMl» (mii- 
h$hiro) tca-'eS u a-ze'eh tva- 6 
rfheh id qd'er yol fdyol) diht 
(yhe) 'die. 

5. 'Emor hes te'Smir ßa 
(fso) e mügSam wa-efio 'die 
tea-qadtro ßa (ßo) wa-ße 10 
(fiSi), 'eS 'eh (feh) ua-tdher 
dihfd (dihe-id) df.kkän «o- 
(zem. 

ü. Wa- lo( gedah dihe gdya 
ua-fz'ern ish Vmor heh ho i& 
(ko-h in) e(6her id ßdehön, 
'es \-b (e"eb) iva-'tmor heh 
Ifäi hok röhse e~rbeh €nhör 
wa-fz'cin iehin. 

1. Wa-lot Ytze 'am isrd- so 
gah(h) 1 dse 'aig wa-thär (tea- 
kii) qafhen (qihen) Sls, '(*$<> 
.<('ho 'ezuno viej (be-nhaß) 
ua-äl (dmih mügiam wa-lof 
tdher id ßdehön. »a 

8. Gedah dihf (yhe) ydya 
'emero hell tdlliqen 'imor hes 



4. Sie traten ein in den Laden, spt»!t«n »ich uml unterhielten sieh mit einander, dann erhob 
er sich (der ältere Bruder), nahm ihn (den jungem Bruder) und brachte ihn nach Hause zu «einein 
Weibe. 

6. Kr sprach zu ihr: Mache dem Jllogliug ein Frühstück! — Da» Weib erhob »ich, bereitete 
(kochte) das Frühstück, und sie frühstückten. Und es erhob sich der ältere Bruder und ging in 
seinen Laden und sass daselbst. 

G. Hierauf kam sein [jüngerer] Bruder, setzte sich zu ihm und sprach zu ihm : Ich will in 
die Berge zurückkehren! - Da stand der ältere auf und sprach zu ihm: Ich erlaube es dir nicht 
durch [weitere] vier Tage, und er blieb bei ihnen. 

7. Da erhob sich das Weib, als ihr Mann ausgegangen und der jüngere [Bruder] liei ihr 
geblieben war, sie erhob sich und zeigte ihm die Liebe ihrer Seele, er aber widerstand [ihr]. Hier- 
auf ging er in die Berge. 

8. Der [altere] Bruder kam heim, [da] sprach sie zu ihm: Scheide mich! Er sprach zu ihr: 
Aus welchem Grunde? — Sie sprach zu ihm: Dein Bruder stürzte sich auf mich, indem er nach 
mir Begehren trug, ich aber wehrte ihn ab! 

» Etwa J^Ül ,vo« Ihm al» Gesehen* verUagen Au 1'roingaben »einer 8eelo- ? • V»r. u> iiryah. 
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iniin amrät heh yäk ieno- 
huy yehami birik hanöfi wa- 
hözkeh. 
9. Ai yafjis Sei mauz siür 
* sir yäh, te lahaqaih be-h&rim 
amfir heh yd yäy hörn menk 
haxalit tüzims tey amur heh 
{stau. 

10 10. W-aS neiur mahftf ü 
qd» $ith tca jt'rezeh wa-amör 
heh sir Si, amör qanün Iii 
(ardhl wa-(araha'<h a siür 
menfh. 

15 

11. Wa-he thulul haldkeme 
his jirftt qüfilet ua-yiiliUje- 
meh u filleh fad, te nAkä he 
rehebUhem ämiUm heh diue 

so ua-iäfd. 

12. JJ sinr te nfika he -re- 
heint de dmÜet thulul hei (ad 
meqdhwi. 

13. U yalqöth heber'tt de 
«4 daület hasebüt tnlUie hauji- 

rit amritt his str Ihel vie- 
qdhuxi tea-'amer heh imA ya- 



luJi ahük hdddä 'aldya ba- 
yüni fi n/ffl wa-yaldbtuh. 

9. U qäm zaujeha « id 
müz we.-räh irarä ahflh, Hm- 
mä hdsaluh fi-(-(ariq qäl luh 
yä diu dun dbyi mfnak ho- 
sele ta'flni iyydhä qtd luh 
(uyyib. 

10. II qäm fak ma'üzuh 
wa - qd(a zubbuh wa - qd'al 
hdqqtih ica-qul luh fm.it md'i. 
qäl as - soyatr lü fukke'iu 
(hdlli) ü halleh wa-räh mf- 
nuh. 

U.Wa-httjUishennäk fan- 
mä yCtm 'dbarat al-qäfile. wa- 
sdftüi xca-silleh wahid, l&n- 
viä jäbuh fi bilädhum fl saü- 
u-a luh duua u ta'äfa. 

12. Wa-rdft Ummä ja' fi 
biläd es-sulfan jiles 'dnda 
uähid meqdhwi. 

13. U säfithu bint cx-sul- 
(än wa-rfselet luh jüria qälet 
lehä rähi 'dnda al-meqdhici 
tea-qüU leh al yöm el-wuled 



wr aal- 



sibeb, imerö heh <Tak (d'ahak) 
Much tho 'fyib bi-ndfhen tva- 
dl tömihk. 

Q.Wa-'eS dse 'aig 1 wa-zi'e 
mös u:a-(dher sfri dilti ydga, 6 
af kseh be-o(rim 'imor heh 
a ydya ho 'iyk ken-k ho feie 
fbÜe) tenddoqs enhe Ymor 
heh diyye. 

10. Wa-iS wa-'enfer dihi 10 
nhaqf wa - yazz* dih( 'dsycl 
fd'tyehel) ica - karü'il 
heh tPed ihe (il), V?» 
heu (qihen) lü (wa/irub) tbf- 
tey tho hbeh wa-(dher keh. i& 

11. Wa-hye fz'em buy (bek) 
af en - neher nehero qäfile 
ua-e'qdem '6h tca-zi'eh (äd, 
af it/Mehen fdihen bi-bilfd 
Vmer heh duwä ua-terof so 

12. Wa-fdher af gedah bi- 
bilH de-sdfehän fo'em ke (ad 
meqditwi. 

13. Wa-eqd6mo 'eh 'etegino 
de sdtehän, wa-beUgo 'eh em- S5 
M'la fmebe* elo) 'emero hös 
teid yol (dyol) meqdhwi wa- 



l>a erhöh »ich 



nniuu 



HcheprTncssrT mit and ging hinter seinem Bruder her. 



Als er ihn auf dem Wege einholte, sprach er eu ihm: Ich verlange, von dir eine Gefälligkeit, die 
du mir gewähren mögest I Kr sprach zu ihm: Out! 

10. Da stand er auf, histc sein Schurzentuch und schnitt ihm seinen I'enis und seine Testikel 
ab und sprach zu ihm: Komm mit mir! Der Jüngere aber sagte: Nein, las« mich! Er licss ihn 
und ging fort von ihm. 

11. Er aber sass daselbst, bis eine Karawane vorbeizog. Sie erblickten ihn und einer [von 
der Karawane] nahm ihn mit, bis er in ihre Stadt kam. Sie gaben ihm ein Heilmittel, und er 
wurde geheilt. 

12. Und er ging bis er in die [Residenz-]Stadt des Sultans kam und sich bei einem Kaffeehaus- 
besitzer cinlogirte. 

13. Da erblickte ihn die Sultanstochter, schickte eine Sklavin zu ihm und sprach zu ihr: Och' 
tu dem Cafetier und sage ihm: Jetzt ist dieser Jungling, welcher bei ihm ist, zu uns geladen. Die 
Sklavin ging uud sagte es ihm. Er sprach zu ihr: Gut. 



1 Beduin. joty, w« dor Mohriform </t»j uSlll'r steht. « V»r. qau. 
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te'Smer yajin dik de henf-h 
ma'rtd henen. 

14. Siriit haujrit anrät 
heh amör his (stau, his Lad 
6 mayar&b nuka u fiehöt heh 
hnujirit hob tca-uqöb ua-firä 
te nüka hei yajinöt. 

10 15. Thultil henes smurim 
he wa se wa - amrriit heh 
hdmkek tehäris bl amör his 
hu. sl lä, amn'tt heu suk 
Si-lä derehim aüzemel: amör 

15 his (stau. 

IG. Harrijüt derihim mine 
sendüq im-hsibüt heh alf 
qari, wa-haruj ke-frjer si Al- 
to he meqdltui wa-thub'd te k- 
alasr. 

17. Sinr Ihel dankt, amör 
heh yä daület de säd hu 
25 hörn lehäris he.nök be - hebt- 
rftk. 

1K. Amor heh daület (stau 
middid alf qars amör heh 
märhaba, siAr niika bi-deri- 
so Ami wa -hsüb leh alf qar$ 
wa-harüs bis. 



II. ErzAhi.ukobn. 

4lladt 'dnduh ma'züm 'än- 
dern!. 

14. Wa-rähat al-järia wa- 
qälat luh qäl lehä (dyyib, 
yaum ba'd al-inüyrib aja' u 
ftdliat luh el-järia el-bäb 
wa-ddhul ua-{dla' lemmä jä' 
'and elbint. 

Ib. U jrl.es md'hä fl sä- 
marü hü wa-hiye ua-qälat 
luh bayaltak tezuiciy 'aldy 
tca-qäl lehä dna ma 'dndi 
it. tjtrfat kf nnek ma Ytndak 
fekis dna a'tik qäl lehn tdy- 
yib. 

1*1. IJdrrajat el-felüs min 
es-sendüq ica-häsibat luh alf 
rial, ua-hdraj ma' al-fejr 
tea-räh Ii ■ I - ijd/aca wa-jiles 
Idmmä el-'asr. 

1 7. Wa - ruh 'and es-sultun 
wa-qäl luh yä sulfän sa'de 
dna ba - azüuij 'dndak be- 
bfnlok. 

18. Qäl luh e-i-sul(nn (dy- 
yib sfllim alf riäl qäl luh 
mdrhaba, um- ruh tve-ja bi- 
l-felas ufddda luh alf riäl 
n znwij 'alaiha. 



V) Treue wird belohnt. 

heh her muyiam di-sih maf- 
Ifib sen (shfimed idin). 

14. Wa - (dhero embe"ela 
(mebi'elo) ua - (nitro heh 
'6mor heu diyye, de$~ sham « 
(ihöm) ba'd möyrib yedah 
wa-qd'e heh embe'la ther ua- 
flcob ira - e'yah af ige'delten 
yul (dyolj 'euyerio. 

15. Wa-fz'em kens u firiyo io 
hyüse ßyc ua se) Ymero heh 
'eyfk) h',k (hek) t#M Uta 
(tho) ua-'e'mor lies ho biti 
(»ij Site", 'emero kardmmen 
btii fok derähim ho enddoq 15 
hok 'lUnor hfo suicd. 

16. Erydh» (tryaho) derä- 
him min sdiidvq wa-luUibo 
heh 'dser rni'et ri'al wa-*f- 
yah h>{ zafbaho (mllmho) tea- so 
tdher id qdhue wa-iz'em af 
el-dser. 

17. Wa-tdher yöl (dyol) sd- 
(ehän ua-'e'mor heh ya sd(e- 
hän di sd'de ho ebu'el keitk 3b 
be dhet be-'ewyeno. 

lü.'Kmor heh sdfchän suwd 
(nkah 'dJer mfet riäl (rial) 
'£mor heh 6ro, na-tdher wa- 
e'ydali derähim wa-fef heh so 
'äScr rni'et rial wa-be'eles. 



14. Zur Zeit nach dem Abendgebet kam er, und e» öffnete ihm die Sklavin das Thor, und er 
trat ein, RtieK hinauf his er za dem Mädchen kam. 

1."». Er saaa bei ihr und sie plauderten, er und aie. I)a «prach sie zu ihm: Ich wünsche, dass 
du mich heiratent. Kr sprach zn ihr: Ich habe nichts! iMir fehlt etwas!) — .Sie sprach zu ihm: 
Wenn du kein Geld h»Bt, werde ich dir es Rehen. — Kr sprach zu ihr: Gut! 

1*5. Sie holte Geld aus dein Kasten und zählte ihm tausend Thaler ah. Und er verliciw sie 
bei Tagesanbruch, ging zum Cafetier und blieb daselbst bis zum Nachmittaggebet. 

17. Er ging [dann] zum Sultan und sprach zu ihm: Sultan- Glückseligkeit (MajeBtÄt)! Ich 
mochte mit dir eine Heiratsverbindung in Hezug auf deine Tochter eingehen. 

1H. Der Sultan sprach zu ihm: Gut! Zilhle mir tausend Thaler auf! Er sprach zu ihm: So- 
fort! Er ging, brachte das Geld und zählte ihm tausend Thaler auf und heiratete sie. 
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Ii*. Mgören amör hts hu 
ii-St-lä amrüt heh uk6 amör 
mine bäh, amrüt heh fstait 
hu fiomk tetfjutrül henl u- 
t> thulül heim. 

20. Te nehör haruj ha-bar 
thulül tafjAl (fahdl), yalköth 
härmet de daület w- amrüt 
he daület yaij dorn de fdk- 

10 kakeh hebirftk seh Si - In Iiis 
häbü. amör fite (stau. 

21. AS daület wa-förib bi- 
r&i reheh'it amör jeTieme ke- 

15 fobeh je'ma' de yayüj linkam 
heni ue-kel-fdd linkä *J bi- 
kfmkem. 

22. HamOt heberfth amrüt 
ha-yafjis Sei li-handfk sir 

20 men büme td'ömer, fiaibi de- 
förib birfk rehebtt jftna de 
häbü linkäm U kel-fäd linkä 
fi bi-ktmkem, we-yehidmhem 
lil-tebübim be-kemökim Ii- jire" 
de-likSef Idyhem. 

23. U siür yaiy befJ.l leg 



19. U ba'den qäl lehä dna 
rnfi 'dndi St qälat luh leJ 
qäl min alläh, qälat lu/t fdy- 
yib dna abyak tijflis 'dndl 
ita- jflis 'dndeftä. 

20. IAmmä yaum hdraj 
bdrra jttes yabül, tsafeh hör- 
ntet es-sulfän, wa-qälat li-s- 
sulfän häd er-rejjäl zuwicdj- 
tuh bfntak ma 'andeh ie kmä 
en-näs, qäl lehä fdyyib. 

21. Quin es-sulfän fdrrab 
ß-l-bildd qäl bükra .mbh 
jemt er-rijal yejü 'dmlt tee- 
küllun yejf ma' maqdlmeh. 1 

22. Samd'at btnteh qälet 
li-zaujehu fei li-ndfsak rüh 
min Mnna taqfil, abvye mfdr- 
rab ß-l-biläd jami' en-näs 
yeju ü küllun yejV ma' ma- 
qdlmeh* u bayahum yetwdz- 
zarü 1 bi-l-maqälim min ia'n 
ytksuf 'aldyhum. 

23. Wa-rah ar-rejjäl fi-l-lä 



19. Wa-lof 'emor his ho 
bf.fi -si (bi4i-Si-ii) 'eviero heh 
fnem 'emor min düäh, 'emero 
heh suwd ho 'eg hok Ifz'em 
(tiz'tm f) ihe (Si) wa-fz'em fis. 6 

20. 'Af yöm itgahi (sir- 
yahpj/j id-her iSdfyen, tSanih 
(tSdnii),'dze de sdfehän wa- 
'emero e sdfehän de 'aiy di 
b'olk teh dhft 'ewyeno biSi-se »o 
lof afa (te e/o), 'emor hes 
suwd. 

21. KS sdfehän zd'eq be- 
biltd wa-tmor qarere ke-sa(- 
belio 'fytiy fdhere yege'dihen 16 
idhi ua-kol fädin yege'dihen 

St [be-]noqebeh. 

22. Imd'o dih( 'eugöno 
'emero dse 'aiy tzegid nhdfk 
tefdher men höh te'ömer, dihd *> 
bebe aitfre nd'e be-biled dfa 
fdhere Ifgdeh wa-kol- fädin 
(fdhere) igedehen (in(ke'en) 
Se fbe-Jnöqebeh, tea ■'e'yib 
iheii litfbib bi - niqäb qur ss 
(qhor) ycfete'c'nhin' 

23. Wa-fdher 'aiy ba-hte 



19. Hierauf sprach er zu ihr: Mir fehlt etwa»! Sie »jirach 7.11 ihm: Woher V — Er sprach zu 
ihr: Von Gott her (durch Gotte* Fügung')! «Sie sprach zu ihm: Gut. ich wünsche, das» du bei 
mir bleibest! Und er blieb bei ihr. 

20. Eines Tage» ging er hiuiiu« und netzte sich um zu piiwen, da sah ihn das Weib des Sultans 
und sprach zum Sultan: Dieser .Mann, dem du deine Tochter zum Weib gegeben hast, hat nicht 
das, was die Manner haben. Er sprach zu ihr: Gut! 

21. Der Sultan erhob sich und lies« in der Stadt verkünden und sagen: Morgen früh sollen 
alle Miinner zu mir kommen, und ein jeder komme in einer Hülle! 

22. Da hörte [es] »eine Tochter und sprach zu ihrem Mann : Packe dich und geh von hinnen, 
indem sie [erklärend] sagte: Mein Vater hat in der Stadt verkündet: ,Alle Männer »ollen kommen, 
und ein jeder komme zu mir in einer Hülle!' Er will, das» sie in Hüllen sieh einhüllen, damit er 
sie [dann] cntblössen kann. 

23. Und es ging (brach auf) der Mann in der Nacht, lie« sich hinter der Burg an einem 
Strick herab und wanderte [in der Nacht]. 

1 JJU* u-^V.- " v iTl- *»•*>• J}\> j\\ uui v - ut "l V1H. » SonBt fita ,n«rkt' mit Hanta. 
D. II MolUi. Di. Hohn- tod Soqotn-Üpncl"- l.'laail. 17 
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II. EaZiTU-UNGEN. 



F) Treue winl belohnt. 



kafüd min ser hdxen be-qaid 
ttrbär. 

24. Te nüka mekon htü gaij 
wa-amör heh gaij men ho", 

6 amör heh hu de siär bi-se- 
bil de bdli. 

25. Amör heh sd'lkek be- 
bäli te'aumer hini bhel tijirfi 
luk, w'aniür heh bi-qoxsdt 

10 min hauwMis te telü amör 
heh («tau. 

26. Amör heh laken atize- 
mhiek sit tüzme'ni heSen, amör 
heh aüzem&iek hei thöm. 

16 

27. Amör heh hörn hau'wel 
de habunke, hen nükäk bi- 
tirü qaliyyen hini fäd mfn- 
hem amör (stau, amör mgö- 

w ren tebH bl amör heh bi- 
wajhe de ball. 

28. Rudd amör heh gamed 
ayf.ntke wa - getnöd ayvnleh 

86 (aye'nth), amör heh gaUq la- 
zarötu galöq handfh ksu ha- 
ndfh his häbü, ridd he -bei 
hei hei-mfth u-tliuUd. 



nteil min barr (al-hupi) bi- 
l-Iidbel u sard. 1 

24. Ldmmä ajä fi makän 
hdsal rejjal wa-qäl luh er- 
rejjäl min ain, qäl luh dna 
räüi fi sebil alläh. 

25. Qäl luh sa'dltak billäh 
anta qül h bUladijard 'aldyk, 
wa-qäl luh bi-l-qdtfa min 
dtmcal lemmü täli qal luh 
fdyyib. 

26. Qal luh lakin a'tlk zub 
'es ta'ftnl, qäl luh a'tlk '&f 
via tibgä. 

27. Qäl luh dbga dwwel 
min 'ayalck, eli jibet tnfn 
'ayäl Ii wähid mfnhum qäl 
fdyyib, qäl ba'den tektdib 
'aluya qäl luh ft uajhi al- 
läh. 

2H. Rdja' qtil luh gdvtvtetf 
'uynnak tva-gdmmad 'aytl- 
neh, qäl luh süf dilhln iäf 
ndfsnh hdsal ndßuh kemä 
an-näs, rdja 1 li-l-bet 'dnda 
harfmteh ica-jiUjt. 



qffed (q>'fod) min seri qd'er 
be-qaid wa-bfer. 

24. 'Af igtöilien be-half 
kfse 'aig* wa-'emor heh 'aig 
mine hö (me'no-ö) '6mor heh 6 
ho eföker fi sebil alläh. 

2ü. 'Kmor heh (qzomk hek 
(hok) b- alläh te'dmer (nhe 
bi-tkön-Sokf wa-'imor heh be- 
bt le min di-fön 'af di-uklie io 
'e'mor heh suwu. 

26. 'Emor heh kardmen end- 
dok hok dsgehel int?m dnhe 
tenddoq, 'e'mor heh enddoq 
hok di tfzerik. i» 

27. 'Kmor heh 'eg di-bfker 
(ke-di-bid'e fbö«Pe/j min di- 
het 'embfriye, kardmen berik 
tirü embäriye dihö (äd m&- 
nihi (mehi) 'e'mor mied, 'e'mor ->o 
ua - lo( tfbed /te 'e'mor heh 
be-ßhte (bi-fene) d'dlläh. 

2H. 'Emor heh teza'rnen di- 
Mi be-'aUü, tca-ez'afnin dihe 
be -'afni, 'e'mor heh ta'tüber u 
(ta'tlber) nd'e tfni nhafs htse 
nhafS lo{ (töj äfa, kcte'iiah 
id qd'er diM k-dle (me-dih( 
die) wa-lz'em. 



24. Als er uacli eimmt Orte kam, traf «r «'iiiun Mann, nncl der Mann sprach zu ihm: Woher? 

— Er sprach zu ihm: Ich gehe auf Gottes Weg! 

25. Er sprach zu ihm: Ich frage dich hui Gutt, das« du mir sagest, was dir zup'stossen ist! 
Und er erzählte ihm seine Geschichte vom Anfang bis znm Ende. Kr sagte zu ihm : Gut ! 

26. Er sprach [dann] zu ihm: Wenn ich dir ah«r einen Penis gebe, was wirst du mir gehen*/ 

— Er sprach zu ihm: Ich gebe dir, was du willst! 

27. Er sprach zu ihm: Ich wünsche das erste deiner Kinder: wenn du zwei Kinder bekommst, 
gehört mir eines! Er sprach: Gut! Kr [der Mann] sprach: Du wirst mir das Wort brechen! Er 
sprach: Im Angesichte Gottes [schwöre ich]! 

28. Kr antwortete, sprach zu ihm: Schliesso deine Augen! Und er schloss seine Augen. Er 
sprach zu ihm: Blicke jetzt hin! Er sah sich an und fand sich wie [andere] Männer. Er kehrte 
zurück nach Hause zu seiner Frau und sass daselbst. 



Var. 'oy (psMini!. 
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29. His ke-söbeh nnkäm 
häbti hei daület wa-am6r he- 
hem hahdrjim hlaüqikem ti- 
tehübim 1 bekemökim [tvi-tc- 

6 bübim' be-kemökimj. 

30. Säqlm Uye la-yaij men 
ynuf amörlm heh UtMb bi- 
ktmkem wa-y6kafed hei häbü, 
litibüb bi-ke'mkem rca-kaföd 

io te nükä hei liäbü ksiyümeh 
hu habt. 

31. Siilr daület va - mq 
le-hermi't amör his hrt td'imer 

16 yaij iih H-lä vu-lazarOm 
ßßen teh [knstneh] his häbti, 
u-thulAl üzimeh hdkam [de] 
daület. 

32. Myören nukäm tird 
20 qalltyen wa-yajin6t wa-nehe 

yaij di-ksiM behfl ley. nehör 
yarhit behtt ley fafdneh bi- 
rik iinH deM yaij heh iart 
hen&i uie-aS min Sen&t u bär 
26 /// hahdnhe iih. 

33. Te nükä bemkön d£- 
kem ksit yaij amor heh hu 
nukäk frwn nhtk, hzarinn 



29. Yaum mhk ajaü en-näs 
'and es-sulfdn wa-qäl lahüm 
hdrrijn Oyäbakum u tuwdz- 
zerü be-maqälim wa-tawdz- 
zarü be-maqälim. 

30. Sdyyahü hdüli li-r-rij- 
jül min fauq qälü leh tu- 
udzzer be - maqdlme tchizil 
'and en-näs, tuvdzzar be-ma- 
qdlme we-nfzil le'mmä ajä 
'and en-näs Itasalüh hnä en- 
näs. 

31. Räft ex-snlfän xce-säh 
li-l-herme qäl lehä dnti te- 
qitli ann er-rejjäl mä 'dnduh 
ie wa-dilhtn ft((iinüh hasal- 
näh kmü en - näs. ira - jflis 
wa-a'(ä luh el-hukum sulfänS 

32. U ba'den ajä'il tnain 
'ayäl a bint tee-nfsi er-rejjäl 
flladi lidmluh fi-l-kl, we- 
yaum täni fi-l-lfl ddkar fi- 
n-naum dnnahu er-rejjäl luh 
iarf 'dnduh we-qam min en- 
ttauvi ü sera sei 'ayäleh 
md'oh. 

33. Ldmmä ja (je) fi duk 
el-mekan hdsal er-rejjäl qäl 
luh dna ji't dmvel nisit, ua- 



29. Jörn men de yeliem ge- 
dafi dfa yol sdfehän tea-'tmor 
(hin rögah (rtgah) de-tin 
ßkehe wa-ste'beben be-niqäb 
wa-tfbeb be-niqab. 6 

30. Zd'eq flehe (de 'aig 
fagj min 'die 'e'mor heh tst- 
beben (sttbeben) be-n6qbe wa- 
teqdfed yol dfa, te'beb (tfbib) 
be-nnqbe. wa-kefed (qtfed) io 
'af iye'dehen yol dfa (efo) 
ksS-eh to (fo (Usch lo( dfa). 

31. Tdher sdfehän wa-zd'eq 
U-dze 'e'mor h&s te'dmir 'aig 
biSi ie wa-nd'e fatd'enb'* ua- 15 
k/seiti lot dfa (to /fo), tea- 
fz'em wa-teff-eh hekum de 
sdfehän, 

32. Wa-lo( gidiho terö em- 
bri ica-ftreJtem wa-ntti 'aig 20 
di ksü-eh he -Wehe, wa-yöm 
Mhses be-lilehe diker bi-dhni 
ber yhe 'aig heh sarf sM wa- 
aS men dfini wa-bfor (be"er) 
xca-zfe elihe embMye ieh. jjy 

33 4 'Af iye'dehen be-di be- 
half kfae 'aig 't'mor heh ho 
gfdaftk fäne nfsik, ira-nd'a 



29. Als es Tag wurde, kamrn dir Milnncr zum Snltan, und er sprach eu ihnen: Ziehet eure 
Kleider aus und hüllet euch in Hullen! Und sie hüllten sich in Hltllrn. 

30. Diese [Leute] riefen nach dem Manne üben und »prachen 7.11 ihm: Hülle dich in eine Hülle 
und komm herunter zu den Männern! Er htlllto sich in eine Hillle und kam herunter. Als er zu 
den Mannern herunter kam, fanden sie ihn wie [andere] Manner. 

31. Da ging der Sultan und rief sein Weib au und sprach zu ihr: Du sagst, dass der Manu 
nichts habe, und nun haben wir ihn untersucht und ihn wie die [anderen] Miinncr gefunden. Und 
er sas9 da, und er verlieh (Übertrug) ihm die Macht als Sultan. 

32. Hierauf kamen (wurden geboren) zwei Knaben und ein Madchen, und er vergas* de* 
Mannes, den er in der Nacht getroffen hatte. Eines Tages erinnerte er sich in der Nacht im 
Schlafe des Mannes, der mit ihm eiuen Vertrag [geschlossen hatte]. Und er erhob sieh vom Schlafe, 
ging in die Nacht hinaus und nahm die Kinder mit sich. 

33. Als er nach jenem Orte gekommen war, fand (traf) er den Mann, sprach zu ihm: Ich 



' V»r W/«AÄib..(^ 



rielleirht ,wir entkleideten ihn, machten ibn nickf. 
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II. ErzAhli'nuen. 
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de qalllyyen (alalit tiru qal- 
llyyen tca-fait gajinöt. 

34. Amor heh hüdi habün 
» amör heh (stau Mdyen qal- 
Kyyen täd huk wa-(dd hlni, 
amör heh äd gajinöt nuka 
bis halbes 1 amor heh fetel-es 
amör lä. 
10 35. Nuka bis fiaibes 1 Sil Ski 
wa-amör nehöm nhe.dis be- 
fdqa, nükä gaij dik amor heh 
tehedis-lä, jdqa de-hu füze- 
mek} huk min hini ü gajen 
ib gäher huk hedlyyet min Mni. 

3<>. U rlddim gaij he wa- 



dilftaln häd el-'ayäl telate 
tnen tajairin wa - wähide. 
bint. 

34. Qal luh qtisum el-'ayäl 
qäl lull (dyyib qasdmnä es- 
sagairin wäl.tid luk we-wä- 
hid H, qäl luh bdqi l-bint 
ajäbühä qäl luh sei Ihe (lehn) 
qäl lä. 

35. Ajäbuho(e) iel sef ü 
qäl ba-naqmmhä bi-n-nux. 
aja cr-rejjäl hädäk qäl luh 
lä teqstbnhä, häd en - nus 
hdqqi jibeluh luk min 'dndi 
we-h<itj el-wulf-d et -taut luk 
hedfyye min 'dndi. 

36. U r(ja' cr-rejjäl hu wa- 
habunhc bi-.mthem he bcthem 'aydleh fi sä'a/htim li-l-bet 
wa-thul&l daület. hdqqiihum we-jilis sulfun. 

37. Wa-gdh Söh g/iwya* mö- 37. Wa-hüh hädäk d-kebir 
leh wa - guwya rektbhe wa- räh el-mäl £<fy</«/i ü räh el- 
*6wya haraünhc u xiür fuqCr jimäl hdqquh ü räh ydnam 

lä 



tvu-lä ieh te drii. 

38. Siür tuen dik rehebit 
te nükä bi- rehebit dim de 
bis gäh u-thulül be-mi.ytd. 



hdqquh u rah feqlr u 
'dnduh drdi. 

38. We-rüh- min dik el-bi- 
lad Idmmä ajä' fi bildd (Ii 
fihä hnh a jÜis ß-l-mfsjid. 



liehe emberiye id'te tirö meg- 
Slmt ica-fal 'ewgeno. 

34. 'Emor heh titdicn em- 
beriye '(mor heh suwd Sexiiki 6 
megstmt fäd dih(t wa-fad 
dihö, '(mor heh '(do (kio) 
ftrehem (gdehes '(mor heh 
tezd'es '(mor lä. 

35. Egdehes ze'e skö wa- io 
'(mar e.ie.dien be-faqh, g(daJi 
'aig de" 'tm<:T heh ä tHdis, 
de faqh dih6 tdfk-ak k-enhe 
wa-d( 'oi&gen d-'äd hok 
fhek) hedfyye (qdthom) k- i& 
(nhe. 

36. Wa-k&enah 'aig hye ice- 
dih( embfriye be- dilti n be- 
sä'al dihfn id-qd'er ua-iz'em 
sd/ehän. so 

21.Wa-dih€ yäga d-tb (de 
heb) (dher 'eh diM mal wa- 
(dher 'eh (lihe. gimohöl wa- 
(dher 'eh (Ufte 'erehon ü kön 
faqlr ii. bUi-ie drdi. 2* 

3*. Wa-tdher min des" men 
bilfd af igtklehen be-biU'd 
di-hes dihe' gdga wa-lz'em be- 



mlsgid. 

Jetxl Bintl drei Kinder [vorhanden], zwei Knaben 



bin gekommen, früher hatte ich es vergc*»cn. 
und ein Mädchen. 

34. Er [der fremde Mann] sprach zu ihm: Theile die Kinder! Er »prach zu ihm: Gut, wir 
haben die Knaben getheilt, einer dir und einer mir. Er «prach zu ihm : Bleibt noch das Mädchen ! 
Man brachte es und er [der Vater] sprach zu ihm: Xiinin es! Er sagte: Nein! 

35. Man brachte es herbei, er nahm ein Schwert und sprach: Wir wollen es in zwei Hälfte 
theilen (halbiren). Da kam jener Mann, sprach zu ihm: Halbire sie nicht, meine Hälfte gebe ich 
dir von meiner Seite, und der andere Knabe ist ein Geschenk an dich von mir! 

36. Und es kehrten zurück der Mann, er und seine Kinder, zur Stunde nach ihrem Hause 
und er sass da als Sultan. 

37. Sein alterer liruder [aber] verlor sein Vermögen und verlor seine Kamele und verlor sein 
Kleinvieh, und er ging herum als Bettler, der nicht einen Heller besass. 

3-S. Er zog fort aus jener Stadt [in welcher er gewohnt hatte], bis er in die Stadt kam, in 
welcher sein Bruder war (wohnte), und hielt sich in der Moschee auf. 
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39. JVAör de jumdt nükä 
gäh yesöli jimät ksie"h gal- 
qath bire'k mesjid (arehaih 
gdtiri seh-la Ii siür. 
6 40. Te nükä be-bct heztä 
haujtir amor heh slr he mit- 
jid ksiüne gaij amer heh yi- 
säqak dankt. 

io 41. Siür haujilr te. nükä 
heneTi ua-amör heh, u-a-ruddti 
gaij am6r mdrhatia iva-siür 
Uli te nükä hei daulet. 
42. Amur hehevi daulet har- 
te bämeh ua-harbämeh, te nü- 
kam beh be-gauf üznmem teh 
menzil henafh thulül birkth, 
amör hüselim teh ße tea-tü 
u-thulül. 
*> 43. Mgören siür tuwiUhe 
daület wa-gäh gdrbeh-lä de- 
he gäh yekebi (yrqebi?) gäh 
ber möt. 



44. Ai 



heh 



be-bali 



M td'mer hini be-sädeq hesen 
emflk u'tqa (ke-nhor) ink 
möl wa-suk gdk, amör heh 
yä bäh gdy ber möt. 



39. Yaum el-jäm'a ajä' huh 
yusdlli al-jüm'a hdsahih iä- 
fuli fi-l-misjid halläh mä 
kdUamuh we-räh. 

40. Ldmmä ajä' fi-l-bet 
wdssa le-'dbed qal luh ruh 
U-l-mUjid tehdsal rejjäl qal 
Itih yed'aik 1 sulfän. 

41. U raff, el-'dbed Idmmä 
jä 'dnduh wa-qäl luh, wa- 
radd er -rejjäl qäl mdrhaba 
we-räh md'oh. 

42. Ldmmä jä 'and es-sul- 
(än qäl lehüm et-sul{än (al- 
Id'üh ü (alld'üh, Idmmä jä- 
buhfauq a'faü leh menzil li- 
nefseh jÜU fih, qäl teuddü 
Uth gade tca-'akal we-jflis. 

43. Jia'dßH rctlf 'anduh es- 
sid(än wa-hult mä Yirafuh 
anneh huh ydhsib huh qud 
mät* 

44. Qäl luh a/iüka billäh 
tnqal h bi-fhf/i es tuwtraU 
kän Yindak mal we-ändak 
Ijük, qäl luh yä sidi hüye 
mät. 



39. Shäm de gdm'a g&däh 
dih6 gdga izdlien gtim'a ks€- 
eh ttneh (Sinti) be-mfsgid 
'ezbeh dl ümteleh wa-fäher. 

40. 'Af tg&lchen diht-d- t> 
qd'er m6ro( (merot f) embe- 
hel 'ernor he/t tfed id mhgid 
lo( tköse (tkesej 'aig te'dmer 
heh btleg 'ok sdfehän. 

41. Wa-tdher embehel af io 
igMehen idih wa-'emor heh, 
wa-kdtenafi (ki6le) 'aig 'ivior 
6ro wa-(dher seh. 

42. Af ige'dehen yol sdfe- 
hän '(mor heh sdfehän tege- ib 
heh uia-egefieh, af fgdeh ei 
'die tef 'eh (äd half hUh 
iz'em beh, 'e'mor yurchfhj heh 
ffo tca-tP. tca-fz'em. 

43. Wa-lof (dher i<Uh sd(e- so 
hän wa-dihe" gdga dl '(rebih 
ber diM gdga tfbe (übe?) diht 
gdga ber zdme. 

44. 'Emor heh fgzumk hok 
(lieh) bdlläh tezdleh 6nhe be- a 
(mehen infan sfgak kön sok 
mal u-a-^ok dihft gdga, l 6mor 
heh yä stdi dih6 gdga zdme. 



39. Am Freitapp kam sein Bruder das Freitagngebet zu verrichten, traf ihn, sah ihn in der 
Moachcc, licss ihn aber [unberücksichtigt], sprach ihn nicht an und ging fort. 

40. AU er nach Hauao kam, befahl er einem Sclaven und sprach zu ihm: Geh in die Moschee, 
sobald du dort einen Mann trifittt (findest), sprich zu ihm: Ks ruft dich der Sultan t 

41. Ks ging der ScJavo bis er zu ihm kam nnd sagte ca ihm. Und e» antwortete der Mann 
und sprach: Sofort! Und er ging mit ihm bis er zu dem Sultan kam. 

42. Nachdem er zum Sultan gekommen war, sprach der Sultan zu ihnen : Führet ihn hinauf! 
Und sie führten ihn hinauf. Als sie hinauf kamen, gaben sie ihm oben ein Gemach, in welchem 
er sich niederlie&s. F.r [der Sultan] sprach : llriuget ihm ein Frühstück ! Und er ass und sass da. 

43. Hierauf ging der Sultan zq ihm, sein Bruder aber erkannte ihn [und wusste] nicht, dasa 
er sein Bruder sei; denn er glaubte, dass sein Bruder schon gestorben sei. 

44. Er sprach zu ihm: Ich frage dich bei Gott, du sollst mir sagen in Wahrheit ( wahrheits- 
gemäß), was du gemacht hast, dn hattest Vermögen und hattest einen Bruder. Er sprach zu ihm : 
Mein Bruder ist gestorben ! 



uigmzeo 



by Google 



134 



IJ. Kn7_A Ft H'XO EN. 



F) Treue wird belohnt. 



dihft gdga kardmmen Stnk 
teh te'oirib Vmor na'din. 

49. 'Emor heh t/he Wem 



45. Amör heh men heSen 45. Qäl luh min ei 1 qäl luh 45. 'Emor heh men fneJiem 

amör heh mtne bdli, amör min rdbbuk, qäl Ich es-sul- 'imor heh min dlWi, 'fmor 

heh daület tikflit (tikttis) be- (an tthki bi-l-sedeq weUä 6a- heh sdfehän tddleh f.nhe be- 

xddeq u-u-lü shidlatek. 'cdbdhek. (mehen qa(dhfh) lata'k-tok. 

6 4C. Kelüt leh ba-gäh amör 46. Ahke luh b-ahüh qäl 4(5. Zdleh (ddleh) heh dihd- 5 

wdlläJt yä bah hu dahkftt Ii tt alläh ya sidl dna ddhaket be-gdga Vmor tcdüah yä sidl 

kerntet wa-ltdyek yay. 'aleya el-frörme wa-qatdlt h> dahqo hf (\>y) 'die ica-ld- 

ahüye. ta'k dihö gdga. 
47. Amör heh daület be- 47. Qäl luh es-sulfän b-ei 47. 'Emor heh sdfehän be- 

10 MSen letdgkeh amör Udgkeh qatdltnh qäl qatdltuh bi-l- (nchem Idta'k teh Vmor be- 10 

be-mauz, amör be-htSen men mm, qäl fi nyyi makän qa- mos, Vmor ö half Idta'k teh 

mekön qöfäk teh amör u-dlläh fd'tuh qäl ndllähi yd sidi Vmor ndllähi ya sidi qe'ssek 

yä bäll qossak itfth wa-je'r- qafd't zübbuh we-qd'aluh. moy fmay) tsgehel wa-kard'il 

teh. (kard'ihil). 

15 48. Amör heh lazaröme tc- 48. Qäl luh >Ul-h6n tdraf 48. 'Emor heh nd'a te'oirib u 

gürib gäk, hen teijdleqeh tgd- ahtlk ken 1 tesüfuh td'rifuh 

rebeh amör gehaül. qäl na'dm. 

49. Amör heh he tehuleil 49. Qäl luh hü jäli.t 'dn- 
henen gdribeh, amör heh udl- denä drifuh, qäl luh wdlläJt Soli a'iröbk-teh, Vmor heh 

20 Iah yä daulet he büme-la. yä ml{än mä ha htnna. wuHäii yä sdfehän <il haihi. 20 

50. Amör heh daület hu 50. Qäl luh ea-ml(an dna 50. 'Emor heh sdfehän ho 
yäk be-henöß u-thnlAl henfli, ahük bi-ne'fsi we-jHes 'dnduh, dih(t ydga be-ndfhin fbe- 
wa-fekkaih fait gajinöt de we-zautcuijuh wähide bint nhofi) tta-fz'em i&t, wa-tVe- 
daulet haü'ueli u-thulUim. sultan el-duwah ue-jel/sü. leh (ai 'ewge.no de sdfehän 

26 de Jon tea-{z'> m. 55 

45. Er sprach zu ihm: Woran? — Er sprach zu ihm: Durch Gottes Fügung! Sprach zu ihm 
der Sultan: Du erzählst mir [es] wahrheitsgemäß, sonst todte (schlachte) ich dich! 

4«J. Er erzählt« ihm von seinem Bruder, indem er sprach: Es hatte meine Frau mich zum 
Narren gehalten, und ich tödtete meinen Bruder 1 

47. Sprach zu ihm der Sultan: Womit haat du ihn getiidtut'? — Er sprach zu ihm: Ich habe 
ihn mit einem Schermesser verletzt! Er Bprach zu ihm: An welcher Stelle schnittest du ihn? — Er 
sprach: Bei Allah, o Herr, ich schnitt ihm den Penis und die Testikel ab! 

4«. Er sprach zu ihm: Würdest da jetzt deinen Bruder erkennen — wenn du ihn erblicktest, 
würdest du ihn erkennen? — Er sprach: Jawohl! 

49. Er sprach zu ihm: Er sitzt mit uns, erkenne ihn! Er sprach zu ihm: Bei Gott, o Sultan, 
er ist nicht hier! 

50. Sprach zu ihm der Sultan: Ich hin dein Bruder in eigener Person! Und er sass bei ihm 
und er pah ihm eine Tochter des früheren Sultans zur Frau. Und sie lebten mit einander. 
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G) GeBohiohte dreier Brüder. 



Mchri. 

1. Daülei härth be-harmk 
ü nilka mem tru qallfyen u- 
fitlm habSiyyet wa-dmils sor- 
riyyet ü näkä mens gajsn 

5 (äd wa-aqörlm qalliytn. 

2. Mgüren freberfh Söh 
amör heh frafbl höm mdrlceb 
ua-afmel heh vidrkeb wa- 
söfar. 

io 3. Te nüka be-refrebit «- 
ksü {ait ajüz iU heberit u 
iis fräsen hörimeli teJidgerib- 
lä a kel d-üqiib birkfh yi- 
ddyya. 

15 4. Amrüt heh ya gajin H 
yajinöt de ha(dr k€l da hä- 
t&m henis yehäris bis wa-hen 
hatüm heiils lä möleh hvü 
wa-he, amör hlt (stau. 

so 5. Nfika ke-magaräb wa- 
atfäiylvi he wa- yajinöt am- 
rüt heh frdlay neiüqf w-üqe- 
böt gajinöt birtk fräsen na- 
he Qyßb seru, wa-barät men 

«& (aireh wa-lahaqaU-lä ü hä- 
tAm wafrfi. 

6. Te ke~s6beh nköt ajüz ü 
kafüdim he iva-gajinöt, am- 

1 Amb. T^o. 



Vulgär-Arabisch. 

1. Sulfän zaüwxvij be-fr6r- 
me fl jä' mfnhä tnin 'ayäl, 
u-Stara frabliyye U saüwahä 
sorriyye 1 ü jäh mftthä iruled 
wähid tcu-kuberü el-a'yal. 

2. U ba'den tculedch al-ka- 
bir qäl lu/i yä btlye bagait 
mdrkab ü sauwtva luh mdr- 
kab ica-säfar. 

3. Ldmmä ajä' fi - biläd 
hdsal tvdhde 'ajaz mu'altä 
bint ü-md'aha fräsen farlq 
hdqquh mä ttftehim ü-man 
ddhal f ih yad*'. 

4. U qälat luh yä wulid 
md'i bint al-frd(ar man bat 
'dndeliä yezmcij alehä xc'en 
mä bat 'dndehä kullu mäluh 
Ii wc-hü, qäl lehä {dyyib. 

5. Ajä' el-mögrib tva-ta- 
'dshl hü wel-bint il qälet luh 
ydllüh ndrqud ß ddhalat el- 
bint fi-l-hfaen we-hil ddfral 
uiard'hä, wa-räfrat minuh u 
mä lahdqhä ü bdyyit li-n(f- 
suh. 

ü. lAmmä es-subfr ajä't el- 
'ajaz 11 nfizela hü u-a-l-bint, 



1. Ein Sultan heiratete eine 
Frau und bekam von ihr zwei 
Kinder. Und er kaufte eine 
Abessinierin, machte sie zur 
zweiten Frau und bekam von 
ihr einen Knaben, und die Kin- 
der wuchsen heran (wurden 
gross). 

2. Hierauf sprach sein ältester 
Sohn xu ihm : Mein Vater, ich 
wünsche ein Schiff! Und er 
machte ihm ein Schiff, und er 
reiste ab. 

3. Als er in eine Stadt ge- 
kommen war, fand er da ein 
altes Weib, die eine Tochter 
hatte und die eine Burg hatte, 
deren Weg nicht bekannt war, 1 
und joder, der in dieselbe ein- 
trat, ging zugrunde. 

4. Sie sprach zu ihm: O Jüng- 
ling, ich habe eine Tochter 
von Rang [Ansehen].' Wer bei 
ihr übernachtet, der heiratet sie, 
wenn er aber bei ihr nicht über- 
nachtet, so gehört sein Vermö- 
gen und er selbst mir! Er sprach 
zu ihr: Out! 

5. Es kam der Abend und 
sie uahmeti das Nachtmal ein, er 
und das Madehon, und sie sprach 
zu ihm: Wohlan, wir wollen 
Bchlafen gehen! Und das Mad- 
chen ging hinein in die Burg 
und er hinter ihr her. Und sie 
entschlüpfte ihm und er holte 
sie nieht ein und übernachtete 
allein. 

G. Als es Morgen wurde, kam 
die Alte, und sie stiegen hin- 



' AUo eine Art Labyrinth. > Oder: eine lugMdutoditer. 
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G) Oenchichte dreier Brüder. 



rüt hU bis wele bih amr&t 
Ms yajinöt bih. 

1. SeUnt ajaz yaij wa-hü- 
mttth birik meqahwU felh'tt 
6 mdrkeb heje/tabe'th n SelUtt 
möl di birkfh u-thulfd. 

8. Näka yajen ydftrr amör 
kafbfh hörn mdrkeb afmel 

io heh mdrkeb u-söfer te re/ie- 
bit dtk de-bu yäh. 

9. U-nköt ajuz antritt heh 
Si yajinöt hatdr hm hüte'mk 
hetiis tehäres bis wa-hu ti- 
li viöli huk, wa-hen ftätftnk he- 

itts-lä mühk htm wa-het, 
amör hlt (stau. 



10. Ni'tka bäd myoräb wa- 
rn atcMyim he wa- yajinöt am- 

rüt heh yajinöt hdlay ne&itqf, 
W-üquMt birfk häsen ua-he 
seris bärfd min fafreh tea- 
lahaqaU-lä wa-hättim wah- 
25 Sth. 

11. Te kr-xübt'lji nköt ajaz 
wa-hem kafödim, amrut hts 
biS wa-la bih ameriit yaji- 
nöt bih. 

so 12. Wa-Seüüt ajaz yaij wa- 
husaleth l'irrk mahabözit Sei- 
lüt mdrkeb wa-h,jehabtih hei 

• Oder: eine UiiglUcknHcbtor. 



qälat leha fii u lä füi qä- 
lat leJiä d-bint fth. 

7. &Uet al-ajü: er-rejjal 
(l waddithu ß-l-qdhue, we- 
geilet al-mdrkab U jahabd- 
thu 1 ü Ulkt el-mäl Ii* fth 

ica-jeMm. 

8. Wajä' täni tatlfd ü qäl 
l-abuh baya/t mdrkab wa- 
Idqqa 3 luh mdrqal) wa-säfar 
Üa >hk el-biläd fthä hü'h. 

0. U jä'dthu el-ajfiz wa- 
qälet luh utdtt bint hdtar 'en 
bayy(tet 'dudehä tezuwwij 
'alaihä wa-e'na we-mäU luk, 
wa-'at mä bayyftet 'dii'lehä 
mälak tt ua-'dnla. qäl lehä 
fdyyib. 

10. Wa-jä' ba'd eltnöyrib 
wa-tddMu ha we.-l-bint ü 
qalat luh el-biut hdyya ner- 
qnd, wa-ddhalat fi-l-hdsan 
tee-hü wa-rä'hn na-rahat 
miueh na-lä häxalhä ü beyyit 
le uSJ'mh. 

11. Ldmmä es-söbeh jä'at 
al-'ajuz we-huin ntzela, qä- 
lat lehä fu H-lä-fih qälat 
al-bint fih. 

12. Wa-selUtuh al-'ajuz u- 
wuddfthtt fi ■ l-mahhdze wa- 
SttUt cl- mdrkab wa-jahabt- 

.. * J^L, ^jJ^ * 1). h. hat e 



unter, er und da« Mttdclien. Sie 
[die Alte] «prncli zu ihrer Toch- 
ter: Dich oder ihnV 4 Da sprach 
das MHdchcn xu ihr: Ihn! 

7. Die Alte nahm den Mann 
und brachte ihn in ein Kaffee- 
hau» [aU Diener], nie nahm das 
Schiff und zon e» lu ran [an das 
Ufer] und nahm das Vermögen 
[den Besitz, der »ich auf dem- 
selben befand,] und *ie sa»*en da. 

H. Da kam <\or zweite Sohn, 
sprach zu geinein Vater: Ich 
wünsche ein Schiff! Er machte 
ihm ein Schiff, und er [der 
Sohn] reifte ab nach der Stadt, 
wo «ein Bruder war (sich auf- 
hielt). 

!l. Und es kam die Alte, sprach 
zu ihm : Ich besitze eine Toch- 
ter von Ansehen '[Schönheit]. 5 
Wenn du bei ihr übernachtest, 
so heiratest du sie, und ich und 
mein Besitz gehört dir; wenn 
du aber bei ihr nicht übernach- 
test, so gehört «lein Vermögen 
und du selbst mir! Er sprach 
zu ihr: t.4ut! 

10. Er kam nach dem Abend- 
gebet und sie nahmen das Nacht- 
Uta!, er und das MHdchen. Da 
sprach das Mildchen xu ihm: 
Withlan, la*s uns schlafen gehen! 
Und sie ging hinein in die Burg 
und er hinter ihr her. Sie ent- 
schlüpfte ihm und er holte sie 
nicht ein, und er Ubernachtete 
allein. 

1 1 . Als es Morgen wurde, 
kam die Alte, und sie kamen 
herunter. Sie sprach zu ihr: 
Dich oder ihn? Es sprach das 
Madchen: Ihn! 

12. Und es nahm die Alte 
den Mann und brachte ihn in 
eine Bäckerei [als Knecht], nahm 
das Schiff und zog es [an das 

dich oder luut An i Ii n überwunden? 
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yäh wa-teUüt möl di-birke'h 
thul&l. 

13. Siiir fiebert de luib&y- 
yet hei IiafbeA amör heh hörn 
& mdrkeb, amör heh jiri yatike 
liye Iher menk ntikäm-lä. 



thu 'and ahüh tva-iSllet el- 
mal Ii fih tea-jettsu. 

13. Wa - räft tilid el ■ hab- 
Siyye 'and abüh qäl luh ba- 
yaihi mdrkab, qäl luh ruh 
htvänak fttadi €hscn minnak 
mä jä'ü. 



14. U-siür yajßn d-ibtk Ihel 14. Wa-räh el-wuled ye~bki 

hämeli amrtit heh ukü tb?,k, 'dnda 'ümmoh qälat luh leS 

10 amör his sierk Uiel ha&l Ubkl, qäl lehä flehe) rofrt 

am&rk heh hörn mdrkeb biji- 'dnda buye qüU-luh bayatt 

dinl tv-amör him yauke hair mdrkab (dradani wu - qal h 

menk. huvinak dhsan mfnnak. 



15. Amrtit heh tbik-lä hu 
16 amöl huk, wa-amelüt heh sem- 

bak ü söfer ü Sei ieh baha- 
ret yajinöten. 

16. U jfhem te nöka be- 
rehebit dlme de bis ajüz, ka- 

20 fnd yaber&h ajüz be - haiq 
amrüt heh s~i yajinöt de ha- 
(dr, amör his istän h^tn le- 
hey'rä sembak vnt-nküne. 



IB. Qälat luh lä tibki dna 
asatiwl lok, wa-saüwtvat loh 
sumbük wa-säfar ü iel md'oh 
bahrfyye bendt. 

16. We-süfar ttmmü ja (je 1 ) 
fi-l-bilöd (lladl fthä al-'ajüz, 
netel telaq&hu al-'ajuz 'dla 
es-stf wu-qiilet luh md'l bint 
hdfar, qal lehä (dyyib b-d(la' 
es-sembük u b-ejf. 



17. U ßrä sembük dih( 17. W-d(la' sembük hdqqoh 

86 nüka lud yajinöten wa-am&r wa-jä 'and aUben&t tca qäl 

hisen, kusk ajüz ba-bar w- lahfii, hasdlt 'ajüz bi-l- bar 

amtüt Mnl it yajinöt de ha- wa-qälat Ii md"i bint hdfar. 
fdr. 



18. Amor heh Stöm huk 
so yailöf qä(ön u-Slötn huk qa- 
luin qanftten wa-asdhsen be- 
yailöf, ua-hen tehuUUcem ke- 
mayaräb he-iU amöl qaluin 
be-halcq de yajinöt ua-haräh 
3b yailöf. 



18. Qälen lull Stri luk htäm* 
rafi'* u-Sterl lok jiläb ' siyär 
tc-urbüfhum fi-l-htäm, uni-li- 
jeUstu al-möyrib 'and al-'as~e 
sauwi jilab fl taub al-bint 
wo-röboh al-hitäm. 



Ufer] neben da» «eines Bruders 
and nahm die Habe, die darauf 
war, und sie sassen da. 

13. Da ging der Sohn der 
Abessinierin zu seinem Vater 
und sprach zu ihm: Ich wün- 
sche ein Schifft Er sprach zu 
ihm : Geh, deine Brüder, wel- 
che besser sind als du, sind 
nicht [heim] gekommen. 

14. Und es ging der Jüng- 
ling, indem er weinte, zu seiner 
Mutter. Sie sprach zu ihm: War- 
um weinst du? — Er sprach zu 
ihr: Ich ging zu meinem Vater, 
sprach zu ihm: ,Ich wünsche 
ein Schiff!' da jagte er mich 
fort und sagte mir: ,Deinc Brü- 
der sind besser als du!' 

15. Sie sprach zu ihm: Weine 
nicht, ich mache dir eines. Und 
sie machte ihm ein Fahrzeug, 
und er reiste ab und nahm sich 
Madchen als Matrosen mit. 

16. Und er segelte (reiste) 
bis er in die Stadt kam, in wel- 
cher die Alte sich befand. Er 
stieg aus, es traf ihn die Alte 
im Hafen, sprach zu ihm: Ich 
habe eine herrliche Tochter. Er 
sprach zu ihr: Gut, ich will 
das Fahrzeug besteigen, dann 
komme ich [wieder]! 

17. Und er stieg auf sein 
Fahrzeug, kam zu den Mädchen 
und sprach zu ihnen : Ich habe 
eine Alte gefunden (getroffen) 
auf dem Festland (am Ufer) und 
sie sprach zu mir: ,Ich habe eine 
herrliche Tochter!' 

18. Sie sprachen zu ihm: Kaufe 
dir eine dünne Angelschnur und 
kaufe dir kleine Angelhaken und 
befestige sie an die Schnur und 
wenn ihr am Abend beim Maid 
sitzet, so thue den Haken in das 
Kleid des Mndchcns und 
locker die Schnur! 



0. H. »tll.t, Dio 



^ ^ L-L\ y^,. 

i«l Soqotri.St.rKW I. Th.il. 



'l8 
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19. Nüka yajen te hei ajttz 
ü siddlm amrüt heh, hen hä- 
tfonk kenls ielle le- m 6li wa- 
häsen wa-nhä kdllen huk, wa- 
6 heu hüt6mk henis-lä semba~ 
kek wa-ftel birkis ua-het käl- 
tetem hinl, amör hU Utau. 



20. Usiür Sis te niikäm he 
10 bet kafidüt yajinöt inköt Le- 
hern be-iSe wa-atdSiylm, büd 
i$e aiSot yajinöt amerüt kek 
hala( netäjf ü dSShn. 



16 21. Iiis debiröt yajinöt 
a\Aq qaluin ba-hale'qs wa- 
harhau ha yailöf, wa-sirüt 
yajinöt we-he siür seris te 
wasalüt ba-gauf ba-mkönes 

so we-hc hütäq (aref de yailöf 
bi-haideh. 

22. \Va-fira li-gailöf te nüka 
kernt Snqifim te kexöbeh ka- 
füdlm hal ajüz, amrüt ajüz 

26 habirtts bvf a lä bih amrüt 
his yajinöt 6t. 

23. Wa-yajinöt ber marzöt 
(viarföt) yajen amrüt heh st- 

äo dih men hämt uzernttek mc- 
fotik la-hazöin. 

24. JJazoin (ait mensen 
birkis möl deheb u fuzzäi 
wa-fait mausen birkis firhi- 

sa t/o» ica-fait mAise-n birkis 
asaü'ht tca-kazaüret , wa-hen 
amrüt huk q&h yaUq möl 



19. Wa-ajä al-votded l&mmd 
'and al-'ajuz wa-se'ddü 1 qälet 
Utk, V« tblti Yuideha M el- 
mül häqqi xve-l-lf6son wa-hnä 
knllunä luk, w'en mä bitta 
'dndehä es - sembük hdqqak 
wMadi fihä we-fnta küllu- 
kum Ii qäl (dyyib. 

20. Wa-räk md'ahä Idmmä 
jaii fi-l-bet nfzelet el-bint jä- 
bet lahum 'aie wa-ta'diifi, 
wu-ba'd al-'aie qämat al-bint 
qälat luk hdyyä ndrqud tea- 
qämn. 

21. Min yamn ddberet (qa- 
fat) al bint 'dlaq al-jiläb fl 
taubhä ua-röboh lil-hitäm, 
wa-rahat al-bint we-hn räh 
tcarä'hä Idmmä wäsalet j'auq 
fil-makän hdqqehä we-ftü m(- 
sek (drof el-liitüm bi-y4duk. 

22. Wa-fdla' 'ald al-kitäm 
Idmmä ja' 'dndeha rdqadu 
Idmmä ex-s6bek nSzelü 'and 
al-'ajüz, qähit al-'ajüz Ul-bUt- 
lia (he) f u ü-lä fik qälet 
Ute al-bint fini («ic). 

23. We-l-binl qed icassät 
el-wuled qälet luk asha (?)* 
mm 'ümmi ba-ta'(lk mafätih 
haqq al-hazlnät. 

24. \Va- 1 - hazinät icähide 
mfnhen fihä mal dahdb ü 
fuzza {iJai) ua-Mthida mfn- 
hen ftftä heynl uca-uähida 
mfnhä fihä esud ü nemäre, 
ice-li (o)j) qälat lok tdhul 

».««•«« J t_»y£> 



10. E» kam der Jttngling lur 
Alten und sie vereinbarten [den 
Vertrag], aic sprach zu ihm: 
Wenn du bei ihr übernachtest, 
so nimmBt du mein Vermögen, 
und die Burg und wir Alle ge- 
hören dir. Wenn du aber bei 
ihr nicht übernachtest, so gehört 
dein Fahrzeug und was darin 
ist und du und ihr alle mir. Er 
sprach zu ihr: Out. 

20. Und er ging mit ihr bis 
er ins Maus kam. Das Mädchen 
kam herunter, sie (die Alte) 
brachte ihnen das Nachtmal 
und sie nahmen das Naehtraal 
ein. Nach dem Ahendbrvd erhob 
sich das Madchen, sprach zu 
ihm: Wohlan, wir wollen schla- 
fen geben 1 Und sie erhoben sich. 

21. Als sie den Rücken wandte, 
befestigt« ( huftetc) er den Haken 
an ihr Kleid und liess locker 
die Schnur. Und sie ging, und 
er ging hinter ihr her, bis sie 
oben angekommen war in ihrer 
Kammer, während er fcsthiolt 
die Schnur in seiner Hand. 

22. Und er stieg hinauf, der 
Schnur nach, bis er zu ihr kam. 
Sie schliefen bis zum Morgen. 
Sie stiegen hinunter zur Alten. 
Die Alte sprach zu ihrer Toch- 
ter: Ihn oder dich? Da sprach 
das Mildchen zu ihr: Mich! 

23. Und das Mädchen hatte 
dem Jüngling befohlen, indem 
sie zu ihm sprach: Nimm dich 
iu Acht (hüte dich) vor meiner 
Mutter, die dir die Schlüssel 
der Schatzkammer geben wird. 

24. In einer dieser Kammern 
ist Geld, Gold und Silber und 
in einer dieser Kammern sind 
Rosse und in einer dieser Kam- 
mern sind Löwen und Leopar- 
den. Und wenn sie zu dir 
spricht: /Tritt ein, sieh dir den 



Digitized by Google 



G) Geschichte dreier BrüdtT. 



II. HkzAiii.inokn. 



139 



amer Iiis qib fenön, amör 
yajen {stau tt sifir. 

25. yköt ajtiz amrftt heh 
b gajin inkd le-haydlqek mölek, 

amör hh fstau. 

26. Sirfo iih ftihÖt hozö- 
net hauliyy&t di birkis möl 

io deheb ua -fozzat amröt heh 
q$b yalt'q möl, amör Ins qeb 
het uc-hu serli. 



WJ.Wa-thulilun he wa-ya- 
jinöt amör h'is hö" bfili ma- 
räkib , amrii t heh (äd bc- 
so viekahwit wa-yäher bir(k 
mahbuzet. 



Süf el-mäl qfd lehä (ntt dljuli 
miwwel, qäl el-wuled fdyyib 
we-rah. 

25. Jä'at al-'ajitz qälet luh 
yä wulidl ta'äl uiuwüfk 
(aicarik) el-mäl hdqqak, qäl 
lehä tdyyib. 

26. Itähat md'oh fdkkat 
aitmcel el-hazine Ii fihä el- 
mäl dahdb we-fözzc qälet luh 
dhnl iüf el-mäl, qäl lehä 
dhttli v 't-'tna warä's 



29. Wa-jelfsfi. ha wel-bint 
qal lehä f l 'en axhäb cl-ma- 
rakib, qälat luh wähid fi-l- 
qdhwch we-t-täni fi4-mah- 

bezc. 



Keichlhum an', sage ihr: ,Tritt 
du zuerst ein!' Der Jüngling 
sprach: Gut! und ging. 

25. Die Alte kam, sprach zu 
ihm: Jllugling, komm, da»» ich 
dich schon lasse (dir zeige) dei- 
nen Keichlhum! Kr sprach zu 
ihr: Gut! 

26. Sie ging mit ihm, öffnete 
die erste Kammer, in welcher 
sich Reichthilmer, Gold und 
Silber befand. Sie sprach zu 
ihm: Tritt ein, »ich dir den 
Reichthum an ! Er [aber] sprach 
SU ihr: Tritt du [zuerst] ein 
und ich nach dir! 

27. Und sie trat ein und er 
hinter ihr her und sie zeigte 
ihm den Reichthum und sie 
gingen hinaus. Und sie öffnete 
die zweite Kammer, in welcher 
sich die Pferde befanden, und 
sie traten ein und sie zeigte [sie] 
ihm und sie gingen hinaus. 

28. Und sie Öffneten die dritte 
Karomer, in welcher sich Löwen 
und Leoparden befanden. Sie 
packte ihn und wollte ihn in 
die Kammer hinein werfen. Da 
ergriff sie der Jüngling und 
schleuderte sie ins Innere und 
schloss die Thllre. Und es 
frassen sie sofort die Lüwen 
und Leoparden. 

29. So sassen sie [bei einander] 
er und das Mildchen. [Einmal] 
sprach er zu ihr: Wo sind die Be- 
sitzer der Schiffe?' — Sie sprach 
zu ihm: Der eim? ist in einem 
Kaffeehaus und der andere in 
einer Bäckerei [bedienstet]! 

30. Es erhob sich der Jüng- 
ling, ging bis er in die Bilckerei 
kam, fand seinen Bruder, er- 
kannte ihn, jener aber erkannte 
ihn nicht. 

31. Der Jüngling sprach zum 
Bäckermeister: Backe uns ein 



30. A$ yajen siör te nCika 
bir&c mahbuzet ksfi yäh yd- 
ribih we-he ydribih-lä. 

86 31. Amör yajen he-bäl nuih- 
bnzet hbfo htn fm, amör heh 

1 Die rrOtier mit Itcwlikg lx'l<f 



30. Qäm el-wuled wa-räh 
Idinmä jä' (je*) fi-l-mahbeze 
hdsal hüh 'dra/eh we-hfi mä 
•dra/eh. 

31. Qal el-wukd li-fähib 
el-mehebeze hubez knä yade, 

wordm Mnvl. 



27. W-uqetot ue-he üh'tb 
seris wa-hayalqdth möl Ha- 
lb harfighn, ü fethöt hzönet yar- 

htt di birkis ferhiyön uqftblm 
wa-hayalqdth wa-haröjim. 

28. U ftöhim hzönet Mtet 
io di birkis asaudet wa-kazau- 

ret, lakaß'th u tehom terdih 
birtk hzönet, fallls yajen u- 
rdü bis M-qebc tea-sok böb, 
rea-se tuinmes hälen amiidet 
«6 tva-kazauret. 



XAVe-ddhalat we-hü dd- 
hal warä'hä wa-Sauwwa/Ueh 
el-mäl (mel) wa-kdrajü, u- 
ffthat el-hazine et-täniye Ii 
fihä el-hcyül wa-dahdlu wa- 
iauumafiteh ü hardju. 

28. U ftdhn al-ltazine et- 
tälite (llarfi fihä el'usud wc- 
n-nutnar, miske'thu ü ba-ter- 
mih fi-l-hazlne, tt-iil lehäfe) 
el-tcukd ua-yirmihä dähil 
wa-qdffal al-bäb, wa-hi aka- 
läh'i hölan el-'usfid we-n-nu- 
viär. 
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bi-kam amör his tefiom, amör 
hobzöne huk be-rupf amör 
heh (stau wahabfiz temüm. 

6 32. Amör heh {ar&h yajen 
di liSilileh nüka ü iil yajen 
siür £eh, n-jerfmm hei me- 
qdhwi amör heh yä meqdhwl 
inkd heti bdilit (be-dilltf) 

io de qahwöt tca-fardh yajen 
di linkä bis. 

33. U Ullis yajen ü-siiMm 
kdllahem SafaU he wa-yaühe, 
wehe garibihem tce-Mm ya- 

»5 ribimeh-lä. 

34. Siüfim te nßkäm be- 
häxen hal gajinöt hüqäm f$ö, 
amör Mhein hökem rah*ät-lä 
fSium Sien u thulihm u ßium 

so iihem. 

3ö. Däd ße nükäm bi-qah- 
tcet ü markdJiäm, amör 
hetn an'dlkem bi-büli fem ha- 
bün le-mön, amörlm heJi wal- 
2^ läh nhä haban le-dai'ttet fe- 
län. 

36. Amör Mhem ukü tim 
bir^k hal dim, amörlm heh 
waUäh de - nhä qamarSten 

30 gajinöt dime u Sellüt mölen 
wa-marakibyen. 

37. Amör Mhem we-hu ta- 
ydribiml amörlm lä negöri- 

s» bikt-lä. 

38. Amör hehem sikim [öd 
yäkem amörlm gahaül ien 
yän hebert de habifyyct, amör 



qäl luh bi-kam qäl 'ald wä 
tibgä, qäl ahubtze lok be-rupi 
qäl luh (dyyib ica-hdbaz tca- 
lidlm. 

32. Qäl luh bäUi h«d el- 
wuled yeJUleh wa-jä' Seil el- 
wulid wc • räh md'oh, wa- 
'dbarü 'and el-meqdhtci qäl 
luh ya meqdhtci jib lanä 
jfbena q&lnce wa-häUi häd 
el-wu!cd yejt behä. 

33. Wa-tel lehä el-tcuJed 
wa-rähü ktüluftum (aläte ha 
wa-hwäneh, we-hn 'dra/hum 
wa hum mä 'arafüh. 

34. Rähu Idmmä jan fi-l- 
höson 'end el - bint (drahü ' 
al-yade, qäl lahüm mä laküm 
röhse* taydddä md'nä wa- 
jelfsü wa-tagdddu mdhum. 

3ö. Ba'd mä tagdddü jäbli 
qdhwe ua-idrabü, qäl lahüm 
at'dlkum billäh dntum 'ayäl 
wie«, qälu leh ualläh ndhnä 
'ayäl es-sul(än fulän. 

36. Qäl lehüm warä'him 
ß-l-hal hädi," qälu leh wal- 
lähi hnä qamardnä (uiJ£) 
el-bint hädi O seilet el-nuä 
hdqqenä wal-maräkib hdq- 
qenä. 

37. Qäl lahüm we-e'na ta'- 
rifanl qälu lä mä nd'rifek. 

3». Qäl lahüm md'kum had 
hükum qälu nd'am md'nä 
h&nu wled al-habifyye, qäl 



FiUhstttcksbrod. Er sprach zn 
ihm: Um wie viel* — Er sprach 
7,n ihm: Wie du willst! Er sprach: 
Ich backe dir am eine Rupie! 
Er sprach zu ihm: Gut! Und er 
back es and es warde gar. 

32. Er sprach zn ihm: Lass 
es diesen Burschen tragen. Der 
Bursche kam and nahm es und 
ging mit ihm. Und sie gingen 
vor dorn Cafetier vorbei. Er 
sprach r,u ihm: 0 Cafetier, gieb 
uns einen Topf Kaffee und lass 
ihn diesen Barschen tragen. 

33. Und der Barsche nahm 
es und sie gingen alle drei, er 
und seine Brüder. Und er er- 
kannte sie, si« aber erkannten 
ihn nicht. 

34. Sie gingen bis sie zur 
Burg kamen, zum Mädchen. Sie 
richteten das Frühstück her. Er 
sprach zu ihnen: Ihr habt keine 
Erlaubnis [fortzugehen], früh- 
stückt mit uns ! Und sie setzten 
sich und frühstückten mit ihnen. 

35. Nach dem Frühstück 
brachten sie den Kaffee and sie 
tranken. Er sprach zu ihnen: 
Ich frage euch bei Gott: Wessen 
Söhne seid ihr? — Sie sprachen 
zu ihm: Bei Allah, wir sind die 
Söhne des Sultans N. N.! 

36. Er sprach zu ihnen: Wie 
kommet ihr in diesen Zustand? 
— Sie sprachen: Bei Allah, uns 
hat dieses Mildchen überwun- 
den und uns unseren Besitz und 
unsere Schiffe genommen! 

37. Er sprach zu ihnen: Er- 
kennt ihr mich? — Sie spra- 
chen: Nein, wir erkennen dich 
nicht ! 

3S. Er sprach zu ihnen : Habt 
ihr einen Bruder? — Sic spra- 
chen: Jawohl, wir haben einen 
Bruder, den Sohn der Abcssi- 
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hehem hu yäkem u-thul'dlm 
he ica-h$m. 

39. Siürim myören hei U- 
yek amörlm hihevi, nehd ne- 

b hörn nejehöm ü harüjlm wa- 
nükäm hei <jähem u-thdilim. 

40. Myören jehhntm hem 
birtk maräkibhem we-he bi- 

10 rek sambükch wa-yajinöt icJi 
birtk $andüq iC tirü mefö- 
tih (äd hal yajinöt wa-(äd 
sih. 

41. Siürim te bfrhem qa- 
i& rtb avütim Säur amörlm, la- 

zarome yajen döm hebr4 de 
haujirtt dabföne len »f.d. 

42. Amörlm imö n/tüm tie- 
kaföd henih behtt leij na' mir 

so he h nehöm nismcr hennk 
myören nemf&r bih heraü- 
rim. 

43. Siürim nftkam hen/h 
amörlm heh yä yän nehöm 

M nismer heniüc amör h&iem 
(stau, nükäm henfh be-hü 
ley amörlm te faqä? de hei 
Hu tflllm u nförim (rüdlmj 
bih he raürim. 

so 44. Siürim te niikäm ha- 
laük be-rehebf.them wa-haka- 
fidlm yajinöt, amör hehem 
haibehem yukem hö" amörlm 
möt, amör hehem mön mfn- 

36 kern nüka ba- yajinöt amör 
foh hü. 

4b. Amrüt yajinöt mön iih 
miftäh liftä% $andüq dih, 



lahüm dna hukum we-jel&ü 
ha we-'iyydhum. 

39. Wa - räJiü ba'den 'and 
hädälik 1 wa - qälü lahüm, 
nähmt be-nesäfir wa-hdrajü 
wa-'jau 'and ahühum wa-je- 
Ustt. 

40. U ba'den säfartl htm 
fi-l-maräkib hdqqahum tvc- 
hü fi-s-sembuk hdqquh ice-l- 
bint md'oh däliil sandüq 
ma' tnen mafätih wähid 'and 
el-bint we-uähfd md'oh. 

41. Hafyü Umma qud-hum 
qartb Idqü Saur qäla, <#/- 
lien hädä iculld el-järiya 
ba-yd'hnd 'alafna es-sed. 

42. Qälü ai-yöm ba-rtimil 
'dndvJi fi-l-lel neqül luh ba- 
yafnti nhmar 'dndak a ba'- 
den narmih li-l-balir. 

43. Wa-rühn tce-jau 'an- 
duh quin luh bayafnä nUmer 
'dndak qal lahüm (dyyib, wa- 
jau \hidnh bi-l-lel sdmaru 
Idmmä nuxs el-Ul Silluh ua- 
rmöh li-l-bahr. 

44. Wa-rdJtü Idmma ajaü 
hennäk fl biladhtm wa-ndz- 
zalu el-bint, wa-qäl lahüm 
abühun fi 'en ahlkam qälü 
tawdffa, qäl lahüm man 
minkum ajäb el-bint qal el- 
kabir 'na. 

4ö: Qälat aUbint man 'dn- 
duh miftäh yafük hädä es- 



nierin! Er spracli zn ihnen: Ich 
hin eurr Bruder! Und sie Saasen 
da, er nnd Hie. 

39. Sie gingen hierauf zu Je- 
nen [zum Bäcker nnd Cafetier], 
sprachen zu ihnen: Wir wollen 
abreisen, und nie gingen hinaus 
und kamen zu ihrem Bruder 
und tuutsen da. 

40. Hierauf reisten sie ab, sie 
auf ihren Schiffen und er auf 
seinem Fahrzeuge, und das Mäd- 
chen war mit ihm in einem 
[verschlossenen] Kasten, von 
dem zwei Schlüssel vorhanden 
waren, einer bei dem Madchen 
und einer bei ihm. 

41. Sie gingen (fuhren) bis 
sie schon nahe waren [der Hei- 
mat], da berathschlagten Bio mit 
einander und sprachen: Jetzt jagt 
uns dieser Bursche, der Sohn 
der Abcssiuicrin, die Beute ab! 

42. Sie sprachen: Heute wollen 
wir zu ihm [auf sein Schiff] stei- 
gen in der Nacht, indem wir 
ihm sagen: ,Wir wollen mit dir 
plaudern,' dann werfen wir ihn 
ins Wasser. 

43. Sie gingen, kamen zu ihm 
und sprachen: O unser Bruder, 
wir wollen mit dir plaudern! Er 
sprach zu ihnen: Gut! — Sie 
kamen zu ihm in der Nacht, 
plauderten bis Mitternacht, pack- 
ten und warfen ihn ins Meer. 

44. Sie fingen bis sie dorthin 
kamen, in ihre Stadt, und lie&sen 
das Madchen absteigen. Da 
sprach zu ihnen ihr Vater: Wo 
ist euer Bruder? — Siu sprachen: 
Er ist gestorben ! Er sprach zu 
ihnen : Wer brachte das Madchen ? 
— Da sprach der Aclteate: Ich! 

45. Das Miidchen [aber] sagte: 
Derjenige, welcher den Schlüssel 
hat, soll diesen Raston «ffnen. 
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kel de-feüiafh dih nftka bi 
min ftelök, uxi~r/al6qöm min 
mefötih kslum ii-lä. 

5 4G. Nüka f/ajen di-njorim 
bih raürim be-qadrk de bäh, 
inkafh fäd havcicot bc-hnri 
wa-Selleh ha bar. 

47. Siftr te nüka be-rehe- 
io btt de haibeli afniel hanafh 

hejjüji ü sifir yi(ölib wa-hti- 
m!h tbtk. 

48. Te nüka le-böbes (alöb 
hemöt saüteJt, antritt hejjüji 

. is döin zatUeh Iiis hebert wa- 
aUfa tnlehe ua-shabüt bih. 

49. Amrftt heh ya hajjüji 
qaröb hmön tcnqftb sls, te 

ao tujübtm u thultllm amör Ms 
ukd het utöme. 

50. Amr&t heh ya hebri 
hu fi hebre" fäd wa-jehem ö 

25 viöl lazarvme hu meridet li- 
jireh, amör Ms nn'm di-ntika 
bi-habt-r amrftt yatihe. 

51. AmOr hU hu mcb&erii 
so be-fjeberfs" hfSen uzimiti, am- 

rCtt heh uzmifek bet wa-hal 
birkif. 

52. AmOr Ms hu hebrU wä- 
hlt nftkak bi-yajinöt tca-har- 

36 rfjik f/auye fäd min mehbu- 
zet wa-(äd min' meqahw'ü 
u-siürim te 6c- raürim rü- 
dim bi yehemem tey limet. 



sandtiq, Ii yefukkuh hädä ajä 
bi min henväk, tce - daüw- 
warn 'ald al-mafütih wa-lä 
häsalü. 

46. Wa-ja el-urultd Ii ra- 
maüftu fi-l-bahr be-qüdrat 
alhth, ajah imhid hawwat 
fi hür't tca-ielleh li-l-bar. 

47. We-rah Idmmä ja' (je.') 
fi-bilud abüh saüunoa ne'f- 
suh derwis" ica - rält yiflub 
wa-'6mmöh ttbkl. 

48. Ldmmä ja 'dla al-bäb 
hdqqihtt (dlab sdinat xaüteh, 
qalat häd ed-derwti saüteJt 
kemä udladl wa-qämat fla 
Ynduh u-e-stahdlbat f ih. 

49. Qftlat luh ya dertelä 
tafdddal 'dndcnä xca-ddhal 
md'ahu , Idmmä ddhal wa- 
jeUxü qtd khö warä'ii hä- 
ke.dä. 

50. Qalet luh ya wdladt 
dna vid'i tctiled wä/tid ua- 
säfar we-tewdffa ü dil-heti 
dna marida min sd'nuh, qäl 
Ichä man Ii jäb el-hdbar qä- 
lat hwaneh 

51. Qäl lehä dna eb^ierii 
ba-wuledii 'ei ta'ftnt. qälat 
luh a'faftak el - hait h mä 
fihä (hti). 

52. Qäl leha dna ülidis 
tca'dna Ii jVt bi-l-bint wa- 
hardjjet hwdni wäliid min 
el-mahbeze tca-wähed min cl- 
meqehäye tce-rähü- Itmma fi- 
l-bahr rmöiü bayöiü amüt. 



Derjenige, der ihn öffnet, hat 
mich von dort gebracht! Und 
sie sahen sich nach .Schlüsseln 
um, fanden aber nichts. 

46. Der Jungling [aber], den 
sie ins Meer geworfen hatten, 
kam mit Hülfe Gottes [davon]. 
Es kam ein Fischer mit einem 
Kahn und nahm ihn ans Land. 

47. Er ging bis er in tlie Stadt 
»eines Vaters kam, vorkleidete 
sich als Derwisch und ging bet- 
teln, wahrend seine Mutter [um 
ihn] weinte. 

48. Als er an das Thor kam 
und bettelte, hörte sie seine 
Stimme, sprach: Dieses Der- 
wischs Stimme gleicht der mei- 
nes Sohnes! Und sie erhob Bich 
(ging) zu ihm und er gefiel ihr. 

49. Sie sprach zu ihm: O Der- 
wisch, tritt herein zu uns! Und 
er trat ein mit ihr. Als sie ein- 
traten und sich setzten, sprach 
er zu ihr: Was ist dir denn? 

50. Sie sprach zu ihm: O mein 
Sohn, ich hatte einen Sohn und 
er verreiste und starb, jetzt bin 
ich seinetwillen krank! Er sprach 
zu ihr: Wer brachte die Nach- 
richt [von seinem Tode]'/ — Sie 
sprach: Seine Brüder! 

51. Er sprach zu ihr: Ich 
bringe dir gute Kunde von dei- 
nem Sohne, was wirst du mir 
[dafür] geben V — Sie sprach zu 
ihm: Ich werde dir das Haus 
und was darin ist geben! 

52. Er sprach zu ihr: Ich bin 
dein Sohn und ich habe das 
Mildchen gebracht (heimgeführt) 
und ich führte heraus (l>cfrcite) 
im-irie Bruder, einen aus der 
Bäckerei und einen aus dem 
Kaffeehaus. Und sie gingen aufs 
Meer, warfen mich hinein, in- 
dem sie wollten, dass ich sterbe. 
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G) Geschichte dreier Brüder. 

53. Wa-sirAf hamfih di-f er- 
faßt Ihel hafbeh amrüt heh 
hebri nüka ica-yaiihe ayflblm 
büi rüdlm bih he raürim. 

& 54. Amör daiUet (ardheh 
tinka, sirüt amrüt heh hemd 
haibek ß siür de nüka hei 
haibeh mösi bih thulül. 

10 55. Amör heh faaibeh mön 
nüka ba-gajinöt, amör gajen 
hal/ir henu. säqäm tis u-nköt 
thuwidüt wa-suqdm li-qaüi- 
yen ß nükäm i^nlihm. 

IS 

56. Amör lüs datilet he- 
dtlli bi-qoxmthem, amrüt heh 
yä liaiben tca-het wöli len 
fnön inka(v t Sofj tca-qame'r- 
so keh ü Sitten möleh we-h>lsa- 
Ifineh hei habboz. 



57. U nüka f/nher ü qa- 
mfrkeh we-hüsdleneh le-hel 
26 tnqdhwi. 

5H. U nüka qanün u qa- 
marbü u Sei mol u Sellini 
wa-harßhem min& mahbfizet 
ß meqahwit, ü Seh miftäh 
so de gandüq hen nüka büi u 
ftöh fandnq fedöq wa hem 
biret (bidet ?). 



59. Amör heh haibeh inkd 
bi -miftäh ü harraj miftäh 
85 mini kU u ftöliha sandflq a 



II. KrzAülu.soe.n. 

53. Wa-rähat 'dmmoh 'and 
abah mitförehe wa-qalat luh 
wdladi aja we-hwänch 'äba 
beh ica-rmöh li-l-bahr. 

54. Qäl es - stdfän hdllih 
yeji', tce-rahat ß qälat luh 
smä' 'abfik we - räh Idmmä 
ajä 'anda-bfih sdllam 'alafh 
we-jÜis. 

55. Qäl luh abfth man Ii 
jäb al-bint, qäl al-wuled al- 
hdbar 'undehä, sdyyihü lehä 
ue-jä'at we-jeUset ua-sdy- 
yaha li-l-'ayäl wa-jau we- 
jelfr». 

66. Qäl lehä ejt'tulfän ha- 
Itrini ba-qdssethum, qälat luh 
yä-büna wa-Yvita wäti 'alai- 
na aüwwel jä'ni el kebir rva- 
yaldbtxth ß Sellainä al-mäl 
lfdqquh tmddainah 'and al- 
habbfiz. 

öl. U jä' at-tänl ica-ga- 
Idbtuh tcnddainäh 'and el- 
meqdhwl. 

öS. Wa-ja a? sager wa-ya- 
Idbanl fl Seil el-mäl ü sille- 
ni tca - harrdjahum min el- 
mahbaze wa-l-qdhtce, wa-'dn- 
duh miftäh fanqq ay*andüq 
'en jäbuh ü fakk ex-sundüq 
sddaq wa-hum al-kädibtn. 



59. Qäl luh abnh jlb al- 
miftäh ü harraj al- miftäh 
min kUuh n fdkkü a.i-mn- 
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53. Da ging seine Mutter hoch- 
erfreut zu neinem Vater, sprach 
xu ihm: Mein Sohn ist gekom- 
men, seine Brüder aber haben 
achimpflich gegen ihn gehandelt, 
Um ins Meer geworfen! 

54. Der Sultan sprach zu ihr: 
Lass ihn kommen! Sie ging, 
sprach zu ihm: Höre deinen 
Vater (d. h. der Vater ruft)! 
Und er ging. Ala er zu seinem 
Vater kam, begrUsate er ihn und 
setzte sich. 

55. Da sprach »ein Vater zu 
ihm: Wer hat da* Mitdchen heim- 
geführt?— Der Jüngling sprach : 
Frage es selbst! Man rief es 
herbei, es kam und setzte Bich. 
Und man rief die [anderen] Kin- 
der, und sie kamen und setzten 
sich. 

56. Ks sprach zu ihr der Sul- 
tan : Lass mich ihre Gcaehiehto 
wissen! Sie sprach zu ihm: O 
mein Vater, und du bist ja unser 
Herrscher, zuerst kam der Ael- 
teBtc zu mir und ich besiegte 
ihn, und wir nahmen seinen Be- 
sitz und ihn selbst brachten wir 
zu einem Bäcker [in Dienst]. 

57. Und es kam [dann] der 
zweite und ich besiegte ihn und 
wir brachten ihn zu einem Ca- 
fetier [in Dienst]. 

5tf. Und es kam [zuletzt] der 
Jüugste und Wiegte mich und 
nahm das Vermögen und nahm 
mich [selbst] und führte sie her- 
aus (befreite sie) aus der Bäcke- 
rei und dem Kaffeehaus. Und 
er hat den Schlüssel des Ka- 
stens. Wenn er ihn bringt und 
den Kasten »ffnet, so hat er 
wahr gesprochen und sie sind 
Lügner ! 

59. Sein Vater sprach zu ihm: 
Bringe den Schlüssel! Und er 
nahm den SchlUsael aus dem 
Beutel heraus, und sie öffneten 
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II. EkzIhlukgen. 



H) Um kluge Mildchen. 



fath< hamör dadlet la-habun- 
he li-sfjtailimhem. 

60. Amör gajSn yä hafbl 
hen teshöf gaüye ha litgOne 
& hanöfi, amßr hch (stau höi 
daulet we-hem hndim men 
nhdlke ü dime harme'tk ica- 
hänh bis u thulilhu. 



duq u ftek, dmar es-sul(än 
'dla ayäluJi yedbJiühum. 

60. Qäl el-mded yä büye 
k'en tfäbab hwänt dna dq- 
til n(fn, qäl luh (dyyib dnta 
sulfän wa-hum huddäm tdfi- 
tak wa-hädi hörmetek tea- 
zütcij 'alafha we-jelesü. 



den Kasten und er war offen. 
Da befahl der Sultan «eine Kin- 
der zu tödten. 

60. Da sprach der Jüngling: 
O mein Vater, wenn du meine 
BrUder tüdtest, bringe ich mich 
selbst um! Er sprach zu ihm: 
Gut du bist Sultan und sie sind 
Diener unter dir und die» ist 
dein Weib! Und er heiratete sie 
und sie Saasen da. 



Mehri. 



3. M goren gailef daiÜet 
ao dhäkim häbu wttqöf daulet, 

te rtd Sittm hakbes w-üzme- 
hem habd men fäd. 

4. Am6r hehem shaitimhem 
**> u-nkäm htm minhöm kel-fäd 

hitt faeml mutidifüten, ü kel 
di-nöka-lä eshdfaneh. 

ö. Si&rlm habd u-sWm- 
so hem ü ntikam-lä lehis he ye- 
höm wa-sha{a{hem. 

1 JXJ ±*\ f ,>ju. 



H) Das kluge Mädchen. 

Vulgär-Arabisch. 



3. Ba'dcn gdlaf es-sulfän 
ddhka en-nas sket es-sulfun, 
Idmmä rajd'ü Utara kbeS 
wa-a'fähum li-n-näs min wä- 
hid. 1 

4. Wa-qäl Uüium dubuhü- 
hum a jibu h mfnhum kullu 
wähid sitt hsäl viutawdllife 
(muta'allife), wtiledi mä yeji' 
dabdhtuh. 

5. Wa-rdhü en-näs wa-de- 
bahühum fl mä jäbah 'ald 
mä yibga wa-ddbahltum. 



Deutsch. 

1. Ein Fischer heiratete eine 
Frau und es kam eine Tochter. 
Hierauf kam eine zweite Toch- 
ter, und die Frau starb. Und er 
sa&s da mit seinen Töchtern. 

2. Er heiratete eine zweite 
Frau, und sie sasson da, bis 
eines Tages der Sultan auszog 
um sich im Freien zu unter- 
halten. Es zogen mit ihm die 
Leute bis ausserhalb der Stadt, 
und sie sausen da. 

3. Hierauf beging der Sultan 
ein Vorsehen; die Leute lachten 
und der Sultan schwieg. Als er 
in die Stadt zurückkehrte, kaufte 
er Widder und gab sie den Leu- 
ten, jedem einen. 

4. Er sprach zu ihnen: Schlach- 
tet sie und bringet mir von ihnen 
ein jeder sechs zusammengehö- 
rige Dinge. Jeden [aber], der 
sie nicht bringt, werde ich ab- 
schlachten. 

5. Die Leute gingen und 
schlachteten sie [die Widder], 
brachten aber nicht das, was er 
wünschte, und er schlachtete 
sie ab. 



1. Täd hawuiöt härüs bi- 
10 härmet wu - nköth gajinöt, 

mgören inköth gajinöt gän- 
hU u-mtüt härme* t u thul&l 
he wa-habdntihe. 

2. Härüs harmit gärihit u 
is tfaulUlm te nehür harfij dau- 
let yitftsehen, harßjtm ieh 
habd te bar de relieblt u 
thultäm. 



1. Wähid fiawwät zauwwij 
be-horme tca-jä'teh bint, ü 
ba'din jä'teh täniye bint wu- 
mätet el-ft6rme ü jtles hü fl- 
benäieh. 

2. We-zautcwij täniye h6r~ 
me ü jelesü hdtta yautn hd- 
raj es-sulfnn yeteffseh, tea- 
hdrajü md'oh näs Idmmä 
bdrra el-bildd jeltm. 
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6. U bfqi hawteot nüka 
mint raurim u-nftka leh ds- 
kari amör heh Mmä dad/et, 
amor (stau wa-siiir he daü- 

s let. 

7. Uzmeh kebei amor heh 
ihdteh u a-nkä hinl hit hezdl 
mntelfüten, O sil kebei haw- 
vöt tua-ndka heh he bei we- 
in he d'ibek, 

8. Ksu hvrmfth wa-hebirith 
havob amor heh ukü tbik, 
amor hfoen daulet üzfim ke- 
hrt wa-amör hinl shdfeh u- 

15 nkä hirii bc-hit hazdl mute' 
lifuten wa-hen nukäk btsen 
lä [ejshdfauek, we-hu </are- 
bek hit hazdl l<i. 

9. Mj<~>ren thnlnl $arme7A 
80 u a-hebertih hanöb tbeken, u 

nköt heberith qanet amrüt hi- 
hem hexen fikem, amrüt hit 
i'/afts dadlet üzdm fcaibi kebei 
lishdfeh wa-linkä meneh hit 
« hazäl mutelifüten. 

10. Amrüt qanet [he] hatte» 
sh/i( kebei, wa-as" halbes ua- 
shi>( kebei. 



C. U bqi al-hawwät aja' 
min el-bahr ü ajä' luh 'ds- 
karl we-qäl luh f-sma' es- 
sulfän, qül mdrhaba wa-räh 
'and es-sultän. 

7. Äta luh ktbei ü qnl luh 
deltdhuii n jib Ii sitt hsäl 
mutaxedllife, ö irll el-kebei 
haiewät ica-jäbch li-l-bet ue- 
hü ytbln. 

8. IJdsal herdmteh ü bit- 
teh el-kebtre qälen luh tea- 
raak 1 tfbki, ua-qäl lahfi.n 
std-fdn a'füni el-kfbei wa-qfd 
Ii dbdhith tee-ji' It be-sitt 
hosfd mulaudllife ice-in mä 
jibt b-e'fßahk, ue-dna mä 
'arfft sitt el-hesäl. 

9. U ba'df n jele'sen hdrm- 
teh U bltteh al-kabtre ttbken, 
xca-jä'at bitteh as-sat)6re qä- 
lat lahum 'ei vtd'kuv». qakit 
leite ühthe as - snlfän a l (ä 
bui/e el-kfbei i/fdbahuh tea- 
x/ejib vv'nneh sitt heml mu- 
tatv&Uife. 

10. Wa-qälat es-saf/ere le- 
bnliF rijbah el-kfbei, wu-qäm 
bnltn wa-ißbah el-kebei. 



C. Und es blieb übrig der Fi- 
scher, er kam [gerade] vom 
Meere, und es kam zu ihm ein 
Polizeisoldat und sprach zu ihm: 
Höre den Sulun (d. h. der Sul- 
tan ruft)! Er sprach: Out! und 
King zum Sultan. 

7. Er [der Sultan] gab ihm 
einen Widder und sprach zu 
ihm: Schlacht« ihn und bringe 
mir sechs zusammenhangende 
Dinge. Und der Fischer nahm 
den Widder und brachte ihn 
nach Hause, indem er weinte. 

8. Er fand [da] sein Weib und 
seine altere Tochter. Sie spra- 
chen zu ihm: Warum weinst 
du? — Und er sprach zu ihnen: 
Der Sultan gab mir einen Wid- 
der und sprach zu mir:,Schlacht« 
ihn und bringe mir sechs zusam- 
mengehörige Dinge, wenn du 
sie aber nicht bringst, werde 
ich dich abschlachten', ich aber 
kenne die sechs Dinge nicht. 

9. Hierauf sassen nein Weib 
und seine altere Tochter und 
weinten. Da kam seine jüngere 
Tochter und aprnch zu ihnen: 
W.ik i*t mit euch? - Da sprach 
ihre Schwester zu ihr: Der Sul- 
tan hat dein Vater einen Widder 
gegeben, den er schlachten und 
von dem er ihm sechs zusammen- 
gehörige Dinge bringen soll. 

10. Da sprach die jüngere 
[Tochter] zn ihrem Vater: 
Schlachte den Widder! Und es 
erhob sich der Vater und schlach- 
tete den Widder. 

11. Sie nahm davon da* Auge 
und das Ohr und reihte sie auf 
einen Faden auf. Und sie nahm 
das Herz und den Penis und 
reihte sie auf einen Faden auf. 
Und sie nahm den Itaueh und 
den Fuss und reihte sie auf 

19 



3'J 11. Sillüt vieneh ain ua- 
af<hm iikkSthem br-hetet fljai- 
(6t), iva-Sillat qtileb u-e-iit 
iikkethem bi-hai(et, wa-icU&t 
hfifel tea-jam iikkfthem hi- 

35 haifel, amrüt hShem hejilim 

' er» sj-^.' 

D H lloll.r I>i, ll„l,ri- od üo^olri-Sjn 



11. SrUet minneh el-'ain 
wa-el'edn iakketkttm bi-haif, 
ica-si'Uet el - qdleb wa -z-znb 
iakkt'thuiu bi-(iai(, \ca- seilet 
el-bdfan >va-r-r> : jel va-Sakke't- 
hnm hi-hait, ua-qälat lahum 

i. I. T»«il, 
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II. Erzählungen. 



II) Das klage M«dch«n. 



hwi u (erdfernen ntt we-frS- 
jitlm tlud wa-tuwtum. 

12. Amri'd fafbis haüzel 
6 ha drittlet deM xc-amer heh, 
hen hemöt haidSn tegüleq ain 
wa-hat)ß(en qäleb yemr dklr, 
wa-hen iitidüt höfil tsidüd 
fäm. 

jo 13. Siür hauwnt te nüka 
hei daulet amör heh ba-ga- 
rtty, amör heh daulet mun 
almel hu(öme amör hu. 

15 14. Amör heh la td,mer 
hlni ba-tüdeq wulln fe/shd- 
(anek, amör heh /(f&erfrt qe- 
neU, amör heh dadlvl hefek- 
kdy tss amör (stau. 

so 15. Siür hawvöt te hei frc- 
birith ibAk amrilt heh fielen 
tbek, amör daulet yehötn le- 
häri* bi* amrüt heh (stau. 



26 IG. ü hefekkafg daület u 
iel Iis datUet he bet tva-har- 
ba(s hihen, ü nehör he- hei 
Uy amör hts daulet hu la- 
zaröme nköne siS~ u jflmne 

so thdsbeh teqahä gajen. 

17. Amrüt heh inkä htm 
be-tömer ua-nüka hin, SeU&t 
men4h hehbit fait u tutcuts 
35 wa-harrijüt jilöt amerüt heh, 
zöt jilöt dlh dfenls nhdli 
häsen u ke-mbeh thdsbeh be- 



tdbefru Id/iem ü fjaüüna nd'- 
kul wa-(dbahn Idfrem tea- 
'dkalü. 

12. Qälat l-abäkü tcdddt 
U-s- sul(än hdqquh we - qul 
Itih, 'in smd'et cl-'iden tsfif 
el-'ain v-a-nf<i(an el-qalb ye- 
qüm ed-ddkar, tee-in iitfd- 
det d-bd(an titttdd er-rtjel. 

13. Wa-räli al-hatcwät Um- 
mä ajä' 'and es-sul{<i>i tea- 
qäl luh bi-l-kaläm, qnl luh 
es-std{un men saüua häkedd 
qäl dna. 

14. Qäl luh lä tttqül Ii be- 
sfdeq waüä dabdhtuk, qäl 
luh fdtti es-soyafre, qäl luh 
es-sulfän zuuufjni iyydhä 
qäl (dyyib. 

15. Räh al-ffatricät U-mmä 
'dnda bitteh yibkl qälat luh 
Iii tfbki, qäl ex-mlfän be-ye- 
zuwtcij 'akif qälat luh fdy- 
yib. 

HJ. U zauu ijhä 'ald cs-sul- 
(ärt ü ifllehü es-snlfän le- 
betuh ica-tdUa'ha li-l-husn, 
xca-yaum fi-l-Ul qul lehä es- 
sulfän dna dil - ?hh b - ajt 
ma'ds ü bükera tesübhi ta- 
rdbbi rculcd. 

17. Wa-qälat Mi jib Ii td- 
mar ua-jäb lehäfle), Mlet 
mfnneh hdbbe wähide tc-aka- 
lethä(he) ica-hdrrajat al-'dji- 
me wa-qtdat luh, hod hädih 
al-'dßme d/enhäfhej tdht al- 



oinen Faden auf nnd sprach zu 
ihnen: Kochet das Fleisch und 
lasset uns essen. Und sie koch- 
ten das Fleisch und assen. 

12. Sie sprach zu ihrem Vater: 
Bringe dem .Sultan das was ihm 
gebührt und sage ihm: ,Wenn 
das Ohr hört und das Auge 
sieht und das Herz nachdenk- 
lich wird, dann erhebt sich das 
Glied. Und wenn der Leib er- 
starkt, dann erstarkt auch der 
Fuss.' 

13. L'nd es ging der Fischer 
bis er zum Sultan kam und rich- 
tete ihm die Worte [seiner Toch- 
ter] aus. Da sprach zu ihm der 
Sultan: Wer hat es so gemacht? 
— L'nd er [der Fischer] sprach: 
Ich. 

14. Kr sprach zu ihm: Nein! 
sage es mir wahrheitsgemiiss, 
sonst tödte- ich dich. Er sprach 
zu ihm: Meine jungen- Tochter 
[hat es gemacht]. Es sprach zu 
ihm der Sultan: Hieb sie mir 
zum Weibe! Er sprach: Hut! 

15. Der Fischer ging bis er zu 
seiner Tochter kam, indem er 
weinte. Da sprach sie [die jün- 
gere Tochter] zu ihm: Warum 
weinst du'/ — Er sprach zu ihr: 
Der Sultan will dich heiraten. 
Sic sprach zu ihm: Gut! 

10. Und er verheiratete sie 
mit dem Sultan. Und der Sul- 
tan nahm sie nach Hause und 
tYihrte sie hinauf ins Sehloss. 
Einmal in der Nacht sprach der 
Sultan zu ihr: Ich will jetzt 
mit dir verkehren und morgen 
früh wirst du ein Kind pflegen. 

17. Und sie sprach zu ihm: 
füeb mir Datteln! Und er gab 
[sie] ihr. Da nahm sie davon 
ein Stück und ass es, und 
nahm daraus den Kern und 
sprach zu ihm: Nimm diesen 
Kern, verstecke (vergrabe) ihn 
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es nafjlit ü bis tömer wa-ku 
Ue mens. 



hösn we-sübeh tfsbah jfd'a 
en-nahele ü fthä(e) tdmar 
we-'dna 'dhil minhä(e). 



anter der Barg, and morgen frUh 
wird daraas ein Palmenstamm 
werden und darauf werden Dat- 
teln »ein, und ich werde davon 

18. Er sprach zu ihr: Du bist 
närrisch ! Die Menschen pflanzen 
die Palmcnbäumc, bewässern sie. 
Sie stehen [längere] Zeit da und 
[erst dann] bringen sie Fruchte 
hervor; und du willst [schon] 
morgen Palmen mit ihren Dat- 
teln [beladen]! 

19. Sie sprach zu ihm: Da bist 
närrisch, [indem] du verlangst, 
dass ich morgen ein Kind kriege. 
Wcisst du denn nicht, dass ein 
Kind von Gott kommt und dass 
es durch die Macht Gottes neun 
Monate im Mutterleibe bleiben 
muss';* — Da sprach er zu ihr: 
Du hast mich Uberwunden. Und 
nun soll dein Vater kommen und 
bei uns bleiben. 

20. Und sie ging zu ihrem 
Vater und sprach zu ihm: Nimm 
deine Person und dein Weib 
und deine Tochter [und zieh hin 
zum Sultan]. Und sie begaben 
sieh mit ihr [auf den Weg] bis 
er [der Vater] in das Schloss 
des Sultans kam. Und der Sul- 
tan freute sich mit ihm und 
machte ihn zu seinem Vezir, 
und sie sassen da. 



18. Amor his hei hanwelH, 
h häbu ndJjal yederfmsen u:a- 
yeheqfmsen u-thulülen wdqet 
u tamolen tömer wa-het them 
j&ieme nahalit be-tdmeres. 

io 19. Amrüt heh hei haiwtd 
tfföm jÜicme Ifnkä ba-yajen, 
tuödä lä deM yajen hei bäh 
wa-hen ber qoder bi-bäh 
ithulfil sait würeh bir(k hau- 

i& fei de hämfih, amör his zi- 
yödis Ii lazaröme hafbis linkä 
wu-lrtMwtd henSn. 

20. Sirfit hei £afiü wa- 
amr&t heh SelU handfk het 
v> ica-harm&k wa-habirftk, wa- 
SetÜlim Sis te nüküm be-liä- 
sen u firih bih daulet wa- 
farhafh wezir men nhdlihe 
u-thulUim. 



18. Qäl lehä dnti majnrine f 
en-näs en ndhal yedru'ühen 
ne-yesqahen ü tijflisen wdqet 
ö tesaüwen tdmar tve-eiiti 
tibyi bitkera ndhal be-td- 
marhä. 

19. Qälat luh dnta majnün 
tfbyi bttkera ajlb tculid, mä 
tfdri 'ann el-imled 'and al- 
läh wa-'an qddrat bi-allah 
yijlis tfs'a Shür fi bd(an um- 
meh, wa-qdl lehä zfdti 'aldya 
va-dil-hm bili yej? we-yt- 
jelis 'dndenä. 

20. Wa-rähat 'and abühä 
we- qälat luh Sei li-ne'fsek 
dnta wa-hardmtek u btitek 
w-iM(Uü md'ahu' Mmma ajd 
ß-l-hdsan ft fdrah buh 
ej-std((tn wa-halleh weztr men 
tdhtuh we-jel/sü. 



Mehri. 

x& 1. Hu dseli men<: Gaidat 
wu-haibl men Dabfit, mjören 
söfer haibt li-kinjibdr u möt 
haldke-m. 
2. Myören hu we-hümi wa- 

so yalti siuren he Nesfaän hei 



I) Abd-ul-Hadi. 

Vulgflr-Arabiscb. 

1. Ana dseli min el-Gafda 
ü büye men (/abut, ü ba'dön 
säfar abnye U-Zinjibar ua- 
tawdffa henäk. 

2. U ba'dtn dna wa-'ammi 
w-dhti ruhnd (ruhne) U-NeS- 



Deutsch. 

1 . Ich stamme aus el-Gaida und 
mein Vater aus Dabut, dann 
reiste mein Vater nach Zinzibar 
und starb daselbst. 

2. Darauf gingen wir, ich, 
meine Mutter und meine Schwe- 
lt»» 
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II. Erzähmnoen. 



•Abd-ulHadi. 



frere Funtös be-tarif de Für- 
tik thulülen wa-amelek btt. 

3. We-yay Bilel aqär ntf.nl 
b de-hürüs be-öaUptt, ü ieh 

hat wn-seh yajen hdneh AiSflr 
wa-ieh yajinöt hfmes Ilaire.. 

4. Seßrek birfk säye de 
10 Mähri Ber-Qor(ub, u saferen 

Hfnd-Mömbe wa-har/afAden 
souer be -Hend- Mömbn ua- 
hajahauben ü qwtren. 



taün 'dnda ra's Fantäs be- 
jembe Fdrtak wa-jeb'snä we- 
sauwuaU bei. 

3. We-hüye Biläl kbar mim 
mzüwwij fi-l- GaUla, tca -an- 
duh bei nuToh wnlfd s4meh 
Aysür ü md'oh bint fsmehe 
IJaire. 

4. Säfdrt fi säye haqq em- 
Mfhri ßen-Qor(6b ua-säfer- 
na Üa Mombey wa-nezzflnä 
h'jär fi Mombey wa-jaltdbnä 
ü quwwirnä. 



»trr «ach Nestaun bei Ras Fan- 
täs an der Seit« von Ras Fartak 
und lebten [dort] und ich grün- 
dete ein Haus. 

:J. iMein Brnder Uilftl alter, 
der alter ist als ich, verheiratete 
«ich in Galda. Auch er hat ein 
Hau» (Familie); er hat einen 
Sohn Namens AiÄür und eine 
Tochter Namens IJaire. 

4. Ich reihte in einem Segel- 
schiff, welches dem Mehri üer- 
Qortuli umhörte, und wir reisten 
nach BomWy und luden Steine 
ah in Iioml>ay und landeten 
und zogen [dann! das Schiff ins 
Meer. 

D. Hierauf luden wir Salz auf 
und brachten es nach Mencbür 
und luden das Salz in Klti ab 
und segelten rasch nach Kalikuta 
und luden Brennholz, Kähne, 
Zucker und Kokosnüsse auf 
nach Makalla, Aden und I.lo- 
daida 

tf. Wir reisten zweiunddreiasig 
Tage von MeuebAr nach Soqo- 
tra und landeten in Uaulilf beim 
Sultan Sftlim liin Ahmed bin 
Tau'cri hin 'Afrir und Rassen hei 
ihm. Er erwies uns grosse Ehre 
und Gnade. 

7. Wir blieben fünf Tage und 
reisten nach Makalla, blieben 
da sieben Tage und segelten 
schnell und kamen nach Aden, 
blichen da zwei Wochen und 
reisten [dann] nach l.lodaida. 

Sie sagten uns ,Quarantine, 
gehet nach Kamerun'. Wir reisten 
nach Kamerun und kamen in 
Kaim niii zum türkischen Gou- 
verneur, und er sagte uns die 
Quarantine [dauert] fünfzehn 
Tage, und wir blieben da bis wir 
die fünfzehn Tage vollendeten. 



5. Myören fiarbtin meUtöt 
16 wa-hüzdlnes Meuebär wa-ha- 
qaßden milhöt ba-Eifi, n 
sören Keliküt wa-harbän Ija- 
(db wa-hawarit tca-skdr we- 
kezdb he Mkdlla ü Aden Wal- 
to llodaida. 

G. Wa-$eferen mint Mene- 
bär tuen tca - talattn yaum 
te SiMjofra, wa-lcafuden be- 
lläuläfhel Sultan Sellin ber 
26 llmed ber Taüar ber Afrir 
thulülen hew'h n-kirmen wa- 
dzzen. 

1. Thultileu haime yaum 
■wa- sefören ha -Mkdlla, thu- 
30 lülen $tbä yaum im - sören 
wa-nukän ha -Aden, thulülen 
jimdti tirit ü saferen al-IJu- 
daida. 

8. Amor heu karantme ji- 
3b rfy'nn Kamerun, saferen he 
Kamerun wa-nükan be- Ka- 
merun hei woli türki, amor 
hehen karantlne hdmset-aiar 
yaum u thulülen te temomen 
40 fjdmsat-dsar yaum. 



b. U baden (al/d'nä mÜih 
ivu-ddenth Menebär wa-nez- 
zflnä el-mÜih fi A/fi, ü 
Smdrnä li-Keliknt u (alld'na 
htt(ab wa-hawäri wc-iukker 
wa-narjil U-l-Makdlla tea- 
'Aden wal-IJodaida. 

G.Wa-säfernä men Mene- 
bär tuen ü talätin yaum 
Ifimmä Soqötra, ua-uze'lna fi 
Ifäulüf and es-Sul(un Sä- 
hm ben IJmed ben Tattert 
ben 'Afrir u jcUsnä 'anduh 
w-akrdmena tca -dzzenä. 

7. .lel/suä hdmse 'iyyäm 
wa-säfernü IIa Mkdlla, je- 
lesnti sab'a 'iyyum wa-fa- 
mi'rnä ua-jCun Ha 'Aden, 
jeb'ma jum'aten u säfe'rnä 
ila al-IJodafda. 

Qälü Idnii karantine ril- 
let) Kamerun, safernä ila Ka- 
merän ua-jfuä fi Kamerän 
'and el- wüli turk, qäl lauä 
karantlne hamset-'dsar yaum 
ua-je/e'suü It'mmu yaldqnä 
hdmxet dsar yaum. 
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9. U se/f'ren al-IJodaida 
tca-nukän tca-haka/üden (ta- 
i&b wa-hawuarit we-sker we- 
kiz&j wa-jehemen ha-AdSn, 

6 hatflfen hu we-nähfida min 
far derehim tholflk ha- Aden 
ua-fiem geßrlm. 

10. IVa-hu hademk ke sum- 
io buk de Bdzera serenji we- 

»eferen he Jibuti wa-nukän 
ica - seft'ren he Jibuti yani 
yäher wa-nukän, wa-hartjik 
men henehem wa-sifrek ka- 
lb tfsan Ahd-Alläh her Aseli 
bilad la-MoAa thotilk Seh, fl 
myören mikak hemekem birek 
mdrkeb. 



IVa-säfernä (I-a al-ffo- 
daida tca-jCnä wa-nazztlna 
al-hd(ab wa-l-hawäri we- 
sitkkir we-narejfl ua-säfdr- 
nä tta 'Aden, tahäldfnä ana 
xca - n - nä/jödä 'dld - 1 - fuliui 
wa-jelest fi 'Aden wa-hum 
süfarü. 

IQ.We-'dna hade"mt fi sam- 
baq hdqq Ha-zera sukkünl 
ua-säßmä (la JMti tee- 
ji'nu u süft'-mä Ha Jibnti 
marrata toniya we-jfnä, wa- 
hardjt men 'dndhunt uc-raht 
ina ffsan 'Abd-Aüäh ben 
'A/tih Iriläd al-Mohä va-je- 
tfst nuFoh, ba'den j'it md'kum 
fi-l-märkeb. 



9. Und wir reisten nach I.lo- 
<Ui<la und kamen dorthin und 
luden da* Ilrcnnholz und die 
Kähne und den Zucker und die 
Kokosnüsse ab und reisten nach 
'Aden. Wir geriethen in Streit, 
ich und der Capitiln, wegen 
Geldsachen, und ich blieb in 
'Aden, während sin weiterfuhren. 

10. Ich nahm Dienst auf dem 
Schiffe des [Rheder»?] Bazera und 
wir fuhren nach Jihüti, kamen 
[zurück] und fuhren ein zweites 
Mal nach Jibuti und kamen [zu- 
rück]. Ich ging von ihnen fort 
und reiste mit Hasan 'Abdallah 
bin 'Aseli nach Möha und blieb 
bei ihm. Und nuu kam ich zu 

euch auf das .Schiff. \ 



Soqotri. 

1. Täd 'aij faiy) tägir Seh 
20 mugiani, 'emor e dihe- muy- 

iam kardmen zämik a tfz'a 
k'dl be-mkän. 

2. Wa-zame Saibab tea-thar 
(ktij 'oiegen izem (thalül) 

85 '£no, ua - (öfter ira - k&c täd 
'aig Seh tri 'ewyeniti f'otcye- 
nötij, 'emor fu ft 'fy Sok ( keuk, 
mak) le-sekek (tSeke), 'emor 
heh atsfrahoq. 

30 3. 'Emor heh inem 'eg 'emor 
heh 'eg (ai min dflci min 
'ewye'niti Coicyenöti), 'fnwr 
heh tezu'e d-'eg. 



K) Die Portia von Soqotra. 

Vulgär-Arabisch (S,..|.,(ri 

1. Wahid rejjnl tftjir 'dn- 
duk v:e"led, qäl li-tce'lduh 'in 
kän mittt In td"had [h6rme] 
yair be-mizdn. 

2. Wa-mäl aS-Saib wa-bdqa 
el-u-äed wa-jHes sene, wa-sar 
tca-hdfal wähid rejjäl 'fndnh 
tinten benät, via-qnl Iah (älib 
mbtak el-qtirbe, tea-qal luh 
yahäyyi bok. 

3. Wa-qnl luh 'es bayait 
wa-qäl luh bayait wähide 
min hädi cl- benät, wa-qäl 
luh säl elladi bayait. 



IKutucli. 

1. Es war [einmal] ein Kauf- 
mann (reicher Manu), der hatte 
einen Sohn. Er sprach zu sei- 
nem Sohne: Wenn ich gestorben 
bin, sollst du nur eine Frau 
nehmen, die du [mit Silber] auf- 
wiegst. 

2. Der Alte starb, und der 
Sohn blieb zurück und sass ein 
Jahr, [dann] ging er und fand 
einen Mann, der zwei Töchter 
hatte, und er sprach zu ihm: 
Ich wünsche deine Verwandt- 
schaft. Und er [der Vater] sprach 
zu ihm: Sei mir willkommen! 

3. Und er sprach zu ihm: 
Was willst du? — Und er sagte 
ihm: Ich wünsche eines von die- 
sen Mädchen. Und er sprach zu 
ihm: Nimm dir welches du willst. 



Digitized by Google 



150 



II. Eh ZAHLUNGEN. 



K) Die Porti» von Soqotra. 



4. 'Emor heh b-inhem dii 
öm 'emor heh bi-ytbeh (bi- 
yöbeh) mfet riül, 'e~mor heh 
wa-qaino (qlno) 'emor heh 
6 be-mos be-mhän. 



4. Wa-qül Iah bi-kam hädl 
el-kablre ua-qäl luh bi-sab' 
mfet riydl, ira-qäl luh tv-as- 
sagafra qäl luh bi-mizänhä 
(mizfoihä). 



4. Und er sprach zu ihm: Um 
wie viel ist die Aeltere [zu ha- 
ben]? — Und er sprach zu ihm: 
Um siebenhundert Thaler. Und 
er sprach zu ihm: Und die Jün- 
gere? — Und er sagte zu ihm: 
Um ihr Gewicht. 

ö. Und er sprach zu ihm : Ich 
nehme sie um ihr Gewicht. Er 
sprach zu ihm : Merke dir, dass 
sie mit .Silber aufgewogen wer- 
den muss. Und der Jüngling 
ging und brachte das Silber und 
wog es ab und es fehlten von 
dem Silber sechs Pfund. 



ti. Und er sprach zu ihm: O 
»Schwiegervater, stunde mir die 
sechs Pfund! Und er sprach zu 
ihm: Ich werde sie dir nicht 
stunden. Er sprach zu ihm: 
Dies schickt sich nicht! Und er 
(der Schwiegervater"! sprach zu 
ihm: Wenn du nicht willst, so 
geh! Und er sprach zu ihm: 
[So] warte mir bis Nachmittag. 

7. Und der Jüngling ging zu 
einem Ranjanen uud sprach zu 
ihm: O Ranjnne, ich bitte dich, 
mir sechs Pfund auf Zinsen [zu 
hüben]. Da sagte er [der Ban- 
jane]: Dein Vater hat mir drei 
Pfund geborgt. Er sprach zu 
ihm: So füge noch drei Pfund 
hinzu ! 

8. Und er sprach zu ihm : Wie 
lange soll ich warten?' — Er 
sprach zu ihm : Ich wünsche 
einen Monat. Er sprach zu ihm: 
Wenn du mir es nicht bringst, 
bo gilt es ein Pfund [Fleisch] 
deines Schenkels. Er sprach zu 
ihm: [Du hast es] bei mir. 

f J. Und er gab ihm sechs Pfund, 
und er ging und kam zu dem 



5. l Emor heh ezd'cs be-mos 
be. - mizän (be - dse mizän). 
Vmor heh ta'tiher her mos 

io (dsf) be-miznn derähim, wa- 
fdher oiegkn (oivgehen) wa- 
fydah ((nkä) derähim ica- 
deT.es (diluwis) wa-ndqazo 
(nagdzo) min derähim ite 

16 drfal (fute ritehol). 

6. 'Emor heh e d(do tsaber 
he be-ite drfal (behite rffe- 
hol) 'e-mor heh dl esdber 'ak 
fek), 'emor heh dl wiente 1 (dl 

so gfdah sdwa) '*'mor heJi ka- 
rdme-n dl 'eg tfed, 'emor heh 
tsdber he 'af ba'd zdhr. 

7. Wa-fdher mtigiam wa- 
gedah yol (dyol) bfnyan wa- 
te 'emor heh e bdnyan 'eg kenk 

(mak) qdrda ite ärfäl (hite 
rifehol), '6mor heh yet (dih&) 
b(be toi tha (ihffol tho) sd'te 
drfäl (rifehol) derähim 'emor 

so heh zod fnhe. (so/ tho) Sd'te 
drfäl (ritehol). 

ü. 'Emor heh kern (infm) 
'4g näher 'fmor heh 'eg {äd 
ifher, Vmor heh kardmen dl 

sä (gdalik (inka'k) bi-rdfel min 
diMt fdhid (di-fhed) ^mor 
heh s( (she). 

'J. Wa-teffe-'eh ite drfäl 
(hite ritehol) wa-fdher ua- 



5. Wa-qal lu/i be-es(llhä(t) 
be-miz&nhä (mizüiht). qäl luh 
Üif inne be.-miz&nhe födde 
(fdzze), va-sär el-wfkd wa- 
jäb el-födtfe wa-wazenhä wa- 
qdserat min el-fddde (J'6zze) 
sitte arfäl. 

6. Wa-qal luh yä 'dmml 6s- 
bur 'aUya bc-sitte arfäl ua- 
qäl luh mä ndfhur 'al/k, qäl 
luh mä yestuul wa-qäl luh 
'in kän mä bagait sir, wa- 
qäl luh ösbur Ii l'iit ba'd ez- 
zuhr. 

7. Wa-sdr el-ufled wa-jä' 
'enda banyän wa-qäl luh yä 
banyän bagait minak qdrdan 
sitte arfäl, qäl luh abuk ye- 
s'dlnä taläta arfäl j'ddq'e 
(fözze) qäl luh leyyfdnä ta- 
läta arfäl. 

8. Wa-qal luh kern bagait 
sdber qäl luh bagaft idher 
wähid, qäl luh 'in kän md 
jibtuh be-rdfel min fähidak 
qal luh 'fndl. 

9. Wa-a'fäh sitte arfäl wa- 
sdr wa-jä' 'and er-rejjäl wa- 

e lange »oll ich dir es borget!? 
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gödah yol (dyol) 'aig u-a-feffe 
'eh dih6 derähim wa-zfe diht 
die wa-ii'em (thdlel). 

10. Wa-nöhor Mher bi-ieher 
6 wa-födda de-b&iyan dl ksfe 
(ks(o) wa-gidah bfnyän, wa- 
'emor heh 'eg dihö derähim 
wa-'emor heh dl knie (ksio) 
derähim. 

jo U.'Emor fäli' [te-Jgidihen 
Snhe dihö fCulda (derähim), 
'emor mugiam efdffe 'ak täte 
drfäl derähim feranses (fe- 
rdnxe), Vfrnor heh dl 'eg k-dl 

16 dihö fudda. 

VZ.'Emor heh bM-Se', 'tmor 
heh erdgeh rd(el dih& min 
fdhid (dih& min di-fhfd) 
'4mor heh mdrhaba (iro). 

so 13. Tdher diegtn wa-gedak 
dihed (dihe-id) qd'er, 'tmero 
heh inbn sok 'emor he$ bUi- 
ie'. 

14. 'Kmcro heh sik - tok 
26 (tink - tok) mok bi-Übib bih 

ii (bile iek) 'emor hes la, 
wa - fgzemo heh tddle/i e~uhe 
ine-m mok be-Übib (bübtb). 

15. Wa-tinor lies menhi b'd- 
30 bib dü ihäm di-bf'ele (bCoh) 

ndqnz he Ve ärfal (hite rl- 
fchol) ua • (dherfafot (dyol) 
benyan wa-e'mork heh 'eg k- 
enk Ue drtal. 



'atäJi felüsuh wa-iel (lörma- 
tuh wa-ßlsü. 

10. Wa-madä idlier fi idher 
wa-fötpdat el-banyän mä hd- 
selat, tca-jä el-benyän wa-qäl 
luh bayaü felüsi ica-qäl luh 
ma hdselat el-f6d4a (jozze). 

11. Wa-qäl luh läzim tejib 
h föddati, wa-qäl el-we"led 
ba-'a'tek taläta arfäl felüs 
feransis, wa-qäl lull mä ba- 
gaft gair föddati. 

12. Wa-qäl luh mä 'tndi 
ie, wa-qäl lu/t ba-'harrij 
rd(el min fdhidak qäl hüt 
mdrhaba. 

\'6. Wa-sar el-wfied wa-jä' 
j't baüuh, wa-qalat luh wa- 
ru'ak qäl lehä mä warä'l ie'. 

U.Wa-qälat luh aiß/ok fi 
häfirak & wa-qäl lehä lä, 
■wa-hdlfat 'aloh Snnak taqnl 
Ii ei j't häfirak. 

15. Wa-qtd lehn fi hätirl 
dek-cl-yaum el-'arü» qdmrat 
'ahya sitte arfäl, wa-xirt 'and 
el-banyän wa-qültü-luh 'Sbgä 
men 'dndak xttte arfäl. 



36 16. 'Emor tnhe bei- dihet 
(yet, dhe) b4be Vol tha (ih'tt 
tho) Sd'te drfäl (ri(ehol)J'ödda 
(derähim). l (mor enhe infim 
'eg mdhele (lizbtr 'ek) bc-sa'te 



1*!. Wa-qäl U qad abuk 
yeJdlnd(e') teläte arfäl fod4e 
(jozze), wa-qäl Ii kam bagaU 
möhele be- taläta artäl wa- 
qdltü-luh bagaU Sther, wa- 



Manne (»einem Schwiegervater) 
und gab ihm sein Geld and 
nahm »ich »eine Frau und sie 
»aasen da. 

10. Und es verging Monat um 
Monat, and das Geld des Ban- 
janen war nielit vorhanden. Und 
es kam der Banjane und sprach 
xu ihm: Ich will mein Geld. 
Und er sprach zu ihm: Das 
Geld ist nicht twisainmon. 

11. Und er sprach zu ihm: 
Du musst mir mein Geld zu- 
rückgeben. Und es sprach zu 
ihm der Jüngling: Ich will dir 
drei Pfund französischer Mtluze 
geben. Er [aber] sagte: Ich will 
nur mein Geld. 

12. Und er [der Jungling] 
sprach: Ich hab' es nicht. Er 
sprach zu ihm: So will ich ein 
Pfund [Fleisch] aus deinem 
Schenkel nehmen. Er sprach zu 
ihm: [Ich bin] bereit! 

VA. Und es ging der Jüng- 
ling und kam nach Hanse, da 
sprach zu ihm seine Frau: Was 
ist dir? — Er sprach zu ihr: 
Mir ist nichts. 

14. Und sie sprach zu ihm: 
Ich sch's dir an, dass du etwas 
auf dem Herzen hast. Und er 
sagte zu ihr: Nein! Und sie be- 
schwor ihn: Du musst mir sagen, 
was du auf dem Herzen hast. 

15. Und er sprach zu ihr: 
Auf meinem Herzen habe ich 
[Folgendes]: An jenem Tage, 
am Hochzeitstage, fehlten mir 
sechs Pfund, und ich ging zu 
dem Bunjanen und sprach zu 
ihm: Ich bitte dich um sechs 
Pfund. 

16. Und er sprach zu mir: 
Mir hat dein Vater bereits drei 
Pfund geborgt. Er sprach [for- 
ner]: Auf wie lange willst da, 
das» ich dir die [restlichen] drei 
Pfund borge? • — Und ich sprach 
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II. ErzAhlinokx. 
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dr(äl (ri(ehol) wa-4mork heh 
'eg i4her, ua-rid'a nöhor (nö- 
her) £6her bi- Softer wa-dl 
kisek (gAhamk) fodda de b4n- 
5 yan. 

17. 'Emero heh häkemn 
'emor lies he leJiud de b4n- 
yan tc -'dl efinkem , 'emero 
heh (äW tehäkemü 'emor hes 
ig mied. 



18. 'Emero heh ba-qd'er 
be-di-tnfifin tehäkemü 'Amor 
h& ba-qd'er di-felän, 'Amcro 
heh mi 'Amor hes ba'd ez- 

15 zuhr. 

\\K\Va- (aher mi/gsam «a- 
4mero ( dfre'o ) 'die nhaqf 
(nhoqf) sAyyidi wa -'Amero 
gemMyye mdthehe wa-d(re'o 

20 qdmls wa-Amero dfsmal, wa- 
z4"eh &ki> wa-l,tediye (katcäS) 
wa-fd/iero af tgAdihen yol 
(dyol) 'cyüg, tva-sAllimo 'ehen 
'emor atSArahaq ya habib. 

as 20. 'Emero in4m Mkcn 
kenj ira-'4mor de" 'aig 

z6'e ken bAnyan 4d'te drfäl 
fodda tra-'eh 'Amed de-iAher 
kardmen dl 4gda/t (Anka') 

so M'te r((al be-rd(el min dhe 
fdhid (dh4 min di-ßjed). 

21. 'Emero wa-nd'e in 4m 
'Agib bAnyan 'emor lifo 'eg 
dihd, 'Amero heh svk (inosik) 

35 sehüd 'emor lies nd'am She 
(ino-si) Sehud. 

22. 'Emero Ahm rAdeken 



dilhln madä SAher fi iAher 
wa-lä hdsalet fodfat el-ben- 
yan. 

17. (loht luh hakemü qäl 
lehä 'aliya iehnd haqq el- 
banyän wa - lä nehdkemü, 
qälat luh läzim (häkemn qäl 
lehä suwd. 



18. Qnlai luh ß heti men 
t et häkemn qäl lehä fi bet 
fuldn, qälat luh matd qäl 
lehä ba'd ez-zuhr (ed-duhr). 

19 11 'a-sär el-ivAled ua-lAb- 
set el-hürme ma'wlz xAyyidt 
ica-lAbset jembfyye mAdltebc 
wa-lAhset qami* ica-saiiwwat 
dismäl, wa-tellet suif ua-l- 
icäfi'e wa-särat Van jä'at 
'end el-jemä'a, wa-sdllamat 
'alaihum qäln dhlan ya ha- 
bib. 

20. Wa- qälat *£< benakum 
wa-qäla benanä had er-rej- 
jäl sei mm 'end el-henyän 
teläta artäl fözza (ß»l4a) 
ua-'alöh medde sAher 'in kän 
md jäb et-teläta al-ar(äl be- 
rdfet men fdhiduh. 

21. Qälat wa - dilhln 'ei 
bdgä al-banyän nu-qtll lehä 
bagaft lidqqt, qalät luh 'dn- 
dak iehü'l qäl lehä nßam 
'dndi. 

22. Qälat laJium radaUu 



zu ihm: Ich wünsche auf einnn 
Monat! Und nun tat Monat um 
Monat vergangen und das Geld 
de« Banjanen ist (habe ich ) nicht 
beisammen. 

17. Sic sprach zu ihm: Gehet 
zu einem Richter. Er aber sprach 
zu ihr: Gegen mich sind in der 
Sache des Hanjanen Zeugen vor- 
handen, wir werden [also] nicht 
zu einem Kichter gehen. Sie 
sprach zu ihm: Ihr m(i«*t zu 
einem Kichter gehen. Und er 
sagte: Gut. 

18. Sie sprach zu ihm: In 
wessen Haus werdet ihr vor den 
Richter gelten? — Er sprach 
zu ihr: Im Hause des N. N. Sie 
Kprach zu ihm: Wann? Er 
sagte zu ihr: Nachmittag. 

10. Und der Jüngling ging 
fort, die Fran aW zog Klei- 
der eines Edelmanns an, nahm 
ein vergoldetes Seitengewehr, 
zog ein Oherkleid und legte 
einen Turban an, nahm ein 
Schwert und Sandalen und ging 
bis sie in die Versammlung kam. 
Sie begrUsste die Leute, und 
diene nagten: Willkommen, o 
Freund ! 

20. Und sie sprach- Wa» habt 
ihr mit einander? — Und sie spra- 
chen: Zwischen uns ist Folgen- 
des: Dieser Mann nahm (lieh) 
von dem Banjaiien drei Pfund 
Sillier und es lag ihm ob, wenn 
er binnen Monatfrist [es nicht 
bezahlt], es durch ein Pfund 
[Fleisch] von seinem Schenkel 
[zu ersetzen]. 

21. Sie sprach: Und nun, was 
will der Ranjanc? — Und er (,der 
Ranjaue) sprach: Ich will moin 
Recht! Sie sprach zu ihm: Hast 
du Zeugen? — Er sprach: Ja- 
wohl, ich habe [Zeugen]. 

22. Sie sprach zu ihnen: Seid 
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(rfdeken) be • hükam *emor bi-l-hükem qälü ratfahiä, qä~ 
rfzen (rfden), (nuro wa-tdn lat we-dnium äehnd. 
iehüd. 



23. 'Emero heh fdiie ya 
& binyan tzä'e zaire wa - dihä 

di-fhid tfgziz rdfel, ka- 
tdloq 1 dihit (yet) 'ed 
wa-kardmen hdrark dihit 'ed, 
qatdh tzd'e Sa'te drfal (rife- 
•o hol) gerüi (geröi), 'tmor his 
'eg(k) .id'te drtal (ritehol) ge- 
ruJ (yeröi). 

24. 'Emerö t'dMe yä mtig- 
sam tenddoq (tdf) e be'nyan 

u Sa'te drfäl gerüi (yeros), wa~ 
(dher mugiam wa-Sndeq (tef) 
e Mnyan Sa'te drfäl gerüi 
(geröi). 

25. Wa- (dJiero 'die dse-d- 
2<* qd'er Srgaho Jiqehe wa-sileb 

wa-qairZlsen wa-dere'o dse 
ffqeJie. 

26. Wa-ge'dah dse 'ag wa- 
'dgelo 'eh wa-fgdaho (enkd'o) 

2» heh fitfuh wa - biriq wa - ra- 
h&d*) heh dih4 (yhr) Ur'an 
(Mr'ahon), 'dmor hü dllah 
ye'ezzii Ymero heh dl zd'ek- 
tha (tho) biläS (bitei). 



23. Qälat Iah qüm yä ban- 
yän iä iikkln wa-qux rdfel 
men fahednh, 'in kän zeyyi- 
det 'dmrok we-in qatdrt 'dm- 
rok, welld hof teläte arfäl >/«- 
rtii, qäl leJtä el-benyän ba- 
gaft teläte arfäl y«re?J. 



24. M a-qalat qüm yä wuttd 
% df£ el-banyän teläta arfal 
gurtti, wa-sär el-w6led wa- 
'a'fä el-banyän teläta arfäl 
gumi. 

25. Wa-särat el-h&rme le- 
bithä hdrrajat et-tiyäb we- 
es-seleb wa-habdihcn wa-l6b- 
set tiyabhä. 



26. Wa-jä zattjhä tca-tala- 
qtthu wa~jäbat luh fi'afuh 
(el-Mdi) wa-el-beiiq tva-yd- 
talat luh rejahth, xoa - qäl 
lehä alläJi ye'dzzis wa-qälat 
hih mä ahddtenä bi-läi. 



7. Wa-ekeb id qd'er wa- 27. Wa-ddhclu li-l-bet wa- 

figdaho (enMo) ehin t6laimo jäbat lahum el-'aid w-etd'ai- 

(tdtlaimo) wa- Setdien, Ymero .Hl, wa-qälat kef «eddetu wa- 

iföd Sigfken (ieziken) 'emor qäl lehä jä wä/tid sfyyid wa- 

hfo gtäafi (äd styyid wa- fdraq 'olafnä. 
n fdraq 'en ((zi-tan). 



II. XtlUr. P.» »«in- ind 



ihr einverstanden mit einein 
Schiedsspruch? — Sic sprachen: 
Wir sind einverstanden. Da 
sprach sie [zu den Anwesenden]: 
Und ihr seid Zeugen! 

23. Sie sprach zu ihm : Er- 
hebe dich, o Jtanjane, nimm ein 
Messer und schneide ein Pfund 
[Fleisch] aus seinem Schenkel, 
wenn du mehr ausschneidest, 
[gilt es] dein Leben, und wenn 
du zu wenig schneidest, [gilt es] 
dein Leben. Wenn nicht, so 
nimm drei Pfund [Silber] in 
Thalern. Und er sprach zu ihr: 
Ich wünsche drei Pfund [Silber] 
in Thaleni. 

24. Und sie sprach: Erhebe 
dich, o Jüngling, gieb dem Ran- 
janen drei Pfund in Thalern. 
Und es ging der JUngling und 
gab dem Bajanen drei Pfund in 
Thaleni. 

25. Und die Frau ging nach 
Hause, legte die Kleider und die 
Waffen ab nnd versteckte sie 
und legte ihre eigenen Kleider 
an. 

26. Und es kam ihr Gatte 
und sie ging ihm entgegen und 
brachte ihm seine Hausschuhe (?) 
und den Krag [mit Wasser] und 
wusch ihm seine Frtsse. Und er 
sprach zu ihr : Gott stiirke dich ! 
Und sie sprach zu ihm: Du hast 
mich nicht umsonst bekommen 
(d. h. du hast für mich genug 
gezahlt). 

27. Und sie traten ein ins 
Haus, und sie (die Frau) brachte 
ftlr sie das Abendbrod, und sie 
nahmen es ein. Und sie sprach 
zu ihm : Wie habt ihr [die 
Sache] geordnet? — Und er 
sprach zu ihr: Ks kam ein 
Edelmann nnd entschied zwi- 
schen 
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2Ü. 'Emero heh lö dl e"g- 
dahkeh yeteqdhue Sen '6nor 
hes (äher, 'emero heh bes 
(tdbi) wa-tz'em. 



28. Wa-qäial luii kef mä 
jibtufi yetaqdhwa md'nä wa- 
qäl lehä sär, qälat Itiii bes 
wa-jelesn. 



6 29. 'Emor his hö esöfer 
Membetf '4mero heh t esöfer. 
ua-sfer mtigsam (af) M6m- 
bey. 

30. 'Erah ua-shdrefh (s/id- 
io rifoh) müyfam de sdtehän 

wa - mugsam de qädi wa- 
miigiam d'emir 'fmor heh 
atifrahiaq. 

31. 'Emor hell bd'alk 'evior 
ift (hin 6ho bd'alk ho dl mied 

ho-wa-tSn (lio-hon ül tu-ki- 
ten'J, 'etner heh iföd 'fimor 
zd'ek 'die bc-mfzän (be-d/li), 

32. 'Emer hell 'egfiben nu- 
2« ttbir dihet (yet) 'die 'tmor 

ihin suwd, u a-s/er be-merkeb. 



29. Qal leliä dna msafir 
Membey wa-qälat luh säßr, 
wa-süfar el-w€led ila Mtm- 
bey. 

30. Wdfal tva-fähibäh iruld 
es - sultän wa - wuld el - qädi 
ua-tculd el-emlr qdlü luh 
yehdyyi bok. 

Zl.Qälü Itüt etzauicwijt qäl 
lahüm nd'am mä dna mitl- 
kutn, qäiu luh kef qäl ahddt 
fySrme be-mtzän. 



32. Wa-qälu luh be-nesaf 
hönnetok qäl lehdm suwd, 
ua-säfaru fi mdrkab. 



28. Und nie sprach zu ihm : 
Warum brachtest du ihn nicht 
mit, dass er mit uns Kaffee 
trinke? — Und er sprach zu 
ihr: Er int fortgegangen. Sie 
sprach zu ihm: Genug davon! 
Und sie «aasen da. 

29. Er sprach zu ihr: Ich reise 
nach Bombay! Und sie sprach 
zu ihm: Heise! Und der Jung 
ling reiste nach Bombay. 

30. Er erreichte es, und es 
schlössen sich ihm als Genossen 
an der .Sohn des .Sultans, der 
•Sohn de» Kadi und der Sohn 
des liouverneur* und sprachen 
zu ihm: Sei willkommen! 

31. Sie sprachen zu ihm: Bist 
du verheiratet? — Er sprach 
zu ihnen: Jawohl, ich hin nicht 
wie ihr. Sie sprachen zu ihm : 
Wie [meinst du da*]? — Er 
sprach : Ich habe eine Frau ge- 
nommen, die ich [mit Silber] 
aufgewogen. 

32. Sie sprachen zu ihm: Wir 
wollen deine Frau sehen. Er 
sprach zu ihnen: Gut! Und sie 
reisten zu Schiff ab. 

33. Nachdem sie in das Land 
des Weibes gekommen waren, 
stiegen sie bei einer alten Frau 
ab und sprächet) zu ihr: Wir 
wollen das Weib des N. N. sehen. 
Und sie sprach zu ihnen: War- 
tet an diesem Orte [hier] und 
ich werde [zu ihr] gehen. 

34. Die Alte ging bis sie in 
das Haus der jungen Frau g<>- 
kommen war. Sic sprach zu ihr: 
Komm he r! Und die junge Frau 
kam und sprach zu ihr: Waa 
wünschest du? 

35. Und sie sprach zu ihr: 
Der Sohn des Sultans, der Sohn 
des Gouverneurs und der Sohn 
de» Kadi wollen dich sehen. Sie 



33. A y&relt (ye'öreh") half 
(half) de -die v;a-q4fod yol 
(dyol) fai dyol $~a(bib tea- 

25 '6mcr hfa 'cgäben na'tfber 'die 
de -fulän, 'emero (hin tstleb 
di be-half (half) wa-ho effi- 
lier. 

34. TaMro safbib af tfreh 
30 (te areh') ba-qd'er de-'ewgtno, 

'emero h&s te'iditbo wa-gi- 
de/to 'ewge'no tea-'f utero his 
inem 'es (6gei). 
3ft. 'Emero h&s niugfam de 
»5 sdtehän via-mügSam de qddl 
ua-mugSam d'etmr 'tgib l- 



33. Lömmä udsalü biläd 
el-hörme iea-nfziln 'and Kü- 
hide 'ajuz ua-qälü lehä ba- 
gafnä nesüf h&rmet fulän, 
wa- qälat lahum söberu fi 
häda- 1- mekän we-'dna be- 

34. Särat el-'ajuz fert wd- 
Milat fi bei ei-bint qälat leha 
ta'äli, ua-jä'at el-bint u a-qä- 
lat lehä 'es bagaiti. 

35. Wa-qälat lehä wuld es- 
sulfän wa-wuld el-emtr ua- 
wuld el-qädt y(bya yesäfük. 

• neduinixch f, 
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eCtiberiJ, 'ämero hes inenhe 
mdtiber (ma't(beher) be-mVet 
rial Qori) 'ihnero hh hille 
yaum (lekal yaumhen) yegi- 
6 dihen (äd. 

Hd.Wa-fdhero iaibib af tf- 
reh (te'dreh'J yol (dyol) em- 
heriye (embdriye) wa-e'mero 
mos (me.i, dse) ma'UMr (ma'- 
i« tibeher) be - mfc wa - külle 
yaum (wa- lekal ya/mhen) 
yege"dihen Uid. 

37. Wa-£mer ruh (röh) im- 
iegah (sirga/t) 1 rüh (röh) 

\t> neSher mdgSam de sdjeMn 
wa-iyerüi (iherih u. fheris) 
oi'fyen d-'emtr wa-ki-i min 
haireJieii* mdgfam de qädi. 

38. Wa-{dher mügiam de 
» sdtehän ica-yedah id qd'er 

tva-'e'mero heh zö'em ue-habe 
(/tabu) mVe wa-'endeq /«?js 
mi'e. 

39. Wa-e'mero he/t qdhtcch 
sä min berSndi vca re (ri)* kdi- 

btde (böde) ßngan wa-kfah* 
(ai ßngan wa-de-.Wte ßn- 
gan ua-hoUetn. 

40. Wa - fydafio mos tt a~ 
»> qezzo (qe**o) moy kard'il wa- 

dsgehel wa->'mero kitäb (hars) 
moy be-dngeher wa-düme af 
isdbeh. 

41. 'Emero heh t'dSSe '4mor 
3& hes suwd (tro), ua-fdher af 

yvgidihen yol (dyol) '4yug 
ua-tmor {hin dfl s/tum l>er 
(/ter) 'an ieU 'ihon. 

42. Waidher mügiam d-'e- 
*« mir u a-g(dah yol (dyol) 'die 

1 Itodninbeh A. ' faire — A , 
Die wörtliche ITeberaetzuii? »ou ftim'ii 



qalat lehä nasriti be-mi'et 
riyäl qälat Miä kulle yaum 
yeji' wähid. 

36. Wa-särat el-'ajtU fen 
wdsalat 'and d-'ayäl wa-qä- 
lat lahum ie'fthäße) be-mfe 
tra-kulle yaum yeji' wähid. 



37. Wa-sauwwü rüh u a- 
hdraj er-rüh el-auiceti tould 
es-siUtän wa-tebfuh tculd d- 
'emir wa-tdli' mdd el-qädt. 

38. Wa-sär umld es-sul(än 
wa-jä' li-l-bet wa-qalai luJt 
jflis m-hat el-mfe ica-'a'fdJtä 
el-mf'e. 

39. Wa-satiwwat lufi qdhwe 
min bere'ndi wa-iarab aüw- 
tccl finjän wa-täni ßnjän 
wa-fälit ßnjän wa-skor. 

40. Wa-jäbat el-müz wa- 
qdssat ka'äluh tva-zilbbuh wa- 
ddrabat fih faba' fi qä'uh 
ua-rdqad Ceti es-xdbe/t. 

41. Qälat lith qüm qäl lehä 
mdr/iaba, ica-sär l'en jä' 'end 
el -jimä' wa - qäl lahum d- 
yaum 'an (lu siniv. 

42. Wa-sär u-uld ä-emir 
wa-ja' 'and el-h6rme qnlai 

«?/-■. > W, Viir. («hlQdWL « k 



sprach zu ihr: Ich bin zu gehen 
um hundert Thaler. Sie »npte 
au ihr [ferner]: Jeden Tajf »oll 
einer kommen. 

3G. Und die Alte ging bin sie 
ssn don jungen Leuten kam und 
sprach zu ihnen: Sie zu sehen 
[kostet] hundert Thaler und je- 
den Tag »oll einer kommen. 



37. Und sie lobten und es 
kam heraus als erstes Los der 
Sohn des Sultans und es folgte 
ihm der Sohn de* Gouverneure 
und zuletzt [kam] der Sohn des 
Kadi. 

38. Und e» ging der Sultans 
söhn und kam in das Haus [der 
jungen Frau]. Und sie sprach 
zu ihm: Setze dich und gib die 
hundert [Thaler]. Und er gab 
die hundert. 

31). Und sie machte ihm einen 
Kaffee mit Brandy und er trank 
eine Tasse und eine zweite Ta»*e 
und eine dritte Tasse und wurde 
besoffen. 

40. Und sie nahm ein Messer 
und schnitt ihm seine Hoden 
und sein Glied ab und druckte 
ihm eine Brandmarke auf seinen 
Hintarn, und er schlief bis zum 
Morgen. 

41. Sie sprach zu ihm: Steh 
auf! Er sprach zu ihr: Gern! 
Und er ging bis er zu [seinen] 
Leuten kam und sprach zu 
ihnen : Dieser Tag ist mehr werth 
ah drei Jahre. 

42. Und es ging der Sohn des 
Gouverneurs und kam zur Frau. 

h t«i Mohri lait = \^.\ } >\ )} . 
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'hnero heh te'dqel ml'e, 'emor 
hes mdrhaba färo) wa-(af 
'es mVe. 

43. 'Emero heh qdhwe be- 
ä rendi wa-(6ffo 'eh (ai fingan 
ira-k£noha (kinoho) fingan 
tca-Sd'te wa-hötSem. 



1 IfoduiniBcli h * Var. 'af. 



luh {drali al-mVe, qäl lehä 
mdrhaba ua-'a'(ähä el-mfe. 

43. tianwtcat luh qdliwe 
bere'ndi ua-'d(aitha el-adw- 
wel ßnjän wa-täni finjän 
icatälit u-skor. 



Sic sprach zu ihm: Erlege die 
hundert [Thaler]! Und er sprach 
zu ihr: Gern! und gab ihr die 
hundert [Thaler]. 

43. Sie machte ihm Kaffee 
mit Brandy und gab ihm eine 
Tasse und eine zweite Tusso und 
eine dritte Tasse und er ward« 
besoffen. 

44. Und sie nahm das Messer 
und schnitt sciue Hoden und 
sein Glied al> und druckte ihm 
auf seinen Hintern eine Brand- 
marke auf, und er schlief bis 
zum Morgen. 

45. Sie sprach zu ihm: Steh 
auf und geh ! Und er ging bis 
er zu den (»einem Leuten kam. 
Da sprach zu ihm der Sohn des 
Kadi: Was ist bei dieser Frau? 
— Und er sprach zu ihm: Et- 
was sehr Schöne«. 

46. Und es ging der Sohn des 
Kadi bis er zu der Frau ge- 
langte. Und sie sprach zu ihm: 
Erlege die hundert [Thaler]! 
Uud er gab ihr die hundert 
[Thaler]. 

47. Und sie machte ihm Kaffee, 
mit Brandy und er trank eine 
Tasse und eine zweite Tasse und 
eine dritte Tasse und wurde be- 
soffen. 

48. Sie nahm das Messer und 
schnitt seine Huden und sein 
Glied ab und drückte ihm auf 
seinen Hintern eine Brandmarke 
auf und er sehlief bis zum Mor- 
gen. 

49. Sie sprach zu ihm: Steh 
auf und geh ! Und er ging bis 
er zu den (seinem Leuten ge- 
langte. Und sie sprachen zu ihm: 
Wie stehts mit dir? Und er 
sprach zu ihnen: Ich bin ca- 
strirt. Da sprach der Sohn des 
Gouverneurs: Und ich ebenfalls 



44. Ha- 'igdaho heh mos ua- 
qtezo (qe^so) moy kenV'il wa- 

io esyehel u-kttbo heh (dbeh 
dihfi (yhe) be-dngeher wa-sif 
(it'e.f) af tezdbeh (texdbehj. 

45. 'Emero heh tdSeS tfed 
wa -'ed a f yera/t (ye'dreh *) 

»5 yol (dyol) 'ejüg, wa-'emor heh 
mugiam de qädi inem dis 
ke-'die '4mor heh ino (bile) 
dUjye. 

46. Wa-(dher mdgiam de 
so qädi af 1 ytrah (ye'dreh 1 ) 

yol (dyol) 'die 'emero heh 
te'dqel mt'e wa-(af 'es mi'e. 

47. Wa-'c'mero heh qdhwe 
berindi ua-rf (ad ((ai) ßn- 

2» gan wa-ktah fingan na-tälet 
ßnyan ua hötsem. 

48. \Va-z€e heh mos 3 ua- 
qizzo kard'il wa-dyjehel wa- 
kttbo (dbeh moy be-dngeher 

m ica-dcme af ! tsabeh. 

49. 'Emero heh le'dUe (te- 
YueS) tt'ed wa-ed 'af yerah 
(ye'dreh 1 ) yol (dyol) 'hjüy, 
'fmer heh inem dihH (yet, 

3ft dye) nefeh 1 'e"mur (hin kon 
st diali, 1 'imor muyiam d'e- 
mir wa-ho I6((eke, ua-'Smor 



44. Wa-jäbat luh el-vtüz 
wa-qdfsat ka'äluh wa-zdbbuh 
wa-ddrabet luh (dba' ((dbeh) 
fi qä'tdi wa-rdqad Ven et- 
stibeh. 

45. Qälet luh qnm sir wa- 
sär l'en tcdsal 'and el-jimä', 
wa-qül luh wuld el-qädl 'eJ 
'and hüdl el-horme ica-qäl 
luh s~e' zfyyin. 

4(5. I Ya - sär utUd el- qüd* 
l'en wdxal 'and el-horme, wa- 
qälat luh (drah ei -mi'e wa- 
'a'täiiä el-mi'e. 

47. Wa-sauwuat luh qd/iwe 
bertndi wa-fereb al-auwwel 
finjän wa-täni finjän ica- 
tälit finjän u-skor. 

48. Seilet luh el-muz wa- 
qassat kaälidt wa-zübbuh wa- 
rldrabat ßh (dba' ((dbah) fi 
qä'uh wa-räqad l'en es-mbeh. 

49. Qälat luh qüm sir wa- 
sär l'en wdsal 'and el-jimä\ 
warqälu luh kef söglok wa- 
qäl lehdm dna eta'afdlt, qäl 
wuld el-emir tce-'dna mitlek, 
wa-qäl wuld es-mltän dna 
mitelkum. 

' Klingt wie müf. 4 gij. ' Arab. «vu^Vi. 
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mugsam de sdfehän ho lo((e- 
' küi. 

50. Wa-'fmor iföd nÜg( le- 
tCgir, '(mor mügSavi de sdfe- 

* hän ho (ho - hon ) m(nde'i 
(iiinöhor) wa-ti Suhfid '(mer 
dfyye. 

51. Wa-tgeh id mdrkeb wa- 
'die '(mero fiqehe wa-selSb 

10 wa - (qeho id mdrkeb wa- 
(äher af yerah (ye'drch') 
Mdnbey wa-q(fed. 

i>2.Wa-inda'a (sinher) mug- 
sam de sdfehän wa-mügiam 
•6 (fcmir wa-mügiam de qädl 
ftthüd, wa-'emor mtlgsam de 
sdfehuu le-'öyegen (le-oi(ge- 
hen) hat (c-hm) diho em- 
be'el. 

«« 53. 'Emor heh ho dl dih(l 
(y(t) (mbe'el '(mor hell ihe 
(irto ihf) tiihttd, '(mor heh 
mön Suhüd de iok (ili sok) 
'(mor heh mügsam de qädl, 

sä '(mor heh m&n de 'ad (täd 
di dUe) '(mar heh 'ofegen 
d'emir. 

54. '}<mor heh egak te'dqel 
he '(mor heh dl e'dqel, '(mor 
*> heh kardmen dl '(qolk q(z- 
zrk mok re. 



55. 'Evior heh idho (idit, 
idihö) e'dqel '(mor heh ba- 
qd'er dihö b(be. wa-'(qol 
»5 mugiam af y(rah (ye'dreh*) 
faqh ('amq) d'oirim k(se s(y- 

' Vnr. V 1 HodniniKcli 



ÖO. Wa-qal kef el-bdsar 
'ald-et-täjir, qäl wuld es-ml- 
(än dna m(nd l i we-dntum 
iuhad qälü zeyyin. 

51. Wa-tdle'ü al-mdrkab 
wa-l-hörvie Kbset et-tiyäb 
we-es-siläh uia-fäle'at al-mdr- 
kab wa • sürU l'en n-dsaln 
M(mbey wa-nfzilü. 

52. W-dnda'a wuld es-sul- 
(än wa-vuld el-'emir wa- 
untld el-qdffi iuhüd, wa-qäl 
wuld es-stdfän 'ald al-wüed 
(nta hädimt. 



53. Qäl luh mä 'dna hä- 
dimuk qäl luh '(ndi iuhitd, 
qäl mera ei-iuhad dladi '<£«- 
dak qäl luh wuld el-qddi, 
qäl luh men et-läni qal luh 
wuld el-'emir. 



54. Qäl luh bayaitak teläqi 
qäl luh mä eläqi, qäl luh 
'in kän mä laqait qasxaü 
rd'saJi. 



55. Qal luh hbn eldql qäl 
luh ß bU abay, wa-läqa el- 
wded l'en udsal noss af-fa- 
riq hdsal as-sdyyid qäl luh 
ahlau yä liabib. 



wie du! Und es sprach der Sul- 
tanssohn: Ich ebenfalls wie ihr. 

50. Und er sprach: Was ist 
nun der Plan in Bezug auf den 
Kaufmann? — Der Sultanssohn 
sprach: Ich bin (trete auf) als 
Klager und ihr werdet Zeugen 
sein. Sie sprachen: Gut! 

51. Und sie stiegen auf das 
Schiff. Und dir Frau zog [Män- 
ner]kleider und legte Waffen an 
und bestieg [ebenfalls] das Schiff. 
L*nd sie reisten bis sie nach Born 
bay gelangten und landeten. 

52. Und es erhob der Sohn 
des Sultans die Klage, wahrend 
der Sohn des Gouverneurs und 
der Sohn des Kadi als Zeugen 
auftraten, und der Sultanssohn 
sprach zum Jungling (dem Kauf- 
mann): Du bist mein Sklave. 

53. Er sprach zu ihm: Ich bin 
nicht dein Sklave! Er sprach 
zu ihm (dem Kaufmann): Ich 
habe Zengen. Er sprach: Wer 
sind die Zeugen, die du host? 
— Er sprach zu ihm: Der Sohn 
des Kadi. Er sprach zu ihm : 
Wer ist der zweite V — Er 
sprach zu ihm: Der Sohn des 
Gouverneur». 

54. Er (der Sultanssohn) sprach 
zu ihm : Ich wünsche, dass du 
mit mir zusammentriffst. Er 
sprach: Ich werde [mit dir] nicht 
zusammentreffen. Er sprach zu 
ihm: Wenn du [mit mir] nicht 
zusammentriffst, werde ich dir 
den Kopf abschlagen. 

55. Er sprach zu ihm: Wo 
soll ich [dich] treffen? Er 
sagte zu ihm: Im Hause meines 
Vaters. Und es begab sich der 
Jüngling zum Stelldichein. Als 
er aber die Hälfte des Weges 
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yid 'emor heh ätsirahaq yä 
habib (a mdhrif 1 ). 

56. 'Emor heh sfyyid intm 
s6k di könk ifd Ymor heh 
5 keno Shi qassa (bflej, Ymor 
heh indm dii qassa (bile) 
'emor heh qasm (bile) iafbtb 
(öm). 'emor heh tetdkh e?ihi 
bes. 



50. Qäl luh es-seyyid wa- 
rä'ak fi liddi t l-häle qäl luh 
estdwwet aliya qdssa, qäl luh 
'ti mhi qdssa qäl luh qdssa 
kablre, qäl luh dhki Ii ßhti. 



zurücklegte, trat* er den Scyyid 
und sprach zu ihm: Willkom- 
men, o Freund! 

5<>. Der Seyyid sprach zu 
ihm: Was ist dir, dass du in 
diesem Zustande dich ltetindest i' 
— Er sprach zu ihm: Mir ist 
eine Geschichte passirt. Kr 
sprach zu ihm: Was fttr eine 
Geschichte? •- Er sprach zu 
ihm: Ks ist eine wichtige <"e- 
sehichte. Kr sprach zu ihm: Kr 
zahle sie luir! 

i>7. Kr sprach zu ihm: Der 
Sultan.ssohu erhöh pegen mich 
die Klape, dass ich sein Sklave 
bin, und der Sohn des Kadi und 
der Sohn des Gouverneurs siml 
(treten auf als) Zeugen. 

5* Der Seyyid sprach zu 
ihm: Was pibst du mir, wenn 
ich dich [von dieser Klage] be- 
freie? — Kr sprach zu ihm: 
Ich gehe dir, was du willst. 

5!'. Kr sprach zu ihm : Kr- 
hebe du gegen sie die Klage, 
da** sie deine Sklaven sind. 
Und er sprach zu ihm: Ich kann 
da» nicht! Und er t der Seyyid t 
sprach zu ihm: Wenn du gegen 
sie die Klage nicht e rhebst, [gilt 
es] dein lieben! 

60. Und sie gingen bis sie in 
da» Haus des Sultans gelangten. 
Und er (der Sultan) sprach: 
Willkommen ! und sie setzten 
sich. Und der Sultan sprach : 
Wir bitten dich, sei [Schieds-] 
Richter zwischen diesen Leuten 
da! 

Ol. Und er sprach zu ihm: 
Sprich, o Sultanssohn! Der Sul- 
tanssohu sprach : Siehe, dieser 
Knutmann ist mein Sklave. 



i<< 57. 'Emor heh 'otogen de 
sdfehan fnda'a (iinher, sin- 
her) h* (he) bei' dthe embe'el. 
ua-mdgSam de qadi wa-mäg- 
iam (temir iuhüd find). 

iö 58. 'Emor heh seyyid infm 
tnMok faihe kardmen frgahk 
tok Ymor heh enidoq hok de- 
''9- 

59. 'Emor heh fndäi Yhin 
so (sfnher mf-hin) ber (berihin) 
Üi-hei embiVile 'emor heh dl 
etdmeh, Ymor heh kardmen 
dl inda'aü Yhin (sfnhark m(- 
hin) dihti 'ed. 

2i m.Wa-fdher of y'rah (ye'- 
öreh, yedreh) qd'er de-sdfe- 
hän wa -Ymor äts&raltaq yd 
habib (mdhrif) ua-fz'em (t/ta- 
lelj, wa-Ymor sdfeJiän ile 

a» Yyög (flehe (yög) 'egtben-tok 
tdhkom Yhin. 

»it. 'Emor heh tsimttel yd 
mngiam de sdfehan, Ymor 
mugsam de sdfehan d£ tegir 
sä dihö 4mbe'el. 



57. Qal luh wuld es-sulfdn 
(nda'a 'aliya tunä hadimuh, 
ua-wuid el-qudi va-wuld el- 
'emir iuhüd. 

5H. Qäl luh es- seyyid 'f.s 
bta'ffinä 'in falld'tek qäl luh 
na'ftk Math bagaft. 

5<J. Qäl Uüt findai 'alaf- 
hum dnnahum heddämak 
wa-qäl luh mä ndqdir, wa- 
qäl luh 'in kän mä inda'aü 
'alafhttm 'dmrak. 

M. Wa-säm l'eu ndsatü 
bet et-sultän ua-qal ahlav 
yä habib we-jflem, wa-qäl 
rs-sulfän hä/J al-jemä' bagat- 
näk tahkum bainahum. 



Gl. Wa-qäl lufi taktllem yä 
wuld es-sulfän, qäl wuld es- 
sulfän '/«wa häda-t-täjir lid- 
dimt. 
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62. W'a-'f'mor e mrigfam de 
täuir (tegir) in£m 'emork 
'fmor Üe'Syög (flehe 'fyög) 
d'inda'au he dfho embd'ile, 
b 'emor seyyid rideken be-h4- 
kum Vmer rtden. 



68. Wa-fdiier (fdhero) mdr- 
keb af y6rah (tedreh/h/) bi- 



II. EkZÄUUNUKN. 

62. Wa-qäl le-wuld et-täjir 
'Ci taqül qäl häd el-jemä' 
tlladi tiula'a 'allya heddämt, 
qäl es-styyid radaftu bi-l- 
hukum qdln radninä. 



68. Wa-sar al-mdrkab Van 
wdsalü el-biläd, wa-qäl es- 



ir,9 

62. Und er sprach zum Kauf- 
niannssohn: Was sagst du da- 
zu? — Er sprach: Diese Leute, 
die segen mich die Klage er- 
hoben haben, sind meine Skia 
ven. Da sprach der Seyyid : Seid 
ihr mit meinem Schiedsspruch 
einverstanden? — Sie sprachen: 
Wir nind einverstanden. 

63. Er sprach: () Soldaten, 
untersucht diese Leute und 
schlaget demjenigen, an dessen 
Hintern ihr eine Brandmarke 
findet, den Kopf ab. 

64. I'nd nie untersuchten den 
Kautmannssohn und fanden an 
ihm nichts, dann untersuchten 
sie den Sultanssohn und fanden 
an ihm auf seinem Hintern eine 
Brandmarke und schlugen ihm 
den Kopf ab. 

65. Und aic untersuchten den 
Sohn de» Gouverneurs und fan- 
den eine Brandmarke auf seinem 
licsass und schlugen ihm den 
Kopf ab. Und sie untersuchten 
den Sohn des Kadi und fanden 
eine Brandmarke auf seinem 
Hintern und schlugen ihm den 
Kopf ab. 

66. Der Edelmann und der 
Kaufmann gingen fort, bestiegen 
das Schiff und reisten [zusam- 
men]. Da sprach der Seyyid 
zum Kaufmann: Ich bitte dich, 
mich zu inassiren! Er sprach zu 
ihm: Gern! und massirte ihn. 

67. Er bprach zu ihm: Liebst 
du mich? Er sprach zu ihm: 
Jawohl, o Freund. Er sprach zu 
ihm: Ich wünsche, das» du mir 
eine Nacht gestattest bei deiner 
Frau zuzubritigeu. Er sprach zu 
ihm: Bei (jott, wärest du nicht 
der Edelmann [dem ich so viel 
zu verdanken habe], ich wurde 
dich niedermetzeln. 

«W. Und das Schiff segelte 
bis es in das Land [des Kauf- 



rtf. 'Emor yä 'dskar tfd- 
(aen 'de (tUhe) 'Syog. df ki- 
seken kitub moy ba- dngaher 
•o tiqziz moy r(. 

64. Wa-ß(ah (rfqal/j mdg- 
Sam de tegir wa-dl kese 
brh Si, wa-ßfah mügiam de 
säfehän tea - k&c beh kitäb 
li vioy ba - dngaher wa - qfzoz 
moy re. 

6ö. Wa-f£(ah (re'qahj müg- 
iam (lemir wa - k4se kitäb 
moy ba - dngaher wa - qfzaz 
so (qufzaz u. gezaz) moy rf, 
ua-ftyah mugsam de qäfii 
wa-kfse kitäb moy ba-dnga- 
her wa-qezaz moy r(. 

66. &gaho (iirgaho) sey- 
26 yid wa-tagir (tegir) wa-ege"ho 
id me'rkeb wa-sßro, wa -emor 
seyyid e tegir 'eg hok tezd'et 
tnhe 'fmor hin mdrhaha ffro) 
wa-zu'et Aäs. 
so 67. 'Emor Iteh itat (e hen) 
ezank mSnni 'emor heh nd'am 
C<ro, oho") yä habib (a mäh- 
rif), '£mor heh 'eg tok tlndoq 
ruhe (a-Jüe Id'med dhet ke- 
ss 'die, 'fanor heh kardmen ül 
koak seyyid Idtak (hezk) tnk. 



6a. Qäl yä 'dskar ffttiiii 
häd el-jemä', Wadi haskftu 
kitäb ft qä'uh qtissü rd'mh. 

64. IVa-fötiiü wuid et-täjir 
wa-lä hdsaltt fih se\ wa-fet- 
tiiü wuld es-sulfän wa-hdsalü 
fth kitäb fi qä'uh wa-qdssü 
rd'mh. 

üb.Wa-fe'Uiiü wtdd el-'emir 
wa-hdxalft kitäb fi qä'uh wa- 
qdssü rd'mh, wa-ftttifü wuld 
el-qadi wa-hd?alü kitäb fi 
qä'tdt wa-qdMu rd'mh. 



66. Hdrajü e*-sfyyid we- 
t-täjir wa-(dle'ü 'aUi-l-mdr- 
kalt wa- sofern, wa-qäl es- 
sfyyid li-t-täjir bagaftak to- 
fös U qnl luh mdrhaban wa- 
Jossa luh. 

67. Qäl hiJi 6nta tehibbenä 
qal luft iid'am yä fiabib, qäl 
luh bagaftak ta'tafnä lele 
w'thide nebät 'dnd /t<5rmeto£, 
qäl luh ivatläh 'in mä kunt 
styyid ntdbahk. 



- 
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Ud, wa-fmor styyid e tegir 
dl 'eg htyhi (kj) liqefed af 
liqefed ho 'emor heh mär- 
liaba ftro). 
5 69. Wa-qefed sarif af ye- 
rah (ye'drehßj) dihe qd'er, 
Srgah ßqe/ie wa-sfleb iva-df- 
re'o dse ßqehe. 

70. Wa-qefed 'aig wa-e'qe- 
io loh 'eh be-biriq wa-ßdtuh (ka- 
wdsj wa-rahdfjo heh dihe 
(yhe.) sdrän (tärehan, sr'rc- 
hon), 'e"mor he* dlläh yefzti 
'e"mero heh hat (e-hen) ziTek- 
15 tha (tho) be-viizan. 

U.Wa tkib id qd"ei- (qfne) 
n a - iz'em 'fmero heh inem 
kon-iok dhet be-sdfar (sfdr), 
'emor lux keno qa**a (blle) 
su öm. 

72. 'Emero heh int"m san- 
ken (ifod Seziken), 'e~mor hes 
sed 'en (hi-toii) sarff dt ber 
sed 'en (te-ton) de belfd (di 

sä be-half) be-dd'wa be niSfre 
fbe-mfnJtar be-nfJer). 

73. 'Emero heh lo dl fy- 
dahk (egdalik) teh VW hh 
qefed n&erhen, 'emero heh 

3(i thafre moy (thofre mey) tea- 
a£ 'aig af (Sragah le (her de 
qd'er. 

U. Wa-emero heh tefditbo 
zo'em, wa-tz'em (idhalal) 'aig 
8& ua-igdeho fiö wa-ßfyo. 

75. 'Emero heh c'dmer te- 
laimoh (t&laimoh) e seyyid 
'Smor fies suud. 



styyid U-t-tnjir mä bagaU 
had yimil hdtta nlnzil dna 
qäl hüi mdrlfaba. 

09. Wa-nfoel eJ-Sartf l'an 
wdsal baüuh, hdraj et-tiyäb 
we-s-siläh u-a-Ubset libshu. 

70. Wa-nezel er-rejjäl ica- 
talaqftuh bi-l-biriq wal-fia- 
tuh wa-gdsalat rejüluh, ica- 
qfd lehn alluh ye'fzzti qälat 
luh (nta hädtena bi-l-mizäti. 



71. Wa-d6helü dähil wa- 
jflsti tea-qälat luh 'ci (ttutca 
'alafk fi sdfark, wa-qäl lehn 
(stutca qd-?m kabtra. 

72. Qalai hüi kef seddaitu, 
qül lehd sed bcnana eJ-Sarif 
tttadi sdllah benanä fi hädi- 
l-biläd fi-d-dd'wa el-nuwa- 
Uyye, 

73. Wa-qälat luh, C&( m<i 
jtbtuk qal lehn nezel qeddd- 
manii, wa-qälat luh daüwar 
mfnnuh tea-qäm er-rejjäl Pen 
hdraj 'ald lab el-bet. 



74. Wa-qälat luh ta'äl jflv. 
wa-jßex er-rejjäl wa-qdrra- 
bat el-gadä tea-tagädn . 

75. Quint hüi be-'esailicu t 
'aiä li-s-se'yyid tca-qal Uhu 
mad. 



malm»] kam. Da spracli «Irr 
Edelmann zum Kaufmann: k-li 
biet«, da»* Niemand auBatcip 1 , 
bevor icb uusgesliefjen bin. Er 
sprach zu ihm: <jern! 

*)'.». Unri der Edelmann stieg 
aus, bepab »ich in «eine Woh- 
nung, legte die [männliche] 
Tracht und die Waffen ab und 
zog ihre [Krauen-]Kleidcr an. 

70. Und der Gatte »tieg ab 
und sie kam ihm entgegen mit 
dem WiLiserkrug und den Hau*- 
schuhen und wusch ihm «eine 
Füsse. Und er sprach zu ihr: 
Gott erfreue dich ! Und sie 
sprach jcu ihm: Du hast mich 
ja [mit Siltar] aufgewogen. 

71. Und sie gingen hinein und 
setzten sich. Da sprach nie zu 
ihm: Was ist dir auf der Reise 
geschehen';' --• Und er sprach 
zu ihr: Ks passirte mir eine 
wichtige Geschichte. 

72. Sie sprach zu ihm: Wie 
habt ihr sie geordnet? — .Er 
sprach zu ihr: Es hat diesen 
Streitfall derselbe Edelmann bei- 
gelegt, der zwischen uns den 
Ausgleich herbeiführte gelegent- 
lich des ersten Streitfalles. 

73. Und sie sprach zu ihm : 
Warum brachtest du ihn nicht 
mitV — Er sprach zu ihr: Er 
stieg vor mir aus. Und sie 
sprach zu ihm: So suche ihn! 
Und es erhob sieh der Mann 
und ging vor das Thor des Hau- 
ses [um den Edelmann zu su- 
chen]. 

74. Und sie sprach zu ihm: 
Komin herein und setze dich! 
Und es setzte sich der Mann 
und sie brachte «las Frühstück 
herbei und sie frühstückten. 

7:*). Sie sprach zu ihm : Ich 
werde ein Nachtmahl vorberei- 
ten i machen i (Ur den Edelmann. 
Und er sprach zu ihr: Gut. 
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II. ErzAhlcnuem. 



HU 



76. Wa-qa(dero wa-'etnedo 
ihäm (ihöm) tcu - gtdah tca- 
gdhfo tflaimo (tidaimo), 'emor 
hes dse 'aig lö gahdfi t&ai- 

b mo (ttdaimo). 

77. 'Emero heh men rrüi&n 
nstlob 'tmor käs sfyyid, 'eme- 
ro heh ho (ho hon) fqolk U- 
laimo (ttäaimo) e sSyyid. 

10 7H. Wa-ietdlim wa-g(heti 
-fanero heh inem d&, 
emor his wdllah d£ yhe (di- 
he) ßqehe de sSyyid wa-di 
diM seMb. 



7G. Wa-tdbahat xca-gäbat 
ei-fams wa-ja" ez-rejjäl wa- 
gdrafat el-'aid, qäl lehä zaü- 
jeliä ktf tegörfi el-'aid. 

77. Qälat luh men nthrus* 
qäl lehä cs-sfyyid, qälat luh 
dna hallet 'aid li-s-styyid. 



78. Wa-ta'dMü tca-fallaYttuh 
fauq wa-qäUit luh 'eJ hädä, 
qal lehä tealläh fnna häda 
tiyäb es-styyid wa-liädä si- 
lähuh. 



16 W. 'Emero hSt inevi cU de- 79. Qälat luh 'ei hädä mu- 

Mnoq 'fmor hSs dt azegehel 'dllaq qäl lehä, hädä zubäb 

de fa'te 'fyög. haq taiäte anfar. 

80.' Emero lieh ho de sed- 80. Qälat luh 'dna SUadi 

det 'dken be-dd'wa niShfre salldht benekum fl da'wa el- 

jo wa-ho de qe$sek az&geliel de auwalfyye, qälat luh we-dna 

fyög. flladi qassaft zubäb el-jimn'. 



76. Und sie kochte [das Nacht- 
mahl]. Und die Sonne ging un- 
ter, und der Mann kam, und sie 
trug das Nachtmahl auf. Er 
sprach zu ihr: Warum trägst 
du das Nachtmahl auf? 

77. Sie sprach zu ihm: Auf 
weu sollen wir warten? — Er 
sprach zu ihr: Auf den Edel- 
mann. Sie sprach zu ihm: Ich 
habe dem Edelmann das Nacht- 
mahl zurückgelassen. 

78. Und sie nahmen das Nacht- 
mahl ein, und sie lies» ihn in das 
obere Gemach hinaufsteigen. Und 
sie sprach zu ihm: Was ist dies? 
— Er sprach zu ihr: Bei Gott, 
dies sind die Kleider des Edel- 
mannes und dies sind seine Waf- 
fen. 

79. Sie sprach zu ihm: Was 
hängt hier? — Er sprach zu ihr: 
Es sind die Glieder der drei Per- 
sonen. 

80. Sie Bprach zu ihm: Ich 
bin es, die den ersten Streitfall 
geschlichtet hat. Sie sprach fer- 
ner: Ich bin es, welche die 
Glieder der drei Manner abge- 
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III. GEDICHTE UND SPRÜCHE. 



i Oenamim-lt uuf der Insel Soqotra.) 



i. 

«o D'njyc de Figehe fdneh 
j^'ÜJI Ltzehini ül-Uq&ri 

JU-jU L6lrdi^dlch legönikim 
ZX&*ZX>\ Ebiyat m6ti;aMten. • 



jUi ^ plJt-iU 'aÜI j ^ ^ Oyjf JUjü) '(I. f yü0 ^>UI ^jfiill 

Schön ist das Antlitz der Figchc, 

Dunkle Nacht verhüllte nie nicht, 

Wenn »ie auch anter dem Kiesstein wäre 

In den hellerleuchteten Hitusern (d. h. im Jenseits). 

W = V$ - diW - vJ-*^, «• K. dih.lk ftdtho» J*L\ ^l^k JSai - tignhm, pl. fapMMn 

2. 

y»U- «3 Dlytjc radier hd/ier 

J3L3 /WM di-htadiiqa 

^.lijfle '£90^ /cfyam be-hau/ii 
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jy-' »j'j jj." Ein schöner schwarzer Hock, 

J ^j&j Der anmeckert ein buntscheckiges [Schaf] 

cA-^$JJl Das schreit, der Minus Barte« 

Jofjt «i ^i- Untere« Ende am Boden schleppt 

x^jj Und mit seinen Vordcrftis&cn gräbt. 

3. 

«!l JJ A tca-fAeA 'äd UbilMleh 
Jtfb-jtU^b« Erqah h&ber m£tebat[z] 
«rlsj^.jt-. nest&io fadqdteh 



(Jj.) s ^»- Jb-I^j ^ IjüJ Es beginnt ein Monat and einer schwindet 

«^•La jie yy Und er meckert noch immer; 

jüfö^U (Ju) jr^< Kr bringt viel buntscheckige Jnnge hervor, 

«3j f^SU- Deren Gestalt schon ist. 
• V.r. o ;jU JU» £>- (richUg). 

4. 

<i V J"<r & * ai ' äni di - bfk *er 

J- /Ji-fri» temdnt 'aSer rdfit 

sJ i->-^ j? Di-ber emfdes Ntmerhon 

J»jl» (ardf di-tfageten (tfaketen) 
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Ich habe einen kleinen Korb (mit Datteln), 
In welchem achtzehn Rofl sind, 
Welchen gefüllt hat Nemcrhon 
Wegen der Dibageten [Name einer Frau]. 

5. 

jl«. jU^-j jf Ktber di mtgbher ydhar 
{jjloj 4j.no Di-birok wa di-ar6nik 
^Sf? M&'eröte dl biTar 
^-.J j jj J r> Bügal Utmed wa-ldfbahi 



y\fj jit) <£}j, j<jj* L«^ j^yjj ii)jb> i\c u ji^ "^jli jj j>Ji w'K'w' 1 j-j jjT 

Wenn ein Mann alt geworden ist, da ist er schwach 

In den Knien und Gliedmaßen; 

KachtmUrsche macht er nicht, 

Wo er schlaft, dort bleibt [auch] er am Morgen. 

6. 

Jr-b 5' jcU«ä Jl ylZ j'/d'on i'rf rdAary 

^ O^l^i De Mbehon men l ag<?ig 
^T-l» ^Lj Jl yli ütfAa' miseka' 
J*L*r>^Uj Dyilbib di mu/iafUiü 



Nicht geht der in die Ferne 
Dessen SinniV) an Zweifel leidet; 
Nicht geht der auf Abenteuer aus 
Dunsen Herz bedächtig ist. 

7. 

Jlcoo-U IJämidlsro 'ileiih 
^Lja J*i[i\ De-defof di-rd,idmhim 
ijL -X^Jo AeAÄ'Ä Aitf «'A 

i^Ua W-di VwA di-sati&nten 
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I.lamedero ist hochragend, 

Seine Wände sind staubfarben, 

In welchen weder die Sterne glänzen, 

Noch der vollleuchtende Mond. 



8. 

C*W ^ Qrik'ki id-ddan 
^Hi. j^li-i De-stqoüiel HmataUd 
JJ^jeLci ^* Qflfla'ki be-ge'olhil 
i jtr* i>\f\ Be-4behm diol qdiki. 



Wir (beide) haben mit Kiessteinen geworfen, 
Von hohem Orte trafen wir [einander], 
Wir (beide) warfen mit Kicsstcinen, 
Vor den Steinen fürchteten wir uns nicht.' 



' E. i.l eine Art Sport, »icli ( e«eii»aitig 



9. 

wab. JÜ3 ^ tffttfafcfc Äo ritten JW<M 

ilUf^ij j^L. A//?WA«n ua-# <U-ktsek 

^TL 3> Jj i3U5 Wa-kisek btt uz btdkim 

S~/~> j^j^-i Di-i&rhan mfyreStten 

qU» 1 '^-1 jja üi-b&r-bes i4lhi ddali 

«A.ao ?'rfr^t 6?ä de-esdbeh. 

.^Jsß j tl Ich ging hin in euer Land, 

9 

.^ö^la^Vj p^U» Moilhiin, und nichts fand ich darin; 

j^j 6 i»^c «j Ich land darin [nur] ein altes Schaf, 
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Zj^j£ä* iS-*)' Dessen Fusse zerschunden sind, 

jj, \fi ^J, j£ Auf das die Vögel sich stürzten, 
j^t "js-* l^V Daran zerrten, als ob es gebunden wäre. 

' Ein «derer O-^sWonn: ^ J.U, ^J» a-UW ^ 

10. 

Ju-» j/'j jl 1 !d/ »«<?« w-ü'l men m(qi 
Iti*^ Gfnmntno temtk 

dUjJ^ .M,;^ Ke hfqomk ic-dl Mmck. 

jJLSU ^Vj U Nicht von einem Mas» und nicht von «wei Maas 

.^13 . Jr Xl <v. Wird das zerbrochene Uefass gefüllt, 

•ji ^ (^U U ji. Wenn es nicht von mir gefüllt wird, 

L*j ^>j*~ i' Wann ich wache und nicht schlafe. 1 

1 Ich vergieMO »o viel Tbr»ii«n, diu» «U» GoflU», welche« iwei Hau nicht fnlleu würden, durch sie (die ThrKnen) 



11. 

^ X -to^-** £ Büg me*dbid be-rinhem 

,jU> Sfri-sdri nauwahdre 

J-e.HjjJVt Uli löbed Sc.mÜi 

zJm- JIM TA«' U<f lieliyden. 

»y cj-t t nind Gewaltige auf dem Meere 

OiiJ»U JU) juo Weit und breit Seeräuber. 
- - - - • 

jL_i; <£il I Welche schlagen mit der Linken, 

jt+j^j* (^.Jü *+.Sl) w'jLj ^1 Welche sich [mit dem Schild] schüUen vor Schlagen 

von unten. 

12. 

.j^ ^ T&sün bU-'abüde 

g-e ö.» Bid-kariyen Y-,ju 3 
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jü* V> tili-döfa' be&lSen 
Jj^o jty* Sdbehen xdbheriten. 

^-0 »*yf C^i^J^^X Du wirst Anden in Bit-'Abnde 

JWj öX* s Und Bid-K ariyen Leute, 

La») *«^a>> Oj«i-i> ^jJ 1 Wolche einander schenken 

J^l ^jtfiljT Gros«e DattelbUschcl. 

13. 

«Jj> Sdbiho (saibeho) saljh bölek 

• Ii j • Ja» Mdfere di-lfmte 
.3^ SatbeffO w-äl be-Nödim 

Jb «^a «-a* Es brach heran ein klarer Morgen, 

i 

U .^-s- jj-iu» Ein frische* (freie») Murgenroth 

* • 

»Sji ^ ^ ixr*' Kr brach heran, und nicht bin ich in Nddim 
s 

^^jj». lili» tl l«> Und nicht bin ich gegenüber Gelas. 

1 Diese Worte geben koinvn Sinn. Mir wurde «^m durch y«viJl 1>L*. und timt* .frei' orklSrt. Mxq ssgt (Ahm A«, 
((nM *«* ,er Ut frei', ,do bist froi', daher meine Ueher»eUunR Znr Erklärung dinier Von» ormÄMte mir mein Oewahn- 
manu Folgende«: _)^aj « ^» i«JLak}l« ^aJ) *-»» *-J>* C-*j~«>t« ,r*y-" «j* cAt^' ■■' ^*U» 



»jJLi /Jo vjWI »Ju» fJSJ *0» Uli Ji\ 0 



14. 

JLtJi Di m6hi Sdm iettdli 

^* yU]»tj DUaqddafo \i?eb 
'ijrfS* Di k{i Vcmüleh. 

tj&j ^X^l Ich habe zwei Hchafe, 
'j>LUl tfjl Welche Salftalani 



1 Vor. »«^j niho. * ' (ji^i-tXw > J-1< ,_)»»> i^jJl *-»■«* J>a^j ^jo 

U — »«4, dual fd\ pl. mA, vielleicht eigentlich ,woiwn Schafe' und hehr. .blendend weiw' in vergleichen. 



1 
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168 III. OBDRilTK t.ND Sl-BCCHK. 

(^J*) a^^. >r ^' L pÜl Welcho die Zweige beissen (brechcni, 
Jyj-j^^v.^ Die 7.ni"Uekgebliob«n sind von Oemule. 

15. 

JIC Di-Bidh'J>ir tlheh Mnen 

JLSij^a De-Mr'ed ztienUen 1 
j\Z\j0yi faßten bdianän* 
iJbJ^Uj ^-/a6 tüicudöb'ti. 

Diejenigen, welche den BidkubirBcrg bewohnen, 
Welche von dem Zetenit-Baum ewen, 
Niesen, bevor sie sich umsehen, 
Stampfen mit den Füssen. 

• V«. «/ernte«. • M-Jmuin ^j^ü V J~». wio U-lok* J^*» V J^Ji «c. 

16. 

Bitlehin ttroöme» 
^UUlL^j. MiWneh* ehdga* 

.j^> «^^U Mstrt&t* ta'tiri. 

(,fr L»0 ^ I* Ich liebe nicht die leidenschaftliche« Weiber 

(1^1 SjtS" y) JUJ> Jy ^ Die sich auf die Männer sturasn, 

jyj J»^ U Ü (VI) Nur «in unschuldiges Mildeben liebe ich, 

f j5CS'<*L ju> ^ Das nach einer Weile au sprechen beginnt! 

< BoduiiiUch dl htyak uod AI thiga (ehlge) für Al-egk (A^iaA, AtytT», A^oAJt). • Porf. V'/, '««» V<A>. Imperf. 
fem. 3. p. ta'/»/m. Sollte nicht Al-Ia'fifm geleaen werden: ,dio nicht ketucli «nd'f (ar. t_i»). " Sing, meiife'v 
ÄäIVj. * B«duinlacli (Or e'eq. 6 mwr = matter • Ji^ i ^ J +, jju 

17. 

j£Äi ^jL ,jtu.> »l* «.«L* SämeJi bftan wa-büan ye'ärim' btti-bfti. 

r ] )> fl> 3 «J-^ «J»^al* •l' 1 ^ Die Wolle schwindet dahin, die Wolle wech- 

selt fort und fort. 

• Var. ya'airim. 
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16» 



18. 

«, Naffnif be-dg be-6b. 

juJI Jo jS ^j. Vcv grosse Marin, Kamclschwoif daran. 



V.K 

Jrf oj-jv &i£ >7i' kelhoUeii 

^ Jlaü 3 , 1 1 a-r£qadhüm 1 h iöbal, 
JJU wJ'j W-tllbtbi gdläli 
JUv »J.,, H'-«'r/«A mtrtuHtHn.* 

iJfA n , 1 j A ' Neun and Neun sind in ihm Nieren, 
I'wt die Milz ist sieben 
( J. ji» L) jUa>._Jjll.> Und f,ÄS H< ' rz kurz 
j.j «J-j L * nd das fleisch voll.* 

• V.r. •aSrrnh t«. ya t « V«r. r^cH/.nutrn. • V« mertUehryflen. ' Her Sinn i«t wohl i«t: Der 
Kllca «nn«rp nur koin H«r*. 

20. 

jt> VI »» ff»t« 6#iV 
(.UU'u ^L--» 7<* m '* bc-iyus b-amähun. 

J^^l (J*) ) Nicht «'rmüdut Bayncli, 

* vi 1 lJ ^xi ^* Nicht sitzt er unter dem l'almendorn. 

Cjj jL Ss ff j.' '^ P ' , ur SL '' n H»u 8 verlassen, 

Jly» »j^—i jif'jL. Wandert er weit mit langen .Schwertern. 

21. 

,0^* jL> ^ Jy Q'ifcd Ii"'» JJdnfar hiißbe 
J\^> j> («'»• deimeht+'n 



I». II Mtll.r. Di. K.hxi- u>4 »*|oli|.Spr»t1ip. I Thfil. 
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170 III. Gbdichtk und SrafcHB. 

jj'i j» jS Erqah kei timhür hol fdqehen 
i^M ^Jo Wa-käno fabib hiyote. 

£r" ^0^* f** lj ' J*"* C" 4? K » »tiefen nieder aas Hanfar sieben 

Flicssende Wasser in die Bncht Hebebeten. 
£jlLJl ji Jui? 1 «i« Die Palmen blühten davon vor der Reifezeit, 

wi^r JS) Und es war ein herrlich schöner Herbst. 



OlSCi £ öL» Icn weidete ein Schaf an einem (h^'bgeleffenen) Orte, 

IL» £Xc Und es stürzte mir da« Schaf 

\(S^ Jl \\£ vi Von «»neu Orte zum andern (einer Klippe zur andern). 

>it JjiJ ^jS^ Und der Haf rajjtc Uber den Bauch.' 

1 Die Vaive schildern mit Rronaer Naturauacbaullcbkeit den Shirt oiuaa tkhafe» in einer terkldneicu BergKegeud 
'•. E» »tont tol Klippe zu Klip|>e und bleibt unten auf dem Klicken liegen mit i 



23. 

»yV^> tidme'Arm Ktidik 
j>>l jl» ili _^ .sVf M rff ufett 
^U^^LiT Kt-iü6o min 'clhi 

di^ll lAnioktk di mdfäru>. 

j^xt w<j» J^" ^ji' y Kin kurzohriges Schaf ist dir nahe,' 
l^jU^ÜJ 1 (il-Ct ) «iJ« i»y» schläft bei dir das OhrenliMe; 
Jy } Wahrend es oben schnuppert, 

» E» «eheint ein Spottgwdicht »nf riiwu Mann «« nein, <l«r eine treulono Krau hatte. Zum Gleicknia mit 



11 Samuel 12, S. 
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24. 

^Ij w u //^«J/ ialydfek rä'i 

JVll^öUji iJVrAo» lidieläleh 
>U dlilJdi y 'irrte* di-sdlqafk sdfir 
j^llo Q<tt/a/ df-Mejdtiil. 

j.} dll ^.^j U Nicht nützt es dir zu weiden 
"7j Kleinvieh und ihm zu folgen: 

jji) dü ^* V' Nur ,,ic,s nttut dir: Ein Korb 

<i j"^ 6eft»«t mit Httebil (Kmche).' 

1 Du bist nicht «in Hirt, «ondcm ein Kitcher. 

25. 

J- eJ i JUji» Joj, Äodei Di-Silhal trrdii 1 

J-jj^ JJSCH, W-Al katt be-fa/ureS' 

dL- ^ iL- j* iJj-; W<frjfc J mm *An£ *a/ 

JL^Jja -J* VI/ Dc-aukahenfien 

»>s> ^U-j H r a-mn/jj6io di-ttuii 

J^+r— 'y^- ' mesirh&m. 4 

'Jj l/jl^lia ^JlT Du lilg»t, DiAilhal, du hast nicht gesehn 

'j— ij ^ Y> Und nicht »elbst erkannt: 

OlsCi ^1 t l C^r- Ich ging des Nachts von Ort zu Ort 

(ülSC pj) JU£" ,1 Iiis nach Ankaheneteti 

«-i>^ »>\c j!l «liJlj Und die saugende, junge Frau 

JLaa-J J> jLM -L-j Uliij Krrcichtcn wir mitten auf dem Wege nach Sirheten. 

1 Vw AI- irrt. • V»r. bt-lfax/iU. ' V*r. U'trke mru mik '«/ wnX-f. * Var. /»(o i'eJ 'nrwj de- /Orhtttn. * ^»il 
*JU-». ' Var. O^w. tl*»»J- ' v * r - *J^i-4 «^jV- 1 ^ 
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26. 

j*L Säien Eier äl-ibtideh bi-dirs 

.jLij ^ JT tf-ei/ be-'dnb h be-Hbdeh 
jW: y*-:' jf *K <>1 nüho be-sdber 2 bther. 

'yr'l» L« _^ Sic die Ater* essen kein Fett 

Vi AI»* 



j£) ' (£•) _^.> V* ''^' s 'k" au der kunge un< ^ L«ber 
'juiSl ^31 (^ju.) A1 * die U« 1 *™ 1 ' ,lcr Schafe. 

Var.yU- * Var. u-U. » V»r f-t z-lAer. • ^i, ^U-. AJU-5 yV * Umschrift und Ueber- 

dieaer Zeile fehlen. • Var ^£Ü\ ^ ' Var. Ji^ VI. 

27. 

J* i^Li.^sijJ Q&diliö seyöt men föles 
ji .jUtij Wd-etd(i6 id föles 

j Wa-efrftfo «tfnfta yft«. 

jj?" ^ «^>--*» Si« bdilug Feuer aus dem Fels 1 

jj^*' i^ 1 (^Jticj ) Z. k"- ' 1 ) '-^ n( ' üUndnt«- an in ,VrW 

v U 1 1~- f l j U ) IjjV». M* n brachte ihr »las Hol* vom ,Fel*' 

^■1 Und sie zündete <•» an, und es brannte ,Fel« ( . 

1 üie Vene scheinen «ich auf einet) Brand »u beziehen, und der Dichter spielt liier mit dem Worte .Fei»', das 
d ala AppeJatir, bnld ala n. I. an« endet 

28. 

JL^ iUW Jo^l Ahdel niuifk an hdlf hes/iin 
JU j\+ j. 'An ihfbir emeti 
■Ahl <UJ u 'AUi Mlek di Ud-dehtn 
iLil^T «ja b IX-bed-dueh hc-IMmk. 
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(j*> v- JA-i ji Halt.« dich fern von der Spitze des Einen«, 

JL" 1 W vi-* 11 ♦jf^f a l j c Von dem ^ (,M Km«>-B«une» 

Ji ^ U jJl I j-* V je- 1)asa ,,ic h "'cht schlagen die Unverständigen 

j^*; Iii ^ Uj Und Unvernünftigen, wenn du berauscht bist 1 

' V>L Prov«rt.U «3.31. 35. 

29. 

w^a'u- «j/U SSereH dt (tan h&dih 

v^aj U£" ÄVrÄc A?«e««' fiesore 

J'LrKT«^. .^aueedne bc-kdljterften. 

blC j.« ,j£f (^jA) Sebircn (Bäume) sind in unsorm Orte, 

^ «J U Nicht« «eben wir darin 

• lii^ji V* AU weisse Schafe — honte 

^JaiSi Sellen wir nur ungern. 



V«r. 



30. 

j*L.l ^.^* itiaqam imhel 

j l ;>«)Ui /&m»<?A> tüwrerin. 

^U- Cl liL»} Ks hat mir mein Oheim einen Rath ertheilt 

^ jdj; «Je 'j *»_l Namen» Ze'cfc, indem er sagte 

0« U y^A Kimm Spruch, von dem die Rechte wacht, 

ji£V jLiJlj L>ie Linke nicht schlaft. 

ai. 

JJN _^UJ Löb'fljenei 161-ißi 
J-jyi /.oY Vi*/ «6£6 di-börei 

jj^e j_t ^ IM Ami*' w?t*y aVne VfrtVi 
IVWdt nifydemöti. 
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L. jlj J+yj Ich heirate dich, wenn auch dein Vator, 

(jSj) J^L w Uj U j!j Wenn auch der Alte Mann, der dich gesengt, 

j^cl iyt «I An seinen Augen blind ist 

( iyjC) pjJ«* »J-h lj ' nd suinc Han( * c abgeschnitten sind. 

.{2. 

J^.P ji* ™U bUiye le-tübÜ 

oL^j^S Tiz'aq zdqdne [le-tiz'aq]' 

( _^3 iS"i, ^^Cr Sic erhebt ein groisnes Weinen, 
^ Sie schreit ein laute* Schreien, 
»lyl ^^U - . Uj^. So wie gerufen hat LcV 
Jl^4j» ^ Vom llochgipfcl des IJoinhil. 

» De» Metra»» wegen erglatt. « Gl.».«: 0 IC ^ J^^-) 3 *0» ^"j> W ^ 

.'{.•5. 

^Ua jlli o tffyaz de Fäqaz di-Mtmi 1 
^^^1 /'//te?- «z/'Äan »t'/iften 
J." JÜl Ä km t&lf e haluti 
j-W <yi l j= ba-dhöle 'hm. 

-j, yi V} Filq.«, FAqaz von Mömi 
4^1m jU? (dUi) ^di Schalt rohe Sehnecken ( Austern i; 

j!U l ^ ^ U K s war kein< " Hungersnoth, <> Base, 
(^Jl) ^ j^U v. Nur aus Verlangen mu h ihnen. 
• 0 li- Ort in 0.1-8.«,,,.«- 

:$4. 
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III. Gkdichtb und Sprüche. 175 
Dieser Zweizeiler wurde mir verschieden nbernetzt und erklärt: 

35. 

'Ad si l B&lUeh 
JL^jf ^Ja> Be-fdJt 'aghenltm 
^ ^>j>o D'igtdelicn' Mmi* 
^.jä j^t &hen te'anfanen.' 

{t+f fJ)4)x L a 1 * Noch sind bei mir, o Bciuleh, 
j».L. ^ tn Ufer Madcheo, 
^ -AXt -^ji i£jJI Welche der Schlaf Uberküramt, 
^jÜJ 0'*L Stunden (lang) .schlafen nie. 
" V.r. digudthm. ■ Orig. ««n drmi (fepen d*. Metrum. ' V»r. fe'aräonm ^i,^" U) ; 



36. 

o-Wi ü^-i Egehömen d(gdege 
Di-aßro hebten 
*^U«? f8icjj«ß Lvqatm maJi&Ue 
JrjjJI j^-U- (Tafhur dl-'eröbm. 

U^lai ülS^ii 1 ^ tjja Wir «atnmelten (die Schafe) anf einen ebenen Platz 

l^j (j*LiJ) ObOl ii*> Von rothlicher Erde, trieben sie 

jLLal\ .U^l Ua3 Wir lösten auf Feldstücke, 

Li^ U ,y»A< Deren Zahl wir nicht 

■ Da* Arabuob« bii>l»l hier «ino Paraphrase, nicht eine Uobersetzung. Ein 
mit Steinen umfriedet Dorthin wordon die Hchafo behufs dos Melken» getrieben. 
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;$7. 

^ ^J. Li) Hiidtaild be-rfu/ioo 
J 1^1*6 je ßfr Fenitih&e» 
^ JjlbC *c tedeloqen 'et/ gi'är 

3<jV i> i^c-^ Taihiyc 'am-6l ibdraq. 

^ J^* '« •> kenne ein Krripm» auf dem Meere: 

Jl^Jaili f;^-) Jdj Der .Sohn der Fenetilieten, 

j^U O* jST'rjt ^ Vom Tage, <la ihn t.her wältigt die Wellen, 

>V t. J*L Hat das Ufer nicht mehr gesehen. 
» Die UeberoeUung ial nicht*-...» »icher; denn <,b«r)uilb dw «r»t»n Wort.- Lio »lebt Hie Gl«w> U«j - 



und | n (i., also: E» weinte Taiiii Kio anderer <<owXhr»iaaim gab dazu foli;eii<le Notiz- ,_pS «XaJj 

^.l» jH> :»ici »i^L Seqahk /«> be-zt'r le-ffSt 
i3j'j' iJjJJ 1 Krurk diul ererek 

jJaLj '.yÖlj H r »ji Äv««Aw be-So</>tri. 

,« .V» Jjlj (^cJ«*- ^ K' n P iu (.' ri) « !eul Zorn. 

^ ^ ^1 ^_jc Du ztlrntn.it «fluchtest) (lein, der dir nicht zürnte 
j >y Nicht int Schlaf ilirct«*c L « 

JjWLj i-'ji-* Und ,lk ' 1 ' , Hul,e in Su, M ra - 

' V»T. Aj^jj ^CJlj- * I>cni liurala.ier i.l tkiqotru «Ii» Weh. 

159. 

v^l^s di^aj- Lähmod l <'»kcn suliaso/t' 
Ju^J ^L«r~' Il-IJaif UtthcnUen 
JvtfJy «ili- Li'gunek qauqahiidth 
; sie 1 r_j~& 'Asiifj U-vialühimr 

■ Var. za^:t!,. » Var. fc-waAiAim. 
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III. Gbdic'btb uxd SprCciie. 
vl^j I^li liebe euch ihr weissen, 

Jaj jJJI Wc von IIaif > il,r weiggen (Schafe), 

jU-» jjil ru, jU* Kleine, mit kleinen Ohren, 
f:>Y>l Ojj ^-Ui'j Dit ' da eXchc:n 8 " den Stallen (der Jungen). 

40. 

Lfanotf d'si 'ehoihe 1 
j;Li]i ^. jba £><• doty ieniben 
j» Jjtt/i Di-ku-utif/af men detui 

0\j»-* »-Cc Jt*-^ .^.J Ware ich einer, der Brüder hat, 

( jji) Jlc jt^ joJl Die viel Verstand :Ratli> ImLen, 

^yj* jy. Ii- *-l Wenn er vom Schlafe erwacht, 

fJSS Mit ihnen spricht. 



■ V.r. hir 



41. 

j^L»jej»b r U vr> dvhen 'an sdhid 

jXX^ C^eJ / ; ''"'<' '«« enfärnkil 

^iUjSI Kken h£k timtini. 

• y^V« Besser int Denken al.i Krall, 

Oyf 1 Ji- Verstand nl» Thorheit. 

• ^ J» i'j Wenn du alter Verstund und Kraft hast, 

^iJ^SJk!* JAI ^y^j < ielinpt dir alles was tlu willst. 

42. 

} * dlt* AV/^W- A„ t // bdta/tk 'unkin 

^ M,?b<hov di SH.cli 

j^Ol-*- ^»Jl K<ijdofuik 'fsen la'merfren 

wl*;^. ^iST lh-k'ii<lf br-/ivrlt<'?<„. 



l>. Ii. «dllfl, 1». H.t.ri- MlJ So^otri-ücttitr I. Tbtiu 
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43. 





Sdmeh d(-ihdher 




Zdknin ber Kanöra 


«>L. 


Xahbtr ica-hdbtr Maddba (A ar. tjomhii) 




Men 'eUv'i/uh men JJdmer (Var. J/tfm»). 




/»^m le-niiti f al dd>an 


«iL /i* 


Fedtnhen di tdher ftdfia 




Liksen qdzarher 'dfer 




Di-difrus bi-qdreqdher. 






C 


Di-rfqab loqaröf'eh 
ä i j 


a'jU .iU 


Llnitq 'ak nierod 




DdJcus tenähneii. 




'Af tinkd di hfhi 




Di-iereno (aimnk 




Gestorben igt der Schwärzt-, 




£aknin Bar-Kinora, 


(ül^ ^J) *>Iju Jk> 


Thcilc es mit, verkünde es in Aledaba 


A j~ ^> 


Von der Höhe des I.Tamerberge«. 




Warum stürzt nicht der Fels. 




Der Berg oberhalb Hafiq 




Dass ( in da« Thal) gelange die rfithliclie Spitee (de* Berges), 


JteVl clSUt (i*_j) ( _ r »JbJ 


Sich einbohre in den »taubigen Crtind'? 
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'^^jl i wll« jtJj« Es w ''t' < l <l' r beschmutzen den Baueh 

_^ r H ^| Vom Darm bis «ur Ferse, 

• II 1 dUfr Es wird dir verschwinden das Wasser 
— . — - 

^^.3 »U Von Debkus, es wird auMrocknen. 

fC?)^^ ^jji So das» wenn du ins Land kommst 
jjl*tf Jj^Cj ,1,0 m «j^ eine Quelle war, du verdursten wirst 



1 f JÜL)\ g> ijiS klr «. Den 8ion die«» und de» folgenden Venu» venteue Ich nicht. » ^ -ja*. 

' Kohlt in der arabLivheo l'ebeniMxuiiy, ron mir ergänzt. 

44. 

&i ^ J Mfa Ttfc/K 

£ol j^Li &7Ac/ 4nted6ki 
^>\j »^.UU-t ^ '-4'» tgeh&imo ferözah 
**)\ J 1 ^LL Be-niaht dl börhir. 

«i^jii aa* 'Anbiro di tirimek 
ijjjit ^. jpi Atf«»- fi'WreA:. 

ü! 5 ^iU Von Hafi(| «liegen wir i beide) herab, 
li^J^LiJl Nach Salbei kamen wir. 

Utf j*- 1 ) j^'/J' ^fJl Am ,ngL '' dtt wir 150 F< ' ra '* h tarnen, 
^ ^ In Kn ud« und nicht in Traner. 

jli ^$L> >LLSj> jjjl i _ r ii Es roügc erfreut werden, der dir weit gemacht die Enge! 

*U\c ^ifLi f» 1 ^') Zjiyf 1501 'Abndet blickt auf dich, 

dUc pASi ilaVj r _j> j.» Von deiner Geburt an spricht e.» von dir, 

jJJ* (JLS) iLlü Es tadelt dich, die dich erzogen. 1 

■ Als Erklärung •Uwes V.<nc« gali mein <i«wiihr»maiiii ful)roud<> üIv»mj: E) j Jjtf J^-J 1 •> J ^} ^3 

(«c)« y t ^ ^ u jJ^ '* f i *i >± >ä* jyüUJi . • a-v». »ji. jiUM, a-j.1 

' r»; jJO* oXJ> jjl> ^ ' tXSi jX-»l £•} Aj'JL*. *J C*Jüi ? 

SS»' 
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45. 

ü'j JJ^I Mfftur* ta'tibfiyen 
(iyl J». U vi/ ilhumi 1 af td'mertni. 

Ith seho dich an, du »ich st mich an, 

Ich berühre «lieh nicht, bU du mir es sagst i erlaubst). 

• Mein, Itkhno; Uihotu, lili/tom — au« dem c* dnreh Lautweclmel and Tr»»*|K»ilion eiiUtanden «u »ein «ekelst 



46. 

»jjije (I4. -Ij jiLH vi' (zerfiten 'aröre 

JÜ* Ui-Jl Di-tiilf mihog&ne 
jiXJI ^ ^^jj 'Kzerfiten miiher zfifü 
£-all (^^yl») 0 if »c-oJ^i'l ^7 W/io/ Idi-gfihem. 

Wir (Finnen) lieben nicht die Viigel 'Arora 
Von der Meereskü»te, welche schreien, 
Wir lieben den grossen Bock, 
Welcher beim Tagesanbruch meckert. 1 



» Gcjfcuwts der Borgbewohner iu deu K(Wtenl>e«robiierii zum Atudruok gebracht und biefUr die 
irfoüacbe Schilderung de» Tagesanbruches an der KUnto und 111 de« Herfen (rnwalilL 



47. 

{<cj j*) J>£ f Ta'tfber kfi Uehöme 

£±i ^ j.j j! * Qedydmo(ts) baiLf fiten* 

«IjtlsC» „jyÜ Tat f her min merfiii* 

.15C» j«. (^t) j,« Dii/öt mistfihehäen 

jjj ily-j ^ü* ll-fmoire l t'k be-lfile* 

('jt ili. 0,^ *AV7« *aw* 'ddhebfiten. 

.Suche dir, wenn du heiratest [eine schöne Krau], 

Welche die andern Weiber [an Schönheit] Ubertrüft. 

Stiche dir eine vun [angesehenen] Stellen Familien), 

Die nicht an Armut leiden, 

Die dir Schiit.- gewähren in der Nacht, 

Und von dir abhalten die Unglücksfalle. 

' V.r. baiUfkm. 1 Sin*, «niien, du. m<t*em, ,d. «wrnfi. » Var lita 3 „r. 
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4*. 

CyZ. JjCc Tiri »i dfho* helft i 

j jej ^.Ual- Sä(ehan k'dhter wa-team 
_ ? jcr' l J*3 'i'j W«-A-f demfro rinhem. 

• U «LfjJ'j nüwerhor 1 gözi 

ö j£Jt «Lj^l U ^ «W/r* be-nebüs. 

Bei mir sind zwei Cn^lückstHllf Das Meer untiftigt die Wellen, 4 

Um derentwillen ich Niemand zur Kede «teile: Den Sultan kann man zur Rede «teilen. 

Wenn der Sultan poltert und zetert Wenn aber Zauberer Tod wegrafft, 

Und wenn das Meer donnert und wettert. Verliert jeglicher Zauberspruch die Kraft/ 

' Var. «nifo. * Vnr. kok. » itttwb^hi. • Var. auverher, da» mir dnrra Jf* .iauber* oder ZJy ,Tod' 
kl»rt wurd» • Wörtlich: bwünftigi «ich. « Di« Farm drr 8,.rü.-l.r criim«rt an IWerbia 30, 6 ff. und 18 ff. 

41). 

JU-I Jjj* ^ tV Di-morP gemöle 
•j» öl*^ Di- Abelhan mhid 
ji£ 41 «LJ *Vifc JfciZfo <f S'd/Aer. 

In Sc«j i.Tamarida) kehrt Reichtum ein 5 
In Di-mari Schönheit 
In Di-AUelhan Macht 
Ueichthuin kehrt in Sotcher ein. 

' Var. HU'o. • til..».- ^-j^ai «— -Jy> i_$jy ^ß } - Var. 2)<-nu>M«' au der 
.Baithturo' «od hiar idnilixcl... IWrilf«. 

50. 

^Vjji-Vl Gehtie ica-Wete 

^ * W iAcr 
r 'lsS .-1* l. ^1 1 . HW<-*rfZ /Aer jya'/tW 
0 - l /. M ^J k v> Mqh nchät efen&en. 
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Hoch oder nieder, 

Wenn mit ihm Leute sind, spricht er [offen], 
Wenn aber mit ihm keine Leute sind, spricht 
Er unter der Decke. 

Eine andere Veraion tautet: 

De HS shcr yatiri Derjenige, bei dem Leute sind, spricht [offen], 

Ibölegö mene/i kohöte Von dem geht Kraft aus. 

Wa di-litU Sfter yd'ttri Wer aber keine Leute hat, der spricht 

Men nrlf&t efentten. Unterhall» der Decke. 1 



■ Der Sinti ist: Der Einzige allein, wenn er noch tn hoch »teilt, ist ohnmächtig, woun er nicht Ton seinem Volke, 
Stamme oder seiner Sippe unter>t(lt»t wird. Nur dmm dsrf <-r .-in offene», freie« Wort wagen. 

51. 

tietfahk hafre wa-heyärhen, 'Abeher (T iittikak 

Wa-rüui her U-di-ibeasheten Etcrk men tfhamtttm 

Diol Ser'anin b-'dzub tfezehar azarünin.' 



1 Als Veranlassung iu diesem Gedichte gab mir mein Gewüliremauii folgende Eriililnug: Jü i-M JV».j -1». 

^,^-kso ^ 3 ^JJ-i* Ji-^j' ijr-^j J^-J-i yjrt^i J IJi W?» >j> **** U v^JU a «_>UJl 

jjsw U *S Eine gesicherte Uebersetzuug kann ich von diesem Gedichte nicht gohen. 

52. 

iSaj }) Ldmiok shfr Mittyumgihim 
(jrfO fky*. rJL tj j^- Kot iok 'dm Ijabös-sen 

^ Z,i) ^, Wa-ebtk l ,tl mUtcb- 
Witten doch bei dir gewesen Leute, o Mingunigihiiii, 

Hutten sie dich erreicht am Tage, da sie sie (die .Schafe althielten [von der Trünke] 
Wären doch [dagewesen] deine acht Brüder — 
Du bliebest aber [obwohl allein] nicht besiegt." 

• c + f>± = Cöt; >«k ist nur A-SU3. » Eigentlich .nrm » Mein (;c«ährsm»»n (ruh hierin folgende Eraalilung: 

' »» ^«SJl **>\} j+sw*** <W^-i^ >ä.Is <t* _y 

5:l 

icr J/L /.dlhfh'tm yfsemUcn 
& ^ ^ J' i Iltib-nen bt-di-Sdrheu 
Jü Vtf-lc- Saibeht) 'wn snbh b>',kh 
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Uebcr die Weiber, Hexen, 
Welche in Di-Sarehes »ind, 
Brach ein herrlicher Margen heran 
Im Engthale von Thermofik. 



Safbib d( t&tföer h€$en 
Sfrehdn [dij mtqreiften 
BCr[e] tfmah bis hdker 
tiqemah hü bi-'esdbeh. 

l)io Alte, die ihnen voranschritt, 

Ihre Füsae waren zerschundcu ; 

Es hatte sie ein schwarzer (Sklave) vergewaltigt 

Und sie mit seinen Fingern gewallt (geworfen). 



' 1«« 



54. 

• p (»»«^1 »j*) AI W6ben han sebir 

\j\ l^l I Im t ehe bir ind f ah 

' ^-r- 5 7,i, * od (d Theten* 

Wir wuBsten nicht, dass der bittere (Strauch ! 
Imtehe, da»» er dazn nützt, 

Das« das Kleinvieh überdauert den Futtermangel 
Und fett wird au ihren Rucken. 



Uebomplmng im no wiedorgegebep, wie ich iio 



55. 

iü ^uai E;)od hek ' thöleb 
*_JL<) (jUI ^Jjili'J Ji- M(rot ica-trölceb 3 
J*5 Be-nö/ah 6Si l 



Die 



l Müki >i tartbe. 



Ks ist gut für dich, das» du melkest; 
Stelle dann (die Milch) ans Feuer und melke wieder 
Und in einem zerbrochene« Qefila» reiche e» 
Dein Armen über die Stallmaucr. 



l'nebenheitnn 



Orir. Afl 



le-nho/k, das 



eint; erklärende G)<i««u 



n/k und arab. ^f....j>.M j£J, aber des Metrum» we^eu 
so A<& tu »ein •clieiut. jfL'slricbeu werden. ' GtusM: ^.jü» 4U* o>^^ Durch das Kuchen und nachträgliche Melken 
«rhllt die Milch ein-.» Leer«, Gewkoiack. • Ori,. tiniktk. "* ie = yiii, Oh im,.. Mi » Ol,.««: jjy „^»j. 
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5«. 

^4*-'* K'dffub le-r'ahen 

jj^l ^» z^- 'i 1 ^ e gtdahk min mfarih 

^LaiV* I-. « t&zezen ferner e[i 

^ t '-~> jJJ\ //Vy M-naudöqen* 

Ich will sie (die Schafe'!') flittern, 

Wenn ich von den Palmengitrten komme. 

Wir vcrtheilten die Aestc 

Viel ist es, das wir ihnen jr*»ln-n. 



07. 

Ljv* Ii ü) (ji») %»" wa-[a(r Hairibt 

iJLS I Jj» Jl W-nrf*/ KAA en 1 
Jjä ^ ale öl üb' '6d Khroherr kfnb-» 
jjl ,, Ye'önef le~mcU')hi . 

Sehliessc un<l niaeh put zu. « Ihiirelic, 
An der Seite die Fensterfutter. 
Wenn Kimiheu von eucli fluchtet 
Soll er durch ein Loch hinnu». 

1 dfLLii ■= Uy«. Jual («ytfi, «Art™. » A-nMiA-n i«f u |o 

5*. 

Llj»j LiL^ Starken wdl-if/moden 

CT" tS""-' Q''^' " de k ,> '*(*i''k) qodören 

u:>. alt M'a-t/t'Ä- 'äd be-dahänteu 

£-1^'' J* 'Ämheb 'abt'dher Äthah 

Zwei Tape in Selieli 

Jagten wir und bekamen 

Ktwas «Miratenes und etwa« < Jeknehtes 

Und etwas noch in <l- n Kiirhen |OWr\ 

Bis an Fleisch j;e*iitti{rt, 

Wir auf den Biim-lnn lagen. 
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59. 

<^^U Sdmch Sirhdlch 
j^aS ;jtL« ^» Men rfgido ttnqafr 
^ £S V#J*. Timido xd/i 'ir6ne x 

»iJLE L«~.> HW.tfme/ie« tfmbeko. 

Gestorben ist Sirbalah, 
Aua der Höhle* erhelx>n sie CJeschrei 
Sie schlachteten fi\r sie neun Schafe 
Und [spendeten] 3 . . . Portion Tabak. 

1 ironi = «reJUm pl. von tu. * Gemeint int wühl eine Berythöhle, denn noch heul« finden «ich auf 8oqotm 
Troglodvttti. • tmthetx du. iWnl |>1 imhinilen wird durch erklSrt; da» vorainfehejide iU kftuu ich nicht < 

CO. 

_*W JA Sj-Ul cs'i 'tiqark fiolÜin fd'er 

z 1 * ö* X f ^ >-> 4- ^ d<! f Ser 

Jaul*' CJK -*» •/> ^ C J^*»*' 

Ich kam vorige Nacht zu Fa'er 
Zu einem Mann, der nicht anders ist als Fa'er. 1 
Kr schlachtete mir einen [an der Stinte] weisen Stier, 
Das Junge einer Kuh, die weiss war. 



61. 



' Deu Sit», de« Wortspiel«« Tersfcho ich nicht 



aJ jll . JU IM* ÄiirdAtV 
^ «j, Jda£ U J51 AV»* /» tV&i 

Ks hat mich aufgenommen das Fahrzeug de» 0*wi, 
Jenes welches (direet) nach Sansibar geht, 
Welches mich nicht bringt nach Qadnh 
Und nicht nach Qalansiya und Uale. 

I). II. kUIUr. Pia Jl.br.- u4 S^otti-Sr«!"« . I. Tk*it. S« 
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62. 

iSjaL-J'i 'Emor Säqotrt: 

4»L Rönik di-'drher U-Sürin 

<i> La-lit&rem di-BiMli 

• - • 

Ein Soqotri spricht: 
Ich verfluche dicaen Wa»»erlauf, das* er aufhöre, 
Das« ein Schutthaufen (zerstört) werde Di-Biheli. 
Nicht möge es wieder Früchte tragen, 
Nicht möge e» Pflanzen hervorbringen in alle Zeit. 

«jUJj Wa-q6lebeh Bt-frli- Timher: 

p4f l>» tlOJ ( J-«^ l ) oü Hfyesen tca-Mgt b<f sen 1 
Jl 4 . & ^u- ^"3 i/^e 'dre/ier di BiMli 

Und es antwortete Behli-Tiniher 1 : 
SchOn (mögen gedeihen) aie (die Palmen), schön ihr Besitzer 
Schön (möge flicssen) der Waaserlauf von Biheli. 
Schön (mögen wachsen) die langen Palmcnzweige, 
Schön (mögen blühen) die Blüten, die kraftigen. 

> Vielleicht T^fcdnt im M7#r». ' leb bin nicht gu» »icher, ob » ein 



g:j. 

J. öj^ wi Kide mtnhi sttib mtnhi 
*JI ^ ^jü) j/J Ob be * li t ad ^'wi/r 

j*J J*u 0/3 LakCno ttheditki. 

Wenn du mir prliörst, heirate mich ; 
Wenn du einem andern gehörnt, grh zu ihm! 
Ich liebe dich und du liebst mich, 
So gehören wir beide einander. 
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«4. 

Ha* JjCc )) J/fa m&nhi (dy me(fi/i/e 
/\ U jJI Di *f/cn di •d/ereien 

JLUUi'iC (V>) rf< " Hätimhcniten. 

Hatte ich ein Keitkameel 
Mit rötlilichen Haaren, 

Welche« mit mir nicht die Lünder durchstreift 
[Nur mich] in da* Thal H.ilimeten [bringt].' 

1 LAIfa* itiwl MA*| pl. HM*o wiH «Inreh jjlö >\ } «rklirt und in einer GIonw hknioffefllfrt: I 
*5UJ\ »j^ ^ L^Jl U> 5 >1 ^ r UJU. " 

6». 

^ J^l tl J-Ji ^ Tair bi-nh6ß ber-färk be-nößen 

rtf •> We'-zPzi'o k-Sfyir. 

Heherrsche dich, ich hübe mich beherrscht; 
Denn wir (heul«') besteigen einen steilen Pas». 
Wa« nutzt dir, wenn du weinst, 
Wa» nutzt da» Weinen dein Fremden? 

» Au« melrbclien GrOndoii i»t Tielloirht H'nini .«1er Inn» xn leaen. 

»ifi. 

jJJ > jl« ALL /jJ AüWtf «£//«/. terCim-hin* 
4 J» ''^ '' fA '™ </ ' / "' be -'l' r '' r - 

Ich weinte Uber dich ('deinetwillen) Tcnazc (n. p. fem. Orange) 
Und du weintent meinetwillen. 

Möge üott dir Kraft verleihen, das* du nach mir verlangt, 
Daas du in meinem Hnuae weilest. 

1 i«-/«'»! — hif C-ol * ro'rtl f. rf Vnu> iin]>iTf. fn/oin furo. 2. ]>rr» hrJ Irri'tm; hin - m/ii 
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67. 

•jU7 J-jjJJ^ Inem ke'drei 1 Tendze 

p\£S jci jj-j T€ed 'af menqaineheten 
C*f) z. -i Xr -l'^j vca-f.dcci* 
J-J 3 ^ Miniho her h4i e l d<juh. 

Was bezwingt dich (drückt dich nieder) Tonazo? 
Warum wandelst du unter den Xarrischverliebten ? 
Du aber weiaat ea und haat es erfahren, 
Von mir, dass ich dich liehe. 

Wer, ke'alro, **V*. kfort (po.il. kt'irti). * V«r. diyyehr = d. h. du aber woiwt o. w»br woUl. 



m. 

JC-^.' OyCoJ üer 'dlehen tirö 'alini 
^(fjaJjj JaL»ji»-lj jTtfri de ä«5J^ s wa-fdd di Mdi 
'«Ul JjJI 'Alehen d£ di kdn li-bfi 

£ ^ Uicr Äan/ w;o-/«f tinther. 

Ks giebt zwei Arten von Liebe, 

Eine wahre [Liebe] und eine falsche. 

Die Liebe um eine unreife Dattel 

Verschwindet schnell, sobald der Herbst vergeht. 



Var. t^. .Traubeukeru' (d. I.. um mnw. gnrinp,» Vorthoil» weg«»). « V»r. 



Msi 



liO. 

^ U j. 'Äf at Mk le-tdber nu/rn. 

Ich weinte wegen einer weissen [Frau] ein Weinen, 
Trauer wicli nicht mehr vuu mir. 
Ich stand um ihretwillen doppelte Angst au», 
So dass ich mich nicht mehr trösten konnte. 
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Diese Erzählung findet sieb in veränderter Form in , Tausend und Eine Nacht' 
unter dem Titel ,'Ali Ohwadsche und der Kaufmann von Bagdad', nur fehlt dort 
der Kähmen dazu, oder mit anderen Worten die Erzählung von dem Sultanssohu und 
der Fiacherstochter und dem Fischerssohn mit den sieben Töchtern des Sultans. 

Ich theile den Inhalt jener Geschichte in verkürzter Form hier mit: 

Unter der Regierung des Khalifen Härftn er Raschid lebte in der Stadt Bagdad 
ein Kaufmann Namens 'Ali Chwadsche, der infolge einer Traumcrschcinung beschlossen 
hatte, eiue Pilgerfahrt nach Mekka zu unternehmen. Er verkaufte seinen Warenvorrat, 
nahm einen Theil des Goldes mit. den Rest aber, tausend Golddenare, legte er in 
einen irdenen Krug und deckte sie mit Spcrlingsoliven zu, verschluss den Krug und 
gab ihn einem befrouudeteu Kaufmann in Vi rwahrung. 

'Ali Chwadsche blieb sehr lange aus, und als einmal die Frau des Bagdader 
Kaufmanns den Wunsch äusserte, Oliveu zu essen, erinnerte sich der letztere des 
Kruges mit Oliveu und bei einer Prüfung derselben fand er die Oliven verschimmelt 
und darunter die Goldstücke. Er nahm das Geld heraus, kaufte frische Oliveu, mit 
denen er den Krug füllte, worauf er dessen Oetfnung verschloss und ihn an den 
alten Platz stellte. 

Nach einiger Zeit kehrte 'All Chwadsche von seiner Reise heim und verlangte 
von dem Kaufmann den ihm zum Aufbewahren llbergebenen Krug mit Oliven. Er 
holte sich den Krug, fand über darin die Goldstücke nicht. 

Er klagte den Kaufmuun beim Kadi, wurde aber, da er keine Zeugen bringen 
konnte, dass in dem Kruge Goldstücke vorhanden waren, mit »einer Klage abgewiesen. 

Er wendete sieh nun mit einem Bittgesuch au den Khalifen Harun er Raschid, 
infolge dessen der Kluger und der Beklagte vor den Sultan geladen wurden. 



A) Des Knaben Richterspruch. 
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IV. Ztm Sagk.v- tnd MÄRrnr,xmi,riitvo. A De» Knnb«n Ricliten«pruch. 



Bei einer nächtlichen Streifnng durch die Strassen von Bagdad, die der Khalife 
in üblicher Verkleidung vorgenommen liatte, hörte er, wie Kinder den Process ,'Ali 
Chwadsche und der Kaufmann von Bagdad- spielten. 

Der Khalife wohnte dem Processc bei, der Knabe Hess zwei sachverständige 
Oelhiindler kommen und diese erklärten, dass die Oliven friscli seien, infolge dessen 
er den Kaufmann verurtheiltc. 

Der Khalife befahl seinem Wesir Dseha'far, der in seiner Begleitung war. sich 
den Knaben zu merken und am folgenden Tage zum Process einzuladen. Der Knabe 
sprach nuu öffentlich im Gerichte dasselbe IJrtheil, das er Tags vorher im .Spiele ge- 
fallt, und das Urtheil wurde vom Khalifeu bestätigt und vollstreckt. 

Eine andere Version findet sich in einem hebräischen Sammelwerk in einer Editio 
prineeps ,Anom. auetorum opuscida varia' (Constan. 5277 Chr. 1516 — 1517) in der 
letzten Erzählung von Nr. X rvzbv bv B'Sara (Proverbia Salomonis).' 

Erzählung von einem Manne, der gelebt -?a blVS '8*3 .TTIC "ITK E1K3 nB7B 



hat zur Zeit Saul«, «leg Königs von Israel. Es 
war ein Mann, der eine sehr schöne und an- 
muthige Frau hatte, die sehr reich war. Der 
Mann war hochbetagt, und es kam seine Zrit, in 
die Ewigkeit einzugehen (zu sterben). 

Und weil die Frau sehr schön war, so ge- 
fiel sie dem Fürsten dieser Stadt 10 und er wollte 
sie mit Gewalt heiraten. Sie aber wollte in 
keinem Falle einwilligen und fürchtete sich 
grenzenlos." 

Sie nahm daher ihr ganzes Geld und legte es 
in [irdene] Kruge. In die Oeffnung der Krüge that 
sie Honig und gab sie vor Zeugen einein Manne, 
der mit ihr bekannt und mit ihrem Gatten befreun- 
det war, zur Aufbewahrung und floh aus der Stadt. 

Nach einiger Zeit starb jener Fürst, und 
die Frau kehrte in ihre Heimat zurück. Der 
Mann, in dessen Hand das anvertraute Gut »ich 
befand, machte ein HochzeiUtuahl für seinen 
Sohn und brauchte dazu Honig. Er fand diese 
Krüge mit Honig und nahm den wenigen Honig, 
der an der Oeffnung der Krüge war. Zu guter 
Letzt fand er die Krüge voll mit Gold. Er eignete 
sieh das Geld an und füllte die Krüge mit Honig, 
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A i De» Knaben Kkhterspruch 

Nachdem die Frau in ihre Heimat zurück- 
gekehrt war, ging »i« zu dem Manne und sprach 
zu ihm: ,Qieb mir da* anvertraute Gut, da« ich 
bei dir hinterlegt habe!' Kr sprach zu ihr: ,Oeh, 
bring» mir die Zeugen, vor denen du mir die 
Gcfaase übergeben hast, und nimm dir dein« 
Sachen!'. Sie gieng und brachte die Zeugen, und 
er folgte ihr die Gefassc aus und gab sie ihr 
vor den gedachten Zeugen zurück. 

Als «ie aber nach Hause kam, fand sie alle 
Gcfäsae voll Houig. Sie l>cganu zu schreien und 
zu weinen, ging zum Kichter der Stadt und 
brachte die Klage vor. Da sprach der Richter: 
,Hast du Zeugen'/' — Sie antwortete ihm: ,Nein!' 
Da sagte er: .Meine Tochter, was »oll ich nun 
machen? Geh' zum König Saul, er soll nun den 
l'roecas entscheiden. 

Sie ging zu Saul, dieser schickte sie vor 
das Synhedrium. Sie sprachen zu ihr: ,Hast du 
Zeugen, dass du diesem Manne da» Geld in 
Verwahrung gegeben hast?' Sie sagte zu ihnen: 
,Ich habe keine Zeugen, denn ich that dies listiger 
Weise aus Furcht vordem Fürsten.' Sie sprachen 
zu ihr: /Tochter, wir halten kein Recht, zu ver- 
nrtheilen ohne Zeugenaussage; denn wir können 
kein Urthcil sprechen nach den Gedanken im 
Herzen.' Sie ging fort, traurig in der Seele. 

Sie begab sich auf den Heimweg, be- 
gegnete jedoch David den (spateren) König von 
Israel. Er war damals noch ein kleiner Junge, 
der die Schafe weidete und mit den Knaben 
(Altersgenossen I spielte. Sie rief ihn an und 
sprach: ,Mein Sohn, ich habe eine Klage erhoben, 
man hat mir alier mein Recht nicht gewahrt gegen 
den Mann, der mich betrogen hat; so verschallet 
ihr mir mein Recht in eurer Gnade! Da sprach 
er (David): ,Geh' zum König [und bitte ihn], das» 
er mir die Itefugnis ertheilt, so werde ich dir zu 
deinem Rechte Verhelfen.' 

Sie kehrte zum König zurück und sprach: 
,Mein Herr, ich habe einen Knaben gefunden, 
der behauptet, meinen l'roccss entscheiden zu 
können. Da sprach er zu ihr: ,Geh', bringe ihn 

1 I rar '1-5* ' I. -V» ' I. wr. 
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zu mir.' Und »ic liess ihn zum König kommen. 
König Saal sprach zu ihm: ,lst es wahr, dass 
du diesen l'rocess aufhellen kannst?' Da sprach 
er (der Knabe): ,Wcnn du mir die Befugnis er- 
theilst, vertraue ich auf meinen Schöpfer [da»s 
ich den Proceaa werde entscheiden können].' Da 
sprach der König [zur Krau]: ,G«h' mit ihm!' 

Da sprach er (David) zu ilir: , Bringe die 
Gefitsae herbei, die du dem Manne in Verwahrung 
übergeben hast!' Sic brachte die GefUssc herbei. 

Dann aprach er zu ihr: ,Krkennst du sie 
als die GefWc, die du jenem Manne in Ver- 
wahrung Ubergeben hast?' Sic sprach zu ihm: 
,Ja, mein Herr!' Kr fragte nun den Mann, und 
auch der gal» zu, dass es diese Gefassc sind. 

David sprach dann zu ihr: ,Gch', bringe 
mir andere, leere Gcfassc.' Sie ging und brachte 
sie und schüttete den Honig in diese Gefasse, er 
aber nahm jene Gefasse und zerbrach sie in 
Gegenwart der Versammlung. Er untersuchte 
die Bruchstücke und fand au einem Orte zwei 
Goldstücke, die haften geblieben waren nn der 
Seite der Krüge. Sofort sprach David zum Auf- 
bewahren ,Geh' und gib das Depositum der 
Frau zurück.' Als Sani und das ganze Volk 
dies hörten, verwunderten sie sich Uber die Sache 
sehr und erkannten, dass ihm der heilige Geist 
innewohne. 

Vorgleicht mau diese drei Versionen mit einander, so kann kein Zweifel Hein, dass 
die älteste Form im Wesentlichen in 1001 Nacht enthalten int. was nicht aussehliesst, 
dass allerlei Zunutze und Ausschmückungen darin vorkommen, die. in der gemein- 
schaftlichen Quelle nicht vorgekommen sind. 

Der ganzen Erzählung liegt ein Rechtsschulfall zu Grund«;, dessen Lösung den 
gelehrten Richtern nicht gelingt, von dem gesunden Verstände eines Kindes zu .Staude 
gebracht wird. 

Dass der Ansatz ,zur Zeit des Khalifen lhirün er Raschids- ursprünglich ist, 
beweist am besten die hebräische Version, wo anstatt des üurün er-Raschid der König 
•Saul gesetzt wird n. z. nur deswegen, weil dann als Knabe David auftreteu kounte. 
Dass aber die hebräische Fassung durch diese Voraussetzung etwas Gesuchtes und 
Gekünsteltes bekommt, wird man bei genauer Prüfung leicht finden. Das» die Frau 
direct den Knaben David anspricht und sein Urtheil verlangt, ist recht ungesc-hickt. 

' I. mm. ' I 1-3* 
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In der TLat hat die Mehri- Fassung sich vollkommen hierin der Version in 
1001 Nacht angeschlossen, nur dass der Khalife von einem Sultan ersetzt wird, und 
dass der Knabe zuletzt sich als das Kukelkind des Sultans erweist. 

Ein weiterer Beweis für die Ursprünglichkeit der Version in 1001 Nacht siud 
die .Oliven', aus denen in der Mehri-Erzählung saht ,01ivenoi" geworden ist. vielleicht 
weil in jeueu Gegenden die frischen Oliven nicht vorkommen. In der hebräischen 
Erzählung wird daraus Honig. 

Noch eine andere Veränderung hat die hebräische Version: während in beiden 
arabischen Fassungen der Kläger ein Mann ist. tritt iu der hebräischen Erzählung 
eine Frau auf. Die Ursache ist der Umstand, dass im Hebräischen die Pilgerfahrt 
nicht als Motiv der Heise angegeben werden konnte, daher die Wandlung des Mannes 
in eine Frau, die einem mächtigen, aber unliebsamen Freier aus dem Wege ging. 

Die Wandlung von ,Oel' iu , Honig' weist auf eine Gegend, wo Honig zu Hoch- 
zeiten, der Backwerke wegeu, ein gesuchter Artikel war. 

Durch den Honig, dem man das Alter nicht so leicht ansehen kann wie den 
Oliven oder dem ,Oel', niusste auch die Art des Urtheiles geändert werden. Anstatt 
der Sachverständigen wird als Auskuuftsmittel das Zerbrechen der Krüge und das 
Haften der Goldstücke an den Bruchstellen gewählt. 



B) Geschichte zweier Brüder. 

Dieses soijotrunische Märchen erweckt ein ganz besonderes Interesse, weil es, 
wie schon Professor L. Heini seh' bemerkt hat, sehr an das nltägyptische Märchen des 
Papyrus d'Orbiney erinuert. 

Eine vortreffliche Analyse dieses Märchens hat G. Maspcro gegeben.* Ich werde 
es hier in einem kurzen Auszüge mittheilcn. 

Es besteht aus zwei verschiedenen Geschichteu, die mit einander combinirt worden 
sind. Die erste Geschichte wird später (zu F.) ausführlicher mitgetheilt und soll hier 
nur, so weit es das Verständnis erfordert, gestreift werden. 

Es waren zwei Brüder, Auepu und Bata,' von denen der ältere verheiratet war. 
Die Frau desselben sucht den jüngeren Bruder zu verführen und als dies misslingt, 
dreht sie den Spiess um und verklagt ihn bei ihrem Manne. 

Der ältere Bruder (durch sein Weib eifersüchtig gemacht) lauert dem jüngeren 
auf, um ihn zu todten, dieser wird aber von den sprechenden Kindern gewarnt und 

1 Di« Sonuih Sprarli" 1, H. S.il» Aum. 

1 Virl. ,U> cunlu» papulaim« .)<• l'Kjryph! miciunue' )•• VII »eij. 

5 So Brujjuli, Mnspero und An<ler* xchreitieu jImmjmi und liitiu. 

l>, II »II», IM. u,.Hri. und s^oirl-^rwl,». I Th.il lili 
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flieht. Der altere Bruder erkennt noch rechtzeitig sein Unrecht und sucht den jüngeren 
zur Heimkehr zu bewegen. 

Dieser lehnt es ab mit dem Bruder zu gehen, heisst letzteren heimkehren und 
für sein Haue sorgen, er selber wolle in das Akazienthal 1 gehen, wo er seine Seele 
in die Blüthe der Akazie" legen werde. Wenn die Blüthe abgeschnitten wird, dann 
werde auch die Seele zu Buden fallen. Sobald dies geschehen sei, möge sein Bruder 
die Seele suchen und, nachdem er sie gefunden, in irisches Wasser geben, so werde 
sie wieder aufleben. 

Er gab ihm ein Zeichen: Wenu man dir einen Krug Bier vorsetzt und dieses sich 
trübt, so wirst du wissen, dasa mir ein Unglück zugestosseu ist. 

Der jüngere Bruder lebt im Akazienthal, baut sich ein Haus, und die Götter 
beschliesseu ihm ein Weib zu geben, die Tochter des Sonnengottes. Ein Fluss 1 kommt, 
und die Akazie wirft ihm eine Locke der Tochter deB Sonnengottes zu, und der Fluss 
trägt sie in das Land des Pharao. Die Leute sind Uber die Locke verschiedener Meinung, 
und die Schriftgelehrten erklären, es ist die Haarlocke der Tochter deB Sonnengottes, 
und Pharao sendet Leute aus, die Tochter des Sonnengottes zu suchen und zu holen. 

Bata tüdtet das Heer uud nur ein Einziger entflieht um Pharao den Untergang 
seiner Truppen zu melden. Pharao schickt neuerdings Truppen aus und mit ihnen ein 
Weib, um die Tochter des Souneugottes zu holen. Dieses Weib bringt sie nach 
Aegypten, und sie wird die Favoritin des Pharao. Sic offenbart da* Geheimnis ihres 
Maunes und heisst die Blüthe der Akazie abschneiden. Man thut dies, und Bata 
fallt todt darnieder. 

Der altere Bruder (Anepu) bemerkt, dass ihm das Bier und der Wein sich trilbeu 
und geht nun seinen Bruder aufsuchen. Er findet die Seele des Bruders in einer 
Akazienschote, gibt sie in frisches Wasser und Bata wird wieder lebendig. Bata ver- 
wandelt sich in einen Apisstier und sein alterer Bruder Auepu fülirt ihn zu Pharao. 

Der Stier gibt sich seinem Weibe zu erkennen. Nach verschiedenen Metamor- 
phosen wird seine Frau, die Tochter des Sonnengottes, schwanger und gebart ihn als 
königlichen Prinzen. Er erhält den Titel Prinz von Kusch (Aethiopieu) und regiert 
dann das Land Egypten zwanzig Jahre und ihm folgt auf den Thron sein alterer 
Bruder. Soweit das ägyptische Milrcheu ! 

Die Achnlichkeit unserer Erzählung mit dem ägyptischen Märchen und die gleiche 
Reihenfolge bestimmter Thatsachen in beiden springt in die Augen. 

Hier wie dort zwei Brüder, von denen der eiue durch ein Weib (dort die Frau, 
hier die Mutter des Bruders) verfolgt wird. 

' Bnigscli: CV<U'riib«!Kj. 

• Urup»cli: CtMWiiljliUJke. 

* So Mas|«rj, Ja» Wort kann mi<* ,M«-r' ojfr .Mw-rpott' ii»i»mmi. 
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liier wie dort eilt der Bruder ihm nach und bittet ihn heimzukehren. Er lehn! 
es ab, heisst aber seinen Hrudcr heimkehren. 

Er pflanzt ein Bäumchen und spricht zu seinem Bruder: ,Wenn du mich liebst, 
wirst du diesen Baum beaufsichtigen von Woche zu Woche. Weun du ihn verdorrt 
findest, so wisse, dass ich gestorben bin; wenn du ihn blühend findest, so wiBse, das« ich 
lebe', ähnlich wie im ägyptischen Märchen, wo die Seele in die AkazieubWlthe gegeben 
wird und durch ein Zeichen das Leben oder der Tod des Bruders zu erkennen war. 

Der Sohn der Abessinierin zieht fort und heiratet nach vielen Abenteuern die 
Tochter de» Sonnenaufganges ähnlich, wie im ägyptischen Märchen, wo er die 
Tochter des Sonnengottes zur Krau erhält 

Im ägyptischen Märchen liefert die Akazie eine Haarlocke der Tochter des Sonnen- 
gottes an den Fluss, und der Fluss trägt sie in das Land des Pharao; ähnlich im 
Soqotri-Märchcn: Und es wusch sich das Weib, die Tochter des Sonnenaufganges, und 
sie kämmte ihr Haupthaar und es fielen Haare aus von ihrem Haupte und sie legte 
sie auf einen Palnunstrunk. Und sie kümmerte sich nicht um ihn und es blieb 
der Palmenstruuk an seinem Orte. Es kam dazu das Wasser und trug diesen Palinen- 
struuk' in die Stadt des Sultans. 

Wie dort, so hier findet man die Haarlocke, und die Weisen streiten darüber 
und erklären zuletzt, es sei die Haarlocke der Tochter des Souueugottes. 

Hier wie dort rüstet der Sultan (bezw. Pharao) ein Heer aus, die Tochter des 
Sonnengottes zu holen, es wird vernichtet und nur ein Eitiziger bleibt übrig, um die 
Trauerbotschaft zu melden. 

In beiden Märchen wird zuletzt ein Weib geschickt, welches die Tochter des 
Sonnenaufganges zum Sultan bringt. 

Durch die bestimmten Kennzeichen bemerkt in beiden Märchen der ältere Bruder 
den Tod des jüngeren und eilt ihn zu suchen. 

Im ägyptischen Märchen wirft er die Seele ins frische Wasser, im soqotranischeu 
wirft er sich mit dem Bruder ins Wasser, und der Bruder wird lebendig. 

Im ägyptischen Märchen verwandelt er sich in einen Apisstier, auf dem sein 
Bruder reitet, und geht zu Pharao, hier verkleiden sie sich als Derwische 8 und kommen 
zum Sultan. Hier wie dort gebeu sie sich der Tochter des Sonnenaufganges zu erkennen. 

Der Sohn der Abessinierin gelaugt, wie dort Bata, in den Besitz der Tochter des 
Sonnenaufganges, und beide Brüder leben mit einander in Frieden. 

Dass diese beiden Märchen unabhängig von einander entstanden wären, scheint 
mir bei dieser Füllt' von Vergleichspunkten in der gleichen Reihenfolge ganz 
ausgeschlossen. 

' Sinti <ler per««uin>irtuii Akmie tritt hier «reit nMIlrlichnr der v«rg«u«ttn l'jümntintrunk «in. 

■ Vuu «lein niy«tisclion Apiwtirr bi» iura miilJiHion Porwiitcli Ut ein weiter Vfftg, der aber von der ntkktertieu 
ino)iamQie<1jtni»clion W.dUiu»ch»uunir lurtlckirelapt werfen rau»«te. 

■20" 
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Wir sind sogar im Staude, die Differenzen, durch welche sie sich von einander 
unterscheiden, auf ein Grundprincip zurückzuführen. 

Ein altagyptisehes Märchen, wo Götter und seelische Metamorphosen ciuc grosse 
Rolle spielen, musste, ins arabische und mtthammedanische Volksleben übertragen, 
von diesen Elementen befreit werden. Hei einer vergleichenden Prüfung wird mau 
finden, dass alle Aenderungen durch dieses Grundprincip gefordert und erklart werden. 

Unter allen Märchen, die von G. Maspero a. a. 0- nach dein Vorgänge von 
Emanuel C'osquin' zur Vergleichung herangezogen wurden, scheiut mir keines so viele 
und so ausgeprägte Züge mit jenem Ilgyptischeu Märchen gemeinsam zu besitzen als 
dieses Soqotranischc. 

Und wenn Maspero am Schlüsse seiner Untersuchung die Frage aufwirft: .Est- 
ce unc raison süffisante a dcclarer qn'ils ne situt pas ou sont origiuaires de l'Egypte?' 
uud unter Hinweis auf das hohe Alter des ägyptischen Marcheus (14. Jahrb. vor Chr.) 
sich hütet eine letzte Entscheidung zu treffen — so scheint mir unser Mitreiten mit 
aller Evidenz auf den ägyptiseheu Ursprung hinzuweisen. Aul die Frage aber: Wer 
hat es entlehnt und wie ist es nach Soqotra gekommen? antworte ich mit den Worten 
Maspero's: ,Qui peut dire aujourd'hni coniment et par qui eile s'est faite?' 

Neben dem alten ilgyptischeu Mitreiten sind es die griechischen Märchen, welche 
eine Reihe von sehr interessanten Analogien aufweisen, die auf einen sicheren Zu- 
sammenhang mit unserer Erzählung schliessen lassen. 

Die , menschliche Stute' bildet einen wichtigen Bestandteil unseres Märchens. 
Auf die sprechenden Rinder, welche den Bafa warnen, ist bereit* hingewiesen worden. 
Auch sonst ist das sprechende Pferd nicht selten. 1 

Keines dieser angeführten Mitreiten bietet aber so sichere Berührungspunkte 
mit dem nnscrigen als das griechische Mitreiten ,Vont Prinzen und seinem Fohlen' 
(G. v. Hahn, 8. 90 ff.j. Eine Xcheneinanderstelluug der charakteristischen Stellen 
beider Märchen wird dies am besten veranschaulichen: 

Soi| Ur'e.li 

Die Mutter will ihren Stiefsohn Wrltr-n und Di<> Kimijrin mischte (litt in dat. Hiud, 

gibt zuerst (iift in die Speise, das ilir Sohn essen sitllte. 

Die Stute »apt zum Stiefsohn: ,Sie halten Das Fohlen isajft zum Prinzen: ,Sii< hulwn 

für dich Gift gekauft.' .las Uift in dein Brml frethan, du darfst nicht 



davon <-ssrn 



1 In prutdeioe hi-.toriii<U' ä proprw .In conto oevpt.m. de» l»-'"« tV-ro (Extrnit .1« la li.-vu.i de <jiu»tiiM» hi.li»- 
riqueti. Octobre 1877;. 

' So ». lt. ,I>a» »iireL-hende l'fetd Kalad.v im MKrcbcti Sit .hie (iiiie-eiiiafd' bei (■iiiiiiu; K.s w i>tMihl«r und da- 
r'ttllon' (Schott, Wal ach. Mütchen, S. MS) ; ,Le cheval enchante' i Amu l'avelin, iVuitp« |«>|>o.tairei> d# la vail.'n Hn Nil, y. 115); 
r L)ie »prellende Kuh' (Schott, Walach MHrchon. S. 1>12. U.V. Hahn, Orieeh. Miirrhen 37 1, S l'IH'.i Vgl. noch I.. lfoiiii<ch. 
I>i« Ililiiixpracho I, 1SI, dann »(litU-llcv, Omte* »Tal«» moderne». S IS», ». XII, wo du« l'ferd wie im SiM|niri-M:iri.'!ieii 
doli Helden vor der Nin'li«tclliilt|f der Stiefmutter warnt. 
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Sie streut«-« Giftnadeln auf den Stufen des 
Schlosses, die »kr .Solln passnen inusate. 

Kr wird von der menschlichen Stute ge- 
warnt, springt Uber die Stufen hinweg und ent- 
geht der Gefahr. 

Die Mutter legte »ich nieder und stellte 
»ich krank. 

AI» der Mann nach Hause kam und sie 
krank fand, fragte er nach einem Heilmittel. 

Die Frau sprach: ,Das Heilmittel gegen mei- 
nen Schmerz ist das Herz der menschlichen 
Stute.' 

Und er schickte um den Sohn der Ahe*' 
»inierin und er kam und sprach jcu ihm: ,Mein 
Vater, w»b wünschest dur*' Er sprach: ,Ich wün- 
sche die menschliche Stute als Heilmittel 
für deine kranke Mutter.' 

Der Sohn sprach: ,Wenn du sie als Heil- 
mittel wünschest, so gieh mir Geld, ein Schwert 
und ein Seitengewehr und gewahre mir Auf- 
schub.' 

Kr kam zur Stute und fand sie weinend. 
Er sprach zu ihr: .Warum weinst du<" — Sic 
sprach: .Ich weine.' Er sprach zu ihr: ,Du 
«ollst nicht weinen!' Sie sagte: ,l)ein Leben ist 
mein Leben!' 

Er sprach zum Vater: ,Lass mich die Stute 
tummeln' und er «igte: ,Gut.' Und es stieg der 
Sohn der Abessinicrin auf die Stute und tum- 
melte sie und schlug die Stute, und die Stute 
sprang und liel nieder ausserhalb des Thoren. 



Gri«;ch 

Die Königin steckte vergiftete Nadeln 
in das Bett des Knaben 1 . 

Der Knabe verweigert, von dein Fohlen ge- 
warnt, sich in das Bett zu legen und wird so 
gerettet. 

Die Königin legt sich nieder und stellt 
sich krank. 

Als der König heimkehrte und die Frau 
krank fand, Hess er Aerzte holen, und sie ver- 
ordneten Arzneien, von denen keine half. 

Du musst deinen Sohn schlachten und der 
Königin dessen Leber zu essen geben. 

Darauf ging er (der Prinz I zu seinem Vater 
und dieser kllsste ihn und sprach: ,Du musst 
geschlachtet werden . . . damit deine Mut- 
ter am Leben bleibe.' 

Da sprach der Knabe: ,\Venn es so ist, 
so mag es geschehen, aber vorher sollst du mir 
drei Anzüge inachen lassen.' 

Als der Knabe zu seinem Fohlen kam, da 
fand er es noch viel trauriger als die anderen 
Male, und als er es fragte, warum es denn gar 
so schluchze und weine, da rief es: ,Sie wollen 
dich schlachten!' 

,lcb will um das Schloss dreimal reiten und 
dann könnt ihr mich schlachten.' Der König 
befahl: .Also geschehe.' Der Knabe ritt drei- 
mal um dus Schloss, dann rief er: .Schlachtet 
mich, wenn ihr mich gefangen habt' und ritt 
fort, so schnell er kounte. 



Zu der schon obeu angeführten. Stelle unserer Erzithlunp ,Wenn du den Baum 
verdorrt findest, hl» wisse, das« ich gestorben bin, wenn du ihn aber blühend findest, 
so wisse, dass ich wohl bin', findet sieh eine sehr hübsche Analogie in dem {jriechi- 
sehen Märchen .Die Zwillinjrsbrlider' (G. v. Hahn Nr. 22, 1, S. 107): .So lange die zwei 
Oy pressen grün sind, so ist das ein Zeichen, dass ich lebe und gesund bin. wenn 
aber die eine dürr wird' dann mache dich auf und suche mich." 

1 V^l eiti^ YaiianU' *lii'r*i'K Miirclinn* ,I)«t pnMiMir Unit»* -O. v. Hahn. Orii!<:li. Marvhtm ^i«}, 

* Auch Mint l>ii-t«-t ili<<»>» Märchen einigi? AuklJiniru .111 da» uij.iltp. Uli liel>e nur eine Stolle hervur: Eiii.-sl.it:>> 
kehrte er luii niiicr «Ii»-" Kran ••in und erblick!.' dort ein .«ti-lilu», diu auf einem Heive laff und frapro die Alle. «,r» da« 
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Eine sehr eigentümliche Episode bildet der Kampf uuseres Helden mit dem 
Dämon im Schlosse der Tochter des Sonnenaufganges. 

Als sie ihm die Befürchtung aussprach, dass sie der Dämon auffressen könnte, 
sprach er: .Schliesse mich in diese Kammer ein, und wenn er zu dir sagt: Hier ist 
Menscheugeruch, so sage ihm: Gestern zog der Sultanssohn hier vorbei.' Eine 
merkwürdige Aualogie zu dieser Stelle liefert wieder ein griechisches Märchen 25 
(S. 183): 

,So wie der Löwe ins Zimmer trat, schnupperte er darin herum und rief: ,Es 
riecht mir nach Königsblut.' Darauf sprach seine Frau: .Du gehst auf des Königs 
Strasse und darum riecht es dir nach Königsblut.' 1 

Als unser Held daran geht, den Dnmon zu tödttn, richtet er au die Tochter 
des Sonnenaufganges folgende Frage: .Wie ist seine Art zu schlafen?' Sie sprach: 
, Seine Art zu schlafen ist mit vier Augeu, zwei kleinen und zwei grossen. Wenn 
er mit den grossen Augen schlaft, schläft er nicht, und wenn du ihn mit den kleinen 
Augeu schlafen siehst, so wisse, das.s er schlaft.' 

Sie sprach: .Schlag ihn nicht mit der Rechten; er wird nur mit der Linken 
geschlagen.' 3 Sie sprach: ,Gib ihm nicht mehr als eiuen Schlag' und der Sohn der 
Abessiuierin gab ihm einen Hieb. Der Dämon sprach: »Wiederhole den Hieb!' Er 
antwortete ihm: ,Hat mich denn nicht meine Mutter erzogen? Ich werde den Hieb 
auf das Fleisch des Dflmons nicht wiederholen.' 

Auch diese sonderbaren Vorschriften finden ihre Deutung und Erklärung in den 
griechischen Märchen. So in dem Märchen 70 ,Der Goldapfelbaum und die Höllen- 
fahrt' (G. v. Hahn II, S. 52 ff.): 

Das Mädcheu aber fiel ihm um den Hals und kdsste ihu und sprach: .Sage mir, 
wie bist du hierhergekommen .... denn hier haust ein Drache, und wenn er dich 
gewahr wird, so sind wir allesauimt verloren.' Er aber sprach: .Seinetwegen bin ich 
hierher gekommen, sage mir also, wo ich ihu finden und wie ich ihn erlegen kann.' 
Sie antwortete: ,Er liegt in seiner Kammer und wenn er die Augen auf hat, so 
schläft er, und wenn er sie zu hat, so ist er wach.' 3 

frhoro. ,Vm ist du» Sehl..« der Schonen de» Lande».' .Di« Schone de, Lande*' acheml au die Knt-al-fyMar unsere. 
Märchen, xu erinnern. Vgl. noch Grieth. Märchen 32 (I, S S31). wo die welk* Rone. Ürimn. *», wo die Lilie, Penta- 
merone 1Ü7. »o der Heidelboer..traucb, Oriecb. Marchon fift (II, S. I.Vi, «n die ([■•»iirnneen« Zither. Grieth. Märchen fl!) (II, 
S. 4i>, wo da» «chwarr.gewordeiie Hemd nl« Zoiihen dient etc. 

1 Auch »nn»t »pielt da» Kinchen in dun Märchen aitie Bulle: .Die Rauher rochen Meiutclientleiscb' (Schott, 
Walach. Märchen, S. Infi;; ,Ich rieche, rieche Menscbenfleisclr (Grimm ,D»e Riehen Rabeu'i. 

1 Auf eine »ehr merkwürdige Analogie macht mich Prof. I,...-. Keiiti*ch aufmerksam, Im Todlenbuch 1,7 heifrtt 
«»; ,Ich bin Horns, welcher mit dem linken Arm Rache übt für (>«iri«.' Da or Rache übt an Seth, dem busen Dämon 
und W*i»tcn|i'itt, hu geht daran» herrur, da»» da* b/i*e Priucip nur mit der Linken bekämpft weiden kann. 

1 l>iu«e Stelle erklärt die vier Augen nns-ere* Dlioionn. die zwei gTuHfion (wenn «io otfeii «indi uimI die awei 
kleinen (wenn sie gesch los** n siud). Aehnlich heisst o» im gricchi««hen Miirchen ,l)ie t.Vil.-reitrone' itl. v. Hahn 1, S. 27t'): 
Die Thicre Hprachen: ,Geh* in jenen Garten, dort wiM du vieraig Drachen linden und wenn nie die Au^en offen 
haben, m> gehe (ri.tr.~t hin . . wenn nie aber die Auceti in haben, so wage dich nicht heran' Da* Motiv vom Schlafe 
.1« Drucken mit offenen Anteil oder 11111*0 kehrt hat auch sonst viele Parallelen. 
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Hei seinem Kopfkissen steht ein Flaschchen Wasser uud bei sciuen Füssen ein 
linderes und diese Flftschcheu luusst du verwecbselu. 

In der Kammer aber hangen viele Schwerter und die werdeu dir zurufen : 
»Lieber Herr, nimm mich mit!" Du darfst aber keines von diesen nehmen, sondern 
inusst das rostige hervorholen, welches hinter der Thüre steht. 

Sobald du dieses Schwert in der Hand hast, inusst du ihm sogleich eiuen Fanst- 
schlag versetzen, von dem er aufwacheu wird. Darauf wird er zu dir sagen: „Komm' 
her, du Schuft, wir wollen eins zusammen trinken" und du inusst das Flaschchen 
ergreifen, das zu seinen Füssen steht, er aber wird das nehmen, was ihm zu Hnupten 
steht uud dann musst du mit ihm trinken." 

Kr that geuau so. wie ihm das Mildchen gesagt hatte, und als der Drache das 
Fläschchen ausgetrunken hatte, rief er: ,Ach. ihr Hündinnen, ihr habt mich geliefert/ 
Und darauf gab ihm der Jüngling einen einzigen Schwertschlag.' Da bat ihn 
der Drache: ,Gib mir noch einen Schlug, damit ich rascher verende!' Er aber sprach: 
, Meine Mutter hat mich nur einmal geboren.' Darauf zerplatzte der Drache, 
weil ihm der Jüngling keinen weitereu Schwertschlag gab. 

Eine ähnliche Stelle kommt vor in ,Les trois robes merveillcuses' 1 p. 78. Der 
Prinz findet drei junge Mädchen uud spricht zu ihnen: 

,Je suis venu a In recherehe du monstre qui habite ce pays.' 

— ,Oui. et c"est uotre gardien. N'as-tu point peurV' 

— JJien ne m'epouvante!' 

— .Alors, ccoute. Le monstre repose dans la salle voisine. Va le trouver. S'il 
a les yeux fernu-s. c'est qu'il ne dort pas, et c'eu est fait de toi. Si au contraire, il 
a les yeux ouverts, eest qu'il dort. Lancc-lui ton javelot et tu le tueras. Mais 
garde-toi de lni lancer un deuxieme javelot, car alors il reuaitrait et tu serais perdu.' 

Le priuee courut aussitöt h la salle iudiquce et il y trouva le monstre endormi 
les yeux grauds ouverts. Iis lui lanca son javelot d'une main süre et le fua. 

,Kcoute, ö homme!' sYcria l'animal expiraut. ,Si tu es le ßh d'une mkre — uu 
homine — , lanee-moi un autre javelot! 

— ,Ma mere uue seule fois m'a donne le jour!' repondit le jeuue prinee. 

— ,Mais le baptenie t'a donne uue seeonde fois la vie! - 

— .Que ni'iniporte! meurs!' 

1 ]>ie Vorschrift, nur uiimial tu schlagen, kehrt in UJtrchcu au* allen euru|ituctieu IJindvrn viiwlor. Nach 
ni>rwe|ciach«m Aberglauben darf man <leu Wulf nur einmal schlagen: duu gibt Liebreubl. Zur Volkskunde S. JMS 
■uebrere Parallelen. H Kühler hat in der Melusine V. 87— :18 einen Artikol Übet ,Ne t'rapper iju'uu »eul cuun' ge- 
schrieben und bringt ein serbisch«», türkisches, araluMluw iSpitta, foiitos arabo*. p. 17 — 11»), kabvUschc«, lappische* und 
hretonischus llcispiul Ulm. nein ixkgt lloltt? (K^blcnt Klt-mt? ^cbriiten 1, 47») »och drei arabische f'aratlnlen nacb: Uasset, 
£tudea »ur la Zmiatia du Msab, p. 16S, Stumme Märchen der Schlub 1696, 8. IM, Mircheii der Huunära, S. 123. 
(Mittbeilunjf von Prüf. Dr. Kret^chiner, dem ich auch sonst noch einige literarische Nachweise verdanke i> 

» Le« Litu-ratnre* populaire», Tome XXVI11 Tradition» populairc» de l'Asio minenre par II. Com«)' eC Jean 
Nicolaides, l'ari« !»-;> 
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Presquc aussitöt le inoustre rcndit le dcrnier soupir. 

Aus diesen Schilderungen in den griechischen und arabischen Marcheu geht 
hervor, dass gewisse stereotype Vorschriften vorhanden waren wie die Dämonc oder 
die Drachen zu behandeln sind. Die Urheimat dieser Vorschriften aufzusuchen über- 
lasse ich Kundigeren. Mir genügt es, auf die Zusammenhange hingewiesen zu haben. 

Die psychologische Erklärung all dieser T hatsacheu liegt meines Erachtens darin, 
dass bei den Dämonen eben alles anders ist als bei den Mcnschcu. 

Der Mensch schlaft mit geschlossenen, der Dämon mit offenen Augen; der 
Mensch wird mit einem scharfen, der Dämon mit einem rostigen Schwert getötet. 
Der Mensch wird mit der Rechten, der Dämon mit der Linken geschlagen. 

Ein zweiter Hieb gibt einem getroffenen Menschen den Rest, ein Dämon wird 
dadurch geheilt. 

Es bleibt noch übrig die Belebungssccne zu besprechen, sie lautet: 
Der Sohn der Araberin ging und kam und fand seinen Bruder todt in der Rurg 
der Tochter des Souueuaufgangea. Und er nahm seinen Bruder und legte ihn auf 
seinen Schoss, während er weinte uud dasass an jenem Orte. Da kam ein Rabe, nahm 
einen todten Raben und stürzte sich in's Wasser uud sie gingen beide lebend heraus. 

Da sprach der Sohn der Araberiu: .Ich will es meinem Bruder machen wie 
dieser Rabe.' Er band seinen Bruder an seinen Rücken und sprang uud stürzte 
sich in's Wasser. 

Da sprang der Sohn der Abessiuieriu auf, und es sprach zu ihm sein Bruder: 
,Bist du bei BcwusstseinV' — Er sprach: ,Ja, ich bin bei Bewusstsein.' Es ist be- 
reits oben darauf hingewiesen worden, dass die Seele des Bata im ägyptischen Mär- 
chen ihre Belebung durch frisches Wasser erhielt. 

Unser Mürchcu lässt aber den Sohn der Araberin den Belebungsversuch durch 
die Beobachtung des Vorganges in der Thierwclt machen. Aelmliehes kommt schon 
in der griechischen Sage vor: 

,1'olyidos sab, wie eine Schlange auf den todten Glaukos schlüpfte und erschlug sie. 
Bald kam eine zweite Schlange und trug ein Kraut im Munde, das sie auf die ge- 
tödtete legte, wovon diese alsbald wieder lebendig wurde. Schnell ergriff Polyidos das 
Kraut, legte es auf den Glankos und er erhielt das Leben wieder.' 1 

Eine andere Version findet sich im Talmud babli Tract. Baba Batra fol. 74 k , die 
gewiss auf alte Schiffererzählungen zurückgeht. Anstatt der Schlange kommen hier 
Seethicrc (Seetische oder Drachen) vor. 

U. Jehuda aus Indien erzählt: Einmal gin- .Tin KTfT IC0"7 TnCÖ tCT'n .TTCr 31 
jreti wir zu Schiff und erblickten einen Edelstein, -,^ n >T) ^ k *q .«^ K<m ... ipr . jy^j.ßg« [rSlK 

1 Man findet diesen wie «ndere NachwoiM bei Orinitn tu dein Mürcheu lt> ,Diö drvi ScuLiuijrHnbllltor* im dritten 
Tbcile. Vgl. »». Erwin Kohd«, l>»r lJriec)ii*nlii> K<>nmn, 8. 124. S..ts 2 m diewr Safe bemerkt bat. 
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den eine grosse Seeschlange (Drache) einsehloss. .Hinn*? [*KTÖX] *mi8K 12 ITCH .K3"n H*S 
E« stieg ein Taucher in« Meer, um ihn zu holen. .«CITCcS rb vbzüb "P2 Kp KTtfl KHK 

Da kam die Seeschlauge und wollte da» Schiff 
verschlingen. 

Est kam ein weiblicher Rabe und Ins* ihr **ö 12C.in'H ..TCm 1 ? npCB «UpCTB KTK 
den Kopf ah und das Wasser verwandelte sich rrb IT 1 ?!")! !TSpC* n*"l2TI XTJn WIK «KOI TffTI 
in Blut. Da kam «in«, andere Seeaehlange, nahm ^ ^ ^ nnn ^ 

den Siein und hing ihn ider todten Seeschlange > 

um, und sie wurde wieder lebendig. Wieder wollte i 2K **** ^ V 7im *™ 

sie da* Schiff verschlingen, und wieder bis* ihr 'rTTB «BX '5.-, Tin .KürED*? Tmo R2C 

der Vogel den Kopf ab. Sie nahmen den Edel- .DTD ^nb iniEl mSpü Trbv VWZITm 

stein und warfen ihn auf das Schiff. Daselbst 
waren genalzene Vögel. Mau legte den EdcUteiu 
auf sie, sie erfassten ihn und flogen mit ihm fort. 

In dieser Schiffersage liegt ein gut Stück Humor. Die Erzähler dieses Schiffer- 
lateins inussten gewärtigen, dass die Hörer fragen werden, wo denn der Edelstein 
von so wunderbarer Kraft geblieben sei. Die Autwort lautete: ,Die eingesalzenen 
Vögel sind durch ihn lebendig geworden und sind mit ihm davongeflogen.' 

Noch spitzer kommt die Satyre in folgender Erzählung zum Ausdruck, wo sich die 
Fische bereits in Vögel verwandelt haben. 

Midraach TanchQma, ed. liuber fol. 50*: 

Erzählung von einem Manne, der von 1'alM- .bzzb StflC* fltD "f?*-1 HTHT TIHS HC?* 

stina nach Babylon rei*te. Wahrend er sein Mahl <nT 0 y n1 cifinO CTE3» % iV .HO bzi* 
einnahm, sah er zwei Vögel miteinander streiten. 

Ein Vogel tödtete den andern, ging aber ZVV H*3m "Sm ,- T2n HK CHS THX S"l™ 
dann, brachte ein Kraut, legte es ihm auf den ."HTtffl [l*B bv 'TTVTC' 

Schnabel und machte ihn lebendig. 

Da ging der Mann und nahm jenes Kraut, ftt ^CiV zw vr* hm. trxn ^nut -^n 
das vom Schnabel des Vogels abfiel, und ging .aTlOH nx *2 ITT!!"!*? "jS.TI TBSCT 

damit die Todten lebendig zu machen. 

Als er zum Stuteiigang von Tyrus kam. ."]*?C10 ritt *~IK KÜD Tin Htt'nO'? STinTM 

fanrl er einen todten Löwen hingeworfen. Kr .lS2Xl ""IKTI "TttJ? .TTTm "C Sj? 2CTTi ITjn 



rb tm ab *vz" T2?n vzb 20 -ex K*?na 



legte das Kraut auf sein Maut und machte ihn 
lebendig. Da erhob sieh der Lowe und frass ihn 
auf. Da» Sprichwort lautet: Oute» thu' nicht dem 
Bösewicht, so wird I löset dich erreichen nicht. 

Eine erweiterte Version dieser Erzilhlung findet sich im sogenannten Alphnbet 
des Hen-Sirnh, das desswegen ein besonderes Interesse fitr uns hat, weil hier zwei 
Haben auftretet!.' Ich thetle dieselbe nach Editio Venedig lf»f>4 mit. 

1 Auch 111 ilem in->i-:li»>ii Milri.ln.-n. welche« M:i>|iup> heratuu-lit, kimiint eine »ehr intcre^juite Melle vor. lieritinni 
tiwlot (Ion l.t:i<:liii.vn irun'» IUuiKt*. .Si tu veux le /animer,' liit son i'hovAl, t ouvrr lu.iii voiitiii, jmsrh»" mo* eoli AÜle-, 
fr"llit l» inurt <li; m:m *an|r, |tui«. 4|ciuu<l Kn i i>rl>niwn %-ii*n<)r<i»t me d«'iv<inir. pri-tiiU-i*ti ms el roliiigr 11 t'.ijipnrtnr Ci-jiu 
in- rvotleu-e il..» vie* {li;iiij^i;o'l, UufMe i ; |iujHf. :t"7 — >.ie, citirt liAtli M.*l^|'».■l ^ ;i. .1 <V, p. XV] . 

f. II Uüllor, M» n -.i «...,.*= ..!.|.r«W. 1 Tl.fiJ S« 
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Erzähluug von einem Manne, der nach Pa- 
lästina gereist ist. Er erhob Beine Augen und 
sah zwei Haben, Vater und Sohn, die miteinan- 
der stritten. 

Der Vater sprach «um Sohne: , Warum ge- 
horchst da meinen Worten nicht, die ich dir 
sagte in Bezug auf den Mann, der im Felde 
gingr AI* du mir sagtest, da»» du ihm die 
Augen auspicken möchtest, da »praeh ich zu 
dir: Steige nicht auf ihn nieder und friss 
nicht seine Augen, vielleicht lebt er, denn der 
Mensch ist sehr listig. Du aber behauptetest, 
er sei todt, hortest nicht auf meine Worte und 
stiegst zu ihm nieder und er ergriff dich. Du 
erhobest ein grosses Geschrei. Ich hatte Mitleid 
mit dir und weil ich dich in grosser Noth sah, 
zeigte ich ihm (dem Menschen) den Schatz (da 
mit er darnach greife und dich loslasse) wie du 
geaeheu hast. Auch in Bezug auf andere Dinge 
gehorchtest du mir nicht.' 

Auf diese Weise züchtigte der Rabe sein 
Junge», das Junge aber war ungehorsam. So 
geriet der Vater gar sehr in Zorn, erhob sich 
rasch gegen seinen Sohn und ttidtete ihn und sein 
Zorn liess nach. 

Nachdem jedoch sein Zorn nachliess, be- 
dauerte er alles, was er seinem Jungen gethah 
hatte, flog rasch davon und brachte in seinem 
.Schnabel ein Kraut, legte es auf das Junge und 
machte es lebendig und sie gingen nun beide 
[Vater und Sohn] miteinander. Jener Mann sah 
alles, was der Rabe gethan hatte, ging und nahm 
jenes Kraut, versteckte es und ging seines Weges. 

Wie er so weiter des Weges geht, erhob er 
seine Augen zum zweiten Male und sah zwei 
Vogel mit einander streiten, so dass der eine 
auf den andern sich stürzte und ihn tödtete. 
Sofort erhob sich der Vogel im Kluge, und jener 
Mann sas» da an seinem Platze um zu sehen, 
was der lebende Vogel dem todten Genossen 
thun werde, ob er ihn lebendig machen werde 
wie der Rabe sein Junge». Er wartete daselbst 
zwei Stunden bis er den lebenden Vogel er- 
blickte, der schnell heran kam mit einem Kraut 
im Schnabel, das er auf den todten Vogel legte, 
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welches ihn lebendig machte. Sie rlogcn beide 
in die Luft und zogen mit einander in Frieden. 

Wie der Mann die That wahrnahm, welche 
der Vogel durch da» Kraut vollbracht hatte, sprach 
er: .Ich will gehen und diese* Kraut nehmen 
und untersuchen, oh ps dasselbe. Kraut sei, da» 
ich vom Raben aufgehoben haV'.' 

Kr ging, nahm das Kraut und fand, dasa es 
jenem gleiche. Er sprach: ,Was stehe ich hier, 
ich will das Kraut nehmen, nachdem es zwei- 
mal erprobt worden war, und werde damit die 
Todten Palästinas lebendig machen.' 

Wie er des Weges ging, fand er einen 
todten Löwen daliegend auf dem Wege. Er 
sprach: ,Ich werde jetzt von diesem Kraut 
nehmen und werde es auf den Löwen legen 
und zusehen, ob ich ihn lebendig mache oder 
nicht.' Sofort nahm er vom Kraut und legte es 
auf den Löwen und machte ihn lebendig. Da 
erhob »ich der Löwe sofort nnd tödtete den 
Mann und frass von ihm bis er sich sattigte. 

Jene beiden Raben al>er standen neben diesem 
Manne und sprachen: ,Wehc dir, wehe dir, das« 
du das Kraut dir zum Unheil genommen hast.' 
Deshalb sagt Ben-Sirah: ,Uutes thue nicht «lern 
Bösewicht, so wird Böses .lieh erreichen nicht!' 
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C) Der Lebensbrunnen. 1 

Die Stiefmutter will die beiden Kinder (Knabe und Mädchen) zum 'Arnfn-Fest 
schlachten. Die Kinder hftren «lies und fliehen aus dem elterlichen Hnuse. dann heisst 
es weiter: 

1 V i*l im Wesentlichen da* in fcnnx Kuropa und bi* Indien verbreitete Märchen von der treulosen 
.Srhw.-«t..r oder Mutter Ich habe, au, Thera. Arnbach« Parallele» »ind cipituBev, Cornea »rabea, u. 10, S IM ff, 
S..cin, Zun. »r»bi«hm, Dialekt ren Marokko, „ II. (Abhandlung d.,r «cl»isrh«i Ge,ell*hafl ISiM, XIV) 

Andere Varianten ». B Poe»tion, Lappische Märchen, n. 57, Jahn. Volksmärchen an« Pommern, .1«, »7, I.e»kieii 
nnd Urogmann, Litauische Msrcben, n. 12. 13, Schott, WallschlKhe Märchen, n. 27. Kran»», Bndi.Uvi.che Märchen a *(.. 47 
u. « w I.ittcratur verwohnet namentlich Knhlnr an Gontcnbach, Mieilisni»che MHrchen, n. 26. Holte, Zeitschrift d.-r 
V.T. für Volb-kumle, VI, 611. 

Li Andromeda-Molir (Priuieaniii einem Dämon au>|rai>etxt. der die Waaaer bewacht, wird befreit vom Helden, der 
ur»t .iiif ihrem rklio,9 eiuvclilKfl) ist dem Mfcrche» von der trealown Schwester nr»|.rünplicb freuid. wird sber such in 
anderen Varianton daaanlb«», d»? K. Ktblvr, Kleine Schriften, I, 30.H iu>amDieii»tellt T mit ihm verbunden 

Dn» M.itir vom Kamm etc., da* in ('. wie der VcrfiiMer erkannt, mir an|re>)eutet Ist, i»t walirwlieinlicb «beiifall« dem 
^eiiannt<rii MXrclieu freiml. E» findet r>icb v.iut in dein internationalen MHr. l.eii ron dem Mädi lmn, das Mineiu Oiliobteu 
Hinein liinu'n, Drsi-hen oder anderen HJimon entflieht und »ou ihm verfolft wird. Hber auch in einigen anderen Märchen ; 
die Lltt.-ralnr bei Kubier. Klein« .Schriften I. I.W ff. 171 (Mitthcibmir von Prof. KreUclimer 

2.;« 
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Und sie gingen vom .Morgenanbruch hu bis in die Mitte de» Weges, und es 
verlor das Mädchen ihren Kamm, und sie sprach zu ibrem Bruder: .Ich habe den 
Kamm verloren.* Er sprach: ,Ich werde umkehren.' 

Und er kehrte um und fand einen Dämon .... eutriss ihm den Kamm und 
kam zu seiner Schwester. 

Die ganze Episode mit dem Kamm ist vollkommen überflüssig uud steht in gar 
keiner Verbindung mit der weiteren Erzählung. 

Vergleicht man die Erzählung , Vom Asterinos und der Pulja' 1 , so wird man den 
Kamm als ein Ucberblcibsel aus einer alteren Form des Märchens erkennen. In der 
angeführten Erzählung (S. (36) heisst es: 

Darauf sprach der Mann: . . . ,Wcisst du was wir thuu? Wir wollen unsere 
Kinder schlachten und sie essen; wenn wir morgen in die Kirche gehen, so 
gehe du früher nach Hause und dann schlachte und koche die Kinder, und wenn sie 
fertig sind, so rufe mich.' 

Die Kinder hörten dies und flohen aus dem Hause. .Was sollen wir mitnehmen?' 
fragte der Kuabe die Pulja. — ,Was wir mitnehmen sollen? Ich weiss es nicht, 
Asterino' antwortete das Mildchen, ,doeh ja! nimm ein Messer, einen Kamm und 
eine Hand voll Salz.' 

Die Mutter aber verfolgte sie und war nahe daran, sie zu erreichen. Der Knabe 
warf das Messer und daraus ward eine ungeheure Ebene zwischen ihnen und der 
Mutter. — Dann warf er den Kamm und daraus ward ein dichter Wald .und als 
die Mutter zum dritten Male die Kinder erreichte, warfen sie das Salz hinter sich, 
und das ward zum Meer, da konnte die Mutter nicht durch'. 

Die weitere Entwicklung des Märchens .Asterinos und Pulja' weicht von unserer 
Erzählung ab. Der Kamin kann aber aus der ausgefallenen Verfolgungsepisode zu- 
rückgeblieben sein. 

Eine andere Erzählung bei G. v. Hahn, Griechische und albauesische Märchen 
Nr. 45 ,Der Traum des Prinzen' bietet ebenfalls einige Berührungen mit der unserigen. 

Ein Prinz entflieht seinem Vater, wird von einem Drakos gut aufgenommen, ent- 
flieht aber auch diesem mit Pferd uud Hund. Das Kosh sprach zu ihm: ,Du musst 
eine Hand voll Salz, einen Spiegel und einen Kamm mit auf den Weg nehmen.' 

Der Drakos verfolgte den Prinzen. Er warf zuerst den Kamm; aus diesem 
wurde eine unübersehbare Kbene. Dann warf er den Spiegel, aus dein eine un- 
absehbare Eisfläche geworden ist. Zuletzt, warf er das Salz; aus diesem wurde ein 
ungeheures Meer. 

Der Drakos konnte den Prinzen nicht mehr erreichen, er rief ihm aber Folgeudes 
zu: «Höre mein Sohn, wenn du mir auch entlaufen, so behalte ich dich doch so lieb, 
wie wenn du mein Sohn wärest, achte also auf meinen Rath. Auf deinem Wege wirst 

• .1. O. v. Hann, (imchischo und albaiiewche March«. Nr. I (S. «S>. 
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du einen alten Mann, ein altes Pferd und einen ulten Hund begegnen. Diesen ziehe 
die Haut ab und stecke dich in die Haut (Ich alten Mannen, dein Ross in 'die des 
alten Pferde«, und deinen Hund in die des alten Hundes.' 

Ich glaube es nicht unterlassen zu sollen, hier nuf Abschnitt 44 unserer Erzählung 
zu verweisen, auf den ich spater zurückkonnneu werde. 

Noch in einem anderen Milrchcn (G. v. Hahn II, Nr. 68) ,Der Lehrer und sein 
Schüler kommt eine ähnliche Fluchtsceue vor. Der Knabe flieht vor seinem Meister, 
dem Dämon, und, um seiner Verfolgung zu entkommen, warf er zuerst das Salz, aus 
dem ein grosses Feuer und dicker Rauch entstanden, dann warf er die Seife, aus 
der oin breiter Strom wurde, der den Dilinou in seinem Laufe aufhielt. Zuletzt warf 
er den Kamm, und aus diesem wurde ein Sumpf. 

Wir sehen, ein fester Bestandtheil der Verfolguugsepisode bleibt der Kamm 
und mau darf in unserer Erzählung in dem Kamme ein Ueberbleibsel jener Episode 
erkennen. Ein Gegenstück zu diesen Marcheu, wo Bruder und Schwester von den 
Eltern oder von einem Dämon verfolgt werden, bildet die Gruppe von Märchen, 
welche durch ,Hünscl und Gretel' (Grimm. 15) reprllscntirt wird. Die Kinder suchen 
hier ins Elternhaus zurückzugelangen und suchen durch Ausstreuen von KiesBteiueu, 
Asche und dergleichen den Weg zu finden. 

Wahrend die bisher angeführten griechischen Märchen in ihren Anfangen mit 
unserer Erzählung übereinstimmen, im Verlaufe aber vollständig von ihr abweichen, 
ist das Umgekehrte der Fall mit dem Märchen ,.Ianni und die Draken' (G. v. Hahn. 
Griechische Milrcheu, Nr. 24). 

Janni hatte eine Schwester und beide Geschwister verlassen das Haus, um in die 
Welt zu wandern, aber erst nach dem Tode der Eltern und von niemand verfolgt. 
Janni wurde in der Einöde, in der seine Eltern wohnten, von einem vorbeiziehenden 
Mönche getauft. ,Beim Einpacken fand die Schwester ein Messer, welches der Mönch 
seinem Pathen zurückgelassen hatte, und gab es ihrem Bruder.' 

Da dieses Messer in der weiteren Erzählung keine Rolle spielt, so muss es. 
wie früher der Kamm, als Ueberbleibsel von der Verfolguugsepisode. die hier 
eigentlich gar nicht passt, angesehen werden. 

Der Verlaut beider Erzählungen ist von jetzt ab ein ähnlicher, wenn auch kein 
gleicher; ich gebe in zwei Columueu die charakteristischen Stelleu beider Erzählungen: 



Und sie zogen weiter und fanden ein .Sehloss 
. . und er fund das Schlo»» voll Gold und Silber 
und fand daselbst einen Dllmon. 

Der Diimon »]>rach zu ihm: , Woher bist du'/' 
Kr sagte zu ihm: ,Ich bin ein Mensch.' Und der 
Dämon sagte zu ihm: ,Noch vierzig Jahre ver- 
gehen, bif ich meine Keife erlangt habe.' 



Die Geschwister aber zogen weiter und 
kamen vor ein grosse« Schloss, in dem vierzig 
Draken wohnten, und wie diese hörten, dass der 
Janni gekommen sei, fuhren sie vor Schreck 
vierzig Klaner tief unter die Erde. 

Der Janni fand also das Schloss verlassen 
und blieb mit seiner Schwester darin und ging 
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Sie schwuren einander Treue und der Jung- 
ling wohnte im Schlosse. 

Und er licss seine Schwester im Schlosse 
zurück, verhot ihr eine Kammer zu öffnen. 

Der Jüngling zog aus Gazellen zu jagen 
jeden Tag, bi* er eine» Tages ausging und 
zwei Gazellen fand und ihm bei «einer Jagd 
die Sonne unterging. 

Da öffnete da» Mädchen dem Dämon die 
Thüre und sprach zu ihm: ,Schlafe mit mir! - Und 
er kam und schlief mit ihr. 

Und sie wurde schwanger und fürchtete sich 
vor ihrem Bruder. 

Der Dämon heisat sie sich krank stellen 
und bezeichnet ihr als Heilung einen Zweig 
von einem gewissen Baume, unter welchem eine 
Schlange haust, die ihren Bruder tikltcn wUrde. 

Der Bruder tödtete die Schlange, nahm einen 
Ast von dem Bannt und gab ihr den Ast und 
ging wieder Gazellen jagen. 

Der Dämon rieth ihr, sich noch einmal 
krank zu stellen und sagen, das» ihr Heilmittel 
llal-yehye (Lebensbrunnen) sei. 

Auf dem Wege nach dein Lebensbnuinen 
befreite er eine Prinzessin von einem Dilmon. 

Der Bruder bringt «einer Schwester eine 
Flasche von dem Wasser des Lebensbrunnens. 
Die Schwester trinkt, stellt sich gesund, schlä- 
fert ihren Bruder ein und I.Hsst ihn von dem 
Dämon ermorden. 

Die Prinzessin macht ihren Mann durch 
das Lebenswasser wieder lebendig. 

Er geht zur Schwester, lilsst ihn zuerst 
seine Schwester tüdten und er fordert dann den 
Danion auf mit ihm zu kämpfen. Der Dämon 
sprach: ,Es sind noch vierzig Jahre zu meiner 
Mannbarkeit (d. h. ich bin noch so jung).' Er 
tiidtet ihn und kehrt dann zur Prinzessin zurück. 

Auf «lern Wege zum Lebensbrunnen befreit unser Held eine Sultanstochter, ganz 
wie Janni eine Prinzessin aus der Hand der Draken befreit. Wahrend aber im grie- 
chischen Märchen die Befreiung ganz nebensächlich erwähnt ist, wird diese Episode 
im Miircheu vou Soqotra ausführlich geschildert. 

Jjeiteusttlcke zu dieser Episode finden sich in fast wortlicher Wiedergabc in den 
griechischen Märchen. Ich setze sie in drei Colunineu neben einander: 



jeden Tag mit den Gewehren, welche die Dra- 
ken im Schlosse zurückgelassen hatten, anf die 
Jagd. 

Als er eines Tages wieder auf der Jagd 
war, da kam ein Drakos . . . denn er glaubte es 
witre niemand im Schlosse. Wie der Janni s 
Schwester sah, erschrak er gewaltig; diese 
aber sprach ihm Muth ein, und nach und nach 
entspann sich sswischen beiden eine Liebschaft. 

So oft nun Janni auf die Jagd ging, rief 
die Schwester den Drakos hervor und koste 
mit ihm, bis sie von ihm schwanger ward. Da 
fing sie an zu jammern und fürchtete sich vor 
dem Zorn ihres Bruders. 

Der Drakos sprach zu ihr: ,Dn musst dich 
krank stellen, und wenn dich der Janni fragt, 
was dir fehlt und was du wünschest, so sage 
ihm: ich wünsche Kirschen . . . dein Bruder 
wird aber hingehen (die Kirschen zu holeul 
und nicht mehr zurückkehren.' Er brachte die 
Kirschen und der Drakos fuhr vor Schiecken 
noch vierzig Klafter tiefer in die Erde. 

Des andern Tage* ging Janni wieder auf 
die Jagd. Der Drakos rieth ihr, sich ein zweite* 
und drittes Mal krank zu stellen und Quitten 
beziehungsweise Birnen zu verlangen. 

Im Biruengarten befreite er eine Prinzessin 
von den Draken. 

Janni bringt der Schwester die Birnen, sie 
isst sie, stellt sich gesund, erforscht die Ur- 
sache der Kraft ihres Bruders, liefert ihn dem 
Draken aus, der ihm die Augen ausreisst. 

Die Prinzessin setzt ihm durch Zaubermittel 
die Augen wieder ein und macht ihn sehend. 

Darauf ging er in das Schloss des Drakos, 
schlug ihn und seine Schwester tiidt, kehrte 
zur Prinzessin zurück und nahm sie zur Frau. 
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Gricch. Märchen 5H 



Er kam zu einem allen Weibe, 
sprach zu ihr: ,(> Alte, gieb mir 
ein wenig Wasser' und sie gab 
ihm ein wenig Wasser. 

Er sprach zu ihr: ,0 Alte, 
warum ist das Wasser wenig?' 
— Sic sprach: ,l)er Dämon ist 
es, der das Wasser in Besitz 
nahm, er giebt uns da« Wasser 
nur einmal wöchentlich.' 

Er sprach zu ihr: ,Was gebet 
ihr ihm?' Sie sprach: .Sie geben 
ihm wöchentlich eine Sultans- 
toehtcr und heute werden sie 
ihm dieselbe übcrliel'ern.' 



Und es ging der Jüngling 
und nahm sein Sehwert und 
lies» die Leute tortgehen, da 
kam er und fand die Sultans 
tochter gefesselt in voller Schön- 
heit. Er fragte sie, woher sie 
sei uud sie antwortete ihm: ,Ich 
bin eine Sultanstochter und bin 
gefesselt fllr den Dilmon.' 



Sie sprach zu ihm: ,<«eh fort, 
das« er uns nicht beide ver- 
zehre!' 

Er sprach zu ihr: ,Mein Lo- 
ben ist nicht besser als deines.' 
Sie sprach zu ihm in einem 
und nicht in zweien, d. h. ein 
Leben ist. weniger als zwei. 

Er spinch zu ihr: ,Ich bin 
müde, gewahre mir deinen 
Schenkel, dass ich darauf schlafe. 



Als er zu dessen Hauptstadt 
kam, traf er ein Mädchen, das 
klagend hei einer trockenen 
Quelle 



Er fragte sie, warum sie so 
traurig wäre, und sie erzählte 
ihm, das« sie Königstochter sei 
und sie durch das Los be- 
stimmt worden, von einem Un- 
geheuer gefressen zu werden, 
das in der Quelle sitze und 
deren Wasser zurückhalte, wenn 
es nicht jedes Jahr ein Mäd- 
chen zu fressen bekäme.' 

Danti ströme das Wasser eine 
Zeitlaug und die ganze Stallt 
eile, sich, so viel sie könne, 
Wasser fllr da» ganze Jahr zu 
schöpfen ; denn es gebe nur 
diese eine Quelle und die liesse 
der Drache nur kurze Zeit 
fliessen. 

Darauf sprach ihr der Rei- 
sende Muth ein und sagte, dass 
er bei ihr bleiben wolle, und 



(1 riech. Märchen TO 

Dort kam er in eine Stadt 
und nahm bei einer Alten Her- 
berge; als diese aber Brod 
backen sollte, sah er wie sie 
in das Mehl spie und mit ihrem 
Speichel den Teig knetete. Da 
fragte er sie: , Warum speist du 
in das Mehl und machst nicht 
den Teig mit Wasser an?' Sie 
antwortete: , Unsere Stadt hat 
nur einen Waascrquell und da- 
ran wohnt eine Schlange, die 
frisst jede Woche einen Men- 
schen und lüsst uns dann Was- 
ser schöpfen, nnd heute wurde 
die eine Tochter des Königs 
hinausgeführt . . . 

Der Jüngling ging und fand 
sich zum Brunnen, bei dem 
er ein weinendes Mädchen an 
einen Felsen gebunden erblickte. 
Die sapte ihm, das» sie die 
Tochter des Königs sei, und 
weil auf sie das Loh gefallen 
würe, so sei sie Lieber gebracht 
worden, damit die Schlange 
sie verschlinge und die Stadt 
Wasser schöpfen könne. 



Der Jüngling aber band sie 
los nnd sprach: ,Fürchte dich 
nicht, ich werde dich schützen, 



1 Aeliulirh nirii die St— nc iu einem Märchen an* Le»bu» (Traditiuiui piiimlnires Uo l'Aoio wiiieurc jinr Henry Caruoy 
et Jean Nk-olaide*) ]>. 81 freitcbihlertt Cette fonuino e»t In »culo <|iii exlste dans La contreo. Lu mo untre n« pennet d'y 
iniiswr l'e«u -{tta soll* In condittun do »c v.iir i.ffrir ehai|im jqur uno ringr du |WT». Moii mnllioiireux »»rt a ti>o1u ijiip c» 
füt aujuurdhui mon tour et jit »ui» iei rii «tu-mlaiit la inut»trei»e heu- . . . Xgl. auch den Drachen und die Tnchtvr dei. 
Kttniir. Metieehella (bei «. Uaaile. Pentainerune. liberum von Felix Liebrecht. S. V8V 



Digitized by Google 



208 



IV. Zur Saok-n- UND MÄm:HE.\'RIT.Dl"SO. 



C t>,r Ubembn»Mt. 



ßricck. MSrvlirn f>S 

da er »ich sehr müde fühlte, 
so legte er seinen Kopf in ihren 
Schoss, liess »ich von ihr laugen 
und schlief darüber ein. Da 
kam der Drache au* der Quelle 
hervor und «Is ihn die Prin- 
zessin »ah, fing sie an zu wei- 
nen und eine Thrtlne fiel dem 
Schlafenden auf die Wange, da- 
von erwachte er und .stand .auf. 
Wie ihn der Drache erblickte, 
da lachte er und sprach: ,Sonst 
bekam ich jedes Jahr nur einen, 
heuer aber bekomme ich zwei.' 
Doch der Jüngling zog Bein 
Schwert, hieb damit die sieben 
Kopfe des Ungeheuers ab und 
sprach: ,Dh hast du deine zwei 
Fressen !' 



Und sie gewährte ihm ihren 
Schoss und er legte sich schlafen. 
Und er sprach zu ihr: ,Wetm der 
Dämon kommt, wecke mich!' 
Und das Mädchen war unacht- 
sam und es kam der Dlimon. 
Und es fiel eine Thrfine aus 
dem Auge des Mädchens und 
sie fiel auf den Leib des Jüng- 
lings. Da erwachte er und 
sprach: ,Was ist dir?' — Sic 
sprach zu ihm: .Der DamoD 
ist gekommen.' Da sprach der 
Dämon zu ihm: ,Dein Ange- 
sicht (d. h. wende mir dein An- 
gesicht zu, das« wir kämpfen!'!' 

Er sagte zu ihm: .Tritt ein!' 
Und der Dämon trat ein und 
er zuckte sein Schwert und 
hieb das Haupt des Dämons 
ab ... . 

Und er ging, bis er früh 
morgens kam in das Haus der 
Alten. 

Ks folgt hier in unserer Erzählung: 

Kr (der Diluioii] sprach zu ihm: .Wiederhole!' Er sprach: ,Meine Mutter lehrte 
mich nicht zu wiederholen [den Schlag | auf das Fleisch (den Leib] des Danions.* 

Ueber die Bedeutung diese« Vorganges wurde schon oben (zu B. S. UM. das 
Xöthige beigebracht. 

Das Erkennungszeichen, hier die Hohe des Sprunges <:5K ; , wird in den verschie- 
denen MUrchcn sehr verschieden angegeben. 

Auf dem Wege nach Hal-Jehve (dem Lebensbrunnen) ging der Jüngling und 
fand einen Mann, dessen Ohren ausgebreitet waren und der sich in seine Ohren 
hüllte. Und er breitete das Ohr des Mannes aus und hüllte sich in seine Ohren und 
sprach zu ihm: .Ich bin dein Sohn.' Der Mann sprach zu ihm: .Geh, du wirst einen 
Bruder von mir finden, dessen Ohren ausgebreitet sin»! und der eingehüllt ist in 
seine Ohren, so mache dich heran sachte, sachte breite aus sein Gewand und hülle 
dich in seine Ohren. - 

Für dieses eigenthihnliche Milrchcuelemeut linde ich keine sichere Analogie, ver- 
weise aber auf zwei Stellen aus den griechischen Märchen, die möglicher Weise damit 
zusammenhangen. Die eine ist bereits oben S. 20*> angeführt wurden. 
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aber komme und lause mich 
ein wenig, weil ich vom Wege 
milde bin;' und während sie ihn 
lauste, schlief er ein . . . Wah- 
rend dem kam die Schlange 
heran und das Mädchen er- 
schrak so, dass es den Jüngling 
nicht zu wecken, sondern nur 
zu weinen vermochte; aber eine 
seiner Thrancn fiel auf des Jtlug- 
liugs Wange und davon er- 
wachte er. 

Als nun die Schlange die 
beiden erblickte, rief sie: ,Ei, 
ei, früher gab man mir immer 
nur einen Braten, heute aber 
bekomme ich zwei.' 

Da zog der Jungling »ein 
Schwert und schlug der Schlange 
das Haupt ab ... . 

Darauf füllte er seinen Krug 
tuii Wawer und kehrte zu der 
Alten zurück. 
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Die zweite Stelle (G. v. Halm, 8. 2G9) lautet: 

,Du sollst mir sagen, wie ich es anfangen muss, um die Cedercitroue zur Frau 
zu bekommen.' — .Geh eine Strecke weiter, dort ist mein Bruder, dem aiud die 
Augenwimpern, die Augenbrauen und der Schnurrbart in die Erde gewachsen, die 
inusst du mit einer Scheere abschneiden, und der wird dir weiter sagen, was du zu 
tliun hast.' 

Zu verweisen ist auch auf Grimm, Rand III in der Note zu Märchen 97 ,Das 
Wasser des Lebens': Der Riese fragt, ob sie nichts von dem Wasser wtissten, aber 
keiner keunt es. da spricht er: .Wissens die nicht, so wird's wohl mein Bruder 
wissen.' 

Ueber .Wasser des Lebens' vergleiche Sachverzeichnis bei G. v. Hahn a. n. O.. 
ferner Grimm Nr. 92, 97, 121. Schott, Walachischc Märchen, S. 142. 

Charakteristisch für unsere Erzählung ist der Leben sbruuncn, den man sich 
als eine Art Sprudel vorgestellt zu haben scheint; denn es heisst (45): .Das ist 
Wasser, welclies aufspringt (hervorsprudelt).' 



Das Marcheu kouute auch ,Da« kluge Madeheu' heissen wie H, wo ebenfalls die 
Klugheit der Fischerstochter Unheil von der Familie abwendet und ihr selbst Glück 
bringt. 

Zu vergleichen ist ,Die kluge Bauerntochter' Kinder- und Ilnusmärcheu von Bruder 
Grimm Nr. 94, wo aber die Rtttsel anderer Art sind. Da sagte der König: .Komm 
zu mir, nicht gekleidet, nicht nackend, nicht geritten, nicht gefahren, nicht in dem 
Weg, nicht ausser dem Weg, und wenn du das kannst, will ich dich heiraten." Im 
dritten Band wird unter den Belegen und Analogien dieses Marcheus auch auf das 
nordische Murchcn verwiesen, wo der nordische König von Krake {so heisst die 
Bauerntochter) verlangt, sie solle kommen .gekleidet und ungcklcidct. gegessen und 
ungegessen, nicht einsam und doch ohne jemandes Begleitung'. Als Lösung wird an- 
gegeben: .Sic wickelt sich nackt in ein Fischgarn, darüber her ihr schönes Haar, 
beisst ein wenig in einen Lauch (Zwiebel), so dass sie den Geruch davou em- 
pfindet und lilast ihren Hund mitlaufen.' 

' Ich kenne s«nr keine peuaue Parallele, aber der Typuit de» Märchen« ist bekannt: c« Ist iui eirunde die liahuien- 
er&alilung ftlr mehrere IV'ben der KA t*p I« prac he l>ie gewöhnliche Form i*t die. du» ein JVinz ein kluge« Mädchen 
tut Kmi Hiiiht und ihre Klugheit durch rSt*«)hiifto Sprache erprobt, die »io allein verlieht und unUpreuheud erwidert 
Ich habe ein solche« Mftrclteu Ann Mytilone Verwandt t«t ferner t/eg-raud, e'eutea jH>pulaLres jrrecH, 8. 21 1F. t Le laiu/age 
flj;ure' IsuifXXiito;, h'^rtfi»«» II, 314 ff. 

l'ltr da» Mntiv, da» der Bete die KÜUelworte bestellt, die neino Diebereien an den überbrachten Speisen verraten, 
bringt K.'Hilnr-ll.ilto. Zeitschrift du« Vereine» fllr Volkskunde VI, S. 69, noch Parallelen bei: Pitrc, Kiahc »icil. IS75, n. 11t* 
XimXXt,». '\-,i\ixt* 1, J5, n. f). Cmparetti, Xnreltine popul. italiaiie n. 43. Spitta- Bey, Coute* aiabe* moderne«, n. B. 
( Mitteilung von Profewor KreUchnier.) 

I>. I! Möl l.r. Di. U0 J SfcjrtM-SviMho. I. 1UH il 
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Damit ist das Marcheu Les trois filles du marchand de feves (in Contes populaires 
incdit* de la vallco du Nil. par Yacoub Artin Pacha XV. p. 185 seqq.) zu vergleichen, 
wo verlaugt wird, dass der Fischer kommen möge .riant et pleurant ä la fois', dann 
Jtabille et du h la fois\ endlich ,monte" snr im animal et en meme temp» mnrehant 



Die jüngste Tochter rath ihm: 

l'rends cet oigiion et avant d'cntrcr en sa presence, frottc-t-en les yeux. Tu pleuras 
tont en riant! 

Ferner: Va che» le pecheur et achcte-Iui uu graud filet; je t'en ferai une che- 
misc, tu t'en habilleras et aiusi tu seras litt et hahille a la fois! 

Endlich: Va de ce pas chez le voisin. emprunte-lui son änon uouveau ne. Lors- 
(|iie tu montcras dessus, tes pieds toucheront le sol; de la sortc. tu marcheras tont 
en (-taut monte sur im animal! 

Sehr merkwürdig ist die Zwiebel, die im arabischen Mitreiten »ehr gut pnsst, 
im nordischen aber keinen rechten Sinn giebt. 

Die Katsclhaftiakeit »1er Uedeweiidunyeu in unserem Märchen findet eine hübsche 
Analogie in einer Stelle de« Talmud. 

Talmud babli, Tractat Mo' cd kutan, ! *'- 

■?m .-pa-ia'b-t prra; er rrvx c*c» "hbn an* *:a mzb rrb -e« mnx .opc 
rrS ne* ."p-a* 1 ?-: irre) bi x-k 'b nex-t rb -in »er, rpa na na* .... inrrawK 
■jrEnK zwb-, yvz rrnh b"sr. *b- p-xv prrn r*?i *rrn -onn nbi jrnm Kipn »er 
ja-ie 'anan trpsa »6 rr 1 ? -ok me« 'a: 1 ? t« '3 .xmn ttrw "tnn -nwc baSaS 
xra~a vrVia *pn rrb -sk ."S r-je 'am *rr : -ick) "b — ck '*e .tS isk .p*yx '-'rat Szr 
•j:a 'Jir 1 ? xbt xrhe S"pn pic-n k 1 ?* S-yn .irre' k't e*;a mSin -rann kSi y-irn inn 
e'ivSi "jrra anm 1 ? .■jn*'? , nr l ?i prnnai: irva' k*?i kd:s "rVn S'td kSi pirn .pprbn 
npn S< eh'vb -ana aenp (ca o'bnn) rren wva Ra'ry mtn yroK xoSy 'xm 7'bcir 
ac;n k 1 ?! -to'r man xSi «mn »nc -rnn «Si .Kn;ai *::a yi«™ SaSaS .o-ap k*?r oanp 

.nn-irw *nrx 

Ein anderes Mal sprach er | U. Simon bar Jahal): .Diese Leute (nämlich H. Jo- 
uatan b. 'Aauiaj und R. Jahuda b. Gerim) sind MUuuer vou (feiner) Bildung, geh 
zu ihnen, dass sie dich segnen.' Er ging hin, traf sie . . . Sie sprachen zu ihm: ,Was 
willst du hier?- — Er sprach zu ihnen: ,Mein Vater sagte mir: Geh zu ihnen, dass 
sie dich segnen!' Sie sprachen zu ihm: .Es sei [Gottes] Wille, dass du säest und nicht. 
mUhest, dass du einführest und nicht ausführest, dass du ausführest und nicht ein- 
führest, dass deine Wohnung verödet und deine Herberge bewohnt werde, dass dein 
Tisch verwirrt sei und du kein neues Jahr erlebest.- 

Als er zu seinem Vater kant, sprach er zu ihm: , Nicht nur, das» sie mich nicht 
gesegnet, sie habeu mich sogar verwünscht.'' 



sur ses pieds.- 
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Der Vater sprach zu ihm: ,Was sagten sie dir? 1 — Er sprach: Sie sagten mir 
so und so. Er (der Vater) sprach zu ihm: ,Das alles sind Segnungen: Du sollst 
saeu und nicht abmähen, d. h. du sollst Kinder erzeugen, die dir nicht sterben. Du 
sollst cinführeu und nicht ausfuhren, d. h. du sollst Schwiegertöchter in s Hnns bringen 
und deine Söhne sollen nicht sterben, so dass sie (die Schwiegertöchter) au« dem Hause 
kommen. Du sollst ausführen und nicht einführen d. h. du sollst Töchter haben (sie 
verheiraten) und ihre Männer sollen nicht sterben, so das« sie (die Töchter) in's 
Haus zurückkehren. Dein Haus soll zerstört, deine Herberge bewohnt werden, denn 
diese Welt ist deine Herberge, da« Jenseits aber ist dein | eigentliches] Haus wie es 
Fs. 49, 12 heisst ,ihr Grab ist ihr Haus'. Dein Tisch soll verwirrt (gemischt) sein von 
Söhnen und Töchtern. Du sollst kein neues Jahr erleben, d. h. deine Frau soll nicht 
sterben und du sollst keiue andere Krau heiraten [und dadurch ein Frei jähr be- 
kommen].' (Vgl. Denter.) 



E) Aschenputtel. 

Unter den unzahligen Formen des Aschenputtels kenne ich keine schärferen 
(Jegeusiitze als die einfache, volkstümliche Erzählung, die ich aus dem Munde uuseres 
Mehri-Manues niedergeschrieben, und die geleckte und gekünstelte, welche Seine Ex- 
cellenz Yacoub Artin Facha iu seinen Oontes populaires de la vallec du Nil (p. f>3 sqq.) 
veröffentlicht hat. 

Hier eine arme Fischerstochter, dort trois soutrs, den dniiuiM'/li'n de condition et 
fort i»xsentahles. Die Fischerstochter verliert einen Fussring, welchen der Sultanssohu 
findet, eile lawe tomber un de. ses hraceletx en diumant etc. Seine Excellenz muss 
dieses Märchen viel eher aus dem Munde einer französischen Bonne als aus dem 
Munde des Volkes vernommen haben. 

Ganz im Gegensatze hierzu bietet uusere Erzflhluug einfache Verhältnisse. Eine 
Stiefmutter, die ihre eigene Tochter verzieht und die Stieftochter zurücksetzt. Es 
werden ihr. wahrend Mutter und Tochter an einer Festlichkeit beim Sultan theiluehmen. 
häusliche Arbeiten primitivster Art. Mehl zu mahlen und Wasser zu schöpfen, auf- 
getragen. Dreimal hintereinander entschlüpft sie dem sie verfolgenden Frinzen, ver- 
liert aber das dritte Mal in der Eile ihren Fussriug, woran sie später erkannt wird. 

Wie schon früher ein enger Zusammenhang zwischen den griechischen Märcheu und 
den von mir mitgebrachten nachgewiesen werden konnte, so zeigt sich auch hier, dass 
einzelne Episoden unseres Aschenputtels genau mit den griechischen übereinstimmen. 

Zweimal kommt Aschenputtel im griechischen Märchen 2 (S. 70 ff.) schön ge- 
schmückt iu die Kirche, wo sie durch ihre Schönheit und den Glanz ihrer Kleider 
grosses Aufsehen erregt. 
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Um die Leute die ihr folgen aufzuhalten, streute sie auf dem Heimwege Geld 
mit vollen Händen aus ihren Taschen und kam so wirklieh ungesehen nach Hause. 
Dieser Zug im Märchen ist sehr charakteristisch, weil er die Stelle unserer Erzählung 
erklärt, die lautet (12 etc.): .Wenn du aher genug hast und fortgehen willst, so 
schütte den Beutel mit Geld im Kreise [der Versammelten] aus und den Beutel mit 
Scorpioncn auf die Fischersfrau und ihre Tochter! 4 

Ein weiterer gemeinsamer Zug beider .Marcheuformen ist, dass in beiden die 
Heimkehrenden von dem auffallenden Erscheinen des schönen, unbekannten Mädchens 
dem Aschenputtel erzählen. 



Mclm 

Ks sprach ihre Schwester zu ihr: Kennst 
du vielleicht ein lieblichen Mitdchcn, «Ins zur 
Unterhaltung gekommen ist, sich unterhielt, einen 
Beutel mit (leid im Kreise ausschüttelte ntnl dann 
fortging? 



Nri.Wi. 

Als nun ihre Schwester nach Hause kam, 
sagte sie zu ihr: Las» dir erzählen von der 
schönen Dame, die heute in unsere Kirche kam, 
die war so schön wie die Tochter der Sonne . . . 
und unterwegs streute sie ticld aus. 



Ich lasse die griechische Erzählung wörtlich folgen: 

.Am anderen Sonntag machte sie es gerade so, wie das erste Mal, und kam 
glücklich nach Hause, ohne dass es jemand merkte. 

Beim dritten Male verfolgte sie auch der Königssohn und war so nahe hinter 
ihr her. duss sie beim Laufen einen Pantoffel verlor und nicht Zeit hatte, ihn auf- 
zuheben. Der Konigssohn sah ihn und hob ihn auf uud darüber verlor er das Mäd- 
chen aus den Augen. 

Der Königssohn hatte Bich aber so sehr in die Unbekannte verliebt, dass er im 
ganzen Lande bekannt macheu liess, er wolle dasjenige Mädchen zur Frau nehmen, 
dessen Fuss genau in den gefundenen Pantoffel passe. Er ging selbst in alle Ulkuser, 
um die Probe zu machen, doch es wollte ihm nirgends gelingen 

Endlich eutschloss sich der Königssohn, die Häuser der Keihe nach durchzunehmen 
uud kam so auch in das der drei Schwestern. Da luden dessen Begleiter auch die 
jüngste ein. den Pantoffel zu probiren ... So wie sie der Konigssohn erblickte, 
merkte er, dass sie die rechte sei. . . . Das Mädchen probirte den Pantoffel, und siehe 
da. er passte ihr vollkommeu.' 

Eine zweite Version dieser Episode findet sich in dem griechischen Märchen 27 
.Allerleirauh'. Ich setze dieselbe hierher: 

Als nun eines Tages der König ein Fest anstellte und die Frauen zu tanzen 
begannen, da schlüpfte das Mädchen (Allerleirauh) aus seinem Felle, ging mit ihren 
goldenen Kleidern zum Tanze uud tanzte mit. Dort sah sie der Köuigssohn, uud 
sagte bei sich: ,Wer das wohl seiu mag? Weun sie den Tanz verlässt. will ich ihr 
nachgehen.' 
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Wie nun der Tanz zu Ende war, ging auch das Mädchen weg, und der Königs- 
sohn schlich ihr nach. Da nahm das Mädchen eine Handvoll Ducaten und wart* sie 
auf die Erde, und während der Königssohu das Gold auflas, entschlüpfte sie und 
steckte sich wieder in ihr Fell. 

Da sprach der Königssohu: .Ich werde morgen wieder ein Fest austollen, um 
zu erfahren, wer das ist." Und so geschah es. Das Mädchen kam wieder und tanzte 
mit und als sie vom Tanze fortging, folgte ihr der Königssohu nach. Doch sie warf 
abermals eine Handvoll Gold auf deu Hoden, und bis es der Königssohu aufgelesen 
hatte, war sie entschlüpft und Stack wieder in ihrem Fell. 

Darauf sagte der Königssohn: .Ich will noch einmal ein Fest halten, um zu 
seheu, wer das ist.' 

Als nun des anderen Tages wiederum Tanz war, da kam aueh das Mildchen 
wieder und tanzte mit, und wie sie den Tanz verliess, lief ihr der Königssohn nach. 
Im Laufe aber verlor sie einen Schuh und während der Königssohu ihn aufhob, 
entkam sie halb barfuss und steckte sich wieder in ihr Fell. Der Küuigflsohn nahm 
den Schuh und probirte ihn allen Mädchen an. um zu sehen welcher er passe. Er 
konnte aber keine finden. 

Die Erkeunung wird dann auf eine andere Weise bewerkstelligt. 

Vergleicht man diese drei Versionen unter einander, so ist kein Zweifel, dass 
unsere Erzllhlung die ursprünglichste Fassung enthalt und der geineinsamen Quelle 
am nächsten steht. 

In der einen Version ersetzt die Kirche das Fest und den Tanz, aber das 
plötzliche Auftauchen des Königssohnes am dritten Sonntag und das Fest und der 
Tanz in der zweiten griechischen Version zeigt, dass die Kirche secundär ist. 

Dagegen enthalt gerade diese Fassung eine Reihe von Momenten, welche in 
der zweiten Fassung fehlen uud zwar zum Theil weil .Aschenputtel' eben die Form 
von , Allerleirauh' angenommen hat. Diese ganze Episode passt in der That zu 
, Allerl eiranh* wenig und kommt auch in den auderen Fassungen von .Allerleirauh' 
nicht vor. 

Das Gerüst dieser Episode im deutschen Märchen (Grimm, 21) ist im Grossen 
und Ganzen dasselbe. 

Der König stellt ein Fest an, das drei Tage dauern sollte, wozu alle schönen 
Jungfrauen im Lande eingeladen wurden, damit sich sein Sohn eine Braut aussuchen 
möchte. Die zwei Schwestern gehen zum Feste uud lassen Aschenputtel zu Hause. 
Aschenputtel erscheint auf dem Feste, der Königssohn kam ihm entgegen, nahm es 
bei der Hand und tanzte mit ihm. Als es nach Hause geheu wollte, begleitete es 
der Königssohn um zu sehen wem das schöne Mädchen augehöre. Sic entwischte 
ihm aber. 
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Das Gleiche geschah am zweiten Abeud. Am dritten Abend hatte aber der 
Kttnigssohn eine List gebraucht und hatte die Treppe mit Pech bestreichen lassen, 
so daas der linke Pantott'el des Mädchens hangen blieb. Das Mädchen wird nach 
langem Suchen gefunden und von dem Künigssohn geheiratet. 

Das deutsche Märchen ist poetischer und zarter, aber auch raffinirter als da* 
arabische. Die Mutterliebe wird in den Mittelpunkt gestellt und die Vögelein und die 
Bäume spielen darin eine Holle, die Stiefmutter wird aber auch grausamer dargestellt 
als im arabischen Märchen. 

Aus den einfachen häuslichen Arbeiten. Mehlmahlen und Wassertrageu, werden 
raftiuirte Quälereien: .Da habe ich dir eine Schüssel Linsen in die Asche geschüttet, 
wenn du die Linsen in zwei Stunden wieder ausgelesen hast, so sollst du mitgehen. • 
Als sie diese Aufgabe lost, wird ihr aufgetragen, das doppelte Quantum in der halben 
Zeit auszulesen — und zuletzt darf sie doch nicht mitgehen. 

Uebertrieben und nicht gerade geschmackvoll ist das Abschneiden der Ferse 
beim Anprobiren des Schuhes, was ebenfalls zeigt, das« hier keine ursprüngliche 
Fassung vorliegt. 

Auch der Anfang des Märchens scheint mir in der arabischen Fassung einfacher 
und daher ursprünglicher zu sein. Auf der einen Seite die Stieftochter, auf der an- 
deren die Stiefmutter und die mit in's Haus gebrachte Tochter. Diese Personen sind 
für die Handlung absolut nothwendig. Im deutscheu Märchen bringt die Stiefmutter 
zwei Töchter ins Haus, von denen eine mindestens überflüssig ist. Behält man aber 
beide Schwestern, so ist die Mutter überflüssig, wie ja auch am Schluss des deut- 
schen Märchens die beiden falschen Schwestern eine Strafe erleiden (sie werden 
blind), die Stiefmutter aber ganz verschwindet. Im griechischen Märchen (2 Aschen- 
puttel) sind die zwei Schwestern (ausser Aschenputtel) freilich nothwendig, weil sie 
iu ihrer Hosheit die alte Mutter beseitigen und die jüngste Schwerer, weil sie anders 
als sie geartet ist, quälen. 

Im Gegensatz zum deutschen Märchen erleidet in unserer Krzählung die Stiefmutter 
die schwere Strafe, wogegen die Schwester mit einer allerdings derben Lehre davon- 
kommt. 

Ks ist durchaus nicht meine Absicht, die Wanderung dieses vielverbreiteten Mär- 
chens zu verfolgen. Ich muss die Behandlung der (Jindt'rella 1 anderen überlassen, 
ich glaubte aber durch einige Vergleichungen auf die Wichtigkeit der arabischen 
Fassung aufmerksam machen zu sollen. 

' V K 1. Miw M. Koalfe. Ci. Cimltrella 
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F) Treue wird belohnt. 

Der Inhalt dieses Märchens ist kurz folgender: 

Ein Mann kommt ans den Bergen, meinen älteren Bruder in der Stadt zu be- 
suchen. Die Frau des letzteren verlieht sieh in den Gast und thut ihn» ihre Liehe 
kund. Er verschmäht sie und »ritt den Heimweg hu. Die Frau verklagt ihren Schwager 
bei ihrem Manne, duss er sie mit unkeuschen Anträgen verfolgt habe, die sie aber 
zurückgewiesen hatte. 

Der itltere Bruder eilt dem jüngeren mit einem Messer in der Hand nach, er- 
reicht ihn und schneidet ihm Glied und Huden ah. 

Der jüngere Bruder winl von einer Karavane aufgelesen und geheilt. Er heiratet 
eiue Sultanstochter, die sein (Jeheimuis kennt und sich damit zufrieden giebt. Nun 
erfährt die Mutter seiner Frau das Geheimnis und es droht ihm Schande und Tod. 
Er cutflieht und findet einen Mann, der ihn wieder zeugungsfähig macht, lässt sich 
aber das Versprechen gehen, dass er von den gezeugten Kindern mit ihm theilen 
werde. Kr bekam drei Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen, und suchte dann den 
Fremden auf, um ihm die Hillfte der Kinder zu geben. Die Knabcu waren bald gc- 
theilt, das Mädchen aber sollte halbirt werden. Mit schwerem Herzen will er sich zur 
Theilung entschließen, da enthebt ihu der Fremde der harten Pflicht und schenkt 
ihm das Mädchen ganz und auch den Knaben. 

Der altere Bruder verarmt, kommt als Gast zum jüngeren Bruder, wird erkannt 
und gut aufgenommen. 

Der Anfang des Märchens erinnert uns an den Beginn des ägyptischen Märchens 
,Die Geschichte zweier Brüder': Die Brüder sind dort zwei Landleute. der jüugere 
steht im Dienste des älteren und wird vom Felde nach Hause geschickt, um Samen 
zu holen. Die Frau des älteren Bruders will ihn bereden mit ihr zu schlafen. Er 
weigert sich ihren Wunsch zu erfüllen, und die Frau verklagt ihn bei ihrem Manne, 
der ihn mit einem Mcss.t in der Hand verfolgt. Er flieht, der Bruder, der ihn ver- 
folgt, kann ihn durch einen Wusserteich, der wunderbarerweise zwischen beiden ent- 
stellt, nicht erreichen. Der jüngere Bruder erzählt aber seinem Verfolger den wahren 
Sachverhalt, schneidet sich seihst das Glied ab und wirft es fort. Nach verschiede- 
nen Metamorphosen zeugt er mit seiner Frau ein Kind. 

So viel gleiche Anklänge in beiden Märcheu vorhanden sind, so reichen sie den- 
noch nicht aus, einen sicheren Zusammenhang festzustellen. Es scheint mir aber ange- 
messen, auf diese Aehnlichkeiten hinzuweisen, die durchaus uicht alltäglicher Natur sind. 1 

• Anden» Analogien hinten .Ii«- Märchen Tun ilora kio.lcrhe.*n Manne, .lern ein Dämon ein Kin«! Ters|.ricbt unier 
4er lleiliuguiig, <lw er e» ihm »(lalei überneln'. Aelte*ter llnlee an» «lein Inili-eheii Aitarcya DrAhmann : vgl Uubemati», 
Die Thier* in ih r ir,'l<...enoai.i.eheii Mythologie S 53, UahA lt. S. 197, '.' Vanantn. Kahler, Kleine Schriften I, SSO. Ich 
liat.e eine Variante von .fcr IiihiI Kar]*.th"« ^MittheÜun? von l'rofe«.>r Kret»chmer.) 



Digitized by Google 



21« 



IV. 7a n Sahen- i:xd Marciibsbiuh ng. 



G ' Gcfiohtclitp dreier Brüder. 



G) Geschichte dreier Brüder. 

Die Geschichte dreier Brüder, von denen der jüngste der Ulehtigste ist und in- 
folge dessen von den älteren beneidet und verfolgt wird, kommt öfters vor. Der 
Gegensatz zwischen dem jüngsten und den beiden Jlltoren wird hier durch die Ver- 
schiedenheit der Mutter und bis zu einem gewissen Grade auch der Kasse gesteigert. 

Diu* zweite MUrchenelement ist hier die Jungfrau, die von Freiern erobert und 
überlistet werdeu will. Das Mittel der Abwehr von Seiten der Jungfrau ist aber nicht 
wie sonst der Schlaftrunk oder die Schlafzauberrunen, sondern eine Art Labyrinth, 
in welchem die Jungfrau dem Freier entschlüpft. 

Den Faden der Ariadne bildet hier die Angelschnur, welche an das Gewand des 
Madchens durch einen Haken befestigt wird. 

Der jtlng8te Bruder gewinnt die Schöne, befreit (Hl- beideu Brüder, von denen 
der eine in einem Backhaus, der andere in einem Kaffehaus Dienste leisten musste. 
Die alteren werfen ihn jedoch ins Wasser und kehren mit dem Mädchen heim. Kr 
wird aber gerettet, kehrt heim und beschäm! auch dann seine Brüder durch seine Güte 
und Milde. 

Kin griechisches Märchen ,Der Zauberspiegel- (G. v. Hahn öl. S. 284) bat einige 
Aehnlichkeit mit unserer Krzähluug, ist aber keineswegs mit ihr identisch. Kinem 
König ist ein Zauberspiegel verloren gegangen und die drei Söhne desselben machen 
sich auf, denselben zu suchen. 

Der älteste Bruder kam auf seinem Wege in eine Stadt, in der es ihm so gefiel, 
dass er dort sein ganzes Heisegehl in Saus und Braus verlebte, und dann die Ochsen 
hüten musste, um nicht zu verhungern. Dem zweiten Bruder ging es gerade so 
herunter, dass er die Schweine hliten musste. Der jüngste kam zu einer grossen 
Stadt und kehrte in einem kleinen Häuschen ein, das vor derselben lag und in 
welchem eine alte Frau mit ihrer schönen Tochter wohnte. 

Durch den Rath der Alten konnte er den Zauberspiegel erlangen und verliebte 
sich in ihre schöne Tochter. Die Brüder stürzten ihn in eiuen grossen Fluss, er 
wurde gerettet und kehrte heim. Er wurde mit der Jungfrau verheiratet, seine altereu 
Brüder Hess aber der König hinrichten. 

Verwickelter und unserer Erzählung noch weniger ähnlich ist das griechische 
Märchen 26 ,Vom jüngsten Bruder, der seine geraubte Schwester vom Dracheuberge 
holt'. Der Kern des Märchens bleibt insofern derselbe, als die beiden Brüder den 
jUugstcn aus Neid zu vernichten sucheu, dieser aber heimkehrt und zu seinem Hechte 
gelaugt, wilhreud sie hingerichtet werden. 

Aehnlich ergeht es dem bösen Bruder in dem deutschen Märchen .Der goldene 
Vogel- (Grimm, ö7}, wo weitere Belege zu finden sind. 
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Einen versöhnlichen Absehluss wie in unserem Märchen findet man z. Ii. in 
,Les troi« rohes merveillenses' in ,Tradition8 populaires de l'Asie mineure' p. 90: Le 
prince alla trouver le roi et lui dit la trahisou de ses deux atn<5s. Le vieux roi entra 
dans une grande colere et voulut faire tuer ses deux fils. Mai» le cadet s'v opposa 
et dcmanda qu'on lea chasRilt aeulement du royaume. Ce qui fut fait. 

K) Die Portia von Soqotra. 

Bekanntlich baut sich Shakespeare's , Kaufmann von Venedig' auf der Fabel 
vom Pfund Fleisch auf, welche im Mittelpunkt des ganzen Stückes steht, Sie gc- 
winut dadurch an Bedeutung und Verwickelung, dass als Richter in diesem Proccssc 
eiue als Manu verkleidete Frau auftritt, dieselbe, um derentwillen dieser böse Handel 
eingegangen worden war. Indem sie das Urtheil in diesem Processe spricht, verhilft 
sie nicht nur der Gerechtigkeit (im Gegensätze zum starren Rechte) zum Durchbruche, 
sondern stilint auch die paasive Schuld, dass sie unbewusst die Ursache dieses Pro- 
cesses geworden ist. 

Neben dieser Sage hat der Dichter noch eine andere herangezogen, die von den 
drei Kastchen. Sie ist wohl ersonnen. Nach dem Spruche auf dem bleiernen 
Kästchen in den lateinischen Gesta Romanomm: 

,\Ver mich erwählt, findet wna flott verordnet har 
legt Portiii im Sitiue des Testamentes ihres Vaters ihre Person und ihr Schicksal in 
die Hand Gottes. Das« sieh nicht Unwürdige in leichtfertiger Weise um sie bewerben, 
dafür wird durch das eidliche Versprechen gesorgt: ,Weuu die Wahl misslingt, in Zu- 
kunft niemals mehr mit einer Frau von Ehe zu sprechen.' Unter diesen Auserwahlten 
wird noch dadureli eiue engere Wahl getroffen, dass der richtige Mann von Glanz 
und Schein sich nicht blenden lasseu darf, sondern den Spruch befolgt: ,Wer mich 
erwählt, der gibt und wagt sein Alles.' 

Ausser diesen zwei SagenstotTen kommt gegen Schluss des Stückes eine sehr 
interessante Episode, die mit dem Hinge, vor, welche, nachdem alle tragischen Con- 
flicte beseitigt sind, das Drama in die Lösung lustspielartiger Missverstandnisse aus- 
klingen iHsst. 

Nun ist es eine längst feststehende Thatsnche, dass Shakespeare die Hauptfabel 
aus dem Pecorone des Giovanni Fiorentino (erste Novelle des vierten Tages) mittel- 
bar oder unmittelbar entlehnt hat. Pecorone wurde 1378 geschrieben und zuerst 1554 
zu Mailand gedruckt. Der Inhalt dieser Novelle ist in Kürze folgender: 



Ein Kaufmann iu Florenz befahl seinem Sohne Gianuetto, nach seinem Tode 
nach Venedig zu gehen und sich dort einem reichen Kaufherrn vorzustellen und dem- 
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selben einen Brief zu tibergeben. Dies geschah. Der junge Giannetto wurde vom 
Messer Ansaldo (so hiess der Kaufherr) aufs herzlichste aufgenommen und wie sein 
eigener Sohn behandelt. 

Nach einiger Zeit unternahm er mit zwoi befreundeten Kaufleutcn eine Handels- 
reise nach Alexandrien, wozu ihm Messer Ansaldo ein schönes Schiff ausrüstete, das 
mit vielen Waren uud allerlei Kostbarkeiten beladen war. 

Anstatt aber nach Alexandrien zu reisen, segelte er nach einem Hafen, Belmonte 
mit Namen, wo eine schöue Jungfrau herrschte, die an dem Gesetze festhielt, dass 
jeder der dort landet, mit ihr Ubernachten uiuss und wenn er sie zu nehmen weiss, 
soll er sie zur Gattin erhalten und Herr sein Über den Hafen und all das angren- 
zende Land. Wenn er aber nicht mit ihr zu schaffen weiss, so wird er aller Habe, 
die er mitgebracht, verlustig. 

Man nahm ihn gut auf, allerlei Festlichkeiten wurden veranstaltet. Am Abend 
zu Bette gebracht, erhielt er Confect und Wein, der mit einem Schlaftrunk versetzt 
war. Er trank, verfiel in einen tiefen Schlaf uud erwachte erst am frühen Morgen. 
Sein Schiff wurde mit Beschlag belegt, er selbst mit geringen Mitteln tieftraurig uud 
beschämt heimgeschickt. 

Heimgekehrt, drang er so lange in Beinen vaterlichen Freund, bis er ihm neuer- 
dings ein Schiff, mit kostbaren Waren beladen, ausrüstete und ihm zu reisen erlaubte. 
Er hatte das gleiche Schicksal wie das erste Mal. Da Giannetto sehr betrilbt war 
und sich nicht trösten lies», so beschloss Messer Ansaldo ihm zum dritten Male ein 
Schiff auszurüsten, und da seine eigenen Mittel nicht mehr ausreichten, einen Thcil 
des Geldes bei einem Juden aus Mestri unter der bekannten Bedingung aufzunehmen. 

Giannetto kam nach Belmonte. Diesmal wird er gewarnt, trinkt den Wein nicht 
und heiratet die Jungfrau. 

Die Geschichte mit dem Pfund Fleisch entwickelt sich in gleicher Weise wie 
bei Shakespeare. Desgleichen folgt die Episode mit dem Ringe. 

Dass Shakespeare auB der Novelle des Giovanni Fioreutiuo geschöpft habe, dar- 
über kann, wie gesagt, kein Zweifel obwalten; ebensowenig darüber, dass er mit Ab- 
sicht die Art der Gewinnung der Jungfrau durch Ausschaltung des ersten Xovellen- 
motives des Pecorone und Einschiebung der Erzählung von den drei Kastchen, nicht 
zum Nachtheil der Sache, abgeändert hat. 

Wahrend die Fabel von dem Pfund Fleisch in ihrem isolirten Zustand sowohl im 
Orient als auch im Occident schon in ziemlich alter Zeit nachgewiesen werden kann, 
ohne dass jedoch mit einiger Wahrscheinlichkeit festgestellt wurde, ob der Osten oder 
der Westen ihre Heimat sei, hat sich bis jetzt die weitere, entwickelte und combinirte 
Form dieses Processes nur im Occident gefunden. Im Orient ist sie nicht nach- 
gewiesen worden. Dagegen erscheint sie in Europa noch in zwei anderen Fassungen. 
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Sie kommt vor in den Gesta Romanorum, 1 wo eine Jungfrau, die Tochter des 
Kaisers Lucius, auf ihre Zauberkünste vertrauend, einen Ritter zweimal gegen Be- 
zahlung von je tausend Mark in ihr Schlafgeniach einläset, durch einen Zauberbrief 
zum Schlafen bringt und ihn unverrichteter Dinge wegschickt. Er bedang sich also 
die dritte Nacht aus und borgte sich dazu die tausend Mark bei einem Kaufmanue. 
dem er vertragsmitssig versprechen musste, ,wenn er innerhalb drei Tage die tausend 
Mark nicht entrichten könne, ihm alsdann ein schwer Stück Fleisch von seinem 
Leibe schneiden zu lassen, wo er es nur haben wolle, und er solle ihm einen Brief 
darüber geben, der mit seinem Blute geschrieben sei*. Durch einen Philosophen 
gewarnt, entfernte er den Zauberbrief, blieb wach und heiratete die Jungfrau. 

Als er dann den Betrag zum bestimmten Termine nicht bezahlt hatte, wurde 
gegen ihn die Klage erhoben, und der Kaufmann lehnte die Annahme des Geldes, 
das ihm jetzt angeboten wurde, ab, und bestand auf der Erfüllung seines Vertrages. 

Die Frau verkleidete sich als Ritter und tritt vor dem Gerichte fUr den Geklagten 
ein, indem sie geltend macht, ,dass des Gesetzes Recht ist, wer eines Menschen Blut 
vergiesst, dessen Blut soll wieder vergossen werden. Nun hat der Kaufmann wohl 
das Recht Fleisch zu schneiden, aber kein Blut zu vergiessen'. Der Kaufmann will 
jetzt schon das Geld nehmen, aber die als Ritter verkleidete Frau plaidirt für Ab- 
weisung dieses Begehrens, da er vertragsmässig nur das Fleisch zu schneiden berechtigt 
sei. Der Richter schlicsst sich dieser Anschauung an und lallt in diesem Sinne das 
Urtheil. 

Als der Mann nach Hause kam und der Frau den Sachverlauf erzählte und den 
klugen Ritter rühmte, der ihn gerettet hatte, machte sie ihm Vorwürfe, warum er ihn 
nicht an den Hof gebracht habe und fragte ihn, ob er den Ritter, wenn er ihn sähe, 
erkennen würde. Als er dies bejahte, eilte sie in ihre Kammer, legte die Kleider 
wieder an, die sie vorher getragen hatte, und trat also vor ihn hin. Da erkannte 
er, dass sie es gewesen sei und umfing sie und sprach: .Gesegnet ist der Tag. wo 
du geboren wardst. 1 

Lessing hielt seine Entdeckung, dass die Gesta Romanorum die Quelle des Pe- 
curone sei, für sehr wichtig. 

Bevor ich aber Uber das Verhältnis der Erzilhluuj; in den Gesta Romanorum zu 
der in Pecortme spreche, ist es nöthig, in Kürze die Fassung dieser eombinirten Er- 
zählung im Dolopatkos mitzutheilen. 

Ich benfltze hierbei das von Adolf Mussafia entdeckte und von Hermann 
Oesterley edierte lateinische Original:' Es war einmal ein reicher und machtiger 
Schlossherr, der auch sonst viele Güter besass und nur eine Tochter hatte. Er Hess 

' lk.l J. G. Tl.. Gr*.»« II, 163 (und. der OrimmVeheu H... J.chrift) ; in der Uteir.i»chen KcUction <lw Grrf« Hc- 
mmwrnm i«t <!it»e Eraülilmif nicht enthalten. 

» Jolmpiii« de Alt* rjilv» IMopalhot 9ive .1» retro et »eptetn wipientiba» p. 57 »eq. (Die EnUtebuopteit de* 
Werke« wird um d;u Jahr 1185 aiige»«tit). 
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sie so erziehen, dass sie die grosse Erbschaft übernehmen und verwalten konnte. 
Sie wurde daher in allen Künsten und Wissenschaften und selbst in der Zauberei 
unterrichtet. Nach dem Tode des Vaters heschloss sie, nur einen solchen .Mann zu 
nehmen, der ihr an Weisheit und Adel glicchc. Um wählen zu können, verlautbartc 
sie, das« sie jedem die Werbung gestatte, der hundert Mark bezahlt. Durch eine 
verzauberte Feder braebte sie die Freier in den Schlaf und schickte sie am nächsten 
Morgen unverrichteter Dinge nach Einbusse des Geldes fort. Ein junger armer Edel- 
mann verliebte sich in sie, zahlte hundert Mark und verschlief die Nacht. Er ver- 
schaffte sich dann bei einem Untergebenen, dem er vor längerer Zeit im Zorne ein 
Bein abgehauen hatte, 1 leihweise liuudert Mark gegen die Bedingung, dass, wenn er den 
Betrag bis zu eineui bestimmten Termine nicht zahlen werde, ,er von dem Fleische 
und den Knochen des Jüngling« ein Gewicht von hundert Mark nehmen solle'." 

In der folgenden Nacht fallt durch einen Zufall die verzauberte Feder zu Boden, 
der Freier bleibt wach und erreicht sein Ziel. 

In der Freude des jungen Glückes vergass er der schweren Schuld, die auf ihm 
lastete, und sein Glaubiger bestand jetzt auf der vollen Erfüllung des Vertrages. 

Die Frau verkleidet und verwandelt sich durch ihre magischeu Künste in einen 
rechtsgelehrten Ritter. Der König Uberträgt ihr die Entscheidung des Falles. Sie 
sucht zuerst den Glaubiger zu bewegen, sich durch Geld abfinden zu lassen, als aber 
alles Zureden vergeblich sich erweist und die doppelte, ja die zehnfache Summe 
ausgeschlagen wird, sagt sie: Verum si plus aut minus iusto pondere ad quautitatem 
cuspidis accus inde tulcris, vel si una sanguinis gutta infeeerit linteum, cum sanguis 
substautia sit iuvenis, scias te continuo millc mortibus perimendum. 

Er rnuss zuletzt nicht nur die Schuld erlassen, sondern auch eine entsprechende 
Strafe zahlen. Ob die Frau dem Manne das Geheimnis geoffenbart hat, dass sie, als 
Kitter verkleidet, ihn befreit habe, wird hier nicht erzählt. 

Vergleicht mau diese beiden Fassungen der Erzählungen (in den Gesta Romanorum* 
und im Dulopathos) naher mit einander als auch in ihrer Beziehung zur Novelle des 
Pecorone, so wird sich mit absoluter Sicherheit die Thatsache ergeben, dass die Gesta 
Romanorum in der vorliegenden Fassung bei Grassc II 136 (nach der Grimmischen Hs.) 
nicht die Quelle des Pecorone gewesen sein kann, weil sie in zwei wichtigen Funkten 
vom Pecorone abweicht. 

' A uuodam «rvo dirite, cui qtlondam ijHW iratu» ptidetn abeidernt 59, S), Der gleiche L'wnUind wird auch 
ia d«r deutlichen Fassung bei lloffinnnii (Altdouluhe Blitlir 1, S 145) erwähnt: .dorne hatte he vor yti cjurn* eyu 
beyn abgvhovr «in. der imlhign hntbi vyl gelde*'. 

1 I)»e d* carue et oaiiLua iurenia ad centuin uiarcarum iiondu* anformt ij>. ft'J, T l. Deuteclie KaMting : ,»» MAo 
he «ii» Vüdie lybe »nyden fley«h und beyn itlsjo vyl alz« hundert marg (fuljt-i >wor mi:tUt<jti syen'. 

J E« wi amdrtlcklicii bemerkt, Ha» die deutsche Fassung bei Hotfiaaim , Altdeutsche Blatter I 143 ff. mit 
der im Mnpatkcu Ub«rnin»timmt Sie gebort aber nicht dem Kreiwi der Gerte llomamrwm, «nndorn dorn der ,Si«bcu 
w«-i«ni Meuler' au und i.it eine mehr oder minder tri-iic leber*<.tituiig de« laleiniwbcii Jhhpa&o,. 
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Die zwei wichtigen Punkte sind: 1. Die Bedingung, ,ein schwer Stück 
Fleisch' auszuschneiden, statt der Angabe eines bestimmten Gewichtes. 2. Die Frau 
ist in dieser Fassung eigentlich nicht der Richter, sondern der Advocat. 

Dass die Aeuderuugeu in meliora von Giovanni vorgenommen waren, ist, nach- 
dem andere und altere Quellen mit dem Pecorone übereinstimmen, ausgeschlossen. 

Dagegen scheint allerdings die Fassung des Dolojjathos, mit der im Grossen und 
Ganzen die deutsche Version hei Hoftmauu übereinstimmt, der Quelle des Pecorone 
sehr nahe, wenn auch keineswegs mit ihr identisch zu sein. Schon der Umstand, dass 
es dem Ritter bereits in der zweiten Nacht gelingt ans Ziel zu gelangen, macht es 
nach Allem, was uns die anderen Versionen und die allgemeine Regel (alle guten Dinge 
sind drei) lehren, unmöglich hierin Ursprüngliches zu erkennen. 

Dagegen scheint der Zug, dass dem Glaubiger zuerst das Doppelte u. s. w., dann 
das Zehnfache geboten wird, dieser Fassung entnommen zu sein. 

Diebeiden Fassungen' unterscheiden sich weiters von einauder durch einen kleineu 
Zug. nämlich der Angabe, dass der Gläubiger Ursache hatte, von früher her dem 
Ritter zu grollen, da er ihm im Zorne ein Bein abgehauen hat, und es fragt sich, 
ob der Zug der alteren oder jüngeren Fassung eigentümlich sei. Ich möchte darauf 
hinweisen, dass, solange das ,Fleisehpfand' ein Schulrechtsfall blieb, die Parteien wie 
der Richter ziemlich leidenschaftslos die Sache betrachten konnten. In dem Augenblicke 
aber, wo das , Fleischpfand' in eine novellistische Erzählung eingeschaltet wurde, 
sich die Notwendigkeit einstellen musste, diese grausame und unnütze I^aune zu be- 
gründen und die Unthat entsprechend zu bestrafen. Der Versuch einer solchen Be- 
gründung liegt tatsächlich vor in der Angabe, dass der Gläubiger früher vom 
Schuldner verletzt worden war. 

Für tragische Zwecke war dieses Motiv wenig geeignet, weil es ja bis zu einem 
gewissen Grade die Schuld des Klagers mildern musste. In der That hat ciu kluger 
Kopf das richtige Medium für diese ganze Action erfunden — den Juden. Ihm hat 
man zwar keinen Fuss abgeschnitten, er ist aber zu leiden pradestinirt ohne Mitleid 
zu erwecken. Dabei ist aus dem einzelnen Menschen eine Classe, aus dem Individuum 
ein Typus geworden. 

Hierin unterscheidet sich im Wesentlichen die Novelle des Pecorone von den 
verschiedenen Fassungen dieser Erzählung in den Gesta Romanorum und im Dolupathos. 

Wo viel Hass ist. da ist auch viel Liebe. Der eine liksst sich eiu Pfund Fleisch 
verpfänden, der andere verpfändet es für den Freund. Der Teufel wird teuflischer, 
der Engel engelhafter. Dies ist der zweite grosse Fortschritt der Novelle, bevor sie 
in die Hand des grössten Dramatikers und Menschenkenners gekommen ist. 

Einen weiteren Zusatz bietet die Novelle des Giovanni, nämlich die Episode mit 
dem Ringe. Durch den Ring hat die Frau Gelegenheit, den Mann auf eine harte 

1 In den ihrta Si»wi»<'>n nml im ItofejwJW 
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Probe zu stellen und ihn in Bezug auf ihr Doppelwesen in einen Conflict zu bringen. 
Der Ring ist aber auch das Mittel, welches die Erkennungsscene herbeiführt. Ein 
schwacher Ansatz hierzu findet sich in der deutschen Version (Grim. Iis.), wo aber 
nur die Kleider des Richters als Erkennungszeichen dienen. 

Eine andere Frage, ob das Einschlafen durch Zauberei (Briefe oder Federn) oder 
durch einen einfachen Schlaftrunk älter »ei, mag unerörtert bleiben. 

Es war nöthig dies voranzuschicken und das Verhältnis der Quellen zu einander 
festzustellen, bevor ich mich dem Ausgangspunkte dieser Untersuchung, ,der Portia 
von Soqotra'. zuwende. 1 ,Die Portia von Soqotra 1 bietet uns zum ersten Male die 
combinirt« Erzählung auf orientalischem Boden. 

Ich war nicht wenig überrascht, als mir im Monate Februar 1X99 mein Soqotri- 
Mann eine Geschichte in der Soqotri-Sprache dictirte, die ich nach und nach als die 
Hauptfabel von Shakespeare s .Kaufmann von Venedig- erkennen niusste. Wie hat 
sich diese Sage nach der einsamen Insel verirrt, welche Wanderungen hat sie ge- 
nommen, welches Schiff hat die reizende Portia auf dieses felsige Eiland gebracht? 

Hören wir die Sage selbst in verkürzter Form, vielleicht gelingt es, die Be- 
ziehungen dieser Version zu den übrigen Recensioncn festzustellen und dadurch zur 
Geschichte der Wanderung dieser Fabel einiges beizutragen: 

Ein reicher Kaufmann befahl vor seinem Tode sei nein Sohne nur eine Frau zu 
heiraten, die er mit Silber aufwiegt. Der Sohn suchte uud fand ein solches Mädchen, 
aber sein ganzes Vermögen reichte nicht aus, das Mädchen mit Silber aufzuwiegen, 
eB fehlten ihm noch sechs Pfund. 

Er will dieses Geld bei einem Bauvaneu auf Zinsen borgen. Dieser sagte ihm: 
,Ich schulde deinem Vater drei Pfund, die ich dir zuerst zahle,* und borge dir noch 
dazu drei Pfund bis zu eiuein bestimmten Termine. Wenn du mir aber das Geld an 
diesem Termine nicht zahlst, so gilt es ein Pfund Fleisch deines Schenkels.' 

Die Zeit kam heran und er konnte das Geld nicht bezahlen, und der Bauyaue 
forderte nun die Einhaltung des Vertrages, ein Pfund Fleisch aus seinem Schenkel. 
Der Mann wurde sehr betrübt, und die Frau forschte so lange nach der Ursache fies 
Kummers, bis er ihr den wahren Sachverhalt erzählte. 

Die Frau erkundigte sich nach dem Orte des Gerichts, verkleidete sich als Edel- 
mann (Scherif) und übernahm da« Richteramt. Der Banyane verlangt sein Recht, 
das Pfund Fleisch. Sie sprach folgendes Urtheil : .Erhebe dich, u Baiivane, nimm ein 
Messer und schneide ein Pfund Fleisch aus seinem Schenkel. Wenn du mehr aus- 

' Wer «ich «her die Cjuollo oin^hendoi iuWiuireu Hill, den verweb* ich auf Karl Simruck, die Quelle* de. 
Shakespeare I. S. 181 ff. und auf den Artikel .Shakespeare'. Kaufmann vou Venedig von Hr. M Landnu in der Beiluc» 
im Allgemeinen Zeitung (Manchen) vom 23 Marz, 11. und 12. April Ib93. 

* Diner Zug i»t sehr merkwürdig. Soll er die streng«!, kaufmännische Keclillichkeit guiu Ausdrucke bringen, die 
nicht duldet fremd.« Eipenthu.ro «n livrflhren, aber oheu-u hart das eigene Vcnteijfeii hütet und einfordert» 
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schneidest, gilt es deiu Lebeu, und wenn du zu wenig schneidest, gilt es dein Leben; 
wenn nicht, so nimm drei Pfund Silber !' Der Banyane erklärte sich bereit, das Silber 
zu nehmen und erhielt es ausbezahlt. 

Die Frau ging rasch nach Hause, kleidete sich um und empfing ihren Mann als 
gute Hausfrau. Kr dankte ihr dafür und sie sprach: ,Hast du mich etwa umsonst 
bekommen? Du hast mich ja mit Silber aufgewogen.' Kr erzählte ihr von dem Aus- 
gange des Processes und sie machte ihm Vorwürfe, warum er den weisen Richter 
nicht mitgebracht habe. 

Der Mann reiste hierauf nach Bombay und machte dort die Bekanntschaft mit 
dem Sohne des Sultans, dem Sohne des Gouverneurs und dem Sohne des Kadi, denen 
er die Schönheit uud die Tugend seines Weibes rühmte. 

Die drei juugen Leute sprachen zu ihm: .Wir wollen deine Frau sehen' und 
reisten in die Stadt, wo die Frau wohnte. 

Sie schickten zu ihr ein altes Weib, und die Frau erklärte sich bereit, sie in drei 
auf einander folgenden Nächten gegen die Bezahlung von je hundert Thaler zu em- 
pfangen. 

Am ersten Tage kam der Sultanssohn, er erhielt eiuen Schlaftruuk und schlief 
die ganze Nacht. Kr wurde verstümmelt und mit einer Brandmarke versehen. 

Das gleiche Geschick traf auch die beiden anderen. Sie gestanden sich zuletzt 
gegenseitig ein, was ihnen passiert war uud beschlossen nach Bombay zurückzukehren 
und dort sich an dem Kaufmannssohn zu rächen, itidem der Sultanssohn bei Gericht 
die Kluge erheben wollte, dass der Kaufmannssohn sein Sklave sei, die beiden an- 
deren dies als Zeugen zu bestätigen sich bereit erklärten. 

Die junge Frau verkleidete sich aber wieder als Kdelmann und Richter und 
reiste ebenfalls nach Bombay. Dort traf sie ihren Mann, der bereits von der gegen 
ihn erhobenen Klage Kenntnis hatte und dem Kdelmanne und früheren Retter sein 
Leid klagte. 

Der Edelmann rälth ihm, bei Gericht die Gegenklage zu erheben und zu be- 
haupten, dass sie (die drei Jünglinge) seine Sklaven wären. Er thut dies, und der 
verkleidete Edelmann uud Richter gibt folgendes Urtheil: ,Mau untersuche alle vier 
uud diejenigen, an deren Korper man eine Brandmarke findet, die sind die Sklaven.' 

Der Kaufmann und der Edelmann reisten beide nach ihrer Heimat auf demselben 
Schilfe und der Kaufmann erwies sich ihm sehr dankbar. Da sprach der Seyyid zum 
Kaufmanne: »Liebst du mich?' Er sprach zu ihm: ,Jawohl. o Freund.' Der Seyyid 
sprach zu ihm: ,Ich wünsche, dass du mir gestattest, eine Nacht bei deinem Weibe 
zuzubringen.' Er sprach zu ihm: ,Bci Gott, wärest du nicht der Edelmann, dem ich 
so viel zu verdanken habe, ich würde dich niederschlagen.' 

Als sie das Schiff verliessen, eilte die Frau ius Haus und wartete sorglich ihres 
Mannes. Und als er dankte, sprach sie: ,Du hast mich mit Silber aufgewogen.' 
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Kr erzählte ihr von seinen» Process und seiner Rettung durch densclbcu Edel- 
mann, und sie machte ihm Vorwurfe, dass er ihn nicht mitgebracht habe. Zuletzt 
führte sie ihn in das obere Gemach, zeigte ihm die Kleider und die Waffen des 
Edelmannes sowie mich andere Kennzeichen uud sprach: ,Ich bin es, die dich beide 
Male gerettet hat.' 

Da*s diese Geschichte nicht etwa erst nach Shakespeare von einem Europaer auf 
die Insel gebracht worden sei, braucht nicht erst bewiesen zu werden. 1 Sie weicht iu so 
vielen Punkten von jener Darstellung ab, dass man darüber kein Wort zu verlieren 
braucht. Das Fehlen der Kastchen, der Umstand, dass der Kaufmauussohu das Geld 
für sich und nicht für einen Freund borgt etc. machen diese Annahme unmöglich. 

Wir müssen zu den Quellen des .Kaufmann von Venedig* emporsteigen, um zu 
sehen, ob nicht sichere Beziehungen sich werden herstellen lassen. Mau muss die 
wichtigste Quelle, Giovanni Fiorentiuis Erzählung, zur Vergleichung heranziehen.. 

Wie mau sieht, besteht unsere Erzählung aus denselben Elementen wie die Novelle, 
des Pecoronc. DaB eine Element ist das Fleischpfand, das zweite ist die Gewin- 
nung der Frau, das dritte ist die Erprobung des Mannes in seinem Verhältnis 
zum Weibe und zum Richter. 

Das Fleischpfand ist dasselbe wie in den meisten occidentalen Versionen, nur 
das» hier ein bestimmter Ort angegeben ist, wo das Pfund Fleisch auszuschneiden 
sei — im Schenkel. 

Die Gewiuuuug der Frau, welche der Gewinnung der Jungfrau der euro- 
päischen Version entspricht, unterscheidet sich sachlich dadurch, dass es sich dort 
um die Gewinnung der Jungfrau als solche, hier aber um die Erprobung der Treue des 
Eheweibes handelt, formell durch die Umstellung, die allerdings durch die Sache 
geboten war. 

Im Pecorone wie bei Shakespeare spielt der Riug eine sehr bedeutsame Rolle. 
Er repraseutirt den Kampf der verschiedenartigsten Gefühle. Die Portia ist auf sich 
selbst eifersüchtig, sie will als Weib mehr gelten, denn als Richter uud Retter des 
Freundes. Derselbe Ring, der den Liebenden und Freund in die qualvolle Situation 
gebracht hatte, der erweist sich auch als der erlösende Talisman, denn er verwandelt 
die zwei feindlichen Gestalten, den Richter und die Frau, in eine Person. 

Ein so feines Mittel steht freilich den» soqoirischen Märchen nicht zur Verfügung; 
es versucht aber dasselbe Ziel auf anderem Wege zu erreichen. Der Kampf zwischen 
dem Richter uud dem Weibe wird auf gröbere Weise aufgenommen. 

' Die MdglU-liki-iU da« eine europäische. Erxiililiiitir uder t-iu occidontale« Mitreiten bis nnili Si*|i>tra roiilriuge, i>l 
durcliaui uictit au*fMcbloj»eii, da die Leute vnn So<|ntrn mit Sannilmr in Verkehrr Mellen und von durt leicht manche 
europäische Erxlhluug hertlbernehmfln können. Mein Gewährsmann war »c\h>t in $an«ibar jreneneu nud Auwlrtlckr wi« 
roß'ee-hrandt/ kennet) nur ron Engländern li«rilbet|renonimon worden »ein, »ic- beweisen aber keim-»» da-' nie Erzkhlnug 
»u jutiu Miu mtiM wie die»« Au«drllcke. die leicht von einem der leisten Erisltlcr einfrwchsltel «-in könne«. 
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Der heimkehrende Ritter, der dem jungen Kaufmann das Leben und die Ehre 
gerettet, erbittet sich beim Kaufmann als Lohn nicht den von seinem Weibe erhal- 
tenen Ring, sondern das köstliche Weib selbst für eine Nacht. Eriuuert dies nicht 
an die schönen Verse Shakespeares, die er der Portia in den Mund legt: 

So will ich auch freigebig sein wie du: 

Ich will ihm nichts versagen w«s ich habe, 

Nicht meinen Leib, noch meines Gatten Bett. 

Bei meiner Ehre, die mir noch gehört, 

Den Doctor nehm' ich mir asuui Bettgenossen. 

Der junge Kaufmann lehnt dies mit Entrüstung ab und bei der Wiedererkennungs- 
sceno werden andere Beweise der Treue vorgelegt 

Die Thatsache steht fest: die Novelle im Pecorone und die Portia von Soqotra 
bestehen aus denselben drei Novellenmotiveu, nur iu anderer Reihenfolge. Ihr literar- 
historischer Platz ist demnach zwiacheu den Fassungen der Gesta und des Dolopathos 
einerseits und des Pecorone andererseits. 

Dass sie aus dem Schulfall vom Pfund Fleisch sich unabhängig von den euro- 
paischen Fassungen gebildet hätte, ist nahezu unmöglich. Steht sie aber zu diesen 
in irgend eiuer Beziehung, so ist gewiss nicht anzunehmen, dass die Portia von So- 
qotra aus der Novelle des Giovanni Fiorentino oder einer Ähnlichen hervorgegangen 
sei. Eine so feine Episode wie die mit dem Ringe wird nicht durch eine so rudimen- 
täre ersetzt. Umgekehrt hältte eiu italienischer Novellist aus dem realistischen, aber 
etwas zu starken Versuch, den Mann zu erproben, leicht die Episode mit dem Ringe 
schaffen können. Die übrigen Feinheiten der italienischen Novelle sind schon oben 
hervorgehoben worden. 

Geht man noch weiter uud uimmt an, dass das Soqotri- Märchen eine Uebcr- 
gangsstufc zwischen den Fassungen der Gesta und denen des Dolopathos bildet, so 
würde sich daraus eine sehr merkwürdige Thatsache erklären. Das Pfund Fleisch 
soll nach dem Soqotri-Mftrchen aus dem Schenkel ausgeschnitten werden, wahrend 
sonst entweder keine Angabe oder aber ausdrücklich ,von beliebiger Stelle* hinzu- 
gefügt wird. 

Erinuert man daran, dass im Dolopathos und in der deutschen Fassung bei Hoff- 
mann der Gläubiger erbost ist, weil ihm der Ritter im Zorne ein Bein abgehauen 
hat, so wird man vielleicht die Bedingung nach dem bekannten Gesetze ,Fii8S für 
Fuss- begreifen und erwarteu, dass der Glaubiger die Bedingung stellt, dass aus 
dem Schenkel ein Pfund Fleisch ausgeschnitten werde. Nun steht es allerdings im 
Dolopathos nicht, aber es steht da auch nicht, ,von wo er es nur haben wolle' (wie 
in den Gesta). Das plötzliche uud unmotivierte Auftreten des Scheukcls im Soqotri- 
Milrehen ergitnzt die Angabe des Dolopathos und wird durch jene erklärt. Frei- 
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Heb macht dann das Soqotri-Marchen einen Schritt aber den Dolopathos und die 
Gesta hinaus, indem es den Banyanen einführt und dadurch einen Typus schafft, 
ferner die Episode ansetzt, welche die Erprobung den Mannes bezweckt. Durch dieBe 
beiden Acnderungen nähert sich da» Märchen sehr stark der Novelle des Pecorone, 
nur ist dort statt des Banyanen der Jude und statt des etwas derben Erkennungs- 
zeichens der King aufgetaucht. Soweit können wir den Berührungen und Beziehungen 
der verschiedenen Fassungen der Erzählung zu einander im Osten und Westen nach- 
gehen. Wollen wir aber da« Märchen weiter verfolgen und dessen Ursprung suchen, 
so verschwindet es uns unter der Hand wie Aschenbrödel, uud der Prinz der sie 
erlösen wird, musa erst geboren werden. 

Gleichviel, ob die versuchte literarhistorische Localisation richtig ist oder nicht 
- die Shakespenre-Quellen-Forschung wird mit der l'ortia von Soqotra zu rechnen 
haben! 
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